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Gelegenheit das gantze gefecht durch gelauret hatte , einen wurf-
pfeil auf sie , der ihro durch die brüst fuhr , und sie auf der stelle
todt niederlegte. Jedoch hatte sich dieser nicht languber solcher
that zu erfreuen ; dann Opis eine der gefährtinnen Dianä , wel¬
che eben diesen tod zu rächen , schon vorher von der Diana , die
denselben vorsähe , auf erden geschickt war , traf ihn gleich
nach dem gefecht mit einem pfeil an gleichen ort der brüst , wo
er die Camilla verwundet hatte . So hat hiervon Virgilius ge¬
dichtet , und mit dieser beschreibungdem ende seiner Eneis eine
sonderbare amnulh zuwege » gebracht. Den nahmen Camilla ,
und wie er sie noch ferner nennet/ Casmilla/ hat er gewehlet/ um
durch denselben anzudeuten , wie diese jungfrau schon von ihrer
kindheit an zu dem dienst der Dianä gewiedmet und geheiltget
worden . Virgil. iEn . lib . XI . & ad eum Servius. *

Camilla , Papsts Sixti V . schwester , war an einen mann
verheurathet , der in einem dorfe nahe bey der stadt Montalto
in der Anconitanischen Marck wohnete . Als ihr bruder Felix
Peretti unter dem nahinen Sixti V . den Päpstlichen stuhl bestie¬
gen , wurde sie nach Rom verlanget , wohin sie auch nebst ihren
söhnen und ihrer einzigen tochter kam. Als sie nahe an diese
stadt gelanget , giengen ihr die Cardinäle de Medicis / Este und
Alessandrino entgegen , führeken sie in einen paltafi , und putz¬
ten sie als eine Fürstliche person aus , in meynung , dem Papst
dadurch einen sonderbaren gefallen zu erweisen , präsentsten sie
auch also dem Papst , welcher sich aber stellete , als ob er sie
nicht kennete / und sich in ein ander zimmer begab. Allein da sie
des folgenden tages in ihrer gewöhnlichen tracht im Vatican er¬
schien , umfaßte sie der Papst , und sagte : nun seyd ihr mei¬
ne schwester , und ich will nicht haben , daß jemand an¬
ders , als ich selbst , euch zu einer Fürstin mache. Da¬
rauf gab er ihr den pallast von Maria Maggiore zu bewohnen
ein / nebst einem jährlichen ansehnlichen unterhalt / verbot aber
ersilich , daß sie sich in keine staats -händel mischen , noch vor je¬
mand bitten sollte ; welches sie auch so genau in acht genom¬
men , daß sie sich mit der freyheit vergnügte , eine confraterni -
tdt in der Arche di Refugio zu Neapolis aufzurichten , darüber
sie selbst die protection behielte. Leti , hist. di Sisto V.

CAMILLI , wurden bey den alten Römern diejenigen kna-
ben genenneh welche den Priestern des Jupiters bey ihren opfern
auswarteten . Es wurden auch gewisse inägdlein , Camilla; ge¬
nannt , bet) celedrirung ihres geheimen gotzendienstes gebrau¬
chet , und daher kommt es / daß Mercurius in der alten Hetru-
rtschen spracbe Camillus geheissen , d. i. ein diener der götter ,
wie Plutarchus in dem leben Numä meldet. Bochart mercket
an , daß die Wahrsager und diener der götter bey den Hebräern
Kosemin geheissen , daher bey den Römern das Wort Casmilli
soll entstanden seyn , welches von dem Hebräischen Cosme-el ,
i>. i. diener GOttes, seinen Ursprung habe. Bochart. in Hieroz .
P. I . lib . II . c . ; 6.

Camillus , ( Marcus Furius ) ein Römischer Bürgermei,
ster , Fribemus Militum consulari potestate und Dictator , hat
zuerst das geschlschl der kuriorum in ansehen gebracht. Er hat
vier mal triumphiret , und ist fünfmal Dictator gewesen . In¬
sonderheit hat er sich durch eroberung der stadt Veji , welche die
Römer viel jähr lang vergeblich belagert hatten , berühmt / hin¬
gegen aber verhaßt gemacht , da er sich im triumph eines Wagens
mit 4 . weissen Pferden bedienete. Welcher haß vermehret wur,
de / als die soldaten den io . theil der beute wiederum zurück ge¬
ben sollten , weil er denselben durch ein gelubde dem Apollini
qewiedinet hatte. Einige zeit darauf entstund der krieg mit den
Faliscis , in welchem Camillusnicht weniger ehre einlegte. Es
begab sich in demselben unter andern , daß der schulmeister in
der stadt Falerii ihm die kinder der vornehmsten einwohncr ;u-
sührete / und als gefangene übergab . Allein Camillus schickte
ihn gebunden nebst den kindern den einwohnern wiederum zu-

. rucke , wodurch diese beweget wurden , sich freywillig der herr-
schafft der Römer zu unterwerffen . Weil er aber durchaus nicht
gestatten wollte , daß man einwohner in die stadt Veji schicken
sollte / aus beysorg die meiste Römische macht dorfte sich dahin
riehen , und hernach zwischen beyden städten beständige kriege
entstehen ; ward ihm das Römische volck noch gehaßiger. L.
Appulejus ein Tribunus Plebis klagte ihn vor dem volck an / und
als Camillus seine dienten und andere bekannte / so er unter
dem gemeinen volck hatte , zusammen beruffen und gefragt /
was sie sür einen ausaang vermutheten , .erklärten sie sich alle ,
sie wollten wol aus ihren Mitteln das nöthige geld zusammen
schiessen/ um die straf/ so ihm wurde aufgelegt werden, zu bezah¬
len / aber seine entschlagunq durch die mehrere stimmen des
volcks könnten sie ihm keines wegs versprechen noch zuwegen
bringen , weil die Verbitterung der leuthen wegen dem zehenden
der Vejentanischen beut allzugroß ; welches dann den ehrlichen
mann so heftig schmerkte , daß er ohne seinem anklaget zu ant¬
worten gen Ardeam in ein freywilliges elend gicnge. Aber
kaum war er weg , da die Gallier die stadt Rom eroberten/ und
das Capitolium belagerten. Camillus that darbey seinem vat-
terlande sehr grosse dienste , und bezeugete nicht weniger liebe ge¬
gen dasselbe / als vorher . Derowegen ihn die Römer , die im
Capitolio belagert waren , A . ü . ;66. zum Dictatore machten.
Worauf er die Gallier aus dem Römischen gebiethe verjagte.
Dem ungeachtet lractirten ihn bisweilen die Tribuni Plebis gar
hart / und muste er an . z8y. da er gleich Dictator war / gesche¬
hen lassen , daß endlich das gemeine volck in seinem begehren/ ei-
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Ren der zwey Bürgermeistern aus seinem Mittel zu rrweh»len / völlig durchdränge ; da jedoch Camilltis , als er vernünf¬
tig urtheilte , daß man endlich der Heftigkeit des volcks , in einer
an sich selbst nicht undillichenfach , weichen müste , zu besänfn -
gung der Patneiorum und beruhigung der stadt für die künf-
ttge zeit das ineiste dazu beytrug , worauf er aber das fol¬
gende jähr an der pest starb. Seine söhne haben gleichfalls
die vornehmsten ehren- stellen in der Römischen Rcpublick be¬
kleidet . Hernach aber ist sein gcschlecht in abnähme gekom¬
men / bis zu den selten Tiberii ; sintemal Tacitus berichtet ,
daß damals Furius Cantillus Proconsul von Africa triumphi¬
ret , weil er den Tacfarinas und die Numidier überwunden.Ja man befindet , daß noch zu den seifen Hieronymi Weibs¬
personen aus diesem geschlechte übrig gewesen , weil er sol¬
ches von der Furia meldet , an welche er seinen tractat äs
viduitate servanda geschrieben. Plutarch. in vita Camilli . Li.
vius , lib . V . Florus , lib . I . Aurel. Vifior , c. 29 . de virisil-
lust . Tacitus , annal. lib . II . c. 52 . Bayle . *

Camillus , (Lucius Furius ) ein Römischer Bürgermeister
und Dictator , des jetztgemeldten Camilli söhn . Ä. R . 404.
wurde er Dictator , und das jähr darnach mit Appio Claudio
Crasso Bürgermeister , welcher letztere aber bald darauf starb ,da dann Camillus genöthiget wurde , sich gantz allein den Gal¬
liern zu tvidersetzen . Er schlug auch selbige , wobey Valeriuö ei¬
nen Gallier durch hülffe eines rabe» , so diesem - Gallier ums
Haupt flöge, , umbrachte , woher er den zunahmen Corvinus be¬
kam. A . R . 416. da Camillus zugleich mit C. MänioBürger¬
meister war , schlugen sie beyde die Latinos , und wurden des¬
wegen zuerst mit Ritter-säulen beehret. Camillus bcmeisterte
sich auch der stadt Antium , nahm alle galeeren aus dem Ha¬
fen , und brachte ihre ehrne schiff-schnäbel an denjenigen ort zuRom , allwo man öffentliche orationes zum volcke zu halten
pflegte ; daher der nähme Rostra und pro Rostris entstanden .
A . R. 429. wurde er übermal Bürgermeistersamt Decimo Ju¬
nis Bruto Scäva. Darauf giengen sie wider die Peligner ,
Marftr und Vestiner zu felde , da Camillus aber kranck wurde ,und auf beseht des Raths einen Dictatorem nennen muste ,
welcher den krieg an seine statt zu end brachte. Uvius , lib . VIL
& VIII . PUn . lib . XXXIV. c. z . Florus & c .

*
Camillus Scribcmianus , wurde von einigen Römern ,

die der regierung Claudii überdrüßig waren , zum Kayfer er-
wehlet , als er der provintz Dalmatien vorstünde ; aber bald
darauf von seiner partcy verlassen , und endlich von ei¬
nem nahmens Volaginio umgebracht . Sein weib hieß Ju¬
ni« ; und weilen auch Pätus Cäcinna mit selbigem verwickelt
war, und deswegen gefangen nach Rom gebracht wurde , schalt
Pati gemahlin die Arria diese Juniam , daß sie ihren mann
hätte in ihrem schoos sehen umbringen , ohne zugleich mit demsel¬
ben zu sterben , wie sie Arria zu thun gesinnet war. Der söhn die¬
ses Camilli , ebenfalls Furius Scribonianus genannt , musteauch
noch unter Claudio ins elend wandern , weil er sich durch die
Chaldäer hatte wahrsagen lassen , ob nicht der tod Claudii na¬
he Ware . £)/.·>, üb . LX . Suet . in Claud . Tacit. annal . lib . XII.
& hist . lib . I . & . II . PUn. epist , lib. III. 16. *

Camillus , (Julius) aus dem gebiethe von Forli gebürtig ,
nennte sich Delminium , von einem städtgen in Dalmatien , all¬
wo lein vatter gcbohren war. Er lehrte kurtz nach dem ansang
des XVI . seculi die Logic zu Bononien , hatte sich aber dabey
wohl in den Morgenlandischen sprachen , wie auch in der Cab-
bala und der Egvpttschen , Pythagorischen und Platonischen
Philosophie umgesehen , und war zugleich ein guter Redner
und Poet ; wiewol er besser mit seiner mutter-sprache , als mit
der Lateinischenzu rechte kommen konnte , und es in der Grie¬
chischen nicht weit gebracht hatte. Als der Bischoffvon Cavail.
Ion , Joh . Bapt . Pallavicini , Francisco I . wegen seines bru«
dcrs , der einiger nachthciligen reden halben in hartem gefäng-nis gehalten wurde , einen fußfall that , erlangte er dessen frey-
lassung durch eine sehr bewegliche oration , die er sich von Ca-
millo hatte aussetzen lassen , unter dessen schriften sie , nebst des
darauf erfolgten danckfagung , noch zu finden ist. Er suchte
der deredtsamkeit durch eine sonderbare erfindung aufzuhclffen ,
indem er sich bemuhcte alle fachen , gedancken und arten des
vortrags in gewisse classen zu bringen , damit ein Redner , al¬
les was die Oratores , sonderlich Cicero , von einer fache gesagt,
auch auf >vie vielerley art ein jedes Wort gebraucht werde , ii»
einem augmblick übersehen , und was zu seinem zweck dienlich §
auslesen könnte. Dazu bediente er sich einer höltzerncn Maschine ,
in form eines theatri , mit vielen fächern, darinnen er eine gross»
menge geschriebene blättcr legte. Hiermit gicng er nach Franck-
reich , und bot seine kunst dem Könige FranciscoI. an,erhielt auch
von demselben 500. ducaten , um die fache völlig zu stände zu
bringen . Allein da er sich bemühete , alles , was nur jemals
in der Redner - kunst erfunden worden , mit anzubringen , und
dabey seine kunst so geheim hielt , daß er niemanden , als feinen
eydam und einen Vcnetiancr Mich. Angelum , zu gehülffcn an¬
nehmen wollte , fand er so viel arbeit dabey , daß er 40 . jähr
lang damit zubrachte , und seinem vorgeben nach 1500. ducaten
darauf gewendet hatte , ohne daß er damit zu ende kommen wä¬
re : wie denn auch erstlich stin gchulffe Anqelus , hernach er
selbst darüber starb , und was er davon geschrieben , ist nicht
von ihm , sondern von seinen freunden , Franc. Patricio , Th.
Pvrcacchi und andern heraus gegeben worden . Anfangs hatte
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er die gantze spräche nach den theilen des menschlichen leides ein¬
getheilt , in denen er alles , was die gantze natur in sich schließt,
beysammen zu finden nieynte ; weswegen er alles mit grosscin
fleiß erwegte , was Plato in Timao , Aristoteles , Galenus ,
Cicero , Celsus , Plinius , Lactantius und viele andre davon
geschrieben , auch sich ein paar menschliche cörper von einem ge¬
schicktenAnatomie» zergliedern ließ ; aber nackgehcnds änderte
er sich , und richtete alles nach der in der Cadbalistischen und
Platonischen Philosophie so berühmten siebenmahl und den sieben
Planeten ei » , dabey er in resolvirung des Demosthenis , aus
Mangel der Griechischen spräche an . > 540 . Sturmium zu hülffe
nehmen muste . Doch gefiel Slurmio seine einrichtung gar
nicht , der auch hernach selber einen gantz andern weg gegan¬
gen , und überhaupt fanden sich viele , die die gantze fache nur
vor eine pralerey hielten , damitCamillus von grossen Herren
und von seinen freunden blos gelb zu schneiden suchte ; daher er
gcnölhiget ward , sich theils in dem discurse von seinem Theatro,
theils in einem Lateinischengetichte an Bembtnn zu vertheidi¬
gen . Als er zu Paris war , begegnete ihm ein sonderbarer zu-
fall , den er selbst in seiner lclea del Theatro , unter dem titul
l’Antro , erzehlt . Er stand nebst vielen Cavaliern auf einem
saal des Rathhanfes la Tvurnelle , da sich ein löwe aus seinem
behältnis los machte , auf diesen saal kam , und da alle andere
leulhe aus schrecken davon liefen , dem Camillo , der eben zum
fenster hinaus sahe , die pfote auf die achsel legte , und mit der
zunge ihn anfieng zu lecken , auch , da sich derselbe umsähe , sich
deniüthig vor ihm niederlegte ; woraus Camillus schloß , daß
der löwe gewisse sonnen -kräffte in ihm wahrgenommen habe ,
dergleichen er in den äugen eines Hahnes zu finden , und sich da¬
her vor demselben zu demüthigen pflege. Er ist ohngefehr an .

gestorben . Seine schuften hat Thoinas Porcacchi in
2 . theilen zu Venedig an . 15 67 . zusammen drucken lasse » ; dar¬
innen befindlich ; Discorso in materia del suo theatro ; Lette-
ra del rivolgimento dell ’ huomo a Dio ; la Idea del theatro ;
Trattato deÜe materie ; Trattato dell ’ imitatione ; due Ora-
zioni ; Rime e Lcttere diverse ; la Topica overo dell ’ elocutione ;
Discorso sopra l ’idee d’Hermogene ; Esposizione sopra il primo
& seeondo sonetto del Petrarca ; la Grammatica ; denen noch
beyzufügen , Artihcio dello scrivere , e giudicare le ben scritte
orazioni , come anco del oratore ; Con alcune considerazioni
sopra la Bucolica di Virgilio . Seine Lateinische getichte stehen
in den deliciis Poctarum Italomm . Ghi .mi theatrum . Gaddiut,
de scriptoribus non eccles . Kraußi notse in Manutium .

* Laminäus , (Balihasar) aus Zelle gebürtig , war DoÄor
Juris , und Professor Logic * , hernach Historiarum & Poeseos
]u Franckfurt an der Oder , und starb an . i6iz . den 2z . april .
Er hat Vindicias oppolitas ingruenti iterum in Marchia Bar¬
bariei , eine Otsttion de Vita & laudibus Lamb . Distelmejeri
& c . gesthri. ben. Seemann . Teijjier , cat . bibl . P . II. p . 24 .

Laminat « , ein fluß in Italien , siehe AUia.
Lamingen , ein kleiner fluß in Bündten , welcher oberhalb

Vettis in den wilden Alpen ob Galfeisen entspringt , für Vettis
und Pfäffers die dafige warme gesundbrunnen und bäder vor¬
bey , auf Ragatz und nahe bey diefem ort in den Rhein lauft ,
nachdenl er einen weg von zwey guten weilen zurück gelegt hat .
Stumpf, üb . X . p . z2l . b . Gwer . üb . XIII . p . 210 . *

Laminha , ein kleiner ort mit einem see-hafen in der Portu¬
giesischen provintz Entre Mülho e Douro , hart an dem ort , wo
der fluß Minho in das meer fällt. Er ist beydes durch die kunst
und durch die natur bevestigt , indem er auf der einen feite den
jetztgedachten Minho , auf der andern aber den kleinen fluß
Cöiro , auch gute mauren , nebst einigen bastionen hat . Bey
dem eingange des flusses hat man aufeiner kleinen insul , zu be-
deckung der stadt, ein viereckigtes fort nebst einem halben mvnde
angelegt. PhilippusIII . König in Spanien und Portugall ,
machte Michaelem von Menefts , Marggrafen von Villareal ,
zum Hertzoge von Caminha . Manuel de Pariay SouJ

'a, epit . de
las hill . Portuguesas P. III. c . 20 . P . IV. c . 2 . 10 . Colmenar ,
delic . de i ’Esp. p . 701 .

Laminieck , oder Kaminiec - Podolsky , die Haupt-stadt in
Ober -Podolien , an dem fluß Schmotryck , welcher nicht weit
davon in den Dniester fällt. Sie ist eine vortreflichc aufeinem
steilen seifen gelegene vcstunq , welche von ietztgcdachtem fluß
und jenseit desselben von Hohen bergen rings umher umgeben
wird. Sie hat auch eine veste citadclle auf dem gipfel des felsens .
Es ist ein Bischöfflicher fitz , welcher unter den Ertz -Bischoff
von Lemberg gehöret , wie denn auch ein ArmenischerBischofs
und ein Iesuiter-Lollegium daselbst befindlich . <2 ie wird vor
der Alten Clepidava gehalten , und glaubet man , daß sie von
den Dacis erbauet worden . Die Türcken haben diesen ort öfters
vergeblich attaquiret , da er aber an . 1669 . durch eine feucrS -
brunst viel schaden erlitten hatte , und hierauf an . - 672 . von den
Türcken anqegrissen wurde , gerieth er in ihre Hände , weil die
Polen damals gleich in einem innerlichen krieg verwickelt , und
über diß solche stadt auch in einem Übeln defensions -stande war.
An . 1687. blocquirten sie die Cosacken , und im folgenden scvt.
war die Polnische armee willens sie anzugreiffen , allein da sich
die Türckische armee herannahete , mustcn sich beyde parteyen
davon weg machen . An . 1688 . hielt die Polnische armee diesen
ort einiger Massen dlocquiret , und an . 1639 . liessen sich die Lit-
thauischen und Polnischen trouppen davor nieder , undfiengen
den r . aug. eine formale belagerung anmusten aber selbige »m
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folgenden ftpt . wieder aufheben , bis endlich in dem Carlowitzi-
schen frieden die Türcken diesen ort wieder an Polen abtratest.
Cellarii Polonia . Starovo/ßii Polonia .

Lammitza oder Chaminitza , ein ort ; . weilen von dem
Golfo di Patrasso gelegen . Vormals war cS eine ansehnliche
stadt , welche einen Bischofs hatte , unter den Ertz -Bischoffvon
Patrasso gehörig. Heutiges tages ist es nur ein kleiner flecken .
Die Alten hielten davor , daß Olenus ein söhn des Vulcani , die¬
sen ort zuerst erbauet . P . Coronelli descript . Moreae .

Lamis , sind gewisse göben , welche die Japoneftr anbäten ,
und zwar vorncmlich die Bonzes oder Priester von der secre
Tencus . Diese götzcn stellen die vornehmsten Herren von Ja¬
pan vor , die Bonzes bauen ihnen als göttern prächtige tempel ,
und ruffcn sie an , wenn sie kranck seyn , desgleichen um sieg wi¬
der ihre feinde . Kircheri China.

Lamisards , sind von den Carholifchen Franzosen , die so¬
genannte ncu- bekchrte , oder Reformirte , in den Sevennischen
gebürgen , genennet worden , welche zu ausgange des XVII.
und sonderlich zu anfange des XVIII . saeculi die Waffen ergriffen,
und sich mit gemalt bey dem entzogenen exercitio der Protestan¬
tischen religion zu mainteniren . Es ist aber diese benennung
von dem LateinischenWort camisia , oder camisium , oder von
dem Französischen chemise , d. i. ein Hemde , entsprungen ,
weil nemlich die obgedachte leuthe mehrcnthcils blutarm gewe¬
sen , und fast weiter nichts , als das blosse Hemd auf dem leibe
gehabt ; oder noch wahrscheinlicher, von dem wort camisade ,
welches einen unversehenennächtlichen Überfall bedeutet, als in
welchen gemeiniglich die , so andere überfallen , um sich von dem
feinde zu unterscheiden , weisse hemder über ihre kleidcr anzu¬
ziehen pflegen . Gewiß ist , daß diese Sevenols , sonderlich bey
ansang des kriegs dergleichen camisades sehr viel gebraucht
haben. *

Lamma , ein frauenzimmer in Galatien , welches Sina-
tum einen mann von grossem ansehen in dieser landschafft Heu.
rathete. Hierüber entrüstete sich Sinorix , welcher fich in die
Camma heftig verliebet hatte , dermassen , daß er Sinatum
umbringen ließ. Als nun darauf die wittwe in der göttin Dia¬
na tempel ihre zuffuchl nahm , um den Verlust ihres gemahls z»
beweinen , bemühete sich Sinorix ihre liebe zu qewinncn ; die¬
se stellte fich auch , als ob sie nicht ungeneigt wäre ihn zu heu -
rathen , ließ ihn derowegen zu sich in den tempel kommen , die
Verlobung zu vollxtchen , allwo sie ihm aber einen becher mit
gift reichte . Als nun Sinorix selbigen halb ausgetruncken ,
nahm sie die andere helfte , und bezeugte , daß sie nünmehro ih¬
ren tod nichts achtete , nachdem sie die an ihrem gemahl Sina¬
is verübte Mordthat gerochen . Plutarch . de virtut. mulierum .

* Lamman , (Joh .) ein Doctor Juris , war anfangs in sei¬
ner geburts -stadt Braunschweig Secretarius , hernach aber bey
zo . jähr Rath und Syndici,s daselbst. Er war sonderlich in
den Orientalischen sprachen erfahren , und starb an . 1649 . in
seinem 6z . jähre , Nachdem er Collegium Politico-Juridicum ,s. Disp. de Jurib. Majest. zu Giessen 1612 . in 4. gedruckt , als
auch in manuscripto : Extrakt der HanseatischenRecesse , die
Rethnteyer heraus geben wollen , hinterlassen. Wirte , biogr.

* Lammarata , (Philippus ) gebürtig von Palermo in Si -
cilien , war allda erstlich Blut -vogt , und Rath ben der ersten
Appellations-Cammcr , nachwärts Königlicher Richter bey dem
obersten Gericht, und endlich , da es die äusserste noth erforderte,
General über sämtliche Siciltanische trouppen mit einem unum -
schränckten gemalt. So viele mühsame bedienungenhaben ihn
doch nicht gehindert , eines und das andre werck an den tag zu
geben , als : Juridicum discrimen inter Episcopos , Abbates
& Reguläres &c ; Patrocinium D . Berardi Ferro &c ; Propugna -
culum veritatis &c ; Responsa Decisiva tom . II . Resoonsa Le-
galia . Er starb zu Palermo den 4. dec . 167 ; . Gross allgem .
Holl . Lericon .

Lammaret , ein kleiner ort an den küsten der Französischen
provintz Bretagne , gantz nahe bey Brest , welcher sonderlich
dadurch bekannt worden , daß an . 1694 . den 18 . jun . die Engli¬
sche flotte in der bay , so daselbst formiret wird , mit unglückli¬
chem succeß eine landung versucht .

Lämmer , eine adeliche familie in Bayern , welche seit an .
1042. den turniern beygewohnet. Ulrich war zu des KayserS
Friderici II . zelten ein berühmter kriegs - held . Hildebrand leb¬
te um das jähr 1146 . dessen söhn Gerhard auf Cammersrcuth
bey dem Kayftr Ludovico Bavaro in grossen gnaden gestanden .
George , ein enckel des letzter» , that sich um das jähr 1460 .
und Johann zu des Kayscrs Maximiliani 1. zeiten , in dem krie¬
ge hervor. Christophorus , ein söhn Viti , hat gegen die mit¬
te des XVII . foculi gelebct , und sich mit der natürlichen toch-
ter Hertzogs Wilhelmi in Bayern vermahlet . Buce ’. stemm.
Germ . P. IV . Spangenb . Adelst) .

Lammer-Gerichte , ist das oberste und letzte Gerichte im
H Röm . Reiche , welches vormals zu Speyer war , und von
dem Kayftr Maximiliano 1. und den Reichs- Standen an . 1495 .
acstiftct worden , dependirel auch sowol von dem Kayftr als
den Reichs-Ständcn , und spricht sowol in fachen der Stände
als dero Unterthanen in deren nahmen das recht . Es ist nach
abschaffungdes faust-rechts , dadurch ein jeder mit gemalt eine
geraume zeit sein recht behauptet hatte , angerichtet worden.
Einige wollen einen ältern Ursprung behaupten , doch ist das
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heutige von dem vorigen weit unterschieden , weil dieses nur zu
gewissen Zeiten und nur meistens bey Reichs -tagen soll gehalten
worden seyn. Maximilianus ordnete es anfangs zu Franckfurt
an ; als aber 2. jähre hernach die Stande des Reichs zu Worms
zusammen kamen , wurde es dahin beruffen , von dar an . 1,01 .
nach Nürnberg , das folgende jähr nach Augspurg , an . 1303;
nach Regenspurg , und an . 1509 . zum andern mal nach WorinS
verleget . Doch mnste es auch dieses mal von hier fort , und
kam an . 1513 . nach Speyer , und an . 1514 . zum dritten mal
nach Worms . Nach dem tode Maximiliani I . schien es fast er¬
loschen zu seyn . Doch als dessen enckel Carolus V . zur Kayftr -
würde erhaben worden , richtete er es wieder an , vermehrte es
mit einigen Personen , und befahl es an . 1521 . zu Nürnberg zu
halten . Hier blieb es über 3 . jähr nicht , sondern kain nach
Eßltnqen , und an . 1527 . wiederum nach Speyer , welcher ort
zu dessen beständigen sitz an . 13 ; o . erwehlet worden . Wie denn
auch solches bis an . 1688 . ausgenommen wenig jähre , als
1 s39 . 1540 . in welchen : es zu Wimpfcn , und an . 1 333 . und , 6 .
da es zu Eßlingen gewesen , allda geblieben . Nachdem aber an .
1689 . Speyer von den Franzosen eingenommen , und gar ver¬
brannt worden , hat man es zwey jähr darauf nach Wetzlar
verleget , aüwo es annoch ßoriret . Es bestehet aus dem Cam -
mer - Richter , den Präsidenten und Assessoren. Der Reichs -
Cammer -Richter muß ein Teutscher , und dem stände nach ein
Fürst , Graf oder Freyherr seyn , und wird von dem Kayser be¬
stellet. Es sollen aber vier Präsidenten seyn , nemlich 2 . Catho -
lische und 2. Lutherische , wie auch so . Affessores , worunter 26.
Catholische und 24 . Protestanten seyn , es sii:d deren aber nie
über 17 . gezehlet worden , und vor einigen jähren sind wegen
Mangel der salarien deren nur 9 . gewesen . Sie werden von den
Cammer - zielen : , oder denen von den Rcichs - Ständcn zusam¬
men getragenen Portionen besoldet . Die Unterthanen m den
Churfürstenthümmern können nicht dahin appelliren , in andern
provintzen aber ist in Laubs Civilibus aufeine hie und da unter¬
schiedliche determinirte summam appellabilem zu sehen. Von
den urtheilen des Cammer -Gerichts gilt keine appellation , wann
aber die fache nicht unter 2000 . Rthlr . betrift , so kan eine revi -
fion der acren gesuchet und erhalten werden . Mit der execution
hat es stets sctnvürigkeiten bey mächtigen Reichs - Ständen ge-

Sit , weil sie die widrige sententz des Cammer - Gerichts nicht
.'ectiren wollen , und ist sowol ehemals als auf dem jetzigen

Reichs - tage z:> Regenspurg vielmal auf nachdrückliche execu-
tions -mittel gedacht worden , es sind aber die derathschlagungen
fruchtlos abgelausscn . Als der Churfürst von Trier den 6. jan .
1711 . verstarb , wurde der Fürst von Nassau -Hadamar zum
neuen Cammer - Richter an dessen stelle ernennet , welcher sich hier¬
auf nach Wetzlar begeben , diese hohe charge in besitz zu nehmen .
Er ist aber bald darauf am 27. may verstorben , und hat hier¬
auf der älteste Cammer - Gerichts -Präsident , der Herr von Jn -
gelheim , die hohe stelle eines Cammer -Richters vertreten . Die¬
ses hohe Gerichte hat mit dem Reichs -Hof -Rathe zu Wien con -
currentemjurisdictionem, und wurde an. 1704. wegen einiger
unter dessen Mitgliedern entstandenen streitigkeiten geschlossen ;
nachden : man aber auf inständiges ansuchen der Reichs -Stände
eine Visitation dieses hochlöblichen fuäicü . und die absendung
gewisser Commissarien resolviret hat , so ist es endlich zu grossem
vergnügen der parteyen an . 1711 . wieder eröfnet worden . Der
Kayserliche Principal - Lommillarius , der die gantze Untersuchung
dirigirte , war Rupertus von Bottmann , gefürsteter Abt von
Kempten . Es ist auch berathschlaget worden , ob man nicht die¬
ses hohe Gerichte an euren bequemern ort verlegen könnte , und
hat sich die stadt Speyer von neuem darzu erboten , doch mit der
bedingung , daß ihr bey allen künftig vorfallenden kriegen eine
ewige Neutralität möchte verstattet werden . LumUrp . act .
Limnaut, Jur. Publ . lib. IX . c. 2 . & ad eum Fritschius . Bacler .
notit . Imp . lib . XIII. c . 2 . Gerhard , de Jud . aul . & camerali .
Otto , Jur . Publ . c. 11 . Kulpißus & Tbomaßus ad Monzamb .
Coccejus , Jur. Publ . c. 32 . §. 2. Hofmamms , resp. Jur. Vitria·
riui a Pfejfingero illustratus lib . IV . tit. 6 . &c.

* Cammer , ( Apostolische ) ist ein Gericht , welches den Fi -

nantz -Rath des Papstes ausmachet , und sein einkommen besor¬
get , oder vielmehr über die Domains oder cammer - güther dessel¬
ben gefetzet ist, welches man sonstcn auch die einkünften der Apo¬
stolischen Cammer zu nennen pfleget , und deren Offtcialen ein
jeder seine besondere jurisdiction hat . Es bestehet dieser Rath
erstlich aus dem Cardinal -Cämmerling , welcher das hanpt des¬
selben ist, zweytens aus dem Römischen Gouverneur oder Statt¬
halter , so Vice - Cämmerer ist , weitcrs aus dem Schatzmeister ,
und denn aus dem Auditor der Cammer , alsdann kommen
der Cammer - Präsident , der Armen -Advvcat , der Fiscal - Advo -
cat , der General -Fiscal von Rom , der Cammer - Oommilla -
rius , die 12 . Cammer - Llerisi , welche die register führen , und
wovon vier besondere einkünften und fachen besorgen müssen ;
der einte ist Prefetco del Anona , das ist , über die früchten ,
der andere Prefetto della Crassia , das ist , über die übrigen le-
kens - mittel , der dritte über die gefangenschafft , und endlich der
vierte über die straffen gefetzet. Ehedessen schösse der Papst
6 . von seinen Clericis oder Geistlichen aus , diese einkünften zu
besorgen , deswegen die gemeldten 12. beysitzer des Apostoli¬
schen Cammer -Gericbts noch Clerici genennet werden . Sir¬
ius V. machte dieselben stellen verkäuflich , und thäte noch 6.
darzu . Das amt eines Cammer -Lleiiei kostete 80000 . die Schatz .
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meister-und Auditor- stelle kam jeden über 100000, und die Prä¬
sidenren - würde 30000, Römische thaler zu stehen. So daß die
Papste in jeder Cardinals -Promotion davon auf einmal gegen
s00000 . thaler zogen , sintemalen sie die Carbinals -Hüte allezeit
dem Schatzmeister, dem Auditor, etlichen Cammer - Clericis &c.
gaben, und diese bedienungenan andre verkauften , aus welchem
einkommen sie ihre Nepoten bereicherten . Aber Jnnocentius
XII . hat diese verkauffung unterdrücket , und werden odge -
meldte bedienungen nun nach würde ausgetheilet . Dieses Cam -
mer- Gericht hat zu gewissen zeiten ihre ferias , das letzte mal ,
so sie sitzen , werden zu mittag von dem Papst alle beamteten
prächtig bewirthet . Der Cardinal -Cämmerling giebt ihnen den
1 . ang . auch eine Mahlzeit , und den tag vor St . Peter kom¬
men sie in dem Apostolischen pallast zusammen , den Päpstli¬
chen lehen - leuthen ihre abzulegendenschüldigkeilen abzunehmen ,
dasjenige, so alsdann in geld bezahlet wird , thun sie in den Cam -
mer -schay , was aber an silbcrwerck und jubele:: fällt , kommet
dem Schatzmeister zu gut , und was endlich an wachs und kertzen
eingehet , theilen die Cammer -Lleiiei unter sich aus . De Seme,
defcription de la ville de Rome tom . IV . & Memoinsdu tems .
Diese Cammer versammelt sich zweymal in der Wochen , mon¬
tags und freytags , und wann Consistorium gehalten wird . Ih¬
re vacanzen fallen ein , wann die Rota die ihrigen anfangt. Die
sämtliche Cammer -Llerici beziehen jährlich 47000. scudi an geld
und 3000. an früchten. Relatione della Corte di Roma .

* Cammer , eine im Ertz -Hcrtzogthum Oesterreich ob.dcr Ens
in dem sogenannten Attergau gelegene Herrschafft und schloß ,
so ehedem den ausgestorbenen Graftn von Lchaunderg ge¬
höret , hernach durch kauf an . 138z . an Hertzog Albertum von
Oesterreich gekommen , und von Kayser Rudolvho 11. an . 1387.
an den Freyherrn Iohannem von Khevenhüüer verkauft , der
Grafschafft Franckenburg incorporirt , und zum Majorat ge¬
macht worden , von Hohenneck , beschreibung von Oesterreich.

Cammermeifter , siehe Camerarn .
* Cammerstein , oder Rammcrstein , eine sehr alte Gräf¬

liche und Freyhcrrliche familie , welche in Thüringen , Hessen,
und der landschafft Buchau angesessen gewesen , und unter die
turnier -genossen gezehlet worden . Spangenbergs Adel -spiegel,
P . I . lib . X . c . 15 . Sie schrieben sich bald Grafen , bald
Freyherren , bald auch Herren von Cammerstein , und Herren
von Cammerforst . Heinrich ist schon um das jähr 938 . be¬
kannt gewesen . Ein andrer gleiches nahmens lebte an . 1197.
und Wilhelm an . 1233 . AN . 13S2 . hat dieses vornehme geschlccht
noch in Dietrichen geblühet , nach welchem es aber bald mag
verloschen seyn , da denn desselben gülher an die Landgrafen
von Thüringen und Hessen und die Aebte von Hersfeld und
Fulde , als Lehens -Herren zurück gefallen . Leuberi catal . Co-
mit . Baron . & Toparch . Sax . &c . XIII . ap . Menckcn . tom . 111 .
rer. Germ . script . p . 1912 .

Cammin , eine stadt und vormals Bischöfflicher sitz in Hin -
ter -Pommern an der Dievenou , war Hertzogs Wartisläi I.
Hof -lager . An . 1176 . aber traten Bogislaus I . und Casimirus I.
ihr hiesiges schloß Lübbin dem Bischoff und Capitul ad . Doch
ist die stadt selbst niemals demselben unterworffen gewesen , aus¬
ser von an . 1321 . bis 1333 . binnen welcher zeit sie von den Her -
tzogen dem Stift versetzt war . Diese stadt ist an . 1178 . von den
Dänen vergebens belagert , nach der zeit aber doch zerstöret ,
darauf von Hertzog Barnimo I . wieder gebauet , und mit dem
Lübischen rechte versehen worden . Sie war aber schon vor dem
30 . jährigen kriege wiederum sehr ins abnehmen gerathen , daß
mehr alte mauren als ansehnliche gebäude darinnen anzutreffen
waren , und in gedachtem kriege ist sie sonderlich an . 1643 . von
den Kayserlichen noch mehr rumiret worden , auch an . i ?° 9.
wiederum abgebrannt .

Das Bißthum Cammin ist folgender gestalt entstanden .
Als Bischoff Otto von Bamberg die Pommern bekehrte , hatte
er einen Mönch , Albertum , aus Francken gebürtig , bey sich ,
dieser wurde an . 1128 . von den Hertzogen zu dem ersten Bischoff
zu Iulin oder Wollin verordnet , ob er schon dieses tituls , so lan¬
ge Otto lebte , sich enthielte . Dieser Albertus hat was noch von
dem Heydenthum übrig war , zu Grimm , Tribesees und Barlh
abgeschaffet , und ist an . 1138 . den 17. nov . gestorben. 2.) Als
unter seinem Nachfolger Conrado I . die stadt Wollin von ihren
eigenen einwohnern angezündet wurde , damit sie nicht den Dä¬
nen in die Hände qeriethe , retirirte nebst andern auch gedachter
Bischoff sich nach Cammin , und erlangte , wie vorher gemeldet
worden , an . 1176 . von Bogislao I . und Casimiro I . das bishe¬
rige Fürstliche schloß , Lübbin genannt , zu seiner und der Ca -
pitularen Wohnung , wogegen jie versprechen musten , das Hcr -
tzogliche Haus als den Patronum dieses Stifts zu erkennen , oh¬
ne feinen consens keinen neuen Bischoff zu crwchlen , kurtz sich
als den vornehmsten Land - Stand tractiren zu lassen , in welcher
gualität das Stift auch nach der zeit geblieben , nachdem Pom ,
mern mit dem Teutschen Reich vereiniget worden . Wie es
denn auch keinem Ertz -Bischoff jemals unterworffen gewesen ,
und den sechsten theil der auflagen des gantzen landes übernom¬
men . Gedachter Bistboff Conrad I . regierte bis an . 1183.
Da 3 . ) Siegfried , bisheriger Probst , und diesem 4 .) an . 1202.
Sigwin , Sigerwin , oder Sigmund folgte , der bis 1217.
gesessen , von dem als etwas schon in den damaligen zeiten be¬
sonders angeführt wird , daß er selbst gcprediget und catcchisirt .
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?. ) Conrad II . von Dcmmin , hat wegen hohen alters 6. )
Conradum III . Grafen von Gutzkou, zum Coadjutor genom¬
men , und ist an . ir ; , . gestorben . Dieser Conradus III . resi-
qnirte an . 124 ; . das Bißthum an 7 .) Oobkor wsthelmum.
Dieser bekam von den Herbogen vor Stargard , ( welche stadt
seinem Lntecessori zur compcnsirung etlicher zehenden , die sich
die landschafft zu geben geweigert , an . 1240. eingeräumet wor¬
den ) die städte Colberg und Cörlin oder vielleicht Cöslin , mu-
ste aber noch 15 °° . marck dazu erlegen. Er resignirte an.
1249. das Bißthum an 8. ) Hermann Graf von Gleichen.
Dieser erlangte von Barnimo I . und Bogislao IV . ansehnliche
Vermehrungen der Stifts -güther , hielt es aber nichts destowe -
niger mit Alberto von Brandenburg wider seinen kacronum ,
daher ihm jebtgedachter Bvgislaus IV . 9. ) Jaromarum III .
Fürsten aus Rügen , zum Coadjutor gesetzt , welcher , dieweil
er nicht Priester , sondern nur Diaconus gewesen , D . Petrum
aus dem schwartzen kloster von Stralsund zu seinem Weih -
Bischoff gehabt , den er um ein jähr überlebet. Ihm folg¬
te an . 1299 . io . ) Heinrich wachold . Als er auch auf die
Brandenburgische feite hieng , muste er an . 1304. zu Belgard
i>> einem besondern vertrage versprechen , daß er und das Capi-
tul den Hertzoqen zu Pommern als ihren stiftern und katronis
zu ewigen zeiten treu verbleiben , und in allen fällen und Nö¬
then ihnen getreulich adhärirenwollten . An . i ; 17. folgte ihm
11 .) Conradus IV . welcher sehr merckwürdig, weil er nicht al¬
lein an . i ) 2i , den Belgardischen vertrag erneuert , sondern auch
von dem Papst Johanne XXII . wider den Bischoff von Gne-
se» erhalten , daß das Camminische Stift keinem Primaten
oder Ertz-Bischoff unterworffen . Otto I . und Barnim II . soll¬
ten in willens gewesen seyn , ihre lande , im fall ihr stamm aus¬
gehen sollte , dem Stifte zu vermachen , welches aber niemals
zum stände gekommen. Conrad starb an . 1 ) 22 . 12.) D . wil -
yelmus oder Arnoldus , ein Prediger -Mönch , saß bis an. 1 ) 29 .
i ; . ) Friedrich von Eickstett wurde Bischoff ohne Zweifel
durch recommendation der Pommerischen Hertzoge , nachdem
Johann von Göttinnen von dem Dom-Capitul , und ein an¬
derer Johannes , ein Prediger -Mönch , von dem Papst vorge-
fcblagen worden , und sich um diese würde gezancket. Die¬
ser Bischoff hat seinen Fürsten treue dienste im kriege wider
Brandenburg geleistet , auch den frieden zwischen MarggrafLud-
wig dem Römer , und seinem Hertzog Barnimo III . sonderlich
durch seine Unterhandlung zuwege gebracht. 14.) Johannes ,
Hertzog Erichs von Nieder -Sachsen, und Elisabetha von Pom¬
mern söhn , erlangte durch seiner vettern recommendation das
Bißthum , ob er schon nicht viel über 14 . jähr alt war. Zu
seiner zeit hat abermals das Stift seine exemtion behauptet ,
wider den König Casimir in Polen , der wie von seinen übrigen
Blßthümmern , also auch von Camminden zehenden oder Pe-
ters -pfenning fordern wollte. Der König ließ sich auch leicht
weisen , und schloß an. 1 ) 49. mit unserm Bischoff ein gewisses
bündnis , welcher übrigens bis an . i ; ? ; . gelebet . 15 . ) phi -
lippus Lumbach von Rehberg oder Rechenberg , saß bis
i ; 86. 16. ) Nach dessen tode ward von dem Papst Joh . Wil¬
helm , wilcke oder Willichius , vorgeschlagen, der auch würck -
lich erwehlet worden , aber vor seiner Inauguration in der
Golnavischen heyde gestorben. Kayser Denceslaus schlug sei¬
nen CantzlerJohann Hanäum , Hanekou , oder Hinco , vor ;
derselbe wurde aber , um den rechten nichts zu vergeben , nicht
angenommen . Also succedirte Philippo Hertzog Logtslaus
VIII . der von an . i ) 86 . bis 1 ) 92 . das Bißthum löblich ver¬
waltet , in letzlgedachtem jähr aber , als durch seines bruders
Wartislai Vif. tod die landes-regierung auf ihn gefallen , ab,
gedancket . 17.) Hieraufwurde Johannes von Apulia (Dux
Opeloenfis ) von dem Papste vorgeschlagen , ist aber nach Pon -
tani zeugnis von dem Capitul nicht angenommen worden , wel¬
ches vielmehr Nicolaum von Lock , den Pontanus Buddeum
nennet , erwehlet hat . Dieser that seinen vorfahren , Hertzog
Bogislaum VIII . in den bann , weil derselbe die Stifts - güther,
so er von seinem eigenen vermögen eingelöset hatte , nicht ehe
ausliefern wollte , bis ihm seine 4000°. si . von dem Stift wie¬
der bezahlt worden . Der Hertzog appellirte an den Papst ,
und als der Bischoff von dessen Lommillario sich zu keinem
gütlichen vergleich verstehen wollte , fiel er ihm in das land,
worüber der Bischoff aus unmuth abdanckete , und sich an . 1 ) 9 ; .
in den Preußischen orden begab. Unter seinem Nachfolger 18. )
Hertzog Magno aus Nieder -Sachsen , ist der erstgedachte streit
cvntinuirt worden . Als der Päpstliche Commislarius von
Obitz dem Hertzog zuerkannte , die Stifts -güther ohne ent,

eld zu restituiren , appellirte dieser an ein Concilium , und
lieb unterdessen bis an seinen tod in posseßion. Bey dem dar¬

auf erfolgten Loncilio zu Costnitz half Bifchoff Magnus nicht
allein Husten gegenwärtig verdammen , sondern brachte es
auch dahin , daß wider Bogislai VIII. söhn gleiches nahmens ,
und wittwe Sophia , gesprochen wurde . Wie denn , als sie
nicht parirtm , von Rom aus der bann erfolget. Doch mu¬
ste erden ausgang der fache seinem Nachfolger 19. ) Siegfried
Bock von Gtolpa , König Erichs Cantzlern , überlassen . Die¬
ser nahm , als der Päpstliche bann nichts verfangen wollte ,
den weltlichen arm zu hülffe , und brachte es dahin , daß
auf dem Concilio zu Basel die Reichs-acht,wider Hertzog
Bogislauin IX. und seine mutter erfolgte , die sich dadurch ge-
nöthiget sahen , an . 14) 6 . einen vertrag einzugehen , in wel¬
chem der Hertzog einige stücke dem Capitul abtrat , und einige
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zur ersetzung der von seinem vatter aufgeivendeten Unkosten be¬
hielt , im übrigen aber das altejus patronatus sich bestätigen ließ,
und daß ohne des jedesmals regierenden Hertzogs in Pommern
consens kein Bischoffsollte erwehlet werden. Der Bischoffstarb
an. 144s . 20 . ) HenningJven von Stolpe inaugurirtean . 14 ) 6.
den - 7 . oct . die Universität Greyphswalde , und hatte zum Wcih-
Bifchoff Albrecht von Sidouen , welcher dieses amt auch bey
2i . ) Ludwig , Grafenö von Eberstein und Neugarden
administration behielt. Dieser Ludwig saß von an . 1472 . bis
1479. da er abgedancket . 22. ) Marinus de Fregeno , ein Jta -
lianer , den andere Martinum äs Frigow oder auch Stege-
no nennen , hatte als Päpstlicher Legatus in Schweden und
sonsten , durch die adlaß -predigten sich um die Päpstliche Cam-
mcr wohl verdient gemacht , daher er von Rom aus dem Ca¬
pitul vorgeschlagen, und endlich von demselben erwehlet wor,
den. Er fieng aber bald allerhand unruhige Handel zu Cain«
min , Stettin , und Greyphswald an , an welchem letzter»ort er an . 1487. von dem aufgebrachten volck mit steinen
abgewiesen worden. Er reiscte nach Rom , wohin die ihin
untergebene Geistlichen appellirt hatten , sowol ein gut ur,
theil , als den Cardinals- Hut zu holen ; starb aber daselbst
an. 1488. ehe er eines von beyden erlanget , nachdem in
den zwey vorhergehenden jähren das Bißthum von Nico-
lao Westphalen administriret worden. 2 ; . ) Marinus hat¬
te wider sein versprechen und Pflicht dem Papst sein Bißthum
zu vergeben aufgetragen , der es an einen ungenannten Car¬
dinal , und dieser Benedicto , einem Böhmischen und Mähri¬
schen Herrn von waldstetn , vor eine sunime gelbes über¬
lassen . Nachdem er von dem Capitul angenommen worden,
hielt er an . 1492 . einen 8ynoäum zu Stargard , sonderlich wi¬
der den kleider -pracht der concubinen derer Geistlichen. Weil
aber dieser Bischoff dein Hertzoge Bogislao X . nicht aller¬
dings anstund , brachte er es auf der reise von dem heil . gra¬
be bey dem Papst Alexandro VI . dahin , daß mit dessen bewil-
ligung ein anderer zum Läminiürawre , oder gar zum Bischoff
erwehlet werden börste. Dieser war 24.) Martin Larith, Ma¬
gister und Decretorum Doctor von Colberg , Hertzog Bogislai
Cantzler und gefehrte auf gedachter reise. Benedictns ließ sich
bereden , wieder zu verkauffen , was er gekauft hatte , da es
ihn aber gereueteund nach Rom reisete, wo möglich den Handel
zu redreßtren, starb er unterweges zu Jnspruck , und Martinris
blieb bey ruhigem besitz, hielt auch an . i )oo. einen Synodum
zu Stettin , worinnen abermals der concubinat der Clerico-
rum heftig angegriffen worden . Ihm ist verübelt worden ,
daß er sich in weltliche dinge zu viel verwickelt . Er starb
an. 1 ) 20 . 2) .) Wolfgang , Graf von Neugarden , hat¬
te von dem Papst und Capitul die succeßion erhalten , damit
war aber Hertzog Bvgislaus nicht zufrieden , weil man ihn vor¬
bey gegangen halte , und befriedigte zwar gedachten Grafen ,
wegen seiner meriten , und recommendation von Kayser und
Churfürsten , auf andere art ; zum Bifchoff aber ließ er erweh-
len Erasmum Mannteuffel von Arnhausen , beyder Rechten
Dicsnciatum , der seines sohnes Hofmeister gewesen war. Die¬
ser Bischoff widersetzte sich anfangs aus allen kräfften der über-
hand nehmenden lehre Lutheri , und veranlassete fonderlich
Hertzog Georgium , den er erzogen , zu ziemlich harten pro-
ceduren wider die , so derselben zugethan waren . Als er aber
nach dieses Hertzogs Georgii tode bey Barnimo XI . und Phi¬
lippo nicht so gehör fand , ließ er sich endlich bewegen , daß er
an. l ; ; 6. selbst sich zur Augspurgischen Confeßion dekennete ,
und viele LutherischePrediger examinirte und ordinirte . Doch
ließ er sich nicht bereden , den titul eines General - Superin¬
tendenten über gantz Pommern anzunehmen. Er starb an .
i )4) . den 26 . jan . Hierauf kamen Graf Ludwig von Eber¬
stein, und Jacob von Zitzewitz in Vorschlag, Mil aber die
Hertzoge sich nicht über einen von beyden vereinigen konnten,
bot man das Bißthum dem Wittenberqischcn krolsllbri , Jo¬
hann Lugenhagen , an , der viel bey dem religions - werck in
Pommern beygetragen hatte, aber er fchlug es aus , und kam
zu dieser würde 26. ) Sartholomäus Gchwavenius, Barni -
mi IX. Cantzler , der von den ) . Pommerischen Superinten¬
denten und 7 . Partoribus ordinier und confirmirt worden . Etli¬
che Stifts -Stände beschwerten sich wider ihn , daß er wegen des
ehestandcs zum Bißthum untüchtig wäre , erhielten auch von
dem Kayser an . i ) 48 . ein maddacum callatorium wider ihn . Die
Hertzoge appellirten aber an den Reichs- tag , und deducirten
ihre jura über dieses Bißthum ; doch der streit hatte bald damit
ein ende,daß Schwavenius an . i ) 49. freywilliq resignirte. 27 . )
Martin Weiher , Erdfaß zur Leba , Philipvi Melanchthonis
difcipul, ward als Lanwr des Capituls von Bifchoff Barkholo-
mäo nach Rom qeftndet , die consirmarion vor Denselben zu
holen , als aber dieselbe L-chwaven , als der im ehestand leb¬
te , versagt worden , erlangte er solche vor sich : worüber der
erstere sich so gar nicht erzürnte, daß er vielmehr Martino durch
gutwilliges abtreten und vorditte bey den Hertzogen zu seinem
zweck behüflich war , nachdem sonderlich derselbe sich erkläret ,
daß er ohngeachtet der vom Pavst,expractictrten confirmation ,
die rechte der Hertzoge über das vtifl allezeit agnosciren, und
die Lutherische lehre nach vermögen befördern wolle , welches er
auch bis an seinen an. i ) ) 6 . den 8 . jun . erfolgten tod gehalten.
28 . ) Hertzog Johann Friedrich bis an . 1 ) 74. 29 . ) Cast -
mir bis 1600. zo.) Franciscus bis an . 1618 . ; i . ) Ulricus bis
an. 1622 . zr.) Logislaus bis an. 16 ) 7 . hatte zum Coadjurorn
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Philipp Iulium . Alle diese waren Hertzoge aus Pommern ,
welche dieses Bißthum gemeiniglich so lange besessen , bls sie
zur landes - reqierung gelanget , worauf sie es ihren respectwe
brüdern oder vettern überlassen . 33 . ) Ernst Boylvlaus , Her -
tzoq zu Croja und Arschott , ward schon an . 1Ü32. von erstgedach -
tem Hertzoge Bogislao zu seinem Nachfolger designirt , welches
tituls er sich eine zeitlang bedienet . In dem 30. jährigen kriege
aber gieng alles drunter und drüber , bis endlich im West -
phälischen frieden , wie gantz Pommern , also auch die zum
Stift gehörigen güther und juni unter Schweden und Bran¬
denburg getheilet worden , so daß Schweden was zu Vor -
Pommern , Brandenburg aber was zu Hinter - Pommern ge¬
hört , bekommen . Demnach hat Brandenburg , das eigentli¬
che Stift meistens gantz bekommen , mit der freyheit die präben -
den nach abgang der damaligen Ganonieorum einzuziehen , wel¬
ches aber nicht geschehen , sondern es ist alles , ausgenommen
die Bischoffs -wahl , im alten stand gelassen ; der damalige Bi -
schoff aber , der von der zeit an nur Dom -Probst seyn dör -
sen , ist zu einiger satisfaction mit dem amt Stolpe und den
Gräflich - Ebcrsteinischen güthern in Hinter - Pommern , Neu -
garden , Massau , Quarckenburg lind Vicroff versehen wor¬
den . Wiewol nach dessen tobe , so an . 1680 . erfolget , alles
ivieder an den Churfürsten gefallen . Script . Pomeramd , son¬
derlich Murahm , lib . III . P . II . p . 6 ; 6 . seq . it . Zu/icbius , in hi -
Itoria Episc . Camminens . welches eine zu Jena an . 1677 . gehal¬
tene difputatio ». Dieser auclor gedenckt auch eines buchs HI -
storica Svnopsis Episeoporum Camminensiurn P .XVujae Canon ,
arregul . Gammin . so er aber so wenig als wir zu sehen bekommen .
Zufch . 1. c . § . 13 . 14 . 13 . Ponton , rerum Danic . lib . XX .

Cctmöes oder Camoens , ( Luddvicus ) ein berühmter Port ,
-welcher von seinen lands -leuthen der Portugiesische Virgilius ge-
uennct wird . Er war eines Edelmanns söhn Simon äe Ca -
möes und der Anna Macedo . Er studirte auf der Universität
zu Coimbra , und gab bereits in seiner jugend kennzeichen sei¬
ner ungemeinen Neigung zur Poesie von sich . Weil er aber
keine Mittel hatte , nahm er kriegs - dienste an , darinnen er sich
sehr wohl verhalten . Als er mit nach Ceuta in Africa ge¬
schickt wurde , that er sich bey unterschiedenen gelegenheiten
hervor ; da er aber einsmals gar zu heftig unter die Mohren
eindrunge , verlohr er durch einen pfeil ein äuge . Von dar
kam er wiederum zurücke in Portugall ; indem er aber seinen
aufenthalt daselbst nicht finden konnte , gieng er nach Indien ,
da er sich durch seine poesie einige von den Schiffs -Officirern zu
guten freunden machte . Doch als er auf einen der vornehmsten ,
der dabey kein liebhaber der Gelehrten war , satyrische verse ge¬
macht hatte , muste er sich retiriren ; da er bis an die Chi -
ricsischen grentzen kam , und nachdem er eine gelegcnheit nach
Goa zu kommen , angetroffen , segelte er von bannen wieder
-nach Portugall zu , hatte aber das Unglück , daß das schiff
an einer klippe scheiterte , und nachdem er alles , was er in
Indien gewonnen hatte , verlohren , kaum das leben retten
konnte . Er traf hieraus ein ander schiff an , das ihn nach
Portugall brachte , allwo er durch seine geschicklichkeit und poe¬
sie aus seinem elenden zustande zu kommen vermeynte , derowe -
aen er das getichte As Ensiadas zu ende brachte , und an . 1369 .
dem Könige Sebastiano dedicirte . Allein weil dieser Herr noch
gantz jung war , und dessen vornehmste bedienten nicht viel auf
die Poesie hielten , so muste er zu Lisabon sehr elendiglich le¬
ben , bis er endlich von Verdruß an . 1579 . etwas über 50. jähr
alt stürbe . Über vorgemeldetes geticht , welches in unterschied¬
liche sprachen übersetzt worden , hat man noch eine collection
von seinen getichten unter dem titul : Rimas de Luis de Ca¬
moens . Seine übrige wercke sind verlohren gegangen. Sonst
tadelt manan ihm , daß er die Heydnischen fabeln mit der Wahr¬
heit der Christlichen religion vermischet . Sein leben ist in fei¬
nen getichten vvrgedruckt . Anton . bibl . Hisp .

Camonica , Val Camonica , ein thal und kleine land -
schafft in dem Brescianischen gebiethe , längst dem fluß Oglio
an den grentzen des Valtelins . Sie gehört den Venetianern ,
Und hat bey 50. wohlbewohnte flecken und dörfer in sich. Der
oberste theil dieses thals stößt an das obere Veltlin , von wel¬
chem es durch den berg Auriga abgesondert wird , darüber die
gemeine land - straß gehet . Von dieftm erstreckt sich dieses thal
längst dem Oglio gegen süden . Es ist von oben an bis unten
aus ein enges und rauhes thal , jedoch nicht gar unfruchtbar ,
zumalen da es sich gegen Breno hinunter ziehet. Die einwoh -
ner nehren sich von der vieh -zucht , vom feld - bau , wie auch
wollen und tuch - handel , dessen sie viel weben und machen .
Sie sind schon an . 1426 . von der Mayländischen beherrschung
in Venetianischen gewalt , durch freywillige ergebung gekom¬
men , und darinnen geblieben , bis an . 1509 . da König Lud¬
wig XII . sie der Republick abgedrungen , und hernach dem Kay -
ser Maximiliano zugestellet . Von diesem kamen sie an ftinen
groß - sohn , Carolum V. der überliesse das thal dem König
ürancisco I . in Franckreich , von welchem es die Republick Ve -
nedrg endlich wiederum empfangen hat . Zeiier . topogr . Guter .
Rhaet. Ub. xn . P . i75 . b . *
.

* (5 amos , ( Marcus Antonius ) ein Augustiner -Mönch , leb-
te zu ende des XVI . feculi . Er ist in Barcellona aus einem
adelichen Hause gebohren worden , und innste deswegen ehren
halben knegs -dienste nehmen , da er aber im 38 . jähr seines al -
ters scl . .e stau verlohren , begab er sich in besagten vrden . Ob er

gleich schon damals etwas ältlicht war , so legte er sich doch
auf die Philosophie und Theologie , in gefellschafft der andern
jüngern Mönchen , und käme bald sehr weit in beydem . Nach
der Hand ward er zu dem Ertz -Bißthum Trani ernennet , so
in dem lande Bari gelegen , allein er starb an . 1606 . zu Nea -
polis auf der reise nach Italien ( wohin er sich die Päpstlichen
bullen auszuwürcken verfüget hatte , ) ehe er dieselben erhalten
hat , im 6 ; . jähre seines alters . Er hat etliche schriften zurück
gelassen , als Microcosmo y Gobierno Universal del Hombre
Chriftiano &c . Nico/aus Antonio , biblioth . Hisp .

* Camotius , ( Ioh . Baptista ) ein Jtaliäner aus der Tre -
viser -Marck , war m der Griechischen und Orientalischen
sprachen wohl erfahren , und lehrte anfänglich die Philosophie
zu Bologna , hernach zu Macerata , und endlich erklärte er die
Griechischen Patres zu Rom . Er starb an . 1581 . im 60 . jähre
seines alters . Er hat Theophrasti und Aristotelis opera cor-
rigirt , einen Commentarium über den Theophrastum und Me-
taphysicam Aristotelis , welcher JU Venedig an . 1551 . in fol.
und 15 $ 2 , in 8 . gedruckt worden ; wie auch einige Griechische
getichte heraus gegeben , und Pselli Physicam , und Olympio -
dori Comment , in Meteor , übersetzet . Hofmann .

Campagna , eine kleine stadt in dem Königreich Neapolis
in Prindpato dtra , aus der küste von Salerno , 3 . oder 4 . stun¬
den vvln meer . Sie führet den titul eines Marqnisats und ei¬
nes Bischoffthums unter Conza gehörig , welches man mit dem
zu Satri vereiniget hat .

CAM? AGNA DI ROMA , siehe LATIUM .
* Sampana , ( Cäsar ) ein Neapolitanischer Edelmann ,

lebte in dem ansang des XVII . feculi , und schrieb : dell ’ Hi¬
storie del Mondo ; la Vita del Re Filippo II . welches buch sein
söhn Augustin fortgesetzet ; della Guerra di Fiandra . Toppi ,
bibl . Neap .

Campanella , ( Thomas ) ein Dominicaner - Mönch , war
zu Stilo einer stadt in Calabrien an . 1563 . gebohren . Im 1 ; .
jähre seines alters begab er sich in den Dominicaner - orden , da er
sich denn bald wegen seines Verstandes hervor that . Man pfleg,
te unter andern zu seinem lobe zu sagen , daß er Bernhardino
Telcsio gleich wäre , von dem er aber damals noch nichts wü¬
ste . Doch erweckte solches bey ihm eine begierde , Telesii schrif¬
ten zu lesen , auch seine meynung und art desselben zu philoso-
phiren , an sich zu nehmen , ja selbst Telesium wider Antonii
Martä buch zu vertheidigen , und wider dasselbe werck, worauf
jener n . jähr gewendet , in n . monaten eine schuft zu verfer¬
tigen . Da er nun nach Neapolis kam , dieselbe drucken zu las¬
sen , fügte es sich , daß er vor einem Franciscaner -kloster vorbey
gieng , und da er vernahm , daß darinnen disputiret wurde , gieng
er hinein , und opponirte mit solchem Nachdruck , daß er von
seinen ordens - brüdern gleichsam wie im triumph zurück beglei¬
tet wurde . Einige zeit darauf disputirte einer von seinem or -
den , der schon ziemlich bey jähren war , da denn Campanclla
einen von desselbigen lehr -sätzen sehr lobete . Weil aber dieses dem
andern nicht anstund , sagte er zu dem Campanclla , er sollte
sich in die theologische dinge , die er nicht verstünde , nicht
mengen . Worauf er anfieng eben diesen satz mit solcher gelehr -
samkeit und Heftigkeit zu bestreiken , daß er zwar gar grossen
rühm dadurch erlangte , doch zugleich von seinem Widersacher
bey der Inquisition angegeben wurde , daß er seine grosse
gelehrsamkeit von dem teufet haben müsse . Und da dieses noch
nichts verfangen wollte , beschuldigte man ihn , daß er das Kö¬
nigreich Neapolis von der Cron Spanien durch verräthercy ab¬
bringen wollen . Er wurde dcrowegen an . 1599 . ins gefänquis
geworffcn , darinnen er 25 . jähr das äusserste elend ausstehen
muste . Ja man brachte ihn öfters aufdie tortur , die er jeder¬
zeit mit der grösten beständigkeit erduldet , ob gleich die letztere
40 . stunden gewähret . Nachdem er endlich durch vieles bemü¬
hen Papsts Ürbani VIII . an . 1626 . aus dem gefängnis gekom¬
men , und vermerckte , daß eine neue Verfolgung borhanden ,
begab er sich an . 1634 . nach Franckreich , woselbst er von dem
Könige und dessen bedienten wohl aufgenommen wurde . Er
starb endlich zu Paris «» . 1639 . im 71 . jähre seines alters . Sei¬
ner schriften ist eine ziemliche anzahl , und hat er selbsten unter
dem titul : de Libris propriis & recta ratione studendi , einen
tractat davon geschrieben , welchen Thomas Crenius nebst an¬
dern dergleichen an . 1696 . zu Leiden wiederum auflegen las¬
sen. Sonderlich aber sind mcrckwürdig seine 4 . bücher de
8ensu Rerum <& Magia ; Atheismus triumphatus ; Civitas So¬
lls seu Idea optinne Reipublicse ; Alonarchia Hispanica ; Phi-
losophia sensibus demonstrata , adversus Alarci Antonii Martx
propugnaculum pro Aristotele in Telesium ; Rerum Medicina -
liuni lib . VII . ; Philoi'ophia Divina XXX . libris comprehensa ;
de Philosophia Gentilium non retinenda ; Alonarchia Metsn? ;
Attronomia ; Cosmographia und viele andere , welche er selbst
an . 1635 . zu Paris zusammen colllgirte , und in X . tomis
wiederum wollte drucken lassen , davon aber nur an . 1633 .
der erstere wegen seines bald darauf erfolgten todcs zum Vor¬
schein kommen . Er wird auch von einigen vor den author
des buchs de Tribus impostoribus gehalten , allein da die¬
ses buch wahrscheinlicher Massen nie in der well gewesen ,
bedarf es keiner andern cntfchuldigung , und die , so vor¬
geben , das buch wäre 30 . >ahr vor des Campancllä gc-
durt schon in dem druck zum Vorschein kommen , sind
gewiß irre . Ugbelim , ltal . I

’
acra tom . VIII . Toppi , bibl .

Neapol.
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Neapol. & Leonh.Nicodemoaddit. Craffo

'elög . P . II . ErythrtU !,
pinac. I . imag . illustr. Van der Linden ., de script . IVled. Witte ,
Aar. biogr . Blount. censura celebr. auctor . p . 936 . See . *

* Campani , ( Matthäus und Joseph ) zwey brüder, welche
aus dem Spoletinischengebürtig waren , und eine grosse geschick -
lichkeit in der Mechanic erhalten. Sie haben sich in dem XVII.
sieculo sehr berühmt gemacht. Matthäus , der ältere, >var Pfar¬
rer zu Rom , und tractirte anfänglich die Mechanic nur zur be-
lustigung. Was dieser angab , konnte Joseph sehr wohl In das
werck richten . Jener hat in einer fthrift gezemet , wie die brill-
aläser wohl zu schleiffen, und sein bruder schliste solche in der that.
Jener erfand auch eine art pendules , welche im gehen kein ge-
räusch machen . Er soll auch der erfinder der sogenannten La-
temas Magicae seyn , und anderer dergleichen kunsi - stücken , bu
bliotb. Itatique , tom. VII.

* (tanipanile , ( Josephus) aus dem Königreich Neapolis ,
hat sich durch seine satyren sonderlich bekannt gemacht , und ist
an . 1674. den 24. april im gefängnis gestorben , dahin er war ge¬
bracht worden , weil er unterschiedenes , so vornehmen familien
präjudicirlich war , heraus gegeben . Er verließ Prost varie ;
Lettere capriciose ; Dialogi morali ; le Notitie di Nobiltä &c .
Toppi , bibl. Neap.

Campanus , ( Johannes Antonius ) einer der gelehrtesten
Bifthöffe in Italien im XV. Ikculo . Seine Mutter eine bauers -
frau hatte ihn zu Cavella , nicht weit von Capua , auf dem selbe
unter einem lorbeer-baum gebohren. Er war bestimmetdie schaa -
fe zu hüten , weil sich aber ein gut naturell in ihm blicken ließ ,
nahm ihn einDors-Pfarrer als einen diener zu sich,und lehrte ihn
etwas Latein. Andere aber sagen , daß er nur bey dem küster die¬
ner gewesen. Hernach kam er nach Neapolis , woselbst ihm in
einem vornehmen hause die unterrichtung der kinderanvertrauet
wurde . Er aber legte sich dabey auf die ftudien , und hatte unter
andern lehrmeisternLaurentium Vallam. Nach 5 . jähren ver¬
fügte er sich nach Perugia die Rechtsgelchrsamkeit zu studiren ,
lehrte aber auch zugleich daselbst die Litteras humankres mit so
grossem rühme , daß ihin der Rath dieser stadt das bürgerrecht
miitheilete. Die Griechische spräche soll er unter Demetrio Chal-
condvla gelernet haben ; wiewol andere behaupten, daß er selbige
nicht verstandenhabe. Aus seinen hinterlassenen schriften lässet
sich wenigst nicht schliesscn, daß er sonderlich dieser spräche erfah¬
ren gewesen . Da er nun wieder nach Perugia kam , schrieb er die
Historie des tapfern Generals Andrea Braccii , die des styli we¬
gen für seine zeit ästimirt wird , wiewol er seine schmeicheley dar¬
innen gar zu sehr blicken lassen . Sein rühm vermehrte sich da¬
durch so sehr , daß er nach Rom beruffen wurde, Calixti III . Se-
cretarium abzugeben ; doch saunt war er hier angelangt , als die¬
ser Papst starb. Er wüste sich aber bey Pio II . gleichfalls wohl
zu insinuiren , und verwaltete bey dem Cardinal de Saroferrato
das aml eines Hofmeisters. Einige zeit darauf wurde er Bischoff
zu Crotona , und hernach zu Teramo , erlangte auch von Paulo
II. die stelle eines Ertz-Priesters von St . Eustachio . Er beglei¬
tete den Cardinal Franciscum Piccolomini , Päpstlichen Legaten
nach Teutschland, und hielt auf dem damaligen Reichs - tage un¬
terschiedene reden . Bey seiner Wiederkunft in Italien erhielt er
das Gouvernement von Tuderti , und unter Sixto IV. das von
Fulgino , auch das von Citla di Castello , verlohr aber solches
wiederuin nebst der affeclion des Papsts, weil man glaubte , daß
er an der rebellion , so in seinem Gouvernement entstanden , theil
hätte. Ja er wurde aus dem gantzen Kirchcn-Staat bannisiret.
Dannenhero er die übrige zeit seines lebcns, da er sonderlich auch
der fallenden sucht unterworffcn war , mit grossem Verdruß bald
an dem Hofe zu Neapolis , bald zu Siena zubrachte. Worüber
er endlich an dem letztem orte den i z . jul . an . 1477 . im so . jähre
seines alters starb.

' Man hat von ihm unterschiedene wercke so-
wol in gebundener als ungebundener rede , welche Michael Faer-
nus , der auch sein leben weitläuftig beschrieben und denselben
hinzu gefüget, zu Venedig an . 149s. in fol. heraus gegeben . Es
bestehen selbige aus allerhand moralischen tractaten als de In-
gratiwdine sugienda ; de regeudo Alagistratu ; de Oignstate
Matrimonii , verschiedenen reden, allerhand getichtcn , lebens -
beschreibungPii ll . de Vita & Gestis Braccii , einigen bliesen, ic.
Jovius,in eiog. c . 22 . Augußin. Oldoinus, Athen . August. Toppi,
bibl . Neapol. Vicodemus , addit. alla bibl . Neapol. Vojjtus , de
Hist. Lat . Volaterran . antropol. üb. XXI . Gyraldus , dial . I. de
Poetis. Gesnerus. Spondanus . Pojjevin. Miraus . Bayle . *

Campanus , ( Francifcus ) ein Jtaliäner , der in Humanio-
ribus wohl versirt war, und um das jähr i ; ; 6. lebte. Seine
qusstioVirgiliana ist von HenricoStephans an. i s87.mit Parr-
hasii buch de rebu8 per epistolas quaesitis wieder aufgeleget wor¬
den . Bayle.

Campanuö , (Johannes ) lebte um das jähr iszo . und war
aus dem Jülichischen lande gebürtig. Er studirte anfänglich zu
Wittenberg , verfiel aber in unterschiedliche gefährliche irrthüm-
mcr, indem er unter andern lehrte, daß der Sohn und der Heilige
Geist nicht 2. linterschiedene Personen von dem Vatter wären .
Prateolus, inelencho haeret. Ratnund . Ist) . II . cap . 16 . n . 7 . Oßu· ,
üb . I . de hsret. Spondan . ad an . 1331 . n . 10 . Seokendorjs. Lu¬
ther. Üb . III . § . 24 . n. 10 . Sandiur , in bibl . Antitrin .

t Obgleichdie meisten berichten , daß er aus dem Jülichischen
gebürtig gelvesen, so geben doch auch andere Nachrichten , daß er
zu Maeseyck , einem städtgen in der Grafschafft Loots an der

Hlstor. Lexiso» II . Theil ,
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Mosel , gebohren sey . Er studirte anfänglich zu Cöln , wurde
aber von dar noch vor dem jähr 1320 . aus unbekannte» Ursachen
relegirt, und begab sich hernach um an . 1528 . nach Wittenberg .
Hieselbst nun hvrete er nach einiger vorgeben Lutherum lind Me«
lanchthonem eine zeitlang in der Theologie; wiewol andere behau¬
pten, daß er vielmehr selbst privatim allda gelehret habe. Indem
er aber von dem heiligen Abendmahl eine besondere und gantz ei¬
gene meynung hegete , rhat er an. 1 s 29 . eine reise nach Marpurg,
und an . is ; o. nach Torgau , um mit Luthers persönlich zu di-
sputircn, welches er doch niemals erhalten konnte ; um eben diese
zeit hielt er sich auch eine weile zu Memeck bey Gcorgio Wicelio
auf, wovon hernach dieser letztere vielen Verdruß auszustehen ge¬
habt, und begab sich folgends wieder in das Jülich-und Clevische,
woselbst er seine irrthümmer verschiedene jähre sowol ins geheim
als öffentlich ausgebreitet . Endlich aber würde er dennoch all,
da , ohne zweifel weil er die bauren überredender jüngste tag wür¬
de nächstens erscheinen , dahero dieselbe ihre güther verkauft und
nicht mehr arbeiten wollen , in ein gefängnis gelegt , woraus er
auch nicht eher, als nach 26 . jähren wieder befreyct worden . Die
eigentliche zeit seines todes ist unbekannt . Im übrigen hatte er
nicht allein von dem Abendmahl eine sonderbareund irrige mey -
nunq , sondern läugnete auch gäntzlich die Gottheit des Heiligen
Geistes , als den er mit dem Wesen und denen würckungen deS
Rätters und Sohnes vor einerley hielt , und lehrcte hiernächst
von dem Sohn GOttes, daß derselbe mit dem Vatter nicht gleich
ewig , sonsten aber mit demselbigen eins sey , auf die art, wie mann
und weid eines seyen , ob sie gleich zwey verschiedene Personen
ausmachten . Die schrift, worinn er diese sätze auszuführen und
zu bestärcken gesucht , ist betitelt : Göttlicher und heiliucc
Schrift , vor vielen jähren verdunckelt, und durch unheil -
same lehren und Lehrer aus GOttes Zulassung verfin¬
stert , restitutionund besserung , und ist an. 1532. m 8 . her¬
aus kommen. Sckelhornii amoenitat. literari » , tom . II . Zeltn ri
hist . Crypto -Socinismi Altorf. p . 3 so,

* Campanus , ( Johannes ) ein Philosophus und Astrono¬
mie , war aus der Lombardie gebürtig, und lebte zu end des X.
oder zu ansang des XI. feculi . Er stund zu seiner zeit in einer
besondernHochachtung , und schrieb nicht nur verschiedene bücher ,
deren lesung nach Trithemii urtheil den Geistlichen nützlich ge¬
wesen; sondern übersetzte auch den Euclidem aus dem Arabischen ,
wiewol er es dabey nicht zum besten getroffen. Tritbemius , de
script . eccl . Huetius , de dar. interpret.

* Campanus , ( Johannes ) mit dem zunahmen Voidnia-
nus , weil er vielleicht von Wodnany in Böhmen gebürtig gewe¬
sen, war ein berühmter Poet , und lebte zur zeit Rudolphi II . in
dem XVI . feculo. Er wendete sich von der Evangelischenzu der
Römisch-Calholischen religion, und gieng endlich , wie man be-
richtet, voller Verzweifelung mit lode ab . Man hat von ihm ei¬
ne doppelte beschretbung der Türckischen Kayser , von ihrem an¬
sang bis aufMahomct III . die eine in heroischen , die andere aber
in elegischen verftn , welche beyderseits in den deliciis Poetarum
Germ . stehen . Ob er aber auch , wie einige vermuthen , Cze-
chiem, s. Sciagraphiam Ducum & Regum Bohemise ; ingleichen
die kleine schrift, so sich unter dem titul : Linien , in Dornavii
Amphitheatro Sapientis joco-seria: befindet, geschrieben habe, ist
ungewiß. Plistoria pcrsecut . eccl . Bollern. Schelhorn . ameenit.
liter. tom. II.

Campaspe oder Oancaste , war ein schönes franenzimmer ,
welches Alexander AI . liebte , und von dem Apelle abmahlen las¬
sen wollte ; als sich aber dieser über dem mahlen in sie verliebte ,
und Alexander solches erfuhr, überließ er sie demselben . Pim . iib.
XXXV. c. 10.

CAMP ATES oder auch Campst® , eine art von Donatisten ,
welche zu Rom vor diesem Alontensie hiesse » , allein St . Hiero-
nymus nennet sie in seiner epistel wider die Luciferianer Campa-
tes . Sie kamen in ihrer lehre mit den Donatisten und Circum -
celüonibus überein. Woher sie den nahmen bekommen,ist nicht
so klar. Vielleichtkam es daher, daß sie meist ausser den stadten
aufdem seid herum schweiften , daher denn auch der nähme Cir-
cumcelüones ihnen gegeben ward . Oder weil sie viele Missetha¬
ten begiengen , woraus in den Kayserlichengeboten der tod gesetzt
war, auch sich dabey frech genug zum tobe darboten , welcher in
einer damals üblichen redens-art duci in campum genennet wur¬
de . Sonsten wurde auch eine andere art irrgcister Campenfes
genannt , die von diesen unterschieden , und sonsten unter dem
nahmen Tharsenses bekannt sind. *

* Campbel , ein uraltes berühmtes geschlecht in Schottland,
welches ehemals O Dubin gcheissen. Diarmed O Dübln , ein
tapferer kriegs - Held , hinterließ Paulum O Dubin , Herrn von
Lochow,dessen einzige tochter, Eva , sich mit ihrem anverwandtm ,
Gilespick O Dubin, verehlichte . Derselbe nahm zuerst den nah¬
men Campbel an , um dadurch das andencken eines heidenmäßi¬
gen dienstes , den er im IX . feculo unter des Königs Malcolmi
Canmore regierung der Cron Franckreichgeleistet , zu verewigen .
Von seinen nachkommen befand sich Colinmore Campbel an.
1292. mit zu Berwich , als Eduardus I . König von Engelland ,
dahin gekommen , um den streit wegen der Cron Schottland
zwischen Johanne Baliol und Roberto Bruce beyzulegen , und
zeugte mit einer aus dem Hause Sinclair 2. söhne , Niet , seinen
Nachfolger , und Duncan Campbel von Redcastle , von dem die
Grasen von Loudon abstammen.

L l A . ) Nie!
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bey , und war einer von den Baronen , welche an . 1315 . anfdcm
zu Air versammleten Parlementr diesem Komge und seinen nach¬
kommen die Cron erblich zusprachen . Er starb an . 1316 . und
hinterließ von Margaretha Bruce 2 . söhne , Cvlinum und Jo¬
hannen, . Dieser wurde mit dem Gräflichen titul von Alhole
beehret - starb aber ohnbeerbet . Jener , so seinem vatter succedir -
le , that dem Könige von Jrrland , Eduards Bruce , wie auch
dem Könige von Schottland , David Bruce , ansehnliche dienste ,
nahm den Engelländern das schloß Duncon wieder ab , und wur¬
de dahero zum erblichen Gouverneur von diesem orte ernennet ,
welchen titul seine nachkommen bis diese stunde führen . Bey
feinem tode , der an . 1340 . erfolgte , hinterließ er von seiner ge-
mahlin , einer aus dem Hause Lennox , Archibaldum Campbel ,
welcher feinem Könige David , da derselbe in Engelland gefangen
saß , beständig treu verblieb , und nachhero von demselben reich¬
lich befchencket wurde . Mit seiner gemahlin Maria , einer toch-
ter Iohannis Laumond , zeugte er seinen Nachfolger Colinum ,
welcher unter Roberti H . regierung die Nord - Schottländer zu
paaren trieb , und mit seiner anverwandtin , Maria Campbel , Co-
iinum zeugte . Dieser war unter Iacobo I . Königlicher Justitz -
General , geheimer Rath und Lieutenant in der landschafft Ar -
gyle , welche bedienungen er nicht nur unter Iacobo II . behielt ,
sondern auch zum Lord -Groß - Cantzler von Schottland erhoben ,
und an . 1443 . als Lord von Campbel zum Parlement beruffen
wurde . Mit seiner gemahlin Margaretha , einer tochter Roberti
Stuart , Hertzogs von Albanien , zeugte er 2. söhne , Archibal¬
dum und Colinum . Von diesem letztern stammen die Grafen
von Broadalbin her , von denen unten . Der erste, Archibaldus ,
starb bey seines vatters leben , und hinterließ von Elisabelha , ei¬
ner tochter Iohannis Somerville , Colinum , welcher seinem groß -
vatter succedirte , und von dem Könige Iacobo II . an . 1437 . zum
Grafen von Argyle gemacht , auch zu den höchsten Staats -bedie-
nungen gebraucht wurde . Er starb an . 1492 . als Lord - Groß -
Cantzler , und hinterließ von Jsabella , einer tochter und miterbin
Iohannis Stuart Lords Lorn , zwey söhne und 3 . töchter . Der
älteste söhn , Archibaldus Campbel anderer Graf von Argyle ,wurde von Iacobo IV . zum Cantzler und Chamberlain von
Schottland , wie auch zum Königlichen Haus -Hofmeister ernen¬
net , und büßte an . 151 ?. den 9. ftpt . in der schlacht bey Flodden
Las leben ein, nachdem ihm seine gemahlin Elisabeth , eine toch¬
ter Iohannis , Grafens von Lennox , 4 . söhne und so viel töchter
gebohren hatte . Sein ältester söhn , Colinns Campbel , dritter
Graf von Argyle , war bey Iacobo V. geheimer Rath , und wur -
de bey dessen regierung unter andern erblicher Scheriss der Graf -
schafft Argyle , wie auch erblicher Königlicher Haus -Hofmeister .
Mit seiner gemahlin Johanna , einer tochter Alexandri Gordon ,
Grafens von Huntley , zeugte er folgende 2. kinder : 1 . ) Marga -
retham , die erstlich mit Iacobo , Grafen von Murray , und her¬
nach mit Johanne , Grafen von Sutherland , verheurathet gewe¬
sen. 2 . ) Archibaldum Campbel , vierten Grafen von Argyle ,
welcher stch zu der Protestantischen religion bekannte , und an .
1338 . als Groß -Cantzler von Schottland , mit tode abgieng,nach¬
dem ihm seine gemahlin Helena , eine tochter Iacobi Hamilton ,
Grafens von Ärran , 2 . söhne gebohren hatte . Diese waren 1 .)
Archibald Campbel , fünfter Grafvon Argyle , welcher an . 1371 .
Lord -Groß - Cantzler von Schottland wurde , und an . 1571 . oh¬
ne männliche erben das zeitliche gesegnete . 2. ) Colinus Camp -
Lel , welcher nach seines bruders tode sechster Graf von Argyle
wurde . Derftlbe war gleichfalls Lord -Groß -Cantzler von Schott -
land , bekleidete bey Iacobo VI . die stelle eines geheimen Raths ,und hinterließ , da er an . 1384 . starb , von Agnete , einer tochter
Wilhelmi Keith , Grafens von Marishal , Archibaldum Camp¬
bel , siebenden Grafen von Argyle . Dieser bekam wegen seiner
Verdienste an . 1617 . das land Kintyre geschenckt , und vermählte
sich erstlich mit Margaretha , einer tochter Wilhelmi Douglaß ,
Grafens von Morton , hernach aber mit Anna , des Ritters Wil¬
helmi Cornwallis von Brome tochter . Diese letztere gebahr ihm
Jacobum , welcher an . 1622 . zum Baron von Kintyre , und an .
1642 . zum Grafen von Iroine gemacht wurde ; mit der ersten
aber zeugte er nebst 4 . töchter « , seinen Nachfolger Archibaldum ,welcher an . 1641 . den 15 . nov . von Carolo I. zum Marquis von
Argyle erhoben , und an . 1661 . den 27 . may enthauptet wurde .
Von seiner gemahlin Margaretha , einer tochter Wilhelmi Dou¬
glaß , Grafens von Morton , hinterließ er unter andern seinen
Nachfolger Archibaldum Campbel,welcher an . 1M5 . den 30. jun .
gleichfalls durch des henckers Hand sterben muste . Er hinterließ
von Maria Stuart , einer tochter Iacobi , Grafens von Mur -
ray , 4 . söhne und 2. töchter . Der älteste söhn , Archibaldus
Campbel , wurde von dem Parlement , ehe man feinem vatter den
proceß machte , zum Grafen von Argyle erkläret , und war einer
von den Schottischen Pairs , welche mit dem Printzen von Ora -
nien an . 1688 . aus Holland nach Engelland übergiengen , hatte
auch die besondere ehre , daß er , nebst Iacobo Montgomcry und
Johanne Dalrymple , an . 1689 . im nahmen der Schvttländi -
fchen Stände dem Könige Wilhelm » und dessen gemahlin die
Schottische Cron antragen muste , worauf ihn dieser König zumgeheimen Rath und Obristen von der Schottischen garde zupferde rc. ingleichen an . 1701 . den 23 . jun . zum Hertzog von
Argvle , zum Marquis von Kintyre und Lorn , zum Grafen von
Campbel und Cowal , zum Vicomte von Lochow und Glenyla ,wie auch zum Lord von Innerara , Mull , Morvern und Tyrieerklärte . Er starb an . 1703 . und hinterließ von seiner gemahlin
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Elisabeth , des Baronets Lionell Talmash von Hclminghamtochter , folgende 3 . kinder : i . ) Annam , welche mir IacoboStuart , Grafen von Bnte , verheurathet worden . 2. ) Ivhannem
Campbel , von den hernach . 3 . ) Archibaldum Campbel , welcheran . 170 ; . in dem 21. jähre seines alters zum Lord -Groß -Schatz -
meister von Schottland , und an . 1706 . den 29 . ocl. von der Kö¬
nigin Anna zum Grafen und Vicomte der insul Jlay , ingleichen
zum Lord Ornsay , Duncon und Aroß , gemacht wurde . Eben
diese Königin erklärte ihn an . 1711 . zum geheimen Rath , welche
charge er auch unter Georgio I . behielt , und an . 1721 . das amteines Groß - Siegel - Bewahrers von Schottland dazu bekam ,auch in dieser bedienung von Georgio II . an . 1727. bestätigetwurde . Mit seiner gemahlin N . Whitfield , die an . , 723. gestor¬ben , hat er keine kinder gezeuget . Vorbesagter Johannes Camp¬bel , Hertzog und Grafvon Greenwich , Hertzog , Marquis und
Graf von Argyle , Marquis von Kintyre und Lorn , Grafvon
Campbel und Cowal , Vicomte von Lochow und Glenyla , Lord
von Innerara , Mull , Morvern und Tyrie , Baronvon Chatham ,Lord -Lieutenant der landschafften Argvle und Dumbarto », erb¬
licher Königlicher Ober - Haus -Hofmeister in Schottland , Ritterdes Distel - ordens , erblicher Admiral der westlichen insuln in
Schottland , erblicher Gouverneur des schlosses Duncon , Ritterdes Hosenbandes , erblicher Ober - Scheriff der landschafft Argy¬le, Königlicher geheimer Rath , General - Feld - Zeugmeister ic.lebte noch an . 1728 . Er ist von der Königin Anna an . 170z.den 26. nov . zum Baron von Chatham und Grafen von Green¬
wich in Engelland , von dem Könige Georgio I . aber an . 17,9 .um Hertzog voi? Greenwich erhoben worden . Von seiner tapfer -
eit hat er in dem Spanischen succeßions - kriege sowol in den

Niederlanden als in Spanien vollkommene proben abgeleget ,auch an . - 7,3 . die unruhigen Schotten zu paaren getrieben.Seine erste gemahlin , Maria , eine tochter Iohannis Brown ,starb an . 1716 . ohne kinder , worauf er sich mit Johanna War -
burton , so bey der Königin Staats - fräulein war , verehlichte ,welche ihm 4 . töchter gebohren .

k . ) Duncan Campbel von Redcastle , des an . 1316 . verstor¬benen Nie ! Campbel jüngster bruder , brachte durch Heurath die
in der Grafschafft Air gelegene Herrschafft Loudon an sich. Von
dessen nachkommen wurde Hugo Campbel an . 1604 . von Iaco¬bo VI . zum Baron von Loudon gemacht . Er war bey diesem
Könige geheimer Rath , und zeugte mit Margaretha , einer toch¬ter Iohannis Gordon von Lochinvar , einen söhn und 3 . töchter .
Der söhn , Georgius , starb bey des vatters leben , und hinterließvon Johanna , einer tochter Iohannis , Grafens von Wighton ,eine einzige tochter Margaretham , Baronesse von London , wel¬
che Ivhannem Campbel , einen söhn Iacobi Campbel von La -
wers , heurathete . Dieser Johannes Campbel stund bey Carolo I.in solchem ansehen , daß derselbe ihn an . 163den 12. may zumGrafen von London und an . 1641 . zum Lord -Groß -Cantzler von
Schottland ernennete . Er hielt es beständig mit dem Königli¬
chen Hause , muste aber , da Carolus II . bey Worcester das seid
vcrlohren , bey den Nord - Schottländern seine sicherheit suchen ,und geschehen lassen, daß man ihn nebst seinem söhne , dem Lord
Machline , in die acht erklärte . Derselbe hieß Jacobus Campbel ,erbte nach seines vatters tode den Gräflichen titul , und starb an .
1683 . nachdem er mit Margaretha , einer tochter Hugonis , Gra - '
fens von Eglington , drey söhne und vier töchter gezeuget hatte .Der älteste söhn , Hugo Campbel , Graf und Baron von Loudon ,Lord Machline , Ritter von der Distel , Königlicher geheimerRath , Richter der Grafschafft Kyle, , ausserordentlich sitzenderLord , Ober -Lommilssriuz der Schottländischen kirche , und einer
von den 16. Nord -Britannischen Pairs des Parlements , starban . 1731 . zu anfange des decemb . nachdem er durch Margare¬
tham , eine tochter Iohannis Dalrymple , Grafens von Stair ,sein geschlecht mit einem söhne und zwey töchter » vermehret .
Dieses Hugonis jüngerer bruder , Jacobus , war an . 1728 . Kö-
niglicher Cammer - Iunckcr und Obrister von einem Schottlän¬
dischen regiment .

Zu diesem hause gehören auch die Grafen Broadalbin,welche ,
vbdesagter Massen, von Colino Campbel , dessen vatter an . 144 ?.
Lord von Campbel worden , herstamincn . Von desselben nach ,
kommen war Johannes Campbel , welchen Carolus ll . an . 1678 .den 28 . jan .zum Grafen von Broadalbin in der landschafft Perth ,
Wilhelmus III . aber an . 1692 . zum geheimen Rath ernennete .
Er starb an . 1717 . den 19. mcrtz in dem 8 ' . jähre seines alters ,und hinterließ von Maria , einer tochter Henrici Rich , Grafens
von Holland , zwey söhne : 1 . ) Duncanum , welcher kräncklcch
war . 2. ) Ivhannem Campbel , Grafen von Broadalbin , Vi¬
comte Glenarchy und Baronet,erblichen Scherissder Grafschafft
Caithnes , welcher an . 1723 . Lord - Lieutenant der landschafft
Perth wurde , und noch an . 172«. lebte . Sein söhn , Johannes ,
den ihm Henriette , eine schwester Eduardi Villicrs , Grafens von
Jersey , gebohren , bekleidete an . 1720 . bey den ältesten Königli¬
chen Printzeßinnen die stelle eines Ober - Stallnceisters , und wär - ,de an . 1723 . zum Ritter des Bades geschlagen . Mit seiner ge-
mahltn Ännabella , einer tochter Henrici Grey , Hertzogs von
Kent , die an . 1727 . den 2 . mertz gestorben , hat er in Dänemarck ,
als er daselbst ausserordentlicher Ambassador gewesm , einen söhn
und eine tochter gezeuget , davon jener an . 1727 . den 12 . may ,
ohngefehr sechs jähr alt , der Mutter im tode nachgefolgel . The
Brit . comp . tora . I . p . 113 . tom . II . p . 136 . 293 . 331 . & 381 .* Campbell , ( Hugo ) von Cesnock , ein Schottischer Edel¬
mann von altem Adel und grossem vermögen , ward an . 1683.

nebst
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vebft seinem söhne in vcrhafft genommen , weil man ihn beschul¬
digt , daß er einen aufruhr in «Schottland zu erregen gesucht , und
Carole 11. nach dem leben getrachtet. Ob nun wol einer der
wider ihn bestellten zeugen bey der confrontation eydlich versicher¬
te, daß er nichts wider ihn vorzubringen hätte , Campbell auch
selbst seine Unschuld auf eine unverwerflichcweise darlhat , und
von den geschwornen Richtern losgesprochen ward , kain er
dennoch nicht los , sondern ward an . 168 ; . von dem Schotti¬
schen Parlement aufs neue angeklagt, und erhielt zwar das leben,
ward aber seiner güther verlustig erklärt , von welchen der Graf
von Melfort , dem ste der Hof fthon längst versprochen gehabt ,
besitz nahm . Er starb kurtz hernach im 80 . jähre seines altcrs .
Burnet , mem . des dein . revol. d’Angleterre 578· 611 . 676 . 677 .

Campeche, ist eine wohlgebanele stadt, in der Amerikanischen
halbinsnlPucatan,nebsteinem guten Hafen an dcmMexicanlichen
Golfo . Von ihr wird ein bekanntes holtz zum färben benennet.

Campeggi , ein berühmtes geschlecht in Italien , daraus viel
vornehme leüthe entsprossen sind. Ngolinus Campeggl lebte m
dem XIII . foculo , da ihn die zu Pisa zu ihrem General crwehl-
ten. Einer von seinen nachkonnnen , Bartholomaus, war wegen
seiner frömmigkeit und gelehrsamkcit berühmt. Er lebte am en¬
de des XIV . feculi , und verließ freywillig sein vattcrland , da¬
mit er nicht der partev der Guelphen folgen dürste. Er wandte
aber seine zeit auf dieRechtsgelehrsamkeit,darinnener es sehr weit
brachte. Doch übertraf ihn darinnen sein söhn Johannes , der
mit grossen, rühm zu Padua und an andern orten lehrete , auch
unterschiedene schristen hinterließ, als : Consilia ; de Statuds ; de
Immunitate ; de Dote &c . Er ließ nach sich nebst dem Lauren -
tio , dessen hernach soll gedacht werden, und 2. tvchtern , Rudol-
phum , einen General der Venetianern , Johannen, Baptistam ,
Bischoff von Majorca , der auch wegen seiner gelchrsamkeil be-
rühmt ist, und Alexandrum . Dieser letztere wurde mit grosser
sorgfalt anferzogen , und hatte die geschicktesten leulhe zu seinen
lehrmcistcrn , als Lazarum Bonamicum , Petrun, Porhanuin
und Antonium Bernhardt , daher er bald die wichtigsten ämter
an dem RömischenHofe und in der kirche erlanget. Paulus III.
machte ihn zu seinen, Cammer-Clerieo , gab ihm auch andere be-
förderungen , und an . 1541 . machte er ihn zum Bischoffvon Bo-
nonien. Da das Concilium von Trident in diese stadt verleget
wurde , versammleten sich die Bischöffe bey diesem Alexandro ,
und seinem brudcr Johanne Baptist « , und es befunden sich da¬
mals s . Bischöffe allhicr aus diesem geschlechte , so alle nahe an -
vcrwandten des Eardinals Laurentii Eampeggi waren . Alexan¬
der war auch Vice - Legat zu Avignon , und wurde endlich von
Julio III . im nov . an . , 5 ; - . zum Cardinal gemacht ; starb aber
im jähre daraufden 2; . scpt. an . 1 ^ 4. im 48. jähre seines al-
ters . Im XVII. sieculo war der Graf Rudolphus Campeggl
sowo ! wegen seiner Rechtsgelehrsamkeit als auch wegen seiner
Poesie berühmt . Er starb den rg. iun . an . 1624 . , und hinterließ
II . tomos seiner gestellte. Thomas Campeggi , von dem ein eigner
artickul folget, war Bischoffzu Feltri , und lebte im XV. fecu-
lo . CamiÜus Campeggi ein Dominicaner -Monch , von Pavia
gebürtig, machte sich auf dein Tridentinischen Condlio bekannt,
und war ein berühmter Prediger .

* Campcggius, ( Laurentius) ein berühmter Cardinal im
XVI . Ikcufo . Er war von Bononien und ein söhn des vorher-
gedachten Johannis Cainpeggi. Er legte sich anfänglich auf die
Rechtsgelehrsamkeit, und war Professor Juris zu Padua, soll auch
vcrheurathct gewesen seyn , und sich erst nach dem tobe seiner
srauen in den geistlichen stand begeben haben,da er denn von un¬
ten auf bis zur Cardinals -würde gestiegen. Der PapstJulius II.
machte ihn zum Auditor di Ruota und zum Bischöffe von Feltri .
Leo X . gab ihn, das Gouvernement von Parma und Florentz
auchaii. 1317 . den Eardinals - Hut. An. 1518. ward er nach
Eugellaild geschickt , war aber so übel versehen , daß ihm der Car¬
dinal Wolsey tuch geben muste , seine leuthe zu bekleiden , wie er
ihm denn auch, seinen cinzug ansehnlich zu machen , etliche bela-
dene maul - esel liehe. Weil aber die kästen, die sie trugen , nur le¬
dig waren , und einige davon bey dem einzuge abfielen und auf-
svrunqcn,ward der Legat dem volcke zum gelachter. Er war auch
mit seinem anbringen nicht angenehm. Denn er war geschickt ,
die zehnden zum Turckcn - kriege von der Geistlichkeit zu erheben ,
und die klöstcr nsbst dem Cardinal Wolsey zu besuchen, auch, wo
nöthig , zu reformiren . Das erste ward alsobald vom Hofe und
von der gesamtenGeistlichkeit verworffen . Das ander aber woll¬
te Wolsey gern vor sich ohne collegen thun , dazu er auch eine bul¬
le von Rom erlangte , und weil er noch dazu zum Legato a late-
re gemacht ward , muste Campcggius wieder zurück reisen. Er
erhielt aber doch vor sich das Bißthum Salisbury , dessen
einkünfte er nachgehends eine geraume zeit gezogen. Hernach
hat ihn der Päpstliche stuhl zu beylegung der religions - streitig -
feitci , in Teutschland gebraucht, weswegen er an . 1524 . ausden
Reichs-taq nach Nürnberg kam , daselbst er die Stände , die auf
ein Concilium drungen , besänftigen , und ihren eiser gegen den
Römischen stuhl stillen sollte. Er konnte aber mit der von ihm
aufgesetzten reformations - formn ! , weil selbige vor unzulänglich
geachtet wurde , nicht durchdringen , und widersetzte sich dem
Reichs-abschiede vergeblich , brachte es aber doch so weit, daß her¬
nach einige von dcnEatholischen Ständen eine besondere zusam -
menkunst zu Regcnsvurg hielten , auf welcher sie seinen aufsatz
von reformation der Geistlichkeit annahmen . An. i ; ; o . kam er
aus eben dergleichen ab,ehe» , damit er nemlich verhindern
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möchte , daß die Teutschenkeinen schluß wegen der religions - fa¬
chen oder wegen eines Condsii machten , als Päpstlicher Legat
auf den Reichs-tag zu Augspurg. Seine rede , die er an die Stän¬
de hielt , handelte demnach nur insgeinein von des Papsts guten
willen, diereligions - streitigkeitcn beyzulegen , und hingegendrang
er desto eifriger auf den Türckcn - krieg . Dabey war er sehr be¬
mühet, einigkeil zwischen beyden parteyen zn stifte» , und wider-
rieth alle Heftigkeit, wollte auch nichts daß man sich in Untersu¬
chung der ÄugspurgischenConftßion allzutief einlassen , oder die
Widerlegungderselben öffentlich gemein machen sollte. Eine von
seine» wichtigsten Verrichtungen , die er doch ungern übernahm ,
war seine zweyte Gesandtschafftnach Engelland , allwo er in der
ehe-scheidungs - fache zwischen dem Könige und seiner gemahlin
an. i s 28. den ausspruch thun sollte. Der Papst erwehlte ihn da¬
zu , weil er sowol dem Kayser als den , König in Engelland ange¬
nehm war. Er muste sich aber auf Päpstlichen befthl so dabey
aufführen,daß er des Königs gunst über diesen Handel verschertzte.
Denn da er denselben lange in den gcdancken erhallen,daß er voll¬
kommene macht habe , ohne weitere rück- frage einen ausspruch
in der fache zu thun , zu welchem ende er dem Könige auch eine
bulle dieses innhalts vorzeigte , wiewol er dieselbe nicht aus den
Handen geben wollte , so ward endlich nach vielfältigen Verzöge¬
rungen die ihm gegebene vollmacht vom Papste widerruffen, und
der proccß nach Rom gezogen ; wie dann auch Campcggius die
zu einer schcidung mit sich gebrachte, und dem König allbereit
vorgewiesene vollmacht auf ausdrücklich erhaltenen befthl wie¬
derum soll verbrannt haben. Als er folgends im oct . an . 15 29.
wieder nach Hause zog,wurden ihm unterwegs stine fachen durch¬
sucht , darüber er sich zwar sehr beschwerte , dennoch aber keine
gnugthuung erhalte» konnte,weilder König meynte,der Cardinal
sey fein unterlhaner wegen des Bißthums Salisbury , und kön¬
ne sich alfo dieser gcwohnheit nicht entziehen . Die urfache von
diesem Handel aber war, daß man meyntc, die obbemeldtePäpst¬
liche bulle und einige liebes -brieft des Königs und der Anna von
Boulen bey ihm zu finden , die ihm der Cardinal Wolsey sollte ge¬
geben haben . Allein er hatte diese papiere schon durch seinen
söhn vorhin weggeschickt , und sollen daher noch die bemeldtenlie¬
bes-brieft in der Vaticanischen bibliotheck befindlich seyn,die doch
von vielen vor unächt gehalten werden. Hernach an . 1514. da
sich der König gäntzlich von dem Römischen stuhl abgerissen,ward
diesem Cardinal auch das Bißthum Salisbury genommen, wel¬
ches er sich vergeblich wieder zu erlangen bemühtte, wie ihm denn
auch der König nicht gestatten wollte , auf dem bevorstehenden
Condliokroteckorvpi , derCroneEngelland zuheissen . An. 1 ^ ,8.
da der Papst das Concilium nach Vicentz berufte , ward er zu
bemselben als Päpstlicher Legat verordnet. Weil aber niemand
zu Vicentz erschien , muste auch Campcggius wieder wegziehen ,
und starb hernach den ,9 . jul. 159 ; . Er ist ein überaus guter
Staatsmann gewesen , seine sitten aber werden von einigen gar
schlimm beschrieben , welche sagen , er sey dem spielen und dem
frauenzimmer ergeben gewesen , wie denn auch nach etlicher be¬
richt der söhn , den er mit sich herum geführt , ein bastard gewe¬
sen seyn soll . Aubiry, hist. des Cardinaux . Sanderus , de schis-
mate Angl . Bumet , hist . Reform . Angl. Seckendorf. hist. Luthe-
ran . S/eidanut, de stat. relig. Pet. Suavis hist. Concil . Trid. Lore
rei, hist . d’Anglet. tom. I. &c . *

* Campcggius , ( Thomas) ein söhn Johannis aus Bolo¬
gna , und brudcr des EardinalsLaurentii , war in der Rechtsge-
lehrfamkeit und andern wissenschafften treflich erfahren , ward
unter Leone X . Gouverneur von Parma und Piacenza, und an .
1520. Bischoffzu Feltri. Nach Leonis tobe schickte ihn das Car-
dinals-Collegium nach Spanien , um dem neuerwehlten Papste
Adriano VI . die Nachricht davon zu überbringen , den er hernach
aufseiner herausreift begleitete , und der ihn einige zeit darauf zu
seinem Nuntio von Venedig ernennte. Auf dem Tridentinischen
Condlio distinguirte er sich dermassen , daß es wenig gefehlet ,
daß er nach Pauli IV . absterben zu dessen Nachfolger erwehlt wor¬
den . Er starb endlich zu Rom den u , jan . an . 1564. in dem
72 , jähr seines alters , und ließ Tr . de Residentia Episcoporum ,
Venedig 1355. in 8 . de Auctoritate Papae , ib . eod . welches aber
auch in Rocaberti Hihi . Max. Pont . tom . XIX. stehet ; de Cceli-
batu Sacerdotum non abrogando , ib . 1584. de Auctoritate Con-
ciliorum, ib . 1584 - An Papa poflit dirimere Matrimonium ab
Ineretids contractum , ib . i ; ; s . & i $ 84· An Papa poffit incur -
rere labern Simonis;, ib . 1584 . de Officio Principis Christian!
inEcclesia , ib . 155s . drReservatione casuum absolutionis , ib .
de Sententia excommunicationis , ib . &c . UgbtUus , Ital . sacr.
tom . V . p . 377 . Hyde , bibl. Bodlej .

Campegtus oder Camperius , ( SympHorianus) siehe
Champier.

* Campelus , (Bernhard) ein JCtus von Spoleto , lebte im
XVII . l- culo,brachte es sehr weit in der Poesie und Historiesschrieb
tragödien ; sie Poesie volgari e Latine ; gli Annali o Historie di
Spoleto, «nl) starb 1676 . im 80. jähr . Jacobilli biblioth . Umbrias .

Campen , eine schöne stadt in der provintz Ober - Zssel , am
ufer des fiuffes Assel , etwa 5 . weilen von Dcventer , deren gegend
man unter waffer setzen kan. Lateinisch wird sie Camp, genannt,
daher Henricus von Campen, unter dem nahmen de Campo be¬
kannt ist . Sie ist nach der zeit, als Kayser Carolus M. die Christ¬
liche lehre in dieser gegend predigen lassen, erbauet worden. An.
1,94. wurde sie nebst Zwoll und Deventer eine frey - stadt . An.
i,2o . entstundein krieg zwischen den eiuwohnern von Campen
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und Zwoll wegen des aufder Dssel abzutragenden zolles , worauf
beyde städte prätension machten. Die von Zwoll riefen Caro-
lum V. zu hülffe , welcher beyde parteyen überwältigte , und die
streitigen fachen ihm selbst anmaßte . Diese stadt hatte die muntz-
freyheit bis an . , da ihr solches privilegium von Carolo V.
genommen wurde . Als an . - 578. die garnlson dieser stadt sich
den Staaten nicht unterwerffen wollte , sondern sich vor Johan -
ncm von Oesterreich/ Goiiverneur der Svanischen Niederlande ,
Erklärte / wurde sie von dem Grafen von Renneberg belagert und
unter der Staaten botmäßigkcit gebracht. An . 1688 . wurde sie
auf Verordnung der General -Staaten bevestiget . Guicdard . de-
scr. Belgii P. II. IVerdenhagen, de Rebusp . Hanseat . P . IV . &c.

Lampen / eine alte adeliche familie in dem Lüneburgifchen ,
deren stamm - schloß gleiches nahmens , 2 . meilen von Braun¬
schweig gelegen , schon in dem XIV . feculo an die Landes-Herr -
schafft gediehen. Sie hat an . i2 ; o. das sogenannte Creutz - klo-
ster vor der stadt Brannschweig gestiftet . Balduin und Heinrich
gebrüdere befanden sich an . 1 -72. aufdem Land-tage zu Braun -
schweiq . Mechtild von Campen ward an . 1527 . Hertzogs Ottv-
nis des ältern von Braunschweig -Lüneburg Harburglscher linie
gemahlin . Daniel war an . 1646 . Braunschweigifcher Ober-
Berg -Hauptmann,und hat an. 1649 . das schloß Friedenswunsch
erbauet / welches dessen nachkommenannoch besitzen. Es floriret
diese familie auch von langen zeiten her in dem Stift Breinen.
Zeileri topogr . Sax. inf . Mushardi , theatr . N . Brem.

Campen / ( Heimericus van ) oder de Campo , lchrete die
Philosophie zu Cöln , war nachgehends mit aufdem Concillo zu
Basel / woselbst er vom Cardinal Nicolao de Cusa sehr hoch ge¬
halten wurde / welcher ihn beredete , einige tractate zu schreiben ,
worunterderjenige de Auctoritace Concilii der vornehmste war.
Hierauf hielt er es mit des Papsts Eugenii partey / und legte die
Ursachen / welche ihn hierzu bewogen/ in einer von ihm noch vor¬
handenen schutz-schrift an den tag . Als er wieder in die Nieder¬
lande gekommen / docirre er 15 . jähr die Theologie zu Löven, und
starb daselbst an . 1460. Ausser vorbemeldetenwercken schrieb er
auch Compendium Quxstionum super Sententias ; de Esse ; de
Effentia ; Compendium Divinorum ; Quxitiones varias ; &c.
Trithem . de scr. eccl. Andr . bibl .* Campen / oder Alten -Lampe / oder Alt-Felden , eine be¬
rühmte Cistercienser - Adtey im Ertz-Stift Cvln , unweit Rhein¬
bergen / nicht weit von der grentze gegen Cleve morgenwärts /
und Geldern abendwärts auf einer angenehmen höhe gelegen .
Es hat solches der Ertz-Bischoff Fridericus I. an . H22. gestiftet /
und damals zum ersten Abt dahin gesetzet Henricum . Es ist
diese ehemals so berühmt und mächtig gewesen , daß sie wohl in
die zo. klöster unter sich stehen gehabt ; auch viele/ als zum exem-
peh Amelunxborn/ Michaelstein, und das gleich darauf folgende
Neuen - Campe daraus entsprossen sind . Chron . Riddagshuf. ap.
Metbom. tom . III . rer . Germ. scriptor . p. 14; . feg. Mir aus ,
opp . diplom . Bucelini Germ . sacr. P. II . p . 88 -

* Campen / oder Neuen - Campe / eine reiche Cistercienser -
Abtey in Pommern , im lande zu Bart , welches Hertzog Wiz-
laus II . von Rügen nebst Bernuta an. 1231 . gestiftet , und mit
Mönchen aus dem zuvorgedachten kloster Alten - Campe besetzet
hat/ dahero es auch seinen nahmen nach jenem erhalten. Chron .
Riddagshuf !ap . Mei born. tom . III . rer . Germ.scriptor . p-z44.Es ist
aber folgender zeit eingegangen/ und aus dessen ruinen an . i ; 8°.
das schloß und städtlein Fräntzburg zu bauen angefangen wor¬
den/ und ist anjetzo ein Amt . Micraiius , Pommerl . 11. 118 . p.
190. III . ; i . p . 407 . & 412. VI . p . 445 . Bucelmi Monasteriol.
Imp . Germ . p . 159 .

* Campen / ( Jo . van den ) oder Campensis , von der in
Ober-Assel gelegenen stadt dieses nahmens / welche sein vatterland
war / also genannt / war Professor der Hebräischenspräche zu Lö -
ven / wurde vom Papste zum Priester gemacht / und starb aufder
resse / zu FreyburgimBreißgau , an . i $ ; 8 . den6. sept. ander
Pest. Erließ : Hebt. Grammatieam , Paris 134 ; . in 8 . Para-
phrasin in Pialmos & in Ecclefiasten , ibid . i ; ; z . in 8 . Com¬
ment . in Epp . ad Romanos & Galatas. Andrea bibl . Belg. Sehe!.
Rorn . amoenit. litt . tom . XI . n . 1 .

* Camper , eine aufder insul Sumatra nächst bey der linie
und an der orientalischenküste des eingangs der meer - enge von
Malaca gelegene stadt. Sie ist die haupt - stadt eines Königreichs
gleiches nahmens / welches seinen sonderbaren König hat . Maty.

* Campester , ( Lampertus ) ein Teutscher von gcburt , Do¬
minicaner -ordens/war MagisserTheologie, gieng aber zu ansangdes XVI . fcculi nach Franckreich, und hielt sich nach der zeit zu
Lyon auf / wo er verschiedene schriften auflegen lassen , darunter
sind : Raynerii Pisani Pantheologia , Lyon 1519 . in fvl . Legenda
Sanctorum , ib . iziü . in fvl . Thonue de Aquino Scriptum I.
Ej . Summa Theologica ; Ej . Catena aurea ; Ej . Enarrationes
in Job . Ej . Problemata , ib . 1520. Er hat auch selber einund
anders geschrieben / als Heptaeolon in Summam ScripturaeMart.
Lutheri , Paris 152 ; . in 4. und Apologiam adversus Lutherum ,ib . eod . Er soll auch Erasmi Colloquia , wie sich dieser in seinen
episteln hin und wieder darüber beschwerct/Mit einer unter dessen
nahmen verfertigten vorrede haben drucken lassen. Echard , de
script . O . P . tom . 11 . p. 5 2.

* Camphuyscn , oder Ramphusen/ (Dirich Raf ) ein So -
cinianer/ gedohren zu Worcum in Holland an . 1586 . wurde ein
Prediger zu Dockum jn West-Frießland , legte aber sein amt nie¬

der / und war einer von den vornehmsten der gemeine zuRheinsburg. Er starb zu Worcum den 9- iul . an . 1627 . Seine
schriften sind : De itatu Animarum ; Judiciumde icriptis F. So-
cini , und eine Paraphrase der Psalmen in Nieder - Teutscher
spräche . Seine schriften sind unter dem titul : Opera Theologica:
zusammen gedruckt . Wine, diar . biogr . Sand» bibl . Antitrin.* Campi 1 (Petrus Maria) ein Canonicus an der Cathedral-
kirche zu Piacenza / hat im anfange des XVII . feculi gelebt / und
Historia universale di Piazenza & altre cittä d’Italia geschrieben.

Campiano , eine kleine bevestigle stadt in Sicilien/ im Val di
Taro / liegt nahe bey dem fluß Taro. Es ist ei» wichtiger paß ,und gehört den Fürsten Doria .

Campianus / ( Edmundus ) ein Jesuit von London/ war ei¬nes buchführers söhn , studirte in seiner jugcnd zu Oxford , und
bekannte sich zur Protestantischen religion , war auch bereils Dia¬
conus . Ader einige zeit darauf wandte er sich zur Catholischen
kirche/ gieng nach Douay / woselbst ein Engelländisches Semina .
rium war/ von dar begab er sich ferner nach Rom / und trat alldaan. 157 ; . in die Societät JEsu. Nach seinem novitiat schickteman ihn nack) Wien in Oesterreich/ und darauf nach Präge , vonbannen er wieder nach Rom berussen wurde . An . i ? 8o. gienger nach Engelland . Weil er aber nicht nur hierinnen wider die
gesetzt des landes gehandelt , daß er als ein Jesuit ohne erlaub-nis / und verkleidet dahin kommen , sondern ihm auch schuld ge¬
geben ward / daß er samt seinem geführten Person und andern
das volck aufzuwiegeln getrachtet/ und gar anschlüge gemacht / die
Konigin Elisabeth samt deren vornehmsten Ministern ums leben
zu bringen/welches er jedoch beständig läugnete,ungeachtetes von
fünf zeugen ausgesagt wurde; so muste ers den 28 . nov .an. i ? 8i .mit dem leben bezahlen . Er hat unterschiedene schriften hinter¬
lassen / als Chronologiam universalem ; wie auch einen tCctCtctt ,den er an die EngellandischeUniversitäten gerichtet/und darinnen
die Wahrheit der Catholischenreligion zu behaupten gesucht. Bat.
bmi miscell . Bollern , üb . IV . dec . I . Spondan . an . i ; 8° - n . 11 .i ; 8i - n . 10 . Riccioli , in chron . Pitfeus, de scr. AngL- iObadenei.
ra & Alegambe , in bibl . scr . S . J . &c . Larrey , llill . d ’Anglet ,

*

Campigne / Rempenland / eine landschaffk in den Nieder¬
lande,, / welche in das Holländische und Lüttichische Kcmpenland
eingetheilet wird . Jenes ist ein theil des Hertzogenbuschischcn
gebieths. Dieses aber ein theil des Stifts Lüttich. Es liegendarin » Oirschot/ Oets/ Eersel / Lomel und andere örter.* Campigny / ( Carolus ) war zu Orleans an . 1569 . geboh-
ren / und studirte bey den Jesuiten zu Äourges / worauf er an
der Cathedral- kirche zu Orleans ein Canonicat , und selbst die
würde eines vecani erlangte. Weil er aber grössere lust zu dem
Mönchs -leben hatte , trat er an . 1589 . in dem 20. jähre seines al-
ters in den orden der Cölestinrr / und wurde „ach und nach zu
verschiedenen chren- stellen befördert , auch an. 1606. um einiger
geschaffte willen »ach Rom geschickt / die er zum Vortheil seiner
Congregation ausgerichtet. An . iüiz . stund es darauf , daß er
zum General seines ordens sollte erweblet werden ; da er aber
wegen einer reformation einige vorschlage gethan , geschahe es ,
dass nicht allein ein andrer diese würde bekam , sondern er auch
sogar von dem amt eines Provincials entsetzet , und seine erclu -
sion nicht lange darauf in einer general - Versammlung bestatt -^
get wurde. Er verließ dahero aus Verdruß diesen orden , begab
sich hernach in die damals neu - errichtete Congregation St .Mauri/ und starb zu Paris an . 16,7 . Er hat die Summam 6-
dei Cathoiicx des P . Crespet verbessert / und in vielen stücken ver¬
mehret / zu Lyon an. 1598 . in einem fol. ans licht gestellet , und
seine streitigkeiten / die er mit den Cölestinerngehabt / unter dem
titul : EaVerite du differend qui est entre lePere Placidus &
le P . Melanius , umständlich beschrieben . Einige haben ihm auch
die Propugnationem apologeticam innocentia:· opnressx . & re-
formationis ablegata? , beylegen wollen / die an Papst Paulum
V . gerichtet/ und worinncn derselbe Monarcha universalis Eccle -

betitelt wird. Seine andere schriftensind : Ee Guidon de la
vje spirituelle ; und l’Anatypophile Benedictin , welches letztere
jx>ercf von der theologischen Facultät in einem und dem andern
^ nsuriret worden. Becquet , hist. Coelelt. Gall. Congreg. p . 192 .

* Campion / eine stadt des landes Tanguh in der Tartarcy .Sie ist mit einer sehr dicken mauer umgeben / deren obere fläche
breit genug ist, daß vier wägen nebeneinander darauffahren kön¬
nen. Der platz selbsten ist mit starcken thürme» und einer gros¬
sen menge stücken verwahret . Ihre graben sind sehr breit und
trocken , aber also , daß man sie nach belieben niit wasser kan aus¬
füllen. Sie treiben hier starcken Handel mit rhcbarbara , wovon
das land in Überfluß hat , und kommen die kaufleuthe aller orten
her, sie aufzukauffen , und in China und Indien zu verführen.Der grosse platz ist immer voll macckschreyer und tafchenspieler ,
welche sich die emfalt des volcks zu nutze machen . Sie stellen
seltsame dinge vor , durch eine kunst, die sie Simie nennen , als
jemand dem schein nach durch und durch zu stechen , ein glied
wegzuhauen, sein blut zu vergiesscn rc. Die Caravanen der kauft
leuthen / sso dahin kommen, dörsen nicht weiters in das land hin¬
ein gehen , und wird niemand in das Catayische (so ein groß land
in der Tartarey ist) als nur die Ambassadorengelassen . Davity ,
province du Tangut . Thomas Corneille, Dict. Geogr.

* Campistron, (Johann Galbert de) ein FranzösischerPoet,
der an . 1656. aus einem alten adeliche » geschlecht zu Toulouse
gebohren worden. Er machte sich zu Paris, allwo er den berühm¬
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tot Racine zum lehrmeisterhatte, bey dem Hertzog von Vendome
durch eine Opera so beliebt , daß er ihn zu seinem vertrauten, und
zum Ge»eral- 8ecrstsrio der galeeren machte , und nächst diesem
«hm ein Marquisat in Italien , und endlich eine Commendcrie
des Ritter-ordens St .Iacobi in Spanien zuwege brachte. Nach¬
dem er den hertzog solcher gestalt eine zeitlang in seinen feldzügen
begleitet, gieng er wegen Unpäßlichkeit in seine vatter -stadt zurück,
allwo er zuni Alaimeneur bestätiget wurde , als man die Jeux
floraux an . 1Ö94 . zu einer Academie machte ; worauf er auch
Capitoul , und an. 1701 . ein Mitglied der Academie Franqoise
worden, an . 172t . den 4. may aber gestorben . Er hat die ehre
erlanget , daß die Academie des Jeux floraux stin leben in ihre
sammlung von getichten hat eindrucken lassen. Seine schriften,
so meistens aus rragödien bestehen , sind öfters , am besten und
vollständigsten aber zu Paris an . 171 ; . und zu Amsterdam an .
1121. zusammen heraus gekommen. Tito» du Titlet , Parnasse
Franqois ; biblioth . Franc . tom . III . p . 46.

Campo Lasso , (Nicolaus) war ein Neapolitanischer Graf ,
wiewol aus einem ursprünglich Französischen hause , und nah¬
mentlich aus dem von Montfort in Bretagne , welches sich unter
den Neapolitanischen Königen von Französischen stammen in
diesem Reich niedergelassen,entsprossen . Er muste sein vatterland
verlassen , weil er in währenden kriegen daselbst zwischen dem Kö¬
nige in Aragonien und Renata aus dem hause Anjvu es mit dem
letzter» gehalten. Er kam daher an den Hof des gedachten Re-
nati , und nachmals zu dem Hertzog Carola Audaci von Bur¬
gund , und machte sich bey demselbendergestalt beliebt , daß ihm
solcher einen theil von seiner armee als General vertraute , und
ihm grosse gnade erwiese . Nichts destowenigerbegieng er hernach
an ihm die gröstc untreue,welches aber daher soll gekommenseyn,
weil der Hertzog ihm einsmals , da er mit ungestüm um seine
besvldungangehalten , eine ohrfeige gegeben . Dem sey wie da
wolle, so ist gewiß , daß als er von dem Hertzoge nach Italien ge¬
schickt worden, volck daselbst zu werben , er ausder durchreise zu
Lyon dem König in FranckreichLudovico XI. der der gröste feind
Caroli Audacis war, versprochen , den Hertzog ihm entweder todt
oder lebendig zu liefern , wann ihm derselbe eine Grafschafft in
Franckreich nebst 23000. thaler , und eine Generals - stelle geben
würde . Cominäus aber spricht, daß der König einen solchen ab-
scheu vor diesem anschlag bezeuget , daß er solchen dem Hertzoge
selbst offenbaret , der aber solches vor eine » kunst- griffdes Königs
gehalten , ihn seines bellen und vertrautesten Generals zu berau¬
ben , und der fache keinen glauben zustellen wollen ; wiewol an¬
dere in betrachtung des sonst nicht so gewissenhafften sinnesLudo-
vici Xl . diests nicht unbillich in zweifel ziehen,und vielmehr glau¬
ben , daß derselbe den Grafen zu den folgenden verrälhereyen ver¬
leitet. Denn als der Hertzog von Burgund an . 147 ; . Nancy be¬
lagerte , und dem Grafen das commando dabey anvertrauete ,
spielte dieser demHertzoge von Lothringen und dem Könige in
Franckreich zu gefallen die belagerung so in die länge, daß sie fast
hätte müssen aufgehoben werden. Nichts destoweniger blieb er
desHertzogsCaroli vertrautester General,warauch in den schlach¬
ten wider die Schweitzer bey Granson und Murten zugegen . Da
aber Carolus an . 1476 . Nancy zum andern mal belagerte , fieng
er seine verrätherische correspondentz mit dem Hertzoge von Lo¬
thringen von neuem an , welches aber bey einem haar an tag ge¬
kommen wäre . Denn als die Burgundischc völcker einen Lothrin¬
gischen Edelmann , Cifron oder Suffron genannt , durch dessen
Vermittelung eben der Grafdie bisherige correspondentz geführet,
gefangen bekommen , und der Hertzog von Burgund denselben
wollte aufhängen lassen , hielt dieser sehr inständig bey dem Her¬
tzog um eine geheime audientz an,und versprach ihm sachen zu ent¬
decken , die sein leoen beträsen. Weil aber der Graf eben selbst
bey dem Hertzoge war, da dieser vertrag geschahe , verhinderte er
solches , unter dem verwand , daß Cifron nur suchte durch lügen
sein leben zu retten,und daCisron zum andern mal an denHertzog
deswegen schickte , wies der Graf die boten mit ungestüm vor
dem vörgemach zurück, und das urtheil ward schleunigvollzogen .
Da iinmittelst der Hertzog von Lothringen zum entsatz mit einer
starcken armee ankam, brach Campo Basso mit seiner verrätherey
völlig an tag . Denn als der Hertzog von Burgund , der nicht
mehr als 4000 . mann hatte, berathschlagte, ob er sich zurück zie¬
hen sollte, rieth er ihm stand zu halten , und gleich den folgenden
tag gieng er mit einem theil der armee zu dem Hertzog von Lo¬
thringen über . Die Teutschen aber unter der Lothringischenar¬
mee, wollten ihn , als einen verräther , nicht annehmen , daher er
sich nach einer kleinen stadt Conde an der Mosel retirirte , woselbst
die Burgundische armee nach verlohnter schlacht sich allein reliri-
ren konnte, um derselbenallda aufzupassen. Er ließ auch einen
theil der conspiranten in der Burgundifchen armee zurück , mit
dem befehl , den Hertzog in der Hitze des treffens uinzubringen ,
oder aber gefangen zu nehmen ; nuewol man alle ursach hat zu

laubcn , daß dieser Printz dennoch vielmehr durch feindliche
and, als durch jemand dieser verräthern umkommen sey . Da¬

her auch nicht so gar gewiß, was einige ferner melden , daß die
meiste flüchtige von der Burgundischen armee von Campo Basso
entwederumgebracht oder gefangen genommen worden , und da
niemand von dem Hertzogevon Burgund wüste, er der erste ge¬
wesen , der den ort und die umstände seiner entleibung entdecket
habe. Nach der zeit hat man von Campo Basso nichts mehr ge¬
hört, weil er wegen seiner verrätherey von jedwedengehasset wor¬
den , und vermuthlichim elenden leben in der irre herum gegan¬
gen. Comines , memoires. C^ronique Scundaleuje, Meyer , hist,
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Flandr .

"Daniel , hist . de Francetom. II. col. 1382. 1402. Kieler.
diss. 2 . de Carolo Bellicoso §. 14 . p . 27 . seq . Du ßouchet.

* (Ccttnpo di St . pietro , eine kleine stadt, in dem Venetiani -
schen gelegen . Sie gehöret unter Padua , und ist an einem klei¬
nen fluß zwischen Trevigni und Vicenza gebauet. Ato?,Diction .

Campodolcino , ein schöner flecken in der Graubündtneri-
schen Grafschafft Eleven, oben am Lira- fluß gelegen , ist mit vie,
len Wirthshäusern versehen , weilen eine land - straß dadurch ge¬
het. Das that empfängt feinen nahmen davon. Gultr . Rha»t.
lib. XIII. p . iy ; .

*
CAMPO MERLINO . siehe Amelsfeld.
Campoli , lat. Camplum , eine kleine Bischöffliche stadt in

Abruzzo oltra in Neapolis an den grentzen der Anconitanifchen
Marck ohnweit Ascolt gelegen . Sie bestehet in 3 . etwas von
einander abgesonderten theilen, deren nahmen Camplo , Nucella
und Castro nuova .

Campomajor , eine vestung in Portugall in der vrovintz
Alenlejo , an den Spanischen grentzen , an dem kleinen fluffe
Caya. Sie wurde an . 171». von dem Marquis de Bay verge¬
bens belagert. Colmenar, delic. p . 790.

Campovico , ist ein ansehnlicher alter flecken , im untern
Veltlin an dem ungestümen berg - wasser Tovake unten in der
ebene gelegen . *

Campredon , lat. Campus Rotundus , eine kleine befestigte
stadt in Catalonien an den grentzen der Grafschafft Roußillon ,
zwischen Girona und Puicerda gelegen .

* Camps , ( Francifcus des ) war zu Amiens in der Picar-
die von armen und geringen eitern gebohren. An. 1683 . wur¬
de er zum Bischoff von Glandeve ernennet, konnte aber die dazu
nöthigen bullen von Rom niemals erhalten , davon die Ursachen
in den Lettres de Mr . Arnauld tom . VII. befindlich sind ; wes¬
wegen ihm hernach der Ertz - Bischoff von Alby die Abtey von
Signy zuwege brachte.

Campson-Gauri , Sultan von Egypten , gebürtig aus Cir-
caßien. Er hatte vormals in der sclaverey gelebehwar darauf un¬
ter die Mammclucken gerathen, hatte bey den Sultanen die vor¬
nehmsten ehren-stellen bedienet,und wurde von denMammelucken
an . 1304. gar aufden thron erhoben , welches er anfangs in be¬
trachtung der bisherigen factionen deprecirte. Er regierte mit
grosser klugheit , und nachdem er die unruhigen köpfe aus dem
wegc geräumet , brachte er das Reich in ruhe . Nachgehends sand¬
te er eine armee in Indien , die Portugiesen von dar heraus zu
treiben, weil durch dieselbe,nachdemsie einmal den weg um Afri-
ca herum in Orient gefunden , dem Egyptischen Sultan seine '
reiche zölle, welche er aus denen Indianischen durch sein land in
Europa gehenden waaren zu ziehen pflegte , auf einmal abge¬
schnitten wurden . Es glückte ihm zwar nicht nach wünsch, weil
die Portugiesen seine flotte den z . febr. an . 1509 . schlugen ; den¬
noch aber wurde er vor einen sehr mächtigen Regenten angese¬
hen , der Jsmael dem Könige von Persien, und Selim dem Tür,
ckischenKayser die wage halten konnte. Er wurde aber endlich
von dem letzter» durch des Gouverneurs von Aleppo und Coma-

ene , mit nahmen Cajerbey , verrätherey unterdrücket ; welcher
urch solches mittet den tod seines bruders , den Campson wegen

angestifteter unruhe hatte hinrichten lassen, zu rächen suchte . Se-
lim stellte sich , als ob er wider Jsmael zu selbe ziehen wollte ,
und kam inzwischen an . 1316 . wider Campson anmarschiret ,
welcher ihn mit seiner armee erwartete. Beyde stiessen in Co-
magene zusammen, in dem sogenannten Calderanischen selb , an
eben dem orte,woselbstim nächst vorhergehenden jähre diePersia-
ner von den Türcken geschlagen worden . Als nun Cajerbey zn
Selim übergegangen, und die Mammelucken, wiewol nach einer
ungemein tapfern gegenwehr , und nachdem sie die schlacht - ord-
nung der Türcken an verschiedenen orten durchbrochen , nur we-
geit der grossen menge des feinds, dem abfall des Cajerbeys, und
dem vielen geschütz der Türcken , wodurch ihre pferde gantz scheu
worden , und sich nicht mehr regieren liessen, geschlagen worden ,
geschahe es , daß Campson , welcher mtt dem corps de reserve
den fliehenden zu hülffe kommen wollte , und dazumal schon 7a.
jähr alt war , wegen seines bruchö und dicken leides vom pferde
herab fiel , und todt getreten wurde . Leunciavius, lib . XVII . jo,
vius , lib . XVII. Baudier , hist . des Turcs. *

* CAMPUS MARTIUS , ein etwas grosser platz ausser der
stadt Rom, nahe bey dem thor , so man Flumentanahieß. Man
sagt , derselbe sey von Caja Tarratia , einer VestalischenJungfer ,
dem Römischen volck geschcncket , oder wie andere wollen , von
Acca Laurentia. Der Romulus soll ihn schon dezn Marti ge-
heiliget haben . Unter Servio Tullio ward der Census auf dem -*
selben gehalten , wie auch die erste Comitia Centuriata . Er ist
aber bald hernach von Tarquinio Superbo zu eigenthümlichem
gebrauch verwendet, und mit früchten bejaet worden. Doch da
der König samt seiner familie vertrieben worden , wurde dieser
platz wieder geweyhet, die darauf stehende früchte abgeschnitten,
und in die Tiber geworffen , weil man sich ein gewissen machte ,
solche zu geniessen ; es soll auch aus dem stroh , welches bey die¬
sem anlas in das damals eiwas kleine wasser geschmissen wurde,
und hier und dort hangen blieb , die bekannte insnl in der Tiber ,
welche auch Sacra , oder Iniula iEsculapii genennet wird , ent¬
standen seyn. Doch meldet Livius , daß dieses feld des Tarqui.
nii , welches zwischen der stadt und dem fluß gelegen , erst nach
dessen Vertreibung dem Marti geheiliget , und Campus Martius
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sey genennt worden . ( T. Livius , üb . II. c. Dieser Platz
soll aber nach einiger meynung von Kayser Aureliano mit »n die
stadt-mauer eingeschlossen worden seyn . Er war mit gras be¬
wachsen , und dienete zu den immerwährenden kriegs - Übungen
der Römischen jugend, wie auch denen Comitiis , oder staats - ver -
sammlungen des volcks, welche meistentheils allhier , obwol auch
oft auf demjenigen theil des marckts , welcher Comitium genennt
war, gehalten wurden . Alex . Donati Roma vetus & nova , lib. I.
cap . 8.

CAMPUS PIORUM , ein berühmter ort in Sicilien un¬
weit Catanea , allwo die beyden brüder Amphinomusund Ana¬
pus ihren vatter und mutter auf ihren rücken aus den flammen ,
welche der berg Aetna ausgeworffen , zogen . Valerius Maximus ,lib. V . c . ; .

CAMPUS STRIGONIENSIS , vor zelten ein Cistercien-
ser-kloster in Hungarn , fo an. 1269. fundiret worden .* Campuzano , (Balthasar ) ein Augustiner -Mönch aus Li¬
ma , einer stadt in Peru , ward aber hernach zu Rom General-
Procurator und Aßistent seines ordens wegen der Spanischen
provintzien , und starb daselbst den 5 . april an . 1666. am schlage .Er ließ unterschiedlichetractate in Spanischer spräche , als : de
Jurelndiarum ; de Summo Sacerdote ; de Reginas Sueciie
Conversione ; Antiquitates Guadalaxarse &c . Anton. bibl . Hisp .

Camtzen, eine von den ältesten und ansehnlichstenfamilien in
Pommern. Sie führt ihren Ursprung aus Frankreich her ; dennals sich Levin Camtze , Königlicher Französischer Rath , in einer
Gesandtschafft an dem MecklenburgischenHofe bekannt gemacht,hat er seinen söhn Curt Camtzen,dem Hertzoge hernach zugesandt,
welcher ihn hierauf mit dem Ritter -guthe Gartow belehnet.Von
dessen nachkommen hat Levin dieses nahmens der dritte , Hansens
söhn, sich in Pommern gesetzet, und das lehn-guth Pentin an sich
gebracht. Micml. Pommerl. lib . VI.

* Camul , eine Asiatische stadt in der grossen Tartarey, in dem
Königreich Tanjou gelegen. Sanson nennet sie auch Xamo ,und setzt sie in die wüste dieses nahmens , aber nach Witsens be¬
richt liegt sie mehr westwärts .

* Camulus, eines Heydnischengbtzen nahmen . Gruteri In-
leriptiones machen ihn bekannt. Die erste heisset, p . XL . n . 9.Ardoine Camulo, Jovi, Mercurio, Herculi. Unter jedem dieser
nahmen stehet der gott , so denselben trägt , unter Camulo ist einMars mit feinem schild und lantzen. Eme andere Überschrift k.LVI . n . 11 . heißt, Camulo . Sanc . fortiss. Sac . &c. und ist diese in
dem lande der Sabtner gefunden worden. Eine dritte , so man
vhnfern Eleven gefunden , sägt, Marti Camulo , ob salutem Tibe-
riClaudi Ca:s. Cives Romani Templum constituerunt. Aus wel¬
chem allem erhellet , daß Camulus der Mars sey , welcher der
nemliche mit Sangus ist. Es erscheinet auch daraus , daß die
Sabiner den Mars, Camulus genennet haben . Gruter . Struvius ,
antiq. Rom . syntagm. c . 1 . p . 96 . Ißdorus , orig. lib . XX. c. 16 .

* Camulogenus , ein Capitain der Pariser und umliegender
völckern , welcher seiner grossen erfahrungwegen , obschon sehrall , von denselben ist ausgesehen worden , sich Labieni , des Statt¬
halters Cäsaris , welcher mit vier legionen aufParis anzöge, vor¬
nehmen zu widersetzen ; er stritte mit grosser tapferkeit wider die
Römer, und kam in der schlacht , worinnen er die Gallier anführ¬
te, um ; diese schlacht ist eine deren, da sich die Gallieram heftig¬
sten widersetzet , und die den Römern am härtesten ankommen ,wie aus Cäsare selbsten zu schliessen ist. Comment , de bello Gal¬
ileo, lib. VII . Er giebet ihm den zunahmen Aulercus. Camu-
Öenus mag wol Märte genitus übersetzet werden , wieandere

Diogenes , d. t. Jove genitos genennet , und hernach die
Francken und Gallier sich andere dergleichen kriegerische nahmen
gegeben haben . Siehe Camulus den artickul oben.

* le Camus , ein Französisches geschlecht , welches , wie
man sagt , aus Poitou entsprossen , und daselbst die Herr-
schafft la Borde - Popeliniere besessen. Antonius le Camus ,von dem ein besondrer Artickul , starb an. 1619. ohne männ¬
liche erben. Nicolaus le Camus , so au . 1618. Königlicher
Seeretarius ttnb sltt. 1620. Staats - Rath worden , gieng an.
» 648. in dem 80. jähre seines alters mit tode ab , und hinter¬
ließ von Maria Colbert , ausser vier töchtern , sechs söhne. Die¬
se waren i . ) Nicolaus le Camus , von dem hernach. 2. )Antonius le Camus , Herr von Hemery , welcher an. 1687. in
dem 84. jähre seines alters , als General-Controleur der Finan-
i|

m , gestorben, und von Elisabeth Feydeau drey söhne nachgelas-
en : ( a ) Dionysium le Camus , Herrn von Hemery , der an.

«*688 . als Präsident von der Rent - cammer , zu Paris im ledigen
stände mit tode abgegangen . ( b ) Andream le Camus , Herrn
von Hemery , der als Parlements - Rath an . 169 ? . gleichfalls im
ledigen stände gestorben. ( e ) Stephanum le Camus , Canoni-
cum zu St . Genevieve. ) Eduardus le Camus war Gene-ral -Procuraror bey der Rent-cammer zu Paris , trat aber in den
geistlichen stand, und gesegnete an. 1674. in dem 70. jähre seinesalters das zeitliche . 4, ) Stephanusle Camus war erstlich Mai-ire des comptes , hernach aber Ober - Aufseher der Königlichen
gebaube, und hinterließ , da er an . 167 ; . starb , von MagdalenaColbert keine kindcr. 5 . ) Andreas Kirard le Camus starb an .1698. in ftmem 88 . jähre als Staats-Rath , und hinterließ vonCharlotteMelson gleichfalls keine erben. 6. ) Johannes le Ca¬mus gieng an. 1680. als Maitre des requdtes und Intendantvon Champagne , vhnverehlicht mit tode ab . Der älteste von die¬

sen sechs brudern,abgedachter Nicolaus le Camus, war an . i 6zr.Staats - Rath und Intendant der armeen in Italien und Lan-
guedoc. Seine 5 . söhne , die ihm Maria von la Barre geboh-
ren , waren i .) Nicolaus le Camus, von dem hernach. 2 . > Ca-rolus le Camus, Herr von Montaudier und Puypin , so Gou¬
verneur von Meuillon in Provence gewesen , und von Angelica
von Pontevez kinder nachgelassen . ) Stephanus le Camus,ein Cardinal und Bischoff von Grenoblc , von dem ein eigner ar¬
tickul folget. 4. ) Girard le Camus, der an . 1717 . als Maitre
des comptes, gestorben , und von Maria de CreU keine erben ge¬
lassen . 5 . ) Johannes le Camus, welcheran . 1710. in dem 7 ; .
jähre seines alters, als Maitre des requetes und Lieutenant -Ci¬
vil bey dem Chatelet zu Paris, verschieden, nachdem er mir Ma,ria Catharina du Jardin nur eine tochter, die ihm an . 1696. im
tode vorangegangen , gezeuget hatte . Oberwehnter Nicolaus le
Camus, Herr von la Grange, Bligny rc. wurde an . 1672 . erster
Präsident bey der Rent- cammer , und stund dieser bedienung bis
an . 171 ? . da er in dem 90 . jähre seines alters das zeitlichegeseg¬
net, rühmlich vor. Mit seiner gemahlin , Maria Larcher , hatte
er fünf kinder gezeuget , die waren r . ) Nicolaus , von dem her¬
nach. 2. ) Franciscus le Camus, Marquis von Bligny , Mare -
chal de camp , der sich an . 1716. mit X. de Barillon verheura-
thet. ; . ) Petrus le Camus , Prior zu Bere . 4. ) Claudius ,
so der Ritter le Camus genennet worden , und an . 1676 . als
Schiffs-Lieutenant , zu Messing gestorben. 5 . ) Leo Stephanus
le Camus , Herr von la Grange , der an. 1710. als Intendant
von Pau,mit tode abgegangen,und von Catharina Susann« Au-
bert kinder nachgelassen. VorerwehnterNicolaus le Camus ,
Herr von la Grange, Bligny rc . war Maitre des requetes , und
bekam an. 1707. die anwartschafft auf die bedienung seines vat-
ters, starb aber vor demselbenan . 1712. und hinterließ von Ma¬
ria Elisabeth l'Anglois zwey söhne : 1 . ) Der jüngere, Iacobus
Carvlus le Camus, gieng an. 171 ; . als Baccalaureus Theolo-
logias , mit tode ab. 2.) Der ältere , Nicolaus le Camus , Herr
von la Grange , so an. 1688. gebohren , wurde an . 171z . nach
seines vatters tode erster Präsident bey der Rent-cammer und ei¬
nige tage hernach Prevöt und Ober - Ceremonienmeister der Kö¬
niglichen orden.- Er hat sich an . 1714. mit MagdalenaCharlvt.
te Baugier / und an . 1722. mit Maria Anna le Maitre , Frau
von Persac , verheurathet . UEtat de la France , tom . IV. An.
sehne , hist . gen. tom. IX . p . ; i8.

Camus , (Antonius le) Ritter , Herr von Iambeville , Mar¬
quis von Millebois , rc . Präsident im Parlemcnt zu Paris , war
ein söhn Martini le Camus , Raths in eben diesem Parlc-
mente , welcher an . 1564. gestorben , und ein enckel Caroli ,der unter Francisco I . ein Mitglied des Raths zu Mayland
war . Antonius nun , dessen hier gedacht » verlohr seinen vat¬
ter , als er nur 12. jähr alt war ; wüste sich aber so wohl
hervor zu thun , daß er im 22. jähre seines alters von Caro-
lo lX. an. 157z. die stelle eines mitglieds im grossen Rathe
erlangte , wozu ihn an. 1585 . Henricus III . noch mit dem
amte eines Requetenmeisters beehrcte. Henricus IV . brauchte
ihn in unterschiedenen Verrichtungen , und machte ihn an . 1590 .
zum Ober - Gerichts - Aufseher in der Normandie. Bev der
eroberung von Ponteau de mer wurde er von dem Hertzoge
von Mayenne zum kriegs - gefangenen gemacht , wobey er,etne
cquipage verlohr , und 12000. pfund zu seiner rantzion geben
muste , die der König erlegte , ihn auch zu seinem Staats - und
geheimen Rath , und darauf an . 1595 . zum Präsidenten machte .
Er diente hernach dem Könige in Limosin , und nach seiner
Wiederkunftwurde er Präsident im Parlemente , welches amt
er von an. 1602. bis an . 1619. in welchem jähr er starb , ver¬
waltete . Blanchard Presid. du Pariern .

Camus , ( Stephanus ) ein Cardinal - Priester , gebohren in
Franckrcich den iz . oct . an. 16 ; 2 . aus odgedachter ansehn¬
lichen familie. Er gericth in seiner jugend in solche gcsell -S en , welche nicht die besten waren , und ward zu einigen

n , worunter sonderlich die beschreyte debaucbe de Roisli
viel Wesens gemacht , verleitet , welche dem Cardinal Mazari ,
ni ( der ohnedem seinen sonderbaren verstand mit mißgünsti¬
gen äugen soll angesehen haben ) anlas gaben , ihn von dem
Hofe zu entfernen. Wiewol jedoch auch nicht zu verschweigen ,
daß die , so von der fach am meisten hätten wissen können , diestn
damaligen Abbe le Camifls entschuldiget haben , und einige alles
aeschrey , so dieser wegen ergangen , für einen Staats- strcich des
Cardinals Mazarini gehalten , welcher dabey seine sonderbare ab-
sichten gehabt . Wie dem allem,so gieng hlcraufle Camus zu dem
Printzen von Conti in Languedocmnd fleug so ein ereinplarisches
leben an , daß auf deS jetzterwehntenPrintzen ernstache recom-
mendation , der obgedachte Cardinal ihm das Bißthum von
Grenoble zuwege brachte. In solcher function contmuirte er
bis an sein ende die angefangene lcbcns - art. unter seiner ge¬
wöhnlichen kleidung trug er den Habit eines Carthaujers ; nie ,
mals aß er etwas anders als krauter und wurtzcln ; , eme or¬
dentliche schlaf - stätte waren blosse breter ; er predigte sehr oft,
und stellte mit seinen untergebenengewisse zusammenkunftc an,
worinnen er von allerley geistlichen Materien sich mit ihnen un¬
terredete : an unterschiedenen orten stiftete er jchulen und 8emi-
naria , ließ auch einige geistreiche bücher drucken ,. welche sehr
hoch geschähet wurden ; gegen die armen war er überaus gut-
thätig - die Hospitäler , die armen pilgrim , und sonderlich die
sterbende besuchte er überaus fleißig ; wo er leuthe von einem
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berüchtigten leben wüste , dieselben suchte er auf alle weise von
ihren bösen wegen abzuziehen ; in summa , er unterließ nichts
von allem dem , was die eifrigsten Bischöffe der ersten kirchen
mögen gethan haben. Weil dieses gute gerächte , »„gleichen ,
daß er an . 1682 . sich geweigert , die pnetensiones der Franzö¬
sischen kirche gegen die rechte des Apostolischen stuhls zu appro-
biren , vor Innocentium XL kam , so beehrte er ihn an. 1686.
den 2. sept. aus eigener beweaung mit dem Cardinals - Hut .
Es hatte nicht viel gefehlt , daß nicht der König von Franckreich
ihm untersagt hätte , denselben anzunehmen . Wiewol er aber ,
aufdie von ihm geschehene Versicherung einer immerwährenden
treue , ihm solches erlaubte , so wollte er doch nicht geschehen
lassen , daß er dem Conclave , nach dem tobe Jnnocentii XL
beywohnte. Allein da Alera»»der Vlll. ingleichen Jnnocen-
tius XII. mit tobe abgegangen , ward ihm vergönnet , nach
Rom zu reisen ; da er denn auch bey der zweymaligen Papst-
wahl seinem Könige fast inehr satisfaction gethan , als den Car¬
dinal - Zeloten , zu deren partey er sich geschlagen hatte. Aus¬
ser den vdangczogenen guten eigenschafften besaß auch dieser
Cardinal eine grosse gelehrsamkeit in geistlichen dingen , und
ließ dabey in seinein umgange etwas sehr leuthseliges , und zu¬
gleich viel großmuth sehen. Mit der gezwungenen bekehr »,ng
der Protestanten in Franckreich »var er nicht zufrieden , wie
solches aus einem über diese materie heraus gegebenen briefe
erhellet ; wiewol dennoch nicht alle verfolgte ohne unter¬
scheid sich seiner gerühmet haben . Seine feinde hab ?» ihn
einer heucheley , am meisten aber des Jansenismi beschuldigt.
Er starb »M septembr. 1707. T> e preßnc Jiate of tbe court of
Rome, pag . 105 . Mercure biß. Nov . 1700. Octobr. 1707. *

* Lamus , ein ansehnliches geschlecht in Franckreich. Ni-
colaus Camus , Herr von Marcilly , war Gouverneur zu
Auxonne , und hatte zwey söhne. Dieselben waren i . ) Per-
net Camus , Herr von Marcilly , welcher gleichfalls Gou¬
verneur zu Auronne gewesen . 2.

'
) Johannes Camus , Ba¬

ron von Bagnols in Lyonnois , Herr von Chatillon rc. wel¬
cher mit Antoinette von Vignols , Frau von Arginy , Pont¬
carre rc. folgende vier söhne zeugte : 1.) Antonium Camus,
Herrn von Rivierre und du Perron , der seinen stamm fort-
gepflantzet . 2. ) Johannes , Herr von St . Tonet , dessen
nachkommen in Lyonnois floviren , von welchen sich Johan¬
nes Petrus Camus , Bischoff zu Bellay , von dem ein eige¬
ner artickul handelt , hauptsächlich hervor gethan . ; .) Clau¬
dius , Baron von Bagnols und Chatillon , dessen nachkom-
»nenschafft in Lyonnois blühet. 4. ) Godofredus Camus ,
Herr von Pontcarre und Torcy , welcher sich zu Paris nie¬
derließ , und an . » 373 . Alaltre des requetes ward. Henri-
cus III. ernennte ihn an . 13 88. zum ersten Präsidenten bey
dem Parlemente von Provence ; er konnte aber zu dem besitz
dieser würde nicht gelangen , weil die Ligisten die ftadt Air in
ihrer gemalt hatten. Eben so gieng es ihm auch an . 1396 . da
ihn Henricus IV . aufs neue zu dieser ehren-steüe erheben »roll¬
te . Er starb endlich als Königlicher Staats - Rath . Seine
drey söhne , die ihm Johanna , eine tochter Jacobi Sanguin ,
Herrn von Livry , gebohrcn , waren 1 . ) Nicolaus I. von
dem sogleich. 2. ) Jacodus , der an . 16,4. Bifthoff zu See;
worden , und an. r6 <o. gestorben. 3 . ) N. weidet bey Hen-
rici lV. drey Printzeßinnen Secretarius gewesen . Jetzt -besagter
Nicolaus Camus I. Herr von Pontcarre rc. starb an . 164c.
als vecanus des Parleinents , nachdein er mit Magdalena von
Pince folgende drey söhne gezmget : 1 . ) Nicolauin II . von
dein hernach. 2 . ) Jacobum, einen Maltheser -Ritter. 3 .) Pe-
trum , der an . 1684. als Prior von St . Trojan , wie auch Kö¬
niglicher Rath und Almosenier , mit tote abgegangen . Vorbe-
sagter Nicolaus Camus II . Herr von Pontcarre rc. wurde an .
1636 . Parlements-Rath , und hinterließ bey seinem an . 1660.
erfolgten tode von Helena Halle z»vey söhne : 1 . ) Der jüngste,
Elias , starb als ein Maltheser-Ritter an . 1709. in dem 62 . jähre
seines alters. 2 . ) Der älteste , Nicolaus Camus III . Herr von
Pontcarre rc. wurde an. 166 » . Parlements - Rath , undnach-
gehends Lonseiller ä'konneur in allen Parlementendes König¬
reichs , »vorauf er an. » 70z . in seinem 66. jähre das zeitliche ge¬
segnete . Von seinen zwey söhnen, die ihm Margaretha Helena
Durand gebohren , starb der jüngere , Ursinus Camus Durand
von Pontcarre , an. 1715 . als Parlements-Rath unverehlichet,
da er sein leben auf 42. jähr gebracht hatte ; der älteste aber,
Nicolaus Petrus Camus, Herr von Pontcarre, »vurde an. 1688.
Parlements- Rath , an. 1691 . Alaitre des requetes , und an .
1703 . erster Präsident in demParlement zu Rouen. Er hat
mit seinen drey gemahlinnen , davon die erste Maria Anna
Claudia Augusta le Boulanger , die andere Maria Francrfca
Michelle von Braaelogne , und die dritte Johanna Margaretha
von Boivin gewesen , unterschiedliche kinder gezeuget . Seine
zwey söhne erster ehe waren 1 . ) Godofredus Mace Camus,
Herr von Pontcarre , Mafflicrs , Mousson , Betemont rc.
welcher an . 17,8 . Parlements-Rath und an . 1722 . Maitre des
requetes worden . 2. ) Johannes Baptist« Elias Camus von
Pontcarre , Herr von Viarmcs , Sugy , Belloy rc . welcher
an . 1721. die stelle eines Parlements-Raths erhalten . Der erste
hat sich an . 1719 . Mariam Annam von Jassaud ehelich beylegen
lassen . Etat de la France.

Camus , ( Johannes Petrus ) Bischoff von Bellay in
Franckreich, gebürtig von Paris, hat durch viel gelehrte und er¬

bauliche schriften, durch ein sehr exemplarisches leben , und durch
seine gutthätigkeit gegen die armen , sich einen rühmlichen nah¬
men erworben . Er war sonst auch von gar gutem und lusti»
gem huinor, so daß er sich des schertzens auch gar auf der cantzel
nicht allezeit enthielte. Sonderlichzog er gerne über die Mön¬
che los ; und meynen viele , wo er hierinn etwas behutsamer
gewesen , so hätte er »veqen seiner übrigen Verdiensten können ca-
nonisirt werden. Er starb den 26 . apr. an . 1652. in dem 68.
jähre seines alters , und »vard in der kirche des zu Paris befindli.
chen Hospitalsdes incurables , welchem er sehr viel zugewendet ,
auf seinen ausdrücklichen befehl , begraben. Sammarthani Gall.
Christ. Guichenon , List . de Savoi'e.

Camusat , ( Johannes I ein berühmter buchdrucker und
bnchführer zu Paris. Gleichwie er von büchern wohl zu urthei¬
len »vuste , also druckte er keine schrift , welche nicht sehr gut
war , so daß es fast vor ein unfehlbar zeichen gehalten »vurde ,
daß ein buch müste gut seyn , wenn es nur bey ihm gedruckt war,
westvegen ihn auch die FranzösischeAcademie zu ihrem buchfüh-
rer erwehlte. Relat. de (’Acad . Francmje.

* Camusirt , (Nicolaus ) ein gelehrter Dom -Herr zu Troyes,
war zu Troyes an . 157 ; . aus einer gutenfamiliegebohren, und
wurde nach der Hand Priester , wie auch Canonicus zu St . Pe-
tri in seiner vatter - stadt , da er denn seine gantze zeit in seinen
amts - Verrichtungen und mit studiren zubrachte, bis er daselbst
den 20. jan. an . 1633 . in einem alter von achtzig jähren , daS
zeitliche gesegnete. Seine schriften sind : Promptuarium sacra-
rum antiquitatumTricaffinae Dioeceseos ; und Melanges His-
toriques , ou recueil de plufieurs Actes , Trasses , &c. qui
peuvent fervir en ladeduction de l’Histoire depuis l’an . 139.0.
jusques ä l’an . 1 <80 . Ausser diesen aber hat er auch eines Mo-
nachi Anonymi Chronologiam ab orbis origine ad A . C . 1220.
cum append . ad an . 1223 . ingleichen Historiam Albigensium &
sacri belli in eos an . 1209. suscepti , authore Petro , Coenob.
Vallis - SamensisMonacho , aus dem manuscrtpt ansticht ge¬
stehet . Niceron, mem . tom. XXX.

* Camusat , ( Dionysius Franciscus ) ein naher anver«
Wandler des vorherstehenden Nicolai Camtisat , war zu Besan-
qot» , »voselbst sein vatter als ein Advocat noch an. 1734. am le¬
ben war , um das jähr 1697. gebohren. Er hatte in feinem
studiren einen glücklichen fortgang , gab auch schon an . 1721 .
ein Essai de l’histoire des journaux imprimes en France heraus,
und kam darauf nach Paris , allivo er nebst andern an den
Memoires Historiques & Critiques arbeiten half, die zu Amster¬
dam beyBernard 1722 . herausgekommen . Nicht lange her¬
nach machte ihn der Marschall d'Estrees zu seinem 8 ibliothe -
cario , und schickte ihn , Uln noch mehrere bücher einzukauffen,
nach Holland , da er denn die vier ersten theile der Bibliotheque
Francoise verfertigte. Nach seiner »viederkunft zu Paris gab er
sein Bibliothecariac wieder auf , und bemühete sich , nachdem
er vorhero geheurathet , um die stelle eines Advocaten bey dem
Conleil , die er aber hernach , als er solche bekam , nicht be¬
zahlen konnte , und dahero wieder verlassen muste. Hierauf
gab er zu Paris an. »726 . die Alelanges de Litterature & d’Hiil
toire aus den geschriebenen briefen des Air. Chapetain ; in¬
gleichen Critique de la Charlatanerie , en forme de pane-
gyrique , heraus ; und fieng hiernächst an , ein neues Jour¬
nal , unter dem litul : Bibliotheque des Livres nouveaux , zu
schreiben , »velche aber mit dem dritten theil , dessen druck un¬
terläget wurde , ins stecken gerieth. Fast ein gleiches schicksal
hatte auch die Bibliotheca Franc . Ciacconii , die er aus dem ma-
nuscrrpt in fvlio auflegen lassen , und mit »veitläuftigen noten
versehen , indem dieselbe wegen einiger entstandenen mißheülg-
keiten nicht verkauft und ausgegeben »verden durfte. Er gieng
so dann zum andern mal nach Holland , und gab allda Criti¬
que delinteressee des Journaux Litteraires in drey kleinen ban¬
den heraus , wodurch er Mit dem Abt des Fontaines , als dem
Verfasser des Nouvelliste du Parnasse , in streit gerieth , schrieb
auch ferner Alemoires Historiques & Critiques für divers
points de l’Histoire de France par Alezeray , in II . tomis
»n 12. und starb darauf zu Amsterdam den 22 . vct . an . 1732 .
Ausser den schon angeführten schriften hat er auch eine neue
edition von dem Theatre de Air. Racine ; ingleichen den Poe-
fies de Mr. l’Abbe de Chaulieu & de Air . le Alarquis de la Fare
besorget . Nach seinem tode aber ist endlich an. 1734. seine
Histoire Critique des Journaux zu Amsterdam in II . tom .
in 12. heraus gekommen. Im übrigen hat er auch selbst einen
geschriebenen Catalogum hinterlassen , darinn er die schriften
erzehlet , die er bis an. 1732. verfertigt , und zum theil auch
noch bis an . 1759 . ausfertigen »vollen. Mem . du tems.

* Camusius , ( Bernhardtnus ) ein Philosophus und Ale-
dicus in Italien von Albingano , lehrte anfangs die Philoso¬
phie zu Venedig und Padua gab hernach einen Aledicum ab,
heurathete eine reiche und schöne frau, die ihn aber nachgehends
durch vier banditen überfallen und gefährlich vertvundcn ließ.
Als aber der anschlag , ihn aus dem »vege zu räMen , miß¬
linge , und er »nieder zu voriger gesundheit kam , so wurde er
von der stauen durch gift hingerichtet. Lebens -Lauf.

Cana , eine kleine stadt in Galiläa, im stamme Zabulon , all<-
wo Christus sein erstes wunderwerck that , da er auf einer Hoch¬
zeit Wasser in wein verwandelte , »vie er denn auch , als er aber,
mal durch diese stadt gieng , den söhn des Königischen, der zu
Capernanm kranck lag , gesund machte , Job. II . 4· Heut zu
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tage ist Cana nur ein geringes dorf , welches von Mahometa-
nrrn bewohnet wird ; auch ist die kirche,- welche von der Kay-
serin Helena an den ort gebauet worden , woselbst Christus das
Wasser in wein verwandelt , nicht mehr in Christlichen Handen.
Dieses gebäude ist alt , von lauter gehauenen steinen , und be¬
greift in sich die kirche , welche in der mitten von Pfeilern getra¬
gen wird , und das Haus , worinnen die geistlichen Personen le¬
ben , zwischen welchem und der kirche ein geraumer Hof ist.
In den grossen stein , welcheran dessen thüre an statt der thur«
schwelle sich befindet , sind drey wasser - trüge, samt einer alten
schon halb - ausgegangenen inscription , gehauen , in weicher
angezeiget wird , daß dieses der ort sey, allwo Christus das Was¬
ser in wein verwandelt habe. Hieran , de locis Hebr. Au-
guftin. concord. Evangel. lib . IV . c. 10. Doubdan. voiage de la
terre sainte , &c.

Kanaan , Palästina , Judäa , Terra sancta , oder das ge¬
lobte land , war das herrlichste und fruchtbarste theil von Sy¬
rien . Gegen morgen hatte es Syrien und Arabien , gegen mit¬
tag die wüste Pharan und Egypten , gegen abend das grosse
Mittelländische meer , und gegen Mitternacht den berg Libanon ,
wodurch es von Phönicien abgesondert wurde . Den nahmen
Canaan hat es von einem söhne des Hains bekommen , als wel¬
cher es zuerst nach der sündfluth mit einwohnern besetzt hat.
Ausser diesen waren noch verschiedene andere nationen , welche
in diesem lande wohneten , als die linder Israel solches land
eroberten. Die Ammoriter hielten sich ostwärts um den Jor¬dan auf , zwischen dem steine Arnon und Iaboc . Sie waren
ein mächtig volck , und die ersten , welche von Mvse bezwun¬
gen wurden . Die Philister stammeten von Misraim des Hains
söhne her , und wohnten von Cäsarea Palästina an bis gen Ga¬
za an dem Mittel - meere. Die Hethiter wohnten um Hebron
herum , den Philistern ostwärts , mit welchen Abraham und
seine nachkommen viel jähre lang umgiengen . Die Jebusiter
wohnten zu nächst bey ihnen westwärts , und erbaueten Jerusa¬
lem A. M . 202; . Die Pheresiter hielten sich zu nächst bey ihnenauf von Beth El bis gen Samaria. Die Gergesiter wohntennordwärts bey dem see Tyberias gegen Cölesyrien zu. Die Si -
donier wohnten unten an dem berge Libanon an dem Mittel¬
ländischen meere. Alle diese völcker waren aufs äusserste der
abgötterey ergeben , als sie GOtt in die Hände der Jsraeliter
nach ihrer ausführung aus Egypten gab . Was ferner in dem
lande Canaan , nachdem selbiges die Jsraeliter eingenommen,
vorgegangen , davon siehe JÜdäa . Bn >bart. in Canaan .

Canaan , ein söhn Ham und enckel Noä , lebte um das
jähr der weit 1670. A . C . 2314. Da sein vatter Ham die blosse
seines vatters Noa gesehen , und solches seinen brudern erzehlet ,
legte Noah den fluch sowol auf den Ham als dessen söhn Ca¬
naan , woraus einige schliessen wollen , daß Canaan an der
sünde seines vatters mit müsse theil gehabt haben. Von der
erfüllung dieses fluchs an Canaan finden sich unterschiedene ge-
dancken . Einige halten dafür , daß die knechtschafft unterschie¬
dener völcker in Asia und Africa , die von dem Canaan herstam-
men sollen , eine würckung desselben sey. Andere aber meynen,er sey erfüllet worden , als die Jsraeliten die Cananiter ausge¬rottet. Andere haben andere Meynungen davon . Bochart will
beweisen , daß dieser Canaan der Heyden Mercurius sey.
Genes. IX . Chrysoßom. hom . 8· in Matth. Genebratd . lib . 1.chron. ad A . M . 1657. Torniellus. Bochart. in Phaleg . lib . I.c. 2 . & lib. IV. c. 34.

Canace , wird von den Poeten vor eine tochter des Aeoli
ausgegeben , welche , nachdem sie von ihrem leidlichen bruder ,Macareo , schwanger worden , das aus solcher blutschande er¬
zeugte kind heimlich hinweg zu setzen befohlen. Als aber solches
durch sein weinen sich und die begangene that verrathen , soll
Aeolus dasselbe den Hunden vorgeworffen , der tochter aber ein
fchwerdt zugeschickt haben , damit sie es wider sich selbst brau¬
chen möchte. Wie sie sich darauf verhalten , wird nicht gemel¬det ; von dem Macareoaber wird hinzugesetzt , daß er davon ge¬flohen und ein Priester des Delphischen Apollinis worden .

Canada , eine grosse landschafft in Nord-America , so auchNeu -Franckreich heist , weil die Franzosen das beste theil da¬
von besitzen. Sie haben es an . 1504. entdecket , worauf Jo¬hann Verrazan ein Florentiner hinreisete , und an . 152 ; . in
Franciscr I . nahmen posseßion davon nahm . Nach Verrazanstobe , welcher von den Wilden gefangen und gefressen wurde ,
brachte sie Jacob Cartier von St . Malo an. 1334. wieder unter
Französischen gehorsam. Nachdem die Franzosen die schiff-fahr-
ten dahin eine ziemliche weile unterlassen hatten , fiengen sie die-
selbigen wegen ihrer Handlung in Florida unter Caroli IX. und
Henrici IV . regierung aufs neue an. Die an . 1604. dahin
gesandte colonie wurde vermehret , und die darinnen erbauete
städte nach den nahmen der städte in Franckreich genennet. Eswird aber durch Canada dasjenige land verstanden , welcheslängst dem grossen flusse Canada öder St . Laurentii lieget, vonden insulMn , welche gegen desselben ausflusse über sind

'
, bis soweit, als die dasige gegend bekannt ist , und von den meer-bu-

sen und meer-mqen Davis und Hudson an , bis gen Neu- Spa-nien , so daß dieser nähme unter sich begreissen mag alle insulnvon Terra nova, das land Labrador , und das insonderheit soge¬nannte Canada , wovon die gantze landschafft ihren nahmenempfangen , alsdann das sogenannte Acadia , Sagvenay , die
Irvqnoisen, die Hurons, die Algvnquins , die Illinois,samt einer
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grossen anzahl anderer noch unbekannter völcker . Die (£tiroipaer haben den stücken des von ihnen eroberten landes unter¬schiedene nahmen gegeben , so daß man in Canada ausser einemneuen Franckreich auch Neu-Britannien, Neu-Engelland , Neu-Holland und Neu- Schweden antrift. Das land ist sehr holtz -rerch und .ziemllch kalt. Man bringet daraus biber , traan oder
wallfisch -ol, rc. Die Wilden sind in verschiedene nationen ab¬gesondert , ,unter der regierung ihrer sogenannten Samagos ,welche die ältesten ihrer familien sind . Sie reden unterschiedenesprachen. Die meisten von ihnen sind wilde leuthe , rechnenihre jähre nach dem lauf der sonnen , ihre monate nach demmonde , und ihre zeiten nach dem , was sich etwa merckwürdi -ges unter ihnen zutrüget . Bey kaltem Wetter bedecken sie sichmit elend - biber - fisch - otter - und bären -häuten. Im Wintertragen sie grosse strumpfe , und gehen allezeit mit entblößtemHaupte. Die weiber tragen zu ihrem zierrath allerley geringedinge , so ihnen aus den Europäischen ländern mitgebrachtwerden. Gastereyen stellen sie an bey ihren heurathen , nach er¬haltenen siegen und wenn sie ihre freunde empfangen. Darzupflegen sie sehr viel toback zu gebrauchen , welches auch viel¬leicht die Ursache ist , warum sie diese ihre ergötzlichkeiten Ta-

bagies nennen . Bisweilen fressen sie auch ihre feinde , die sieim kriege gefangen. Sie pflegen ferner viel weiber zu heura¬then , welche meistentheils unfruchtbar find : inmassm sie diegewohnheit haben von einer gewissen wurtzel zu essen , wenn siemerckrn , daß sie schwanger sind , um die frucht abzutreiben ,weil ue gleich von ihren männern , so bald selbige mercken , daßsie schwanger worden , verlassen werden . Die ledigen Weibs¬personen leben nicht gar zu ehrbar , wenn sie aber verheurathet,müssen sie es aus zwang thun. Die so zum ersten in einemver¬brechen angetroffen werden , pflegen von den Wilden am ge-sichte gezeichnet zu werden. Das andere mal schneiden sie ihnenein stuck sieych aus dem gesichte , und wenn sie zum dritten malbetroffen werden , kostet es ihr leben. Sie haben unterschiedli¬
che leibs - Übungen im brauch , und pflegen auf mancherley be¬sondere arten ihre jagten anzustellen. Diejenige nationen , mitwelchen die Franzosen handeln , sind ausser denen von Canada,die Hurons , Algonguins, Illinois, Attiquameques , Nivisiri«mier, Montagnets, die aus Sagvenay , Acade, rc. Aller dieserHandel aber bestehet in vertauschungen. Sie geben biber - sisch-otter-marder - und see - wolfs - haute , und die Franzosen dafürbrodt , erbsen , bohnen , pflaumen , töpfe , rc. Das abson¬derlich sogenannte Canada liegt zur rechten feite über dem un¬tern theile des langen flusses. Linschott. Lescarbot. Du Val.Sanson . Hennepin . La Hontan. Tonti. La Säle . Relations duCanada .

Canada , oder St . Laurentz , ein grosser fluß im nördli¬
chen America , welcher einer von den schönsten in der gantzenWelt ist. Er ist 200. eilen tief , und bey seiner ergiessung msmeer 2; . oder 30 . meilen breit , woselbst der meer - busen vonSt . Laurence und die insuln des neu - erfundenen landes anzu¬treffen. Sein lauf soll sich , so viel man davon entdecket hat,auf die 300. meilen erstrecken. Einige geben vor , daß man ei¬nen weg finden könne durch die seen , woraus dieser fluß ent¬springen soll , abendwärts nach Ost - Indien zu gelangen.Dieier fluß entspringet im westlichen theile von America , undnimmt darnach zwey grosse flüsse zu sich , welche von nordenkommen. Diese sind der Sagvenay und derjenige , welcherles trois rivietes heist , weil er aus drey andern flössen entste¬het. Es hat der fluß Canada nicht nur eine grosse menge anfrischen wasser - fischen , sondern auch an see - fischen. DessenUfer sind sehr , lustig , indem sie allenthalben mit bäumen undwilden weinstocken besetzet sind. Der canal , welcher sehr breit
ist , hat verschiedene grosse insuln. Die nußdaum- insul istdrey meilen lang und zwey breit . Die insul Orleans , so vor
zeiten wegen der vielen darauf wachsenden wilden weinstöckc dieBacchus- insul genennet wurde , ist sechs meilen lang und an-derthalbe breit , welche samt der gantzen landschafft , so an die
flusse von Canada grentzet , von wilden leuthen bewohnet wird.Diejenigen , welche sich nahe bey Quebec aufhalten , fischenvom septembr. an bis zu dem ende des oclobr . aale , trocknen
selbige , und heben sie bis aufden Winter auf. Zur zeit , wenn
grosser schnee liegt , welcher bisweilen drey fuß Hoch über den
gantzen erdboden ist , pflegen sie biber- jagden zu halten. Wenn
sie ihre getrocknetenaale samt ihrem wildpret aufgegessen haben,
sehen sie sich nach sch,zecken um , und wenn sie der Hunger zu
sehr plaget , pflegen sie gar ihre Hunde zu fressen. Sie sind über
alle Massen raachgierig und grausam , auch sehr untreu und ver-
rätherisch , und darf man ihrem versprechen gar nicht trauen,
zumal auch die meisten unter ihnen gantz ohne gesetz und reli»
gion leben . Sie haben einige zauberer und hexen unter sich ,
welche Pillotoas genennet werden , und vorgeben, daß sie gantz
vertraulich mit dem teufe! reden , und von ihm zukünftige dinge
erfahren . Im sommer gehen sie gantz nacket , im Winter aber
bekleiden sie sich mir den häuten dcr,ivilden chiere. Ihre Waffen
sind bogen und pfeile , ein grosser höltzcrner knuttcl , und ein mit
jeder überzogener schild . Wenn die frauens -personen 14. oder
13. jähr erreichen , treibe» sie mit jedermann , der ihnen gefällig
ist , leichtfertigkeit; und nachdem sie ein jähr in solchem lieder¬
lichen leben zugebracht , erwehlen sie sich einen ehemann , da
sie sich denn ihre übrige ledens - zeit von solchen dingen
gäntzlich enthalten müssen . Wenn sie unfruchtbar erfunden
werden , so haben ihre Männer das recht , sie von sich zu
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thun und andere zu nehmen. Wenn sie ihr« todten begra¬
ben , so pflegen sie derofelben kleider , ihre waffen , und altes
was sie bey ihren lebzeiten sonderlich hoch gehalten , bey sie mit
ins grab zu legen . Diejenigen , welche noch einige religion
haben , glauben, daß die seele unsterblich , und in der andern
welk ein lustiger ort vorhanden sey , woselbst die todten bey
ihren freunden leben . Die Wilden , welche zwischen dem gros¬
sen wass 'r- fall des flusscs von St . Louis bis an den ort , da
sich der fluß ins meer ergeust , aufhalten , und Montagnois ,
Canadois und Sourinois von den allda wohnenden Franzo¬
sen genennet werden , pflegen das land gar nicht zu bauen ,
sondern leben in grosser armseligkeit; die andern aber , welche
oberhalb des gedachten wasser -falls wohnen , als die Algou-
niequins , Ochastaguins und Jroquoisen , besäen ihr land und
hauen treflich gut körn . Die Attiguatans , welche gegen dem
see Camplain zu wohnen , leben in Hütten , die wie öfen aus¬
sehen , mit baum -rinden gedccket , 20. ruthen lang und 6.
weit. Zu beyden feiten haben sie einige bchällnisse gebauet ,
die dem boden ähnlich , und etwa 3 . oder 4. schuh hoch von der
erde erhoben sind , auf welchen sie, so lange die grosse svmmer-
hitze wahret , zu ruhe» pflegen , da sie hingegen den Winter durch
auf geflochtenen decken bey dem feuer liegen , welches sie an
verschiedenen orten ihrer Häuser anzünden nach anzahl der in
einem Hause befindliche» familien , derer bisweilen über 20.
sind . Ihre gewöhnliche kost ist Indianischer weinen oder Tür-
ckifche bohne » ; hiu,d- und bären - fleisch halten sie für etwas
sehr delicatcs. Einige unter ihnen pflegen ihre gesichter mit
rother oder schwacher färbe , so mit bären -fett vermischet , zu
bemahlen. Die manns -pcrsonen thun fast nichts anders , als
daß sie jagen , fischen und handeln . Die weiber pflegen mit
ihren männern in krieg zu ziehen , und ihnen die bagage nach¬
zutragen . Ihr vornehmstes gesetz bestehet darinnen , daß sich
unterweilen die ältesten aus jeglichem dorfe versammle» , um
mit einander zu berathschlagen , was zu thun sey , worbey sie
abergläubischer weise eine gewisse gottheit verehren , die sie
Oqui nennen , welches sonst ein nähme ist , den sie allen denje¬
nigen zu geben pflegen , welche sie für mehr als gemeine leuthe
achten , wie sie denn auch so gar ihre zauberer also nennen , die
sonst von andern Wilden Mamtons benähmet werden. Diese
zauberer sind zugleich Leib -und Wiend- Aertzte, und rühmen sich,
zukünftige dinge vorher sagen zu können . Ihre art zu curiren
kömmt sehr lächerlich heraus , indem sie bey den Patienten
nichts anders thun , als daß sie tantzen , singen und trincken .
Zur winlers - zeit machen sie sich treflich lustig , da sie ihre Nach¬
barn auf den nächstgclegcnen dörfern zu gaste zu laden pfle¬
gen , so , daß bisweilen in die 5°° . Wilde samt ihren weibern
und kindern beysammen sind , und mit den jungen Weibs¬
personen , welche sich schön geputzt haben , tantzen und singen .
j .a ‘tn, hist. novi mundi , und übrige im vorhergehenden arti -
ckul angezogene scribenten.

*
Fanale oder Canale , eine von den alten adelichen familien

in Venedig , welche unter andern grossen leuthen auch viel
Kriegs-Oderstcn und General - Proveditors hervor gebracht.
Nicolaus Canale war an . 1469 . General zur see , als die
Türcken Negroponte einnahinen , und damals wollten ihm
ihrer viel schuld geben , daß er solchen Verlust wohl hatte ver¬
hindern können , indem er eben zu der zeit , als die Türckenden
letzten stürm versuchten , mit der Venetianischen flotte in dem
geficht der gedachten insul sich befunden , auch wind und fluth
nach wünsch gehabt , dennoch aber mit derselben nicht das
geringste unternommen. An. 1333 . war Hicronymus Canale
Gencral -Proveditor von der Venetianischen flotte , und erhielt
wider Maurum von Alerandrien , einen General der Otto-
mannischcn flotte , einen stattlichen sieg . Weil aber zu der-
selbigen zeit die Rcpublick den Türckischen Kayser Soliman-
num II . nicht gern zum zorn wollte gereitzet haben , so hätte
es nicht viel gefehlt , daß man Hieronymum wegen solcher vic-
torie seiner würde entsetzt hätte. Sein söhn Antonius ward
gleichfalls Gencral -Proveditor , und Augustinus Canale wür¬
de in solcher qualität die Uscoquen gäntzlich ausgerottet haben ,
wenn er nicht etwas zu zeitlich , nemlich in dem jähr 161a. ge¬
storben wäre . In dem jähr 1313 . ist Guido da Canale Pro¬
kurator von St . Marco gewesen. Zu anfange des XVII . ik-
culi ward Marcus Antonius da Canale als Graf oder Gou¬
verneur nach Zara geschickt . Andr. Mwnsini hist. Venet . üb.
IV . XVIII . Amtlot de la Houjsaye, hist. du Gouvern . de Vcnise
p . 463 . 324 . 337 . [dein, hist . des Useoques , p . 60 . 147 . 171.

Cattaltß , ( Annibal ). ein Jesuite , war zu Vico in Apulien
an . 13 "79 . gebohren. Er lehrte die Humaniora und Moral ,
war Rector des Maroniter-Collegii zu Rom , und nach die¬
sem auch an einigen andern orten. Er ist an . 1637 . den 17.
sevt . zu Molfetta gestorben . Er hat der geistlichen Ordens-
Stister leben beschrieben , davon aber nur ein tomus in Rom
1623 . in foi . gedruckt worden. Alegambe, bibl. script. S . J.

Cananor , ein Königreich an der küste von Malabar , auf
der halb -insul disseit des Gangis , in Indien , welches von ei¬
nem mächtigen Könige regieret wird . Die Haupt - stadt glei¬
ches nahmens gehört den Holländern , seit dem sie selbige an .
1663 . den Portugiesenabgenommen haben. Sie ist mit einer
vesten ciladelle und schönen Hafen versehen , und wird von Ma-
hometancrn und Mohren bewohnt. Ausser dem giebt es noch viel
«udere (labte darinnen , als Cola , Mangate, Marabis , Caro-
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ba tC. Mafseu !, hist . Ind . lib. XII . Barbosa, lib. IX . c . 4· Lin-

Jibot. »
* Canape , ( Joh. ) Francisci I . Königs in Franckreich

Leib - Ärtzt , lebte an . 1342 . ha Croix du Maine nennet ihn den
öffentlichen Lesemeister der Wund- Aertzten zu Lyon. Er übersetz¬
te verschiedene wercke der Alten, und verfertigte auch selbsten et¬
welche, sowol in Lateinischerals Französischer spräche . La Croix
du Maine, & du Verdier Vauprtvas , bibl . Eranqoise.

Canara , ein Königreich aufder halb-insul disseit des Gan¬
gis und des meer-busens von Bengala an der westlichen küste in
Narsinga oder Bisnagar , etwa 30 . Französische Meilen von Goa
nach suden zu gelegen , ist dem grossen Moqol zinsbar . Barbo¬
sa nennet es Tulamar. Der fluß Gancerocora , welchen es ge¬
gen mittag hat , scheidet es von Malabar , gleichwie es durch
den fluß Aliga , welchen es gegen norden hat , von dem König¬
reich Cuncan abgesondert wird . Ostwärts giebt es gebürge ,
wodurch es von dein eigentlichen Bisnagar geschieden ist , und
gegen abend hat es das Indianische meer. Es begreift die Kö¬
nigreiche Onor und Baticala an der küste in sich , und wei¬
ter hinein auf dem vesten lande Borcopa , so bis an die gebür¬
ge Gata reichet . Der König und ein grosser theil seiner Unter¬
thanen sind Keyden , die übrigen aber Mahometaner . Die
Canarraner fuhren stets mit den Malabarcrn krieg. Sie sind
gute soldaten , und verstehen sich wohl aufs miniren . Die wei¬
se, wormit sie ihre grosse fest- tage begehen, ist wunderlich. Sie
fuhren nemlich ihre gotzen auf einem mit blumen gezierten wa¬
gen herum . Die rader daran haben grosse haken , so an die
speichen angemacht sind , worauf sich diejenigen , welche einen
sonderbaren andachts- eifer sehen lassen wollen , legen , und also
mit dem rade herum drehen lassen. Andere legen sich auf die
erde , um todt gefahren zu werden ; wodurch sie hoffen unsterb¬
lich zu werden. Den Übelthätern binden sie Hände und füsse ,
ziehen sie nackend aus , und legen sie also an die sonnen - Hitze ,
daß sie von fliegen gestochen , eines langsamen und fchmertzltchen
todes sterben muffen. Obwol dieses Königreichsehr klein ist , so
ist es doch treflich fruchtbar , wie es denn den grösten theil von
Europa mit reis verstehet , ausser dem was noch in die insuln de
la Sonde und in andere morgenländssche gegenden versendet
wird . Als an . 1714. der König von Canara die Portugiesen
beunruhiget , haben sie ihn mit 11 . schiffen angegriffen , die ve-
stungen Barcelot , Calianabor , Catapal , Molequin , Comu-
ra , Goecorma , und Misseo angegriffen , Barcelot bombar-
diret , alle Plätze ruiniret , und grossen schaden gethan. Deßon ,relat. des Indes Orient.

* Lanarane , eine (ladt in Asien , auf einer insul an dem
fluß Pegu , welcher in den Golfo von Bengala fällt , jenseit
des Ganges gelegen , ist sehr groß , und die Haupt-stadt des Kö¬
nigreichs Canarane , oder Caypuno , muß aber der stadt Äva
schatzung geben . Maniniire . Maty , Dict . Geogr.

(tanarins , siehe Cannares.
Kanarische insuln, befinden sich auf dem Atlantifchen meere ,

nicht weit von Africa , westwärts , werden von den Alten die
glückseligen insuln genennet , und liegen Mauritanien , und
zwar insonderheit den vorgebürgen Bogador und Non , gegen
über. Es sind deren 7 . oder wie andere zehlcn 12 , die Alten
aber haben von weniger» gewust ; sintemal PlutarchuS ihrer
nur 2 . Ptolemäus 6 . und Proclus 10 . setzet . Die wichtigste
darunter ist Canaria , welche eine stadt gleiches nahmens hat.
Diese insul hat 18. oder 20. Französis. weilen im umfange , und
ist die vornehmste, nicht allein wegen ihrer fruchtbarkeit, sondern
auch , weil der Gouverneur darinnen seine residentz hat . Die
stadt Canaria , oder die sogenannte Palmen-stadt , ist groß ,
schön und wohl bewohnt. Die andern städtt sind Tedle , Gal-
der und Guja. Es giebet auch 12 . zucker-mühlen in dieser in¬
sul. Man erndtet darinnen des jahrs 2 . mal getreyde ein ,
nemlich im febr. und majo , und ist an allen orten ein grosser
Überfluß an allerley früchten zu finden ; fürnemlich bringt es gu¬
ten wein , davon allein nach Engelland jährlich bey 16000. faß
verführet werden. Die andern insuln sind Teneriffa , die insul
Palma , Ferro , Forteventura , Gomera , und Lancelote , wor-
zn einige noch die insul Madera , die insul der Wilden , la Roc-
ca und Graciosii rechnen . Plinius zeiget , daß schon vor seiner
zeit eine dieser insuln wegen der grossen menge Hunde , welche
man darinn angetroffen , und zwar auch von ungemeiner grösse,
deren man zwey dem König Juda gebracht habe , von dem La¬
teinischen Worte canis , Canaria genennet worden. Vor dem
XIII. fkculo waren sie den Europäern noch unbekannt , und
meldet die Genuesische Historie , daß an . 1291 . Doria und Vil-
vando mit den andern see - räubern begleitet , eine reise nach
den Africanischen küsten mit galecren angefangen , allein man
hat nach der zeit keine Nachricht von ihnen erhalten. Gleiches
unternehmen soll auch Lndovicus de la Cerda Graf von Cler-
mont , Alphonsi de la Cerda enckel , welcher ein enckel Alphonsi
X . Königs von Castilien war , vorgehabt haben. Denn nach - '
dem er von den Genuesern und Caraloniern gehört , daß sie bis
in diese insuln geschiffet , entschloß er sich an . 1344 . selbige zu su¬
chen , welche ihm auch von Elemente VI . geschencket, und er zu
Avignon zum Könige darüber gecrönet wurde. Es unterließ
aber de la Cerda dieses vorhaben , und begab sich in den krieg ,
Franckreich wider Engclland zu dienen . Hicronymus Surita,
der fast eben dergleichen berichtet , meldet auch , daß an . 1343 .
Ludovicus de la Cerda, Graf von Clcrmvnt , mit dem bedinge

zum

»
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z»m Könige von Canarien gecrönet worden , daß er sie erobern,

'
und den Christlichen glauben daselbst predigen lassen sollte, wel¬
cher vorschlagaber nicht von statten gegangen. An . im - mach¬
ten sich die see-räuber von Guipiscoa und Andalusien auf , diese
insuln zu entdecken , und plünderten Lancclote , nebst etlichen
andern auS. An . 1401 . gab König HenricusIII . von Casslien
Roberto von Braquemont commißion , diese insuln einzuneh¬
men , welcher aber solche erpedition seinem vetter Johann von
Bethencourt überließ, der auch den titul eines Königs von Cana¬
rien erlangte , auf der insul Lancelote eine vestung bauete , und
verschiedene Nachfolger in dieser regierung hatte . Anjetzo aber
gehören die Canarische insuln den Spaniern , welche allda ein
Bißthum haben. Die insul Ferro ist sehr berühmt wegen eines
gewissen baums , von welchem man saget , daß er die einwoh-
ner mit wasserversorgen könne, mdem sonst kein quell in der gan-
tzen insul anzutreffen. Es wird nemlich eine wolcke allezeit
über dem bäum gesehen, woraus wasser herab tröpfelt , welches
auf des baums blätter , und von bannen in gewisse behaltnisse
herab fällt , wohin nachmals die einwohner kommen , und zu
ihrer nothdurst daraus schöpfen . Der umfang des stammes an
diesem bäume , welchen die Spanier den heftigen bäum zu
nennen pflegen , begreift 12 . schuh in sich . Die höhe von un¬
ten an zu rechnen

'
macht 40. schuh , seine äste aber breiten sich

bey 120 . schuh auf beyden feiten aus. Er traget eine frucht mit
einem kern , welcher einer eichcl ähnlich siehet , und einen vor-
treflichen gewürtzhafftigengeschmackhat. Die natürlichen ein¬
wohner sind eines guten Humors , treflich geschwinde und hur¬
tig , aber darneben so albcr und unwissend, daß sie , als man
diese insuln entdeckte , nicht einmal mitchem feuer umzugehen
wüsten. Sie kommen alle darinnen uberein , daß sie einen
Gott , der die Welt erschaffen habe , glauben . Sie wüsten auch
nichts von eisen , welches sie dahero höher als siiber und gold
fchätzeten . P/i» . üb . VI . c . 32 . Benzoni , bist. de nouv . Monde.
Comare, bist. des Indes . Surita, comment . in itiner. Anto-
nini &c . *

Canatha , ein brunnen in Morea , unweit Nauplia, so an¬
jetzo Napoli di Romania heißt , wovon Pausanias berichtet, daß
sich Juno jährlich darinnen gewaschen habe ,s und wiederum ei¬
ne junqfrau worden sey , üb. VIII . Prolemaus gedencket auch
einer stadt Canatha in Cölesyrien , woselbst hernach ein Bi-
fchoffthum unter Bostra gehörig gewesen .

Canavese, oder il Canavesc , eine Italiänischeland schasst in
Pjemont zwischen der stadt Jvrea und dem flusse Po , soll den
nahmen von dem Hausse , der daselbst sehr häusiig wächst , be¬
kommen haben. Vor diesem gehörte es zu Monrferrat ; anjetzo
aber ist es ein stück von Piemont , seit dem es dem Hertzog von
Savoyen , vermöge des Chierasquischen Vertrags an . i6ji .
überlassen worden.

Canaye , ( Philippus la ) Herr von Fresse und Staats-
Rath , war zu Paris an . 1551 . gebohren. Sein vattcr war
Jacobus la Canaye , ein berühmter Advocat, welcher ihn sorg¬
fältig auferziehen ließ . Als er 15 . jähr alt war , bekannte er
sich zu der Refvrmirtenreligion , welche er aber hernach wiede¬
rum verlassen . Dem elende der innerlichen kriege in Franck-
reich zu entgehen , nahm er eine reise nach Deutschland, Ita¬
lien und Cönstantinopcl vor , von welcher letzter» reise er eine
beschreibung unter dem titul : Ephemerides heraus gegeben .
Nach seiner zurückkunftin Franckreich machte er sich als ein Ad¬
vocat im Parlemente zu Paris bekannt , kam auch bey den Kö¬
nigen Henrico III . und IV. in ansehen , und erhielt von dem
erster » eine stelle im Staats -Rathe , der letzte aber gebrauch¬
te ihn in wichtigen geschäfftcn . Nachdem er Gesandtschafften
nach Engelland , Deutschland und Venedig abgeleget hatte ,
crnennete ihn der König an . i ? 94 - zum Cammer - Präsidenten
in dem halben theil von Castres. Er befand sich auch auf dem
gcfpräche , welches zwischen dein Bischofs von Evrcux, nach¬
mals Cardinal Perron , und dem Herrn von Pleßis - Mornay
an . iüoo. zu Fontatnebleau gehalten wurde , und war einer von
den vornehmsten , welche die fache entscheiden sollten . Er soll
aber feinen zutritt zur Catholischenreligion damalen schon ver¬
sprochen haben . Das folgende jähr schickte ihn der König als
Ambassador nach Venedig , und war er so glücklich , daß er zu
beylegung der streitigkeiten zwischen dieser Republick und Pau¬
lo V . viel beytragen konnte , welcher auch dafür erkenntlich
war. Endlich langte er wiederum in Franckreich an , und starb
daselbst den 27 . febr. an . 1610. Er hat verschiedene wercke ge-
geschrieben , und sind allein von seinen Amdassaden III. tomi
in fol . heraus gegeben worden , welchen sein leben im ersten
tomo vorgesetzt ist. Er war sonderlich ein grosser freund von
Jsaaco Casaubono , wie bann mehrere gedruckte briefe des
Casauboni an ihn dessen ein genügsames zeugniS geben. *

* Canaye , ( Joh. ) ein Jesuit von Paris , gebohren an .
. 1594. lehrte anfangs zu Paris die Humaniora , war hernach

Rector der Collegiorum zu Blois und Moulins , endlich aber
bey 22 . jähren als Miffionarius bey der armee. Er ist den 26 .
febr . an . 1670. zu Rouen gestorben , und hat in Französischer
spräche Elogiurn Eudovici XIII . Regis GalÜEe , de capta Ru-
pella geschrieben ; ingleichen eine sammlunq von allerhand drie-
sen der Kirchen-Vätter von der weit eitelkett heraus gegeben .
Altgambe , bibl . script . S . J.

* Eancalle , ein grosser flecken in der provintz Bretagne , m

c a n
Franckreich , 4. weilen von St . Malo , ist mit einem guten Ha¬fen versehen . Univ . Lexic.

* Cancellariis , ( Stephanus Bubalus de ) ein Jesuit vonRom , war Philosophi® und Theologie Professor daselbst ,wie auch Rector des Römischen Collegii , und Prenitentiarius,starb an . 1654· den 28. apr . seines allers 72. jähr , und verließLommentationumAngelicarum in univerfam Angelici Docto -ris Tractationem de Angelis tom . primum ; Orat . de Paflione
Dom . Älegambe. Mandoßi bibl . Rom.* Cancellotus , ( Joh . Bapt . ) ein Jesuit , war an. I fy8.in der Anconitanischen Marck gebohren , und wurde Papsts
Alexandri VII. Beicht - vatter . Er starb zu Rom den 27 . mcrtzan . 1670. Unter seinen schriften sind die Annales Mariani das
vornehmste , seine lebens-beschreibunqen aber der beyden brü-der St . Severini und St . Äictorini sind zu Rom an . 164; . in
4. gedruckt . Alegambe , bibl . script . S . J . Teijjier , catal. bibl .P . II . p . i ; o.

* Cancer, ( Hieronymus) einer von den Höflingen Philippdes vierten, Königs in Spanien , ein Spanischer Poet , wel¬
cher in der kunst , lustige einfalle artlich anzubringen, wenig
seines gleichen hatte , und ist ihm vor vielen andern leicht
angekommen , lustige getichte zum zeit - vertreib zu schreiben.Qbschon der Hof des Königs zu feiner,zeit mit dergleichen
kurtzwetligen Räthen und Dichtern angefüllet war , so hat er
sich doch m dieser comischen schreib-art über alle seine mitbrü-
der hervor gethan . Sein gröstes talent aber bestünde sinnrei¬
che wort- spiele , und zweydeutige redens-artcn hervor zu brin¬
gen , welche art seinen geist zu zeigen damals in Spanien (wie
auch in gantz Europa) sehr im schwang gieng , und wie die
romanische , Spanische und Ritterliche verliebte Rodomonta«
den in der heroischen schreib - art beliebt waren , so machtein dem kurtzwciligen genere dieses den grösten theil eines so¬
genannten Lei - Esprits aus . Sonsten hat er noch comödicn
geschrieben , welche bey den Spaniern sehr geachtet werden.Er starb zu Madrid an . i6 ; s , seine wercke sind an . is ; i . in
4 . gedruckt worden. Nicol. Anton . bibl. script . Hisp. tom . L
P· 4?°. 457·

* Cancerinus , ( Nicolaus ) ein Würtembcrgischer Theolo-
gus , studirte zu Tübingen,. ward Pastor zu Riechwitzcn , undm der Grasschafft Hornburg , im Elsaß, Superintendent. Er
florirte um das jähr 1970. und schrieb : Rettung der Augspur -
gischen Confeßion , wider Tossanum ; item ein buch unter
dem titul : Der alte Glaubevon der Rechtfertigung der Men¬
schen für GOtt. Fifchlini memor .Theol. Würtemb.* Cancerms , ( Jacob ) ei» ]Ctm . war zu Balbastro in
Aragonien aus einer vornehmen familie entsprossen , studirte
zu Salamanca und Huesca , florirte um das jähr 1600. und
schrieb varias Resolutiones Juris Cassarei , Pontiftcii & Muni-
cipaüs Principatus Catalonia ; in III . tom . &c. Antm .us .Canche oder la Lauche , lat. Quentia und Lantius , ein
siuß in der Picardie , entspringet in Artois bey Blavincourl ,gehet bey Ligney nach Hesdrn , wo er die Ternois in sich nimmt ,endlich bey Montreuil und Estaples vorbey , da er sich in daS
meer ergieffet .

Cancheu oder Rancheu , eine grosse stadt in der provintz
Kiangsi in China , und zwar die haupt-stadt in einem gebiethe
gleiches nahmens , welche über n . andere städre zu befehlenhat. Sie liegt nahe am ffusse Kan , und zwar eben an demvrt , da er sich in den fluß Chang ergeußt , welche beyde
flusse zusammen ein breites wasser , fast wie eine sce , machen .Es ist eine gute handels - stadt. Der Vice-König residirt dar¬
innen , welcher einige städte von den provintzienFocklen , Quan-
tung und Huquang , so nahe bey Cancheu sind , cvmmandi-ret. Dieser Vice-Konig ist nicht geringer als der Vicc-Königder provintz Kiangsi , und in diese landschasst deswegen ein¬
gesetzet , daß er die einfülle der räuber verhindern möge . Es
ist eine feine drucke allhier , so auf izo . schiffe gebauet ist , wei¬
che mit eisernen ketten an einander gcfüget sind . Aufdem flusse
sind z . muhlen , welche den Italiänischenund Teutschen gleich
sind , und darzu dienen , daß sie die umher besindliche grosse fcl-der , so mit reis besäet sind , wässern. Martini dcscr . China;.Neuhofs Gessndtsch. nach China .* Cancker-Thal , liegt im Hertzogthum Obcr-Crain , zwi¬
schen Crainburgund dem fluß Hydria. Es ist etwa ; . weilen
lang , und mit den höchsten schnce- bergen umgeben . Es hat
von dem städtlein Can den nahmen , und wohnen nur aufden bergen . hin und wieder etliche baursleuthe darinnen.
Univerj l .exicon .

Candace , war ein nähme , welcher allen Königinnen
zukam , die in einem theile von Acthiopicn regierten , darin ,
neu das Haupt die insul samt der stadt Meroe war. AH . VIII.
wird eines Cämmerlings gedacht , so bey einer von diesen Köni¬
ginnen in dienstcn gewesen . Selbiger war ein Jüdcngenos-
se , und hatte zu Jerusalem im tempel seine andacht verrichtet.
Als er wieder zurück reisete , traf ihn Philippus , einer von
den 7 . Diaconis an , von welchem er gctaufet wurde . Dieser
neu- bekehrte soll nachgehends , wie St . Hieronymus , Cnril-
lus Hierosolymitanus , Euftbius und verschiedene andere Kir¬
chen - Lehrer berichten , in Aethiopta das Evangelium ausge¬
breitet haben. Wo je alle erzehlungen Dorothci sicher genug
wären , so hätte er noch ferner in Arabia feüci und in der »n-
sul Taprobana gepredigct , und endlich die Märtyrcr- crone er¬

langet.
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langet . Was aber die Konigin Candace anlanget , so gedencket
Strabo , daß zu den reiten Augusti , da der Römische General
Petronius in Africa viel siege erhalten , die Königin Candace
in Aethiopia regieret , die er rühmet , baß sie von männlicher
tapferkeit gewesen , ob sie gleich nur ein äuge gehabt , auch
dem Petroniv mit 30000 . mann tapfern widerstand gethan ,
doch so , daß sie , weilen ihr volck ungeübt und zum krieg schlecht
gerüstet war , die stadte Pselcha , Premnis und Nepata ver¬
jähr , und letztlich Gesandte zum Kayser zu schicken gezwungen
ward . Daß nun diese Königin diejenige sey , deren in der Apo¬
stelgeschichten gedacht wird,wollen einige, insonderheitMarmo-
lius und Johann deBanos , behaupten , denen aber Casaubo-
nus und andere widersprechen , weil die zeit nicht wohl überein
kommt. Irenaus , üb . 111. c. 12 . Hieron. inEsai . LI . Cy-
rillus HierasoL cath . Eusebius , üb . II . c . i . Dorotbeus , in Sy.
nopsi. Strabo , üb . XVII . Plinius , hist. nat . lib. VI. c. 29 .
Marmol. üb . XX . c. 23 . Job. deBanos, lib. III . c. 2. Ligbtfoot.
in Act . VIII. Basnage, in exercit . hist. critic . ad an . 83 . n . 29 . *

Candahar , eine stadt und provintz in Asien an dem fluß
Ganges , welche gegen abend , mittag und Mitternacht von
Persien , gleichwie von Haiacan gegen morgen umgeben ist, und
unter dem schütz der Ottomannischen Pforte stehet. Man sagt,
daß diese provintz zwar noch fruchtbar genug sey , sonderlich in
dem mittäglichen theile , jedoch an gutem wasser Mangel leide ,
indem dasjenige , welches darinnen zu finden , entweder saltzig
oder gar stinckend sey. Die Pattans , Aguans und Coulis ,
welche beschriehene räuber sind , thun viele einfülle in diese pro¬
vintz , um den Caravanen aufzupassen, welche gemeiniglichaus
Indien nach Persien gehen , und hierdurch paßiren , welcher
vurchzug eben Candahar confiderabelmacht , weil die kaufleuthe
daselbst ihren roll erlegen müssen . Sonst ist die stadt nicht groß,
jedoch sehr veste und vvrlheilhafftig gebauet. Sie verursachet
oftcrmals krieg zwischen den Persianern und dem grossen Mogol .
An . 1709 . wurde sie von den räubern , so sich Belutcn nennen ,
überfallen , erobert , und darin» der Gouverneur mit aller seiner
mannschafft getödtet. t Diese stadt soll an . 1739 . nebst Cabul
von dem sogenannten Schach Nadir , oder Thamas Kulikhan
erobert worden seyn. Einleitung zur heutigen Historie,
V. XXII . p . 1975 . Taverniers Peruanische reise , üb. V. c . I .
Bernier, hist. de Mogol. Lernet Hijioriques.

Candale. Das geschlecht von Candale ist eine linie von
dem von Foix. Archamdald , Herr von Greilli , rc. wurde
durch seine gemahlin Isabclla , eine schwester und erbin Mat-
thäi , Grafen von Foix , Herr von dieser Grafschafft , und starb
an . 1412 . Seine nachkommen führten den titul von Foir, und
dessen anderer söhn , Gasto von Foix , heurathete an. 1410. Mar-
garetham von Aldret , mit welcher er Iohannem I . von Foix

Sigete , so Margaretham von Suffolck , die erbin der Graf-
afft Candale in Engelland zu seiner gemahlin nahm . Dahero

diese linie der Grafen von Foix auch den titul von Candale ge-
führet . Sein söhn Johannes de Foix Candale hinterließ unter¬
schiedene linder , unterwelchen sonderlich merckwürdigGasto II.
der Martham von Estarac , die älteste tochter und erbin Johan -
nis , gehcurathet , und Johannes , so Ertz-Bischoffzu Bour-
deaux gewesen , und an. 1527 . oder 28 . gestorben . Jngleichen
Anna de Foix Candale , welche Uladislaum , König in Ungarn
und Böhmen , geheurathet, und mit demselben Ludovicum und
Annam , die gemahlin des Kaysers Ferdinandi I. gezeuget .
Henricusde Foix Candale , ein schwieger -svhn des Cönnetäble
Annä von Montmorenci , war an. 1368. Gouverneur zu
Bourdeaux , und wurde an . 1373 . in der belagerung vor Som-
mieres in Languedoc getödtet . Dessen einzige tochter , Mar-
aaretha de Foix Candale , wurde an . 1387. an Iohannem
Ludovicum de la Valette , Admiral von Franckreich , vermäh¬
let , und zeugte mit ihm Iohannem de la Valette genannt de
Foix , Hcrtzog von Candale , welcher ohne erben an . 1639 . zu
Casal gestorben ; Ludovicum , so Cardinal worden , und Bern-
harduin , der das geschlechte fortgepflantzet. Dieftr führte den
titul eines Hertzogs d'Espernon , de Candale rc. und vermählte
sich an. 1622. mit Gabriele Anqelica , einer natürlichen tochter
Henrici IV . mit welcher er nebst Anna Christin» , die sich in den
Carmeliter -orden begeben , Carolum Gastonem gezeuget , der
unter dem nahmen des Hertzogs von Candale bekannt , und zu
Lyon an . 1638. den 28 . jan. gestorben ist.

Candale , ( Franciscus de Foix de ) siehe Foix.
* Candalor , eine Türckische stadt in Asien gelegen , und zwar

an der mittägigen feiten Natoliens , r 3 . stunden von Santalien
ostwärts. Candator ist das alte Sida,chie ehedessen in Pamphi-
lien lag , und eine ansehnliche Bischöffliche stadt war , heu¬
tiges tags aber will sie wenig bedeuten. Maty , Dict.

Candaules , welchen die Griechen , wie Herodotus meldet ,
Myrsilum nannten , war ein söhn Myrsi , stammte her von Al-
cäo , einem söhne Herculis , und war der letzte König in Lydien ,
aus dem geschlechteder Heracliden . Der ansang seiner regie-
rung wird in A . M . 3323 . gesetzet . Er hatte eine so ungereimte
liebe gegen seine gemahlin

'
, daß er sie vor die schönste in der

gantzen weit hielte , ließ sie auch dermaleins einem seiner freun¬
de , nahmens Gyges , der sich jedoch dessen , so viel ihm inög-
lich , gegen den König soll gewehret haben , nackend sehen.
Solches verdroß die Königin dergestalt , daß sie den Gygem
anstiftete , ihren gemäht aus dem wege zu räumen , mit bedro¬

hen , wie es sonsten ihn selbst das leben kosten wurde ; welches
auch A . M . 3340. geschahe. Worauf Gyges die Konigin heu¬
rathete , und das Königreich auf einen neuen stamm der Me»
mnadarum brachte , worinnen seine nachkommen bis auf Crö-
sum regieret haben. Des Candaules regierung hat 18 . jähr ge¬
währet . Das einige , so noch von demjelben merckwürdig, kan
dieses seyn , daß er schon zu seiner zeit die Mahlerey sehr hoch
geschähet , und ein gemählde des mahlers Bularchi , so eine
Niederlage der Magnesiern vorstellete , mit gleichem gewichte
von gold bezahlet. vi 'm. üb . Vll . c . 38 . & üb . XXXV . c. 8.
Herodot. lib . I . Justin, üb . I. Eufeb . in chron .

*
* Candax , ein Alanischer Fürst , unter welchem auch die

Sciri und Satagarii stunden , erhielt nach denen auf Attilä
tod erfolgten, und an. 434. geendigten Hunnischen Unruhen ,
in welchen die Gepiden unter ihrem Könige Ardarico sich des
grösten theils der Hunnischen lande angemaffet , Klein-Scy-
thien und Nieder -Mösien vom Kayser zu besitzen , jomandes ,
Get . 30 . Von Buna », P . I . der Reichs-Historie III . 191 . Mas¬
co» , geschichte der Teutschen.

Cande oder (Landes , lat. Candaeum, und Candenfis Vicus,
ein flecken in Touraine an den grentzen von Anjou am fluffe Loi¬
re , woselbst die Vienne hinein fällt . Es wird dieses orts von
Sulpilio Severo und Gregorio Turonensi gedacht , wegen des
heiligen Martini , so an . 400. den n . növ. allda gestorben »
Lande ist auch der nähme eines flusses in Languedoc , welcher
sich in den fluß Aveiron ergeußt.

Candea , oder Candt , eine stadt und Königreichin Indien,
auf der insul Ceilon. Das Königreich liegt mitten darinnen ,
und ist das wichtigste in dieser insul. Die stadt , welche am flusi
se Trinquemale stehet , ist sehr groß und volckreich. Batdei be-
schreibung von Ceilon .

CANDEI , ein gewiß alt volck am Arabischenmeer-bustn ,
so von einigen Ophiophagi genennet worden , weil sie schlangen
zu essen pflegten . ? lm . üb. VI. c . 29 . Pomp. Mela , lib . VI .

* Candela , (Joh. Dominicus) war zu Philadelphi in Sici-
lien an . 1341 . gebohren , und begab sich an . 1363 . in die Gesell«
schafft der Jesuiten . Er hat den Collegiis zu Palermo ,
Meßina und Syracusa mit vielem rühm vorgestanden , und
ist an. 1606. den 24. aug . zu Catana gestorben. Sdine schrif«
ten sind : Del bene della Virginitä ; Dello stato dello Virgi-
nitü ; de Costumi delle Virgin! . Mongitor . biblioth . Sicula.
Alegambe, bibl . script . S . J.

Candelaro , ein fluß im Königreich Neapolis , welcher auf
dem Apenninischen gebürqe in der landschasft Capitanata ent-
springet , und sich unweit Manfredoniains Adriatischemeer er¬
gießt. Man muß ihn aber nicht mit Candelora confundiren ,
welches eine stadt und Fürstenthum von Anatolia in Cara-
manien ist.

Candelburgius , (Jacobus) ist nebst seinem bruder Conra-
do bekannt , weil sie beyderseits zu derjenigen religions-ände-
rung, die Johann Huß in Böhmen vorgenommen, kein geringes
beygetragen. Sie sind alle beyde an . 1404. aus Engclland nach
Prag gekommen , ihre studia daselbst fortzusetzen , und wie
Hagetius meldet , sollen sie den nahmen von der stadt Cantel-
berg geführet haben. Der ältere Jacobus war Baccalaureus
Theoiogiie . So bald sie in Prag angekommen , erschienen sie
zum öfter» in dem Auditorio , und disputirten von der macht
und autorität des Papsts , da denn ihrer viele , sonderlich Jo¬
hann Huß , ihnen beygepflichtet . Nachdem ihnen aber solches wei¬
ter zu thlin verboten worden , liessen sie mit einwilligung ihres
wirths auf ihrem saal ein gemählde verfertigen , da aufder ei¬
nen feite Christi einzog zu Jerusalem und leiden , aufder an¬
dern feite aber das verderben und der pracht der Catholischen
kirche vorgestellet wurde . Dieses anzuschauen liessen ihrer viele
zu , und Johann Huß nahm daher gelegenheit , dem volcke
feine meynung desto nachdrücklicher vorzustellen . Wie denn
diese Candelburgii nebst Johanne Huß und Hieronymo Pragenst
hernach beständig zusammen gehalten. Dennoch wollen ande¬
re , daß vielmehr Huß selbst das gemählde in seiner stube ha¬
be verfertigen lassen. Hagecius, in chron . Hohem. Theobald.
Hußitcn - krieg, c. 3 . Historia persec . eccl . Hohem. c . 8 . Arnolds
ketzer -historie , P . I . üb . XV . c . 3 . Observ. feiest , ad rem . liter.
tom . IV . obf. io .

*
de CANDELIS , aufHungarifch Lhaunitzoder Schau-

nig , vor zeiten ein Cistercienfer -kloster in Hunaarn , von der
Pontigniacenfer - linie , so an. 1216 . in der Graffchasst ScepuS
im Graner-Bißthum fundiret worden .

Candia , oder Creta , eine insul und Königreich aufdem
Mittelländischen meere , lieget am eingange des Archipelagi ,
und breitet sich von osten gegen westen aus , so daß ein theil ge¬
gen Asien , das andere gegen Africa stehet . Das Aegeische meer
hat es gegen norden , und das Cretische oder Candianifche ge¬
gen mittag . Beydes sind theile von dem Mittelländischen niee-
re. Die gröste länge von Gapo Salomonis bis an Capo Cornico
träget 70.

'
Teutschemeilen aus , da es hingegen in der breite nur

13 . meilen hat . Das land ist sehr fruchtbar , und hat unter¬
schiedliche ffüsse und berge , worunter der berg Jda , so anjetzo
Psiloriti heisset , der höchste ist, aufdessen spitze man beyde mee¬
re sehen kan . Die einwohner dieser insul waren die ersten , wel¬
che sich zu wasser dlirch die schiff-fahrt , und zu lande durch den
gebrauch der bogen berühmt machten. Sie wüsten auch die

reu-
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reutet in squadronen ju stellen , und die pfetde wohl abzurich¬
ten. Desgleichen waren sie die ersten , welche ihre gesetzt in
schriften verfasseten , und wie einige wollen , sind sie auch erfin-
der der musie gewesen . Diese insul war weiland unterschiedli¬
cher dingen halben sehr bekannt , als erstlich wegen Minois laby-
rinth oder irrgarten , so von Dädalo erfunden worden ; ferner
wegen eines gewissen schiffes , mit nahmen Taurus , worauf
Europa weggeführet wurde ; und endlich wegen Jupiters ge-burt , welchemauch um deswillen diese insul gewiedmel worden .
Heut zu tage wird sie in 4. gebiethe eingetheilet , welche nach den
darinnen befindlichen haupt-städten genennet werden , als da
sind : Candia , Canea , Retimvund Setia. Die Alten zehltenüber 100 . städte in dieser insul , weswegen sie auch Hecatompo-lis genennet wurde . Derselben einwohnet sind allezeit übel be-
schriehen gewesen , daß sie lügner und see-räuber wären . Zuerst
hatten sie Könige , und darauf lebten sie unter gewissen Haupt-leuthen , als w einer Republick. Die Laeedämonier nahmenunter ihres Königs Agis anführung A. R. 422. in Darii nahmenCandia ein , behielten es auch so lange , bis A. Cäcilms Metel-lus , welcher A . R . 686. Römischer Bürgermeister war , sich die¬
ser insul 68. jähr vor Christi geburt bemächtigte. Nachgehendswar sie den Römischen , und darauf den Constantinopolitani -'
scheu Kaysern unterthänig, bis an . 8 - ; . da sie von den Sara¬
cenen eingenommen wurde , welche die stadt Candia erbaueten ,
wornach sodann die gantze insul genennet worden . Nicephorus
Phocas eroberte sie darauf wiederum an . 962 . und Nicon brach¬te aufs neue den Christlichen glauben darinnen recht zu stände.Als Bonifaeius , der Marggraf von Montferrat , Herr darüber
war , und Constantinopel von den Franzosen und Venetianern
eingenommen worden , verkaufte er selbige den letzter« an . 1204.Darauf bevestigten die Venetianer darinnen einige örter , weil
die einwohner sehr geneigt zum aufruhr waren , wie sie denn an.
* 364. vorhatten die Genueser hinem zu bringen , aber durch der
Republick Wachsamkeit hieran verhindert wurden . An . 1645 .
geschahe es , daß die Turcken , unter dem vorwand Malta zubelagern , eigentlich aber um sich zu rächen wegen des verlusts
ihrer schiffe , welche die Maltheser -Ritter an . 1644. unter Bois -Baudrans commando , und zwar , wie man insgemein vor-
giebt , samt einer Sultanin und einem Ottomannischen Pcin-
tzen erobert , und in einen Candiotischen Hafen gebracht hatten ,in Candia einfielen , und solchen krieg bis an . 1669. fortsetzten .An . 1645 . machten sie sich Meister von Canea , und belagertendarauf die stadt Candia . Die Päpste , und insonderheit Cle¬
mens IX. bemüheten sich sehr , der insul hülffe zu schaffen , wel¬
ches auch von dem Könige in Frankreich und einigen andern
Christlichen Potentaten geschahe . Allein nachdem der krieg 24.jähr lang gewähret , muffe sich endlich Candia doch an die Tür¬
cken , wiewol mit billigen bedingnngen, ergeben . Einige sagen ,daß Gvrtyna ,m that Mesarea vor zeilcn die Haupt- stadt gewe¬sen. Dieses thal liegt südwärts in der insul , allwo die ebenen
selber List , Lascito-Campo und Omal-Campo zu finden. Dis-
seit aber längst dem ufer sind die städte Gierapeira , Antropoli ,Estramatali , Girotela , Sfaeia , Fenice. Die nordwärts lie¬
gende städte find : Setia , Mirabel , Candia , Retimo , Canea .Die städte aufdem vesten lande sind : Certonest , Cinosa , Gor-tyna , Olerno re. Man berichtet , daß gegen dem quell des
bachö Lene zu , welcher gegen die nord -ftite des berges Ida oder
^ siloriti fliestet , eine im fels gehauene grotte zu finden , welchefür Minois labyrinth gehalten wird . Die vornehmsten städteund vestungen, so die Türcken haben , sind : Candia , Canea ,Retimo und Setia. Den Venetianern wurden in dem friedens-
schlusse an. 1669. die vestungen Garabusa , Suda und Spin«
Louga überlassen , davon aber an. 1692. die vestung Garabusa
durch verrätherey , Suda und Sp.ina Longa aber in dem letzten
krieg durch aceord wieder in Türckische Hände gerathen find.Die darin « wohnende Venetianer sind Catholisch , die andern
einwohner aber der Griechischen religion zugethan . Pimius ,Üb . IV. c . 12 . So/i», c . 16 . Strubo , üb . X. Mela , lib . II.Cedrenus. Zinnrau Jußiniani hist. Venet . lib. II. III. IV. seq.
Sabeüicus , lib . II . Btllor. lib. II . observ. c. 4. sq . Du Cange ,hist. Constant . &c.

Candia , eine stadt in der insul Candia , nach welcher das
gantze Königreich genennet worden , lieget im nördlichen theile ,
gegen der insul Stanvia über , und ist sehr veffe. Vor zeitenwar hier ein Ertz-Bischvfflicher sitz , worunter 9. Bißthümmer
gehörten. An . 164 ; . belägerten sie die Türcken nach der beyCarvaca gehaltenen schlacht , muffen aber die belagerung wie¬
der aufheben , nachdem sie den besten theil ihrer armee eingebüs-
stt . Worauf sie den ort sehr enge bloquirten bis an . 1667 . da
sie im may die belagerung wieder anfiengen » und endlich an.
1669. ihn mit aceord einbekamen. Man glaubet insgemein ,daß die Türcken bis 600000. mann in solcher ervedition ver-
lohren haben, , welches dann in ihrem regimente die empörun -
gen , die sich öfters in der stadt Constantinopel entsponnen, ver¬
ursachet. Von dieser belagerung sind besondere beschreibungen
ausgegangen . Siehe auch la Vie de S. Andre Monbrun . r

* Candia , ein flecken oder städtgen in dem HertzogthumMayland, in Lomellina,Meilenvon Verteil , und 2. von dem
fluß Po gelegen . Der nähme dieses orts , wo Alexander V.
gebohren lst , hat einigen anlas gegeben zu irren , wenn sie sa¬
gen , daß er aus der lnsul Candia gebürtig gewesen . Maty .Martinis ) e.

c a n
. .

* Candich , oder Landis , Candv , eine prvvintz in In¬dien , welche von mittag gegen Malva lieget. Sre ist groß , mitvielen volkreichen städten, worunter Brampour das Haupt , und
angefüllt. Es wird in dieser landschaffteine un¬glaubliche menge von feinem cattun gemacht , und nach Per-sien , der Turcken , Moscau , Polen , Arabien , Alcair , undandere orte verführet , weil in diesem lande mehr als in einemvon gantz Indien baumwolle , wie auch reis und indigo wächst.Weil nun dieses land sowvl wegen seiner fruchte , als auchherrlichen manufacturen so viel einträget , so wird es von demMogol so hoch geschätzt , daß niemand , als sein söhn oderVetter das Gouvernement darüber erlanget , welcher zu Bram,ponr residiret. sshevenots Ost -Jndif. reif. I . 42. p . 139 . seqq .* Candida , aus China gebürtig , eines reichen von Adelde Hm wittive , war eine zu dem Christlichenglauben bekehrte,fromme , freygebige , gottselige , und in der Christlichen reli¬

gion wohl erfahrne und unterrichtete frau ; sie pflantzte aus an-dacht die Christliche religion fleißig fort , und wandtezu deren
erweiterung viele Unkosten auf. Darnebenhielt sie viel aufge -
lehrsamkeit , wie sie denn solches öffentlich erwiese , da sie aufihre Unkosten 400. Sinefische bücher kaufte , und selbige nachRom in die Vaticanische bibliotheck fchenckte. Sie starb end .
lich an . 1680. in dem 72. jähre ihres alters. t’aulhm gelehrtes
frauenzimmer . Caroli , mem . eccl. siec . XVII. tom. II . P . II.lib. IX . c. 2. p . 251 .

* CANDIDATI , wurden bey den alten Römern diejenige
genennet , welche sich um einige ehren- stelle bewarben , und zu
dessen anzeigung einen hellen und weissen rock trugen. Der
Rath muste allervorderst untersuchen , ob sie alters oder ande¬
rer umständen halber des amts , dafür sie sich angaben , fähig
seyen. Wann dieses geschehen , war es ihnen erlaubt , auf al¬
le weise der bürgern , welche insgesamt ihre stimmen zu geben
hatten , gunst zu erwerben. Antiq. Roman*.

* Candidiano , ein kleiner fluß in der Italiänischen vro-
vintz Romagna , im Kirchen- Staate , welcher in den Golfo di
Venetia sich ergeußt. Untverjul-Lexicon .

Candidianus , ein Comes Domefticorum bey dem Kayfer
TheodosioJuniore , welches eine gewisse bedienung an dem Ho¬fe der Constantinopolitanischen Kayser war. Er befand sich
an . 4; 1 . auf befehl des Kaysers bey dem Loncilio zu Ephesus ,
ordnung und friede dastlbst zu erhalten . Weil er sich aber von
Nestorio hatte geivinnen lassen , trieb er den Kayser an wider
die rechtgläubigen Bischöffe , insonderheit wider Cyrillum.
Theodosius aber wurde endlich von den Bischöffen dieses Con-
cilii eines bessern berichtet , daher er diesen Candidianum zu ge¬
bührender strafe zog. Concilior . tom . II . Baron, ad A. C. 4 ? t .* Candido , (Petrus ) von München in Bayerland, ein sehr

eschlckter mahlet , war in des Churfürsten MaximilianiPlen-
en , und hat fast feinen gantzen pallast gemahlet. Er hat die

risse der Einsiedlern in Bayern gemacht , welche Raphael und
Johannes Sadeler nebst vielen andern seiner rissen in kupfe »
gestochen haben. Man siehet noch vier Kirchen-Lehrer von seiner
arbeit , welche Aegidius Sadeler gestochen . De Files , abregede la vife des Peintres .

Candidus , ist der nähme eines Märtyrers von Agaunum ,
heutiges lages St . Maurice en Chablais genannt , welcher un¬
ter dem Kayser Diocletiano ums jähr 286. gelitten. Die de-
schreibung seines leidens , so St . Eucherius , Bischoffzu Lyon ,
verfertiget , befindet sich bey den actis slnceris Ruinarti . Auch
ist noch ein anderer Märtyrer dieses nahmens von Sebaste m
Armenien , welcher unter dem Licinio an . z ao. die Märtyrer-ero-
ne erlanget. Baßlius, tom . I . homil . 20.

Candidus von Fulda , ein Benedictiner - Mönch , lebte um
daöjahr 822. Er wird Fuldensis genennet , weil er in demklo -
ster zu Fulda gelebet , sonst ist sein rechter nähme Brunn gewe¬
sen. Er hat das leben Aegilis , eines Abts zu Fulda , den er
zum Prasceptor gehabt , in 2. düchern geschrieben ; das eine in
gebundener , das andere in ungebundener rede. Christophorus
Brvwerus hat solche zuerst in seinen Sanctis oder Sideribus Ger¬
mania heraus gegeben , nachmals auch Johannes Mabillouius
in steculo Lenedifet. IV. p . 1 . Auch soll er das leben Baugolfi ei¬
nes Abts zu Fulda verzeichnet haben. Browrui , in pries, ad
vitam iEgilis. Voßius , de Hist . Lat. Miraus , in auct. Cate .

Candidus ein Cardinal , siehe Blanc (Hugo)
Candidus , ( Pantalevn ) war in Oesterreich den 7. oct . an .

r ^ 4o. gebohren. Seine studia hat er zu Wittenberg tractirt ,
woselbst er aufeinrathen Melanchthonis nach der damaligen ge.
wohnheit den nahmen Candidi angenommen , da er sonst weiß
hiesse. Er wurde an . 1,65 . Rector der schule in Zweybrucken,
hernach hat er an unterschiedenenorten als Prediger gestanden ,
bis er endlich an . iz ? i . Pastor und General-Superintendentzu
Zweybrückenwurde. Sonderlich ist merckwurdig, daß er an .
1 ? 8z . den Churfürsten zu Cöln , Gedhard Truchseß , nachdem
sich derselbige zu der Lutherischen religion bekannt , mit Agnes ,
Gräfin von Mansfeld , getrauet hat . Er ist den ; . sebr. an .
1608. gestorben , und hat unterschiedene schriften hinterlassen ,
als : Fibrös VI . Austriacorum ; Tabulas Chronologicas ä con-
dito Mundo ad A . C . 1602 . ; Rerum Belgicarum epitomen ab
an . 1570. ad deditionem Ostendx , Und andere. Adanii vit.
Germ. Theol. Fuber. tbeatr .

Candt ,
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«landidus December,, (Petrus) ein Italiäner , lebte ums

jähr 1460 . Er war gebürtig vonVigevano, einer stadt im
Hertzogthum Mayland , und legte sich auf die studiahumanio-
ra und sprachen ; wie er dann ftlbige mit rühm zu Mayland
dociret hat. Philelphus giebt ihm schuld , daß er gewohnt

ewesen , von andern leuthen übel zu reden. Er war übrigens
ey dem Papst Nicolao V. und andern Fürsten in . Italien ,

welche die studia liebten , wohl gelitten . Auf verlängen des
Königö von Neapolis , Alphonst 1. hat er AppianumAlexan -
rlrinum ins Latein übersetzt , damit aber keine grosse ehre ein¬
gelegt . Einen grösser« rühm hat er durch die lebens -beschrei -
bung Philippi Visconti von Mayland erlanget , wiewol auch
Iovius etwas daran zu desideriren weiß ; wie dann in der that
die schöne studien , und sonderlich die nette historische schreib-art
damal noch nicht in dem stand waren , wozu sie hernach ge¬
kommen. Franciscus Sforlia , Hertzog zu Mayland , hat
demselben viele güther geschenckt , und ist er endlich zu Mayland
in dem 8o. jahrc seines alters gestorben. Jwiui, in clog. cap . 14·
Leander Alberti , desc. Ital . Vojjius, de Hist. Lat . lib .IIl. c. 7 . *

* (fandiduo , (Hugo) ober white , ein Englischer Bene-
dictiner von Peterborough , lebte im ansang des XIII . feculi ,
und schrieb Historiam Petroburgenscm , welche Joseph Spacke
in bitt . Angl . script . zu Londen 172 ; . in fol. zum ersten mal
aus den« manuscript drucken lassen. Oudin . Job. Leland . Vos-

Jius , de Hist . Lat . II. 56 .
* zsandidus , ( Joh. ) ein JCtus aus dem geschlechteder

Grafen Castro Campi , lebte im XVI. feculo , und schrieb :
Lomwentarios Aquilejenfes , welche zu Venedig I ? 20 . gedruckt ,
und in dem Thesouro Antiquität. & Histor . Italiie tom. VI.
stehen . Hyde , bibl . Bodlej.

Capo dt buona Esperanza , und langte endlich Wieder in Pley-
moukh mit grossem reichthum im sept. an . 1588 . an . Drey
jähr darauf reiscte er aufs neue nach der Magellanischen Meer¬
enge nut s . fthlffen , wurde aber durch ungcwttter an die Bra¬
silianische Lüste getrieben , woselbst er an . 1591 . in der besten
blüthe seines.alters umkam . Huttart , Acad . des arts.

(5andow , eine kleine stadt , nebst einem schlösse , in Cnr-
land , an dem fluß Abow , 9. Meilen von Mietau gelegen ,
in deren gegend die bauten gute gezogene büchsen machen.Brands reiftb . p . 65 .

Canea , eine stadt auf der inful Candia , und zwar die
Haupt-stadt eines gewissen gebieths , mit einein Bischofflhum.
Vor zeiten hieß sie Cydvn oder Cydonia , wie sie Slrabo , und
Cydonis , wie sie Ptolcmäus heißt , und wurde von den Grie¬
chen die mutter der stadte genennet . Sie war groß , wohl
bevestigt und ins viereckigtc gebauet , hatte auch einen guten
geraumen Hafen. An. 164 ; . kam sie in TürckischeHände , und
an . 1692 . wurde sie von den Venetianernmit Verlust vieles volcks
vergeblich belagert .

* Caneland , oder das Zimmet-Iand , ist eine gegend in der
inful Cey.lan , so aufdem Indischen meer liegt , «sie erstrecket
sich der lange nach , auf der westlichen küste dieser inful , von
der stadt Chilau an , bis an Matura . Dieses land hat ungefehr
50. stund in der länge , der see nach , und ist 12. stunden tief in
das land hinein . Sein »ahme ist Holländisch , heißt eigentlich
Ganel - land ,, und kommt von den vielen zimmet - gärten , wel¬
che dir Holländer dorten angelegt haben , worinnen sie die zim-
met - bäume pflantzen. Die vornehmsten städte darinnen sind
Chilau , Negomdo , Colombo , Calture , Ponto Gallo und
Mature. Maty , Diel.

* (fandidus , (Vincentius) war ein Dominicaner, und bru-
der des vorherstchenden Jacobi , zu Syracusa den 2. febr. an .
157a, gebohren , und trat zu Rom , wo er die Humaniora er¬
lernet , in dem Collegio S . Marias ad Minervam an. 199 ? . in
den orden , ward endlich nach vielen andern bediemmgen von
Jnnocentio , mit dem er aufgewachsen war , an. 164z . zum
Magister S . Palatii gemacht , und starb an. 1654 . in dem 8z .
jähre seines alters. Seine gedruckten schriften sind : Disqui -
litiones Morales in 4. vol . Rom i 6 ; 8- Leqq . Das z . und 6.
Volumen aber , ingleichen tzuaresnnaü und Panegyrici liegen
noch im manuscript . Mongitor. bibl. Sie. Echard , script . O.
P . tom. II . p . 582. Ugbeüus , Ital . sacr. tom . VI. p . 841 .

* Candidus , ein Kirchen-vatter , so im ansang des Ill .üecuU
gelebt , um das jähr Christi 200. unter dem Käyser Severus.
Er hat verschiedene erklärungen über das werck der schöpfung in
6. tagen geschrieben, wie uns Euscbius und Hicronymus dessen
belehren ; das werck selbsten aber , dessen sie Meldung thun , ist
nicht mehr vorhanden . Euseb. chron. Rieronymus , de script .
ecclesiasticis , c. 48·

* Landidus , mit dem zunahmen Isaurus , oder der Issau -
rier , weil er aus der Asiatischen landschaffl Jsaurien gebür¬
tig war. Er wäre der Christlichen religion zugethan und bey
den seinigen ein Notarius. Obwolen Vvßius will , daß er
unter Kayscr Anastasio um das jähr 490. hiemit zu ende des
fünften jahrhundrrts aelebet habe , so beweiset er dennoch die¬
se seine meynung nicht gründlich genug , daß man solche als
»«verwerflich annehmen könnte. Übrigens beschützete Candi -
dus die Chalcedonischekirchen -vcrsammlung , und haltet selbige
für rechtgläubig . Er hat auch eine Historie de Rebus Constan-
tinopolitanorum geschrieben , welche bey der regieruna Leonis
oder Zenvnis anfanget , und bey den lebzeiten Änastasii sich en¬
det. Schottns hat eine Lateinische Übersetzung seines wercks ;
Höschelius aber und Labbe haben anmerckungen darüber gema -
chet . Es ist gedruckt worden zu Augspurg an . 1601 . 1607 . zu
Genf an. i6r ; . zu Rouen an. 165 ; . in fol. Es stehet auch
mit in Labbai excerptis de Legationibus , so zu Paris an .
1648. in fol. gedruckt worden . Photius gedencket auch dieses
Candidi , erzehlet etwas von ihm , und tadelt an seiner schreib -
art, daß sie allm poetisch und überstiegen wäre. Photius , bibl .
LXXIX. Vojjius , de Hist. Grateis üb . II . 21 . Hanckms , de
Byzant . rer . script . Π . ; .

* Eandidus , ein Engelländischer Priester , welchen ei¬
nige nut Candido Hugone verwechselthaben . Er lebte um das
jähr Christi 790. und hat etliche fachen geschrieben,welche Alcui«
nus anziehet.

(saudisch oder Cavendisch , (Thomas) ein Engelländischer
Edelmann aus der provintz Suffolck. Nachdem er sich in unter¬
schiedenenschlachten hervor gethan , und seinem vattcrland an¬
sehnliche dienstc geleistet , nahm er sich vor , eine reise nach Ame¬
rica zu thun ; rüstete dcrowcgen auf ftine Unkosten an . iz8e .
ein schiffaus , mit welchem er nach Virginia , Florida und
den benachbarten insnln gieng , und init grossem reichthum
wiederum nach haus kam. Dieses veranlaßte ihn , daß er
einen schluß faßte , um die gantze weit zu segeln. Er gieng
von Pleymouth aus im julio an. i <>86, mit z . gallionen
und 12z . soldaten , und stiegen zuerst in dem Hafen Sierra
Liona auf den küsten von Guinea aus , woselbst er grosse
beute machte. Hierauf paßirte er die linie , kam an die ku-
sten von Brasilien , und segelte an . « 587 . durch die Magel-
lanische meer- enge , ferner die küsten vo >» Chili vorbey , nach
der inful California , von bannen nach den insulis Latronum ,
nach den Philippinischen und Moluckifchen , errelchte darauf
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(tanens , eine gernahlin Pici , Königs der Laurenter in
Italien , welche , da ihr , mann von der Circe in einen vo-
aei verwandelt , vor bctrubnis gestorben. Es hat ein gewiss
ser ort an dem ufer des Tiber-flusses , wo sich dieses soll zu¬
getragen haben , seine benennung davon bekommen. Ovid . üb.XIV . metam . fab . 6 .

* (taneor , oder Lancor , ein söhn Robert! und Willesiun -
dä , welche Paulus Diaconus Chillisiundem nennet , einer toch-
ter Adelhelmi , ist nicht , wie einige meynen , Pfaltzgraf am
Rhem , sondern ein Graf ober Richter im Rheingow gewesen.Es sind auch die Pfaltzgrafen nicht von ihm abgestammet , wie
unterschiedene meynen , als Ltod -us , annal . Frider . II . Elect .
Pal . p . 12. JuJlus Bipontinu , , deRheni Palat . Paraus , in hist.
Palat . p . 191 . Blarer ä Gejersberg, de EIeckor. Palat . p . 276 .
Rittershusiusund andere ; sondern Ansfridus , sein söhn , war
nur Pfaltzgraf unter Kayser Lothario . Caneor stiftete an. 702.mit seiner mutter Willesiunda , auf antrieb Rutgardi oder
Chrodegangi , Bischoffs zu Metz , das kloster Lorsch , welches
jetzo unter Mayntz stehet , an dem flusse Weschnitz , und be-
schenckte solches mit seiner gemahiin Angela sehr reichlich.
Chron . Lauresham . To ’nerus , hist. Palat . I . 4 . p . 19. seq . Cod.
Dipl . I . p . 2 . II . p . 4. Ab Eckart , tom . I . rer . Franc . XXIV . 69 .
7 ; . 119· Sonst soll er um Worms und Heidelberg viele güther
gehabt haben , t 'reherus , orig . Palat . p . 2 . is . Tolmrus , Cod .
Dipl . II . p . 4 . Er hinterließ einen söhn Heimericum. Ab Eckart ,
1. c . 7 ? . 105 .

CANEPHORIA . ein gewisses fest , welches die Athc-
nienser ihrem gott Baccho zu ehren feyerten , und welches
den nahmen daher bekommen , daß an demselben die mannba¬
re jungsern güldene und mit den erstlingen von allerhand früch-
ten angefüllete körbe zu tragen pflegten ; dahero auch diese töch-
tern selbst Ganephone genennet wurden , von denen noch ver¬
schiedene sehr schöne statuen und bilder vorhanden find. Einige
sagen , es sey dieses fest der Diana zu ehren begangen worden ,
und daß dabey die jungfern keine fruchte , sondern allerley
andre mit ihrer eigenen Hand verfertigte geschencke , in güldenen
körben der gedachten göttin dargebracht , womit sie hätten bezeu¬
gen wollen , daß sie den ledigen stand mit dem ehelichen zu ver,
wechseln gesonnen wären . Allein biß wird eben durch die obge-
meldte bilder ohne mehrers schon genugsam widerlegt . C/Y . in
Verr . Demarat . in cert . Dionys. Dorotb. Stdon . Ap . Nata '. Com.
Pcmey, pantheon mythicum p . 54 . Montfaucon . antiq . *

Canet , eine kleine stadt mit einem schloß , in der Grafschajfl
Roußillon , nahe bey Perpignan , wo der fluß Zct sich in das
meer ergiestet. An. 1641 . lagen die Franzosen etliche tage
davor , ehe sie dieselbe einnehmen konnten . Ein ander La-
net liegt in Catalonien an der see-küste , in dem gebieth von
Gironna , nicht weit von den grentzen des Barcellonischen
gebieths ; und gleichfalls in Catalonien nahe bey Villafranca
de Panades , befindet sich ein ort Canetla genannt .

Taneto , lat. Canetum oder Bebtiacum , eine kleine stadt
nebst einem vesten schlösse , im Mantuanischen am fluß Oglio ,
zwischen Mantua und Cremona , ist berühmt wegen der zwey
hierum gehaltenen feldschlachten , in deren einer Vitellius de»
Ottonis , in der andern aber Vespasiani trouppen des Vi-
tellii seine überwrinden . Vitellius hat da bey der erster » die
schlimme und ihm hernach sehr schädliche Worte gebraucht ,
da einige der seinen wegen dem ubeln geruch der todten cör.
per die nüse zuhielten r berie olere occisum Hdstem , me-
lius Civem : Ein todter feind rieche allzeit wohl , noch besser
aber ein erschlagener bürger . Eutrop. Die. Taeit. *

M m Lans-
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* (Lanevarus , ( Demetrius ) aus dem Genuesischen , ein
Meäicus und Philosophus , gewann groß guth zu Rom durch
die praxin , schrieb Artem Medicam ; Morborum curandorum
Methodum; Cotnmentarium de Ligno sandto , und starb an .
1623 . im 66. jähre seines alters. Soprans , scrittori della Li-
guria .

* (Langan , eine stadt der insül Niphon , so unter die Ja -
ponesischen Eylande gehöret. Sie ist die Haupt-stadt eines Kö¬
nigreichs ihres nahmens , und liegt auf der nord-seiten des lan¬
ges Jetsegen . Maty , Dict.

du (Lange , siehe Fresne.
* (Langiano , eine kleine Neapolitanische stadt im Principa -

to citra , am fluß Ltlaro , welcher in den Golfo von Salerno
fällt. Es soll auch ehemals ein Bißthum allhier gewesen seyn .
Univ. Lexicon .

* Cangiatu Rhan , ein söhn Abacu Khan , den etliche Kaikh-
tu nennen , war ein bruder Argun Khan , und folgte ihm im
jähr der Hegira 690. und Christi 1291 . in dem Reich der Mo-
golen oder Tartarn von der Dynastie der Genghizkhaniter . Er
führte krieg mit den Selgiuciden, welche damals in Natolten
noch sehr mächtig waren , und trüge so viel Vortheil über seine
feinde davon , daß er sie bald zum frieden nöthigte , und trium-
phirend nach Hause kehren konnte. Diß geschahe im jähr 691 .
der Hegira , von welcherzeit er anfieng , an die innerliche ein-
richtung seines Standes zu gedencken , und sich also ruhig zu se-

ism. Er ernennte zu diesem ende einen Generalißimum über
eine trouppen , und machte einen Groß -Vezier , das übrige zu

besorgen , welchen zweyen er das gantze regiincnt übergab , und
sich mittlerweilen auf die Wollüste legte . Allein die Mogolen
wurden bald müde , sich von einem solchen regieren zu lassen ,
den sie in allen lüsten ersoffen sahen , und welcher die völlige
macht andern übergeben , als wäre er derselben selbsten nicht
würdig . Deswegen spönne einer der vornehmsten Herren des
Reichs eine Verschwörung wider ihn an , und liesse dem Baidu
Ogul , einem enckel Holagu , welcher in Bagdad comman -
dirte , die Crone über die Mogolen auftragen. Baidu , wel¬
cher durch etliche aufeinander folgende couners ermähnet wor¬
den , eilfertigst aufzubrechen , fieng den marsch mit seinen
trouppen an . Cangiatu kam ihm mit einer guten armee ent¬
gegen , und hätte ihn sicherlich überwunden , wann nicht der
nemliche grosse Herr , welcher den Baidu beruffen , und den
rechten siugel der armee Cangiatu commandirte , untreu ge¬
worden , und mit seinem volck zu den feinden übergegangen
wäre. Cangiatu , der sich verrathen sahe , zöge sich zurück nach
Mogan , wo man ihn im fünften jähr feiner regierung , und im
694. der Hegira , um das leben brachte. Man sagt , dieser ,
obschon dem wolleben zu viel ergebene Printz habe doch ge¬
gen seinen Unterthanen vest an der gerechtigkeit gehalten , nie¬
mand unschuldiger weise zum tobe gebracht , und seye belie¬
ben sehr tapfer und behertzt gewesen . D 'Herbelot , biblioth .
Orient.

* (Langopuma , oder Cangopima , Rangoruma , eine
stadt in Japan , auf der insul Limo , im Königreich Bungo ,
liegt an einem starcken ströme , und ist mit einem durchs Was¬
ser bevestigten schlösse verfehen. Daselbst siehet man auch einen
wunderns-würdigen dämm , aus der see längst dem Hafen von
steinen aufgeführet , welcher ffarck mit kupfer beschlagen , und
auf beyden feiten mit Pallisaden wohl verwahret ist. Sie wird
der schlüssel zu den Königreichen Saxumo und Bungo ge-
NeNNet . Univ. Lexicon .

* (Lanicia , eine grosse provintz zwifchen Algier und Tripo¬
lis ; sie ist fruchtbar , und stehet unter Herren , welche noch von
alten Africanischen Königen herstammen . Diefe völcker haben
die gemeinfchafftder güther beybehalten. Sie leben unter ge-
zelten , wie die alten Scythen thaten . Wo sie ihr lager aufge¬
schlagen , da säen sie , und sthlagen ihre zelten auf , wo sie gute
waide antreffen. Sie führen ihre weibcr , kinder und vieh ,
mit zu kriege . Die Algierer , welche immer ihre feinde gewe¬
sen , haben nimnier keinen sieg über sie erhalten können , als da
sie unter Amouda dem Bey von Tunis stunden. Hißoire des
dernieres revoltes de Tunis .

* (Lanigiani , (Johannes Maria ) ein Prediger -Mönch aus
Florentz , trat daselbst in dem klofter St . Marco in den orden ,
wurde hernach an. 1514. Vicarius Generalis , und das darauf
folgende jähr Abt zu Vallomdrosa , endlich aber Bischoff zu
Monte Leone. Er hat auf den Papst Leonem X . mit dem er
in naher verwandtschafft stund , ein lob - gctichte verfertigt .
Ecbard , script . ord . Praed. tom . II . pag . 5 x .

* Cantcto Monte , einer von den Pyrenäischen bergen ,
zwifchen denn flüssen Tet und Tech , nebst einer kleinen stadt
in der Grafschafft Roußillon , an der grentze von Catalonien ,
nahe bey Villa Franca de Constent. Univ. Lexicon .

* (tanillac , ein ehemals berühmtes geschlecht in Franckreich,
von welchem Deodatus in dem XIV . feculo Bifchoff zu St .
Flour , Raimundus aber Cardinal und Ertz - Bifchoff zu Tou¬
louse gewesen . Guerine von Canillac , eine tochter und erbin
Marquis , Herrn von Canillac , hcnrathete an . 1343 . Wilhel-
mum Roger 11. Grafen von Beaufort , und zeugte mit ihm
einen söhn , nahmens Marauis von Beaufort , welchem fein
vctter und Vormund , der obgedachte Cardinal , Raimundus
von Canillac , an . i ; 66 . Canillac , St . Laurent d- la Canour-
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gut , Montjuif,, Combret und andere in dem Marquisat Ca.
nillac gelegene gnther abtrat. Dieses letzter» enckel , Jacobus
von Beaufort , Marquis von Canillac , Graf von Älais rc .
hatte keine kinder , und fchenckte an. 1511 . alle feine güther sei¬
nem palhen Jacobo von Mvntboißier , mit der bedingunq,
daß er den nahinen und das wapen von Beaufort führen soll¬
te. Seine älteste schwester aber , Jfabella von Beaufort , ver-
ehlichte sich mit Johanne von Mvntboißier , dessen nachkom¬
men den nahmen und das wapen von Canillac angenommen.
Anjelme , hist. geneal . tom . VI . p . 322. seq . Svnsten hielte»
sie im XVI . feculo sehr eifrig die parley der (katholischen
wider die Protesttrenden , und Johannes de Beaufort , Mar¬
quis de Canillac , deftndirte an. 1370. die stadt Taintes .

(Lanillac , ( Raimund de ) Cardinal und Ertz -Bifchoff
von Toulouse , war von Canillac in Givaudan. Er begab
sich anfangs zu den Canonicis regularibus St . Augustini , in
dem Capttul zu Maguelonne , woselbst er endlich Probst die¬
ser kirche wurde . Er hatte eine grosse erkänntnis in dem geist¬
lichen und weltlichen Rechte ; dannenhero er an . 1347 . von
Elemente VI . das Ertz-Bischoffthnm zu Toulouse erhielte , auch
darauf an . 1350. unter die zahl der Cardinäle aufgenom¬
men wurde . In diesem CoIIegio war er in solchem anse¬
hen , daß er nach dem tode Jnnocentti VI . mit in considera-
tion zur Päpstlichen würde gezogen wurde , und bereits n .
stimmen hatte . Er starb zu Avignon den 20 . jun . an. 1373 .Ihm werden einige schriften zugeeignet , und unter andern
über Recollectorum . Du Chtne , hist. des Card .Franc. Frizon ,
Gall. Aubery , Card . Sammnrth . Gall . &c .

(Lanillac, (Bertrand de) siehe Lhanac.
(Lanina , lat. Chaonia oder Moloffia . eine Türckifche land-

schasst in Europa , welche den nördlichen theil von Epiro aus¬
macht , und sich von dem Golfo di Valona bis an den von
Butrinlo erstrecket . Die vornehmsten örter darinnen sind Ca-
nina die Haupt- stadt , Chimära unb Santa Quaranta .

* (Lanini , ( Joh. Angelus ) war ein schülcr des Domini-
quin , brachte es aber in der Mahlerey nicht sonderlich weit ;da er im gegentheil eine sonderbare geschicklichkeit besaß , die
bildnisse und figuren von alten müntzen und geschnittenen stei¬
nen aufs genauste abzuzeichnen . Als er im gefolge des Car -
dinals Flavio Chigt an den FranzösischenHof gekommen , ent¬
deckte er dem Staats -Minister Colbert sein vorhaben , die
bildnisse der alten Heroum und anderer grosser leuthen her¬aus zu geben , der ihm dagegen versprach , solches werck , wann
es fertig seyn würde , seinem König zu präseutiren . Er bemü-
hete sich dannenhero , als er nach Röm zurück gckehret , mit grö-
stem eifer , ehestens damit fertig zu werden , starb aber darü¬
ber , ehe er noch das ende erreicht ; dahero sein bruder M.
Ant . Canini , ein geschickter kupferstecher , das gantze tverck vol¬
lends zu stände brachte , und mit den von seinem bruder dazu
verfertigten erklärungen in Italiänischer spräche an . 1669 . aus¬
gehen ließ. An . 173 r . hat man solches auch zu Amsterdam Ita¬
liänisch und Französisch aus der Übersetzung des Mr . de Ehe-
vrieres unter dem titul : Images des Heros & des grands
hommes de I’Antiquite , von neuem aufgeleget, Prsfatio
hujus libri , ed . Am st . Le Nouvelhjie du Parnajje , lettre 47 .

«Laninia , eine berühmte alte Römische bürgerliche familie,
welche sich in die Xebilos , Regulos , Gallos und Labeones ein-
theilete , die man öfters auf alten müntzen und infcriptionen sin-
det. Urßnus , de kamst . Rom .

L. (Laninius Gallus , ein Römischer Bürgermeister , wel¬
cher zugleich mit VipsanioAgrippa A . D . 717 . A . C . 37 . A . AI.
3947. regierte , in welchem jähre Jerusalem von Herode durch
Caji Sosii beystand eingenommen wurde .

(L. (Laninius Gallus , wurde an M. Plautii Silvani statt,
als der nach gewohnheit selbiger zeit das amt nur etliche Mo¬
nate verwaltet , Bürgermeister , A. U . 752. A . AI . 3983 . wel¬
ches das jähr ist , worinnen nach Onuphrii , Sigonii , Pcre-
rii , Saliani , Pererii , Saliani , Salmeronis , und anderer
meynung , Christus gebohren worden . *

(L- (Laninius Rebilus , war zugleich mit Julio Cafare A .
ll . 708. A . C. 46. A. AI . 3938. Bürgermeister . Denn nachdem C.
Tredonius am letzten tage des jahrs verstorben , wurde
dieser Rebilus an seine stelle erwehlet , welche würde er aber
nur 7 . stunden genoß . Dannenhero Cicero zu sagen pflegte ,
daß die stadt ihm wegen seiner Wachsamkeit verbunden sey ,
indem er die gantze zeit über , da er Bürgermeister gewesen ,
nicht geschlafen . Ein anderer dieses nahmens trüge gleiches
amt A . U . C . 741 . doch nicht von ansang des jahrs , und starb
noch in dem amt , ehe das jähr gar zu ende war. *

(Laninius , (Angelus) gebürtig von Anghiari , einer klei¬
nen stadt in Tofcana , war zu seiner zeit einer der gelehrtesten
Grammatieorum , und in der Griectufchen und Orientalischen
spräche wohl erfahren , die er auch zu Venedig , Padua , Rom, in
Spanien und Paris gclehrcl hat. Letztlich hielt er sich bey Wil -
helmo du Prat , Bifchoff zu Clermont, auf,und starb in Auvergne
an . 1334. oder 37 . Andere sagen , er sey zu Scvilien in Spa¬
nien gestorben. Unter seinen schriften wird sonderlichsein »eile.
nikmus hoch gehalten. Sonst hat nian von ihm noch Institu-
tiones linguze Syriac® , Affyriacse , atque Talmudicai , una cum
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ffithiopicae atque Arabicae collatione , quibus addita eft ad cal-
cem N . T . multorum locorum hiilorica enarratio . Ingleichen
de locis Hebraicis Coinmentarium , und andere. Tbuan . &
Teijjicr addit . Anton . bibl . Bayle.

* Canis , (Joh - Iacobus ) ein berühmter JGws , Poet und
Oratot zu Padua , lehrte daselbst 46 . jähr lang die Rechte ,
starb an. 1490 . und schrieb : de Injuriis & Damno dato ; de
Executionibus ultimarum voluntatum ; de Tabellionibus ;
Conlilia ; de Modo itudendi in Jure , Lyon 148; . in 8 . in
Eib . D . J u Itiniani Imp . carminice , Padua 148s . IN 8. iC.
Sei» söhn Petrus war auch ein guter Juriste , las über das
Jus Canonicum «Üb « , und starb an . 1303 . in dem 37» jähre
seines alters . ScarUeon . de dar. Patav. p . i 84 - A Beugbem ,
incunab . Typograph .

* Canlö , ein fluß der Hund genannt , welcher durch das
land Qucstoan in Phönicien , nahe bey dem berg Libanon es¬
set. Er entspringt in diesen bergen , und lauft mit sol¬
cher gesehwindigkeu und rauschen , sich in die sce zu sturtzen,
daß daö brausen seiner wellen , sonderlich wann das meer stür¬
misch ist , dem gebest vieler Hunden ähnlich ist. Die Allen ha¬
ben geglaubt , daß man dieses geräusch bey 1 so. stunden weit
hören möge. Dieses hat die Phönicier veranlasset, an dem
ufer des meers demselben ein bildnis aufzurichten , welches
einem sehr grossen Hund gleichsähe , und die angrentzenden völ-
ckcr göttlich verehret haben. Man siehet noch daherum , in
der tiefe des ssusses , einen theil dieses Hildes. Die Türcken nen¬
nen heutiges tags diesen fluß NahorKelp d . i. der Hunds -ssuß.
Einige Geograph, vermischen ihn mit dem fluß Adonis . Ohnfcrn
von dem ineer ist eine sthöne steinerne brücke mit vier bogen
über den Canis gebauct , welches ein werck ist , so aus beseht des
Emir Faccardins ist angefangen , und zu ende gebracht wor¬
den , welcher m obgemeldtcn bergen , wo dieser fluß entsprin¬
get , seine residentz gehabt. Er lebte unter der regierung des
Sultans Moral , und war der 4. Emir der Drusier , von wel¬
chen man glaubt , daß sie von denen in den creutz- zügen zu¬
rück gebliebenen und zerstreuten Christen herkommen ; Faccar -
din , der sich mit seinen landen nicht begnügte , dehnte seine
grentzen aus bis in die ebne zu Acra . Aber der Tnrckische
Kayser , dem seine vergrösserung einige eifersucht erwecket ,
schrcnckete ihn wieder innert seinen alten grentzen ein , wo sei¬
ne Nachkömmlinge noch bis auf diesen tag regieren . Die Über¬
bleibseln des pallasts dieses Printzen zeigen noch seinen guten
geschinack und seine ehemalige prächtigkelt. Der pomerantzen-
gartcn ist stoly wegen der menge der stammen und ihrer grös-
se. Aber dieser ehedessen so schön und prächtig angelegte ort
dienet nun zu nichts , als ziegen und schafe zu weiden . Maun-
drell, voyage &c. p . 3 9 . 60 . 64. & c. Simon , Dictionnaire de
la Bible .

Canischa , eine stadt und haupt- vestung in Nieder-Ungarn ,
in der Grafschafft Zalawar , nahe bey dem flusse Draw , und
nicht weit von Stuhlweissendurg und Neu -Serinwar gelegen.
An . 1600 . ward sie von den Türckenweggenommen , ungeachtet
der Hcrtzog von Mercoeur sich heftig bemuhcte , sie zu erhalten.
Jmscpt . des nächstfolgenden jahrs kam der Ertz-Hertzog von
Oesterreich Ferdinandus mit des Papsts rind andern Italiäni¬
schen lrouppen verstärcket , und belagerte diese vestung , muste
aber unverrichtcterfachen wiederum abziehen , nachdem er zwey
monale davor zugebracht halte. Als an . 1664 . im jan. der
Graf Serini in Ungarn gegangen , Fünfkirchcn mit noch eini¬
gen andern Plätzen weggenominen, und Sigeth verbrannt hat¬
te , belagerte er auch Canischa , und hätte er es ohne zweifel
einbekonunen, wenn der erwarletete succurs nicht aussen geblie¬
ben wäre. Als der Groß-Vezier vernommen , daß dieser wich¬
tige ort belagert wäre , cilele er ohnverzüglich mit einer armee
dahin , entsetzte selbigen , und eroberte auch nachgehendsNeu -
Serinwar , ingleichen das kleinere Comorra , rc. An. 1688 . den
30. jan . bloquirte der GrafBudiani Canischa mit einer armee
von 6000. Ungarn und 1000 . Heyducken , welches bis auf den
1 . apr. 1690. währte , da mit des Kaysers bestätigung eine capi-
tulation geschlossen , und die thor- fchlüssel an einer göldencn
kette hangend dein Grafen Budiani durch einen Türcken über¬
liefert wurden , welcher hicbey diese Worte gebrauchte : Hieinit
übergebe ich euch die wichtigste vestung der Ottomanni¬
schen Pforte . Die Kayscrl . funden darum einen grossen vor-
ralh von artillerie , so ehemals den Christen abgenommen wor¬
den .

Canisius , ( Henricus ) von Niemegen , Pein Canisii , deS
folgenden Jesuiten bruders söhn , war ein berühmter Rechtsge¬
lehrter , und in allen andern wisscnschafften treflich erfahren. Er
studirtc auf der Universität Löven , unter Petro Prequio , wur¬
de aber nach Jngolstadtberuffen , das Geistliche Recht daselbst zu
lehren , welches er auch bis an sein ende mit gutem rühm ver¬
richtet hat. Die von ihm verfertigte schriften sind : 8umma
Juris Canonici ; Commentarius in Regulas Juris ; Prslectiones
AcademicE de Decimis ; Primitiis ; Oblationibus & Usuris ; in
üb . 111. Dccretalium de Sponfalibus & Matrimonio , samt noch
vielen andern lraclaten über das jus Ganonieum . Sonderlich
aber hat er sich durch antiquas Lectiones , so in 6 . volum . in 4to
bestehen , berühmt gemacht, darinnen er allerhand schriften ,
sonderlich der mittlern zeit , die zur illustration der Teutsche »
Historie etwas beytragenkönnen , zusammenqefaßt , und theils
an . 1601. theils in den folgenden jähren zu Jngolstadt heraus
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gegeben . Weil das werck so rar , als wichtig , haben es die
Wetstein in Amsterdam , an . 1724 . und 25 . wieder aufgelegt ,
und zwar unter bcsorgung Jac. Basuagii , der jedoch , ehe man
mit dem druck noch gar wert kommen , todes verblichen ist. An-
drea , in biblioth. ßelg. *

Canisius , (Petrus) von Niemegen , war der erste Provin«
cial der Societät JEsu , in Teutschland. Er hat sich in unter¬
schiedenen Verrichtungengebrauchen lassen , und ist auch mit auf
dem Gondlio zu Trident gewesen . Er starb in dem Gollegio zu
Freyburg in der Schweiß , welches er selbst fundiret , den 21 .
dec. an . 1597 . im 77 . jähre seines alters . Unter seinen schriften
sind sonderbarlich : Summa doctrinse Chridianae ; Inltitutiones
Chriitiana : pietatis ; de beatißima Virgine Maria , &c . Mat¬
thias Raderus und Franciscus Sacchini haben sein leben be¬
schrieben . Henricus Canisius und Johannes Canisius waren
vettern , unter welchen der letztere gleichfalls ein Jesuit gewesen,
und einige schriften hinterlassen . Miraus,d.og . ßelg . Eijengnin ,
in catal . testium veritatis . Ribadeneira & Alegambe , in bibl . scr.
8 . J. Andrea bibl .

* Canisius , cAegidius) ein Augustiner von Viterbo , ein gu¬
ter Prediger und Theologus , ward Cardinal unter Leone X.
und bey Gesandtschafftengebrauchet , schrieb Italiänische und
Lateinische gctichte , als : Gaeda d’amore &c . und starb an.
1 5 3 2. den 12. nov . im 62. jähr . Crajso , elogi &C.

Canitz , eine uralte adeliche und nunmehro zum theil Frey¬
herrlichefamilie in Meissen , Schlesien, Ober -Laußnitz , Preusi
fen rc. deren Ursprung einige in Burgund , andere in Jrrland
suchen . Sie scheinet aber vielmehr Vandalischer ankunft zu seyn,
und mag anfangs in der Ober -Laußnitz gewohnt , auch daselbst
unterschiedliche dörfer angebauet haben , wie denn die daselbst
ohnweit Bautzen gelegene dörfer Cannewitz, so viel als Canitz
hcisscn sollen . Nachgehends hat sie sich in Meissen gewendet,
und allda unterschiedliche güther aufgebauet, dahero findet man
ein dorf bey Torgau , eines bey Oschatz , und eines bey Wurtzen,
welche Canitz heissen. Heut zu tage besitzt sie in dieser geaend
Treben , Mutzschen , Waldingen , Slreuben , Sachsendorff , rc.
Ulrich von Canitz auf Treben , trug an . 1438 . dem Churfürsten
von Sachsen sein guth Rosenfeld zu kauf an . Johann war an.
1320. Probst auf dem St . Petersberge , und stund bey dem
Hertzoge Georgio zu Sachstn in grossem ansehen . Hans von
Canitz , Hofmeister des klosters Groitzsch , muste bey der von
Luthero veranlaßten religions-änderung fein amt niederlegen,
und ward deswegen von den Sächsischen Commiffariis abge¬
funden. Ulrich auf Treben und Michael von Canitz wurden an.
1347 . in der schlacht bey Mühlberg nebst ihrem Churfürsten
gefangen. Christoph Heinrich von Canitz aufMutzschen , Tre¬
ben , rc. war an . 1701 . Königl . Polnischer und Chur -Sächff -
scher Commendant in der Dunamünder-schantze , und an . 1703 .
in Thoren , an welchem letztern orte er sich als kriegs - gefange -
ner ergeben , und in Stockholm bis nach dem an . 1706 . ge¬
schlossenen Ranstädtrschen frieden bleiben muste . An. 1709.
gieng er mit den Sächsischen trouppen in Brabant , und ward
in dem gedachten jähre in dem treffen bey Mons gefährlich ver¬
wundet , worauf er als General -Lieutenant die Commendanten-
stelle in Dreßden erhielt , und an . 1718 . starb. Von denen ,
so in der Laußnitz florirt , wird Marcellus an . n8c . in einem
diplomate als zeuge angeführt . Heinrich nnd Wittig haben
an . 1301 . dem Hospital zum heiligen Geist in Görlitz das dorf
Reichenau aufcwig beschieden. Bernhard war an . 1399 . Bür¬
germeister zu Görlitz , welche charge auch an . 1438 . Andreas
von Canitz bekleidet. Christoph Friedrich auf Fischbach besaß
das gulh Rilschen in der Ober -Laußnitz , als er aber an . 1620.
bey dem neuerwehiten Könige in Böhmen , Friderico aus der
Pfaltz , Rath und Land-Richter zu Amberg , wie auch Pfleger
zu Hirschau wurde , fiel er in des Kaysers Ungnade , und ge¬
dachtes guth wurde eingezogen . Hierauf haben die von Canitz
in der Ober -Laußnitz nichts besessen , bis mit ansang des XV11L
feculi Otto Ludwig von Canitz , Königl . Polnischer und Chur-
Sächsischer Oberster , aus der Preußischen linie , die Riiter-
güther Haynewalde , Spitz -Cunnersdorf , Oderwitz , rc . durch
heurath an sich gebracht. In Schlesien und in der Marck
Brandenburghat sich dieses geschlecht an . 1200. niedergelassen ,
und ansehnliche güther an sich gebracht. Wolfram von Canitz
war an . 1294. bey dem Hertzoge Henrico Grailo zu Breßlau in
besondern ansehen . An. 1369 . verkaufte Hertzog Carl Chri¬
stoph zu Münsterberg und Oels vier Herren von Canitz das
Fürstenthum Münsterberg , doch gieng dieser kauf wieder züruck.
Elias von Canitz , aus dem Hause Dalwitz auf Fischbach , starb
an . 1390. als Fürstl . Sächsischer Hof-Rath zu Weimar , und
hinterließ i .) Christoph Friedrichen , von dem oben ; 2. ) Hiero-
nymum Augustinum zu Urschka und Grofiburg , dessen söhn
Friedrich an. 1646 . als Landes-Aeltester des Furstenthums Wo-
lau gestorben , und Melchior Friedrichen nachgelassen . Dieser
war Georgii 111 . zu Lignitz und Brieg Rath und Hof-Marschall,
uachgehends des Churfürsten zu Brandenburg , Friedrich Wil¬
helms , geheimerRath und Ober-Hof-Marschall , und brachte
an . 1669 . die Freyherrliche würde,auf seine familie. 3 .) Israel»
auf Großburg , Ratschütz und Zuchen , einen angesehenen Ca-
valier , er starb an . 1633 . und hinterließ Johann Sigismun-
den . Georg Siegmund aufWandritsch , war gegen ausgang
des XVII. sieculi Chur-Brandenburgischer Hof-Marschall und
Schloß - Hauptmann . Noch an . 1719 . florirken r .) Melchior

Mm » Friedrich
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Friedrich von Canitz auf Großburg , Ratschutz , Zuchen und
Blumenau , Königlicher Tfchensa und Landrichter den dem
Königl . Zauden -Gerichte in dem Gurautschen kreis Glogaui-
tÜien

'
Fürstenthums, wie auch im Rütznischen kreis Wolaui-

schen Fürstenthums Landes-Aeltester. 2.) Ferdinand von Canitz
auf Gugelwitz und Zobell , des Lignitzischen Fürstenthumsim
Lübnischen weichbilde Landes-Deputirter. ; .) Friedrich Wil,
Helm von Canitz auf Eilgut , des Oelsnischen Fürstenthums
Landes -Deputirter. In Preussen hat stch dieses geschlecht um
das jähr 1414. begeben , und stehet daselbst noch in grossem an¬
sehen . Carp 'zov . antiq . Lusat . p. 148 . Secken &orff. Luther.
Grosser , Lausitz , merckw . Lucä Schles. chron. Schles.
curios.

ssanitz , (Friedrich RudolphLudwig , Freyherr von) des Io -
hanniter - ordens - Ritter , Chur - Brandenburgischer würckli-
cher geheimer Staats - Rath , Erbherr auf Blumberg , Dale-
witz,Eiche und Helmsdorff , war den 27. nov. an. 1654. geboh-
ren . Sein vatter war Ludwig , Churfürst !. Brandenburgifcher
Hof - Cammer - Gerichts - Rath , auch Preußischer Land -Rath
und Hauptmann zu Balge. Sein groß - vatter Salomon ,
Chur - Brandenburgischer Hauptmann aufParthen . Als er
17 . jähr alt war , wurde er nach Leiden und nachmals nach
Leipzig auf die Universität verschicket ; worauf er nach Franck-
reich , Italien , Engelland und Holland reisete . Nach seiner
zurückkunft machte ihn der Churfürst zu Brandenburg , Frie¬
drich Wilhelm , anfänglich zum Cammer - Iuncker , kurtz dar¬
auf zum Legations - Rath , auch zum Hauptmann der ämter
Zossen und Trebbin. An . isgi . verschickte er ihn nach Franck-
furt am Mayn , den angestellten tractaten beyzuwohnen ,
und das folgende iahr an Chur - Mayntz , desgleichen an .
1684. an Chur - Cöln. Hierauf wurde ihm in gewissen ne-
gotiationen nach Hamburg , und von dar nach Zelle zu gehen
aufgetragen . An. 1686. wurde er nach Wien gesandt , um
dem Kayfer wegen eroberung der vestung Ofen zu gratuliren;
und weil bey feinem anwesen der damalige Chur -Brandenbur-
gische Resident von «Lchmettau mit tobe abgieng , muste er
sich bis in den may 1687. allda aufhalten . Weil aber
an . 1688. der Churfürst starb , muste er dessen tod zu Wien
motificiren , und die Chur - Brandenburgifche affairen 4 . monat
in acht nehmen. An. 1689 . befand er sich bey den Dänischen
und Holsteinischen tractaten ; wurde auch den folgenden monat
sept. nach absterben des letzten HertzogS von Sachsen- Lauen-
burq , in regard des Fürsten von Anhalt , sowol nach solchen
landen » als zu dem Hertzoge zu Zelle abgefertiget. An . 1691 .
muste er auf einige wocheu die Verschickung an den Hertzog
von Zeitz , und an. 1692. nach absterben des Hertzogs Christiani
von Mecklenburg Schwerin , eben dergleichen über sich neh¬
men . Nach erfolgtem tode des Hertzogs Gustav Adolphs zu
Güstrow -Mecklenburg an. 169 $ . wurde er zweymal dahin ab¬
geschickt , zugleich aber in verschiedenen Verrichtungenbey dem
Hertzoge zu Holstein - Gottorss gebraucht. Endlich ernennte
ihn der Churfürst zu seinem Plenipotentiarionach dem veran¬
laßten congreß im Haag , wohin er im ansang des 1693.
jahrs gieng , und aufder Hinreise über das absterben des Chur¬
fürsten zu Braunfchweig die condolentz zu Hannover ablegte.
Obbesagter Verstümmlung hat er über ein iahr beygewohnet,
auch bey Herauskunft des Königs von Groß - Britannien ,jn wichtigen angelegenheiten zu verschiedenen malen audientz
gehabt. Bey zunehmender leides - schwachheit gieng er , auf
zulassung seines Principalen , an. 1699 . im früyling vom
Haag wieder nach Berlin zurücke , aüwo er eben dieses jähr ge¬
storben , und feine gülher dessen nächsten erben , dem Frey¬
herr» von Canstein , hinterlassen. Man hat von diesem Herrn
von Canitz eine anzahl sehr netter und geistreicher Teutscher
getichten. Er hat sich zweymal verehlichet , an. 1688 . mit
Dorotheen Emerentia von Arnimb , welche ihm einen söhn
Friedrich Philipp gebvhren , so aber an. 1699. den 26. sept.
verstorben ; und an. 1696. mit Dorothea Maria Freyin von
Schwerin. *

Camus Rufus , ein Lateinischer Poet , von Cadix gebür¬
tig , lebte unter der regierung des Kaysers Domitiani , und
war ein guter freund des Martialis , welcher meldet , daß er
von sehr lustigem aufgeweckten gemüth gewesen , und auch an¬
dere immer lustig machen können . Er hat ein weib geheura,
thet nahmens Theophila,deren qeschicklichkeitin der Philosophie,
und kunst verse zu schreiben Martialis nicht genug loben kan .
Aber fast lächerlich ist , daß Mvreri, und nach selbigem auch
die bisherige ausgaben des Fritschifchen Lexici melden , Ca-
nius hätte noch eine andere frau gehabt nahmens Sappho , die
zwar nicht so gelehrt , als Theophila , aber hingegen um so
viel keuscher gewesen , welche lügend jener gemangelt. Da
doch wer nur wenig Latein verstehet , unschwer sehen kan , r .
daß Martialis Canio kein ander weib gebe , als die einigeTheo-
philam. 2 . Daß er dieser zugleich kunst und keuschheit in höch¬
stem grad zuschreibe . z . Daß , da er sie zuletzt mit der Sap¬
pho von Lesbos vergleichet, wie dann alle Poeterinnen mit
selbiger jeweilen̂ vcrglichen worden , er nur so schliesse , Theo¬
phila sey der sappho keuschheit halben weit vorzuziehen ,aber ohne daß darum sie hinwieder von der Sappho an kunst
und geschicklichkeit üdertroffen werde : Castior h*c ; sed non
doctior illa fuit . Martiat . üb . III . epigr. ao . & 6z. üb . VII .
epigr . 68· *

Canna , eine kleine ruinirte stadt in Apulien , so anjetzo Can-ttft üistrutta heisset. Sie ist wegen des sieges berühmt , welchenHannibal daselbst Λ . R . 43z . 01ympt.
CXLI . A. C. 216 . erhalten ,da 40000. Römer , so von den Bürgermeistern Paulo Aemi-jio und M. Terentio Varrone angeführet wurden , aus demplatze geblieben. Paulus Aemilius blieb aufder wahlstatt, undHannibal sandte nach Carthago drey scheffel voll ringe , welcheden erschlagenen Römischen Rittern abgezogen waren. Livim,üb . XXII. Florui , lib. II. c . 6 . Polybius, lib. 1Y. &c.

Cannares oder Lanarins , sind wilde leuthe in der provintzQuito in Peru , im südlichen America. Sie haben eine gute ge¬stalt , sind sehr arbeitsam und tragen lange haare , welche sie aberals eine crone um ihr Haupt flechten , wodurch sie von andernwilden unterschieden werden. Ihre kleider sind aus schaaf-oderbaum- wollegemacht, an welchen sie sehr artig zugerichtete knöpfetragen . Ihre weiber sind schön , pflegen sich aber sehr in dieSpanier und ausländerzu verlieben. Sie sind gemeiniglich aufden feldern , und bauen das land , da inzwischen ihre Männerzu Haufe sind und alle häusliche geschäffte verrichten, als wollespinnen und weben u. d. g. Das land hatte viel reiche gold-adern , die aber anjetzo von den Spaniern gantz erschöpft worden .Es tragt jetzt auch guten weitzen , gerstenund wein. lDer präch¬tige pallast Thomebamba war in dem lande dieser Cannaren.Laetii hiitor . novi mundi .
Cannes , ein schöner flecken in Provence , liegt an der scein der Dioeces von Graste , den Leninschen insuln gegen über.Cluverlis hält dafür , daß es des Strabonis Oxibius Portus,so von ihm Agyptiana genennet wird , sey , worinnen er aberirret , weil dieser flecken ein gantz niedrig ufer und keinen haftnhat . So war auch der Orybier landschafft jenseit des flusses Bar.* Canneti , ( Petr. ) von Cremona gebürtig , war Generaldes Camaldulenser -ordens , und starb an. 1731 . zu Faenza. Erließ sich angelegen seyn , seinen orden auf alle weift berühmt zumachen , welches dadurch geschahe , daß er theils die leben dergelehrten leuthe gedachten ordens in briefen , die noch nichtgedruckt , beschrieb , als auch Ambrosii briefe an einen seinervorfahren sammlete. Er gab auch Compilazione de i privi-legi , facolta e giurisdizioni alla nobile famiglia Meniconi diPerugia conceduti dalla Santa Sede Apostolica &c. Perugia1719. ist fol, wiewol ohne Versetzung scrnes nahmens heraus ;ingleiche » Helle Iodi di S . Francesco di Paula , detto nellaChiesa di S. Spirito, Perugia 1716. in 4. Gioma '. e de Lette-ratid ’Icaliit , tom . XXX 11I . n . 6 . Gelehrte ZeitUNg . 1751.p . J9 ? ·

Cannibales oder Laraibes , ein volck , welches die Antik-lischest insuln bewohnte , anjetzo aber nur einige von denenselbcninne hat. Sie hatten im brauch , die gefangenen , welche sieim kriege bekommen, zu fressen , nachdem sie dicselbigen dreytage zuvor hungern lassen , wie sie denn auch allenthalben dietodten cörper ihrer feinde auf der wahlstatt auffrassen. Siehatten keine religion , warenaber doch dem geitze sehr zuwider.Nachdem sie mit den Europäernund insonderheitmit den Fran¬zosen umgegangen , haben sie etwas von ihrer wilden art abge¬lassen . Rockesort , relat. des Antil . voyage. D’Oviedo . D’Herrt·ra , %?e .* CANNINEFATES , CANNANEFATES, CANNENUFA-TES , CANNUNEFATES , wie Berlins will , so viel als La-nmchen-fresser , ein aus Teutschland entsprungenes volck inGallia Belgica , welches von den Catten durch innerliche Un¬ruhe sowol , als die Batavi , und zu gleicher zeit ausgetriebenworden . Diese völcker waren unter einander blutsverwandtevon gleicher spräche , tapferkeit und sitten . Weil sie nun beydeihr vatterland mit dem rücken ansehen und vor neue Wohnun¬gen sorgen musten , giengen sie mit einander über den Rhein,und nahmen die leere insul , welche nach der zeit Inscla Bata -vorum genennt worden , ein . Sie lebten auch nach der zeitals gute fteunde und Hunds - genossen auf dieser insul , und
theilten sie unter sich , also daß sie den untern theil behielten ,und von den Batavis durch die Jssel adgesöndert wurden,da hingegen einige ein besonderes von der Wohnung der Ba¬taver abgesondertes eyland zu derselben lande angeben . 1 a-eitus , hist. IV. 14 . 32 . Vellejus , hilft II . 104 . Pantut , hilft IV.
14 . Junius , Batav. hilft Altingius , not. Germ . infer. p . 27 .üithmur . ad Todt . Germ . 30. p . 177, Hameroiitus , Batav.
descriptio p . 9 . CeOartus , not. orb . ant . II. z . §. 146 . scq .ClUOtriut , Germ . II . zz . ; 6 . AurAius , Bat. I. 4. Ymtanus, dcRhen. Divort . 20. Zei 'Jer. itiner. Germ. 1. 1 . p· 17· IlUNckerS
anleitung zur mittl. Geogr. II . i . p . 8; · Heraus , not. vet .Germ . popul. Π. i . §. 4. Von Bünau , P . I. der Reichs-
histor. I . p . 19 . 20. Augustus hat diese nation durch seinen
stief-sohn Tiberium zuerst im jähr Christi ; . unter die Römi¬
sche botmäßigkeit gebracht, PeUejus , II . 104 . VON BUNstU,I. C. P. 166. Mascou , geschlchteder Teutschen , III. 22. dochwurde sie nicht mit schwerer schatzung belegt , sondern als freun¬de und bunds -genvssen gehalten , und als brave foldatcn ent¬weder zum kriege oder zur leib-wache des Kaysers gebraucht.Also ward die reuterey der Cannincfatcn wider die Friesen an.
28 . von Apronio ausgeschickt ; allein sie wurden zurück ge¬trieben , und von Aprvnio nicht gehörig secundirt. Tacitus ,annal. IV. 7 ; . VonBünau , 1. c. p . 2,4. 234 . Unter Caligu-
Ιβ empörten sie sich nebst den benachbarten völckern wider
die Römer. Taäm , hilftIV. 14. Von Bunau , 1. c. p . 264.
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Die Römische Sötte, welche mit Britannischen hülfs-völckern
ausgelauffen war , griffe» sie so tapfer an, daß sie die meisten
schiffe eroberten , oder in gründ bohrten, schlugen auch die Ner-
vier, welche auf der Röiner fetten waren , von Buna », I . c.
p. r- i . Masco», l . L. IV . 54. Nach diesem kriege wird der
Canninesatcn nicht uiehr gedacht , sondern sie sind gemei¬
niglich unter den Balaviern begriffen.

* Tannins , oder Rannluo , (Nicolaus) war von Amster¬
dam gebürtig , und zu ansang des XVI . sseculi Probst des
Nonnen - klosters St . Ursulä zu Amsterdam. Man siehet aus ei¬
nem von Erasmo an . 1527 . an ihn geschriebenen priese / daß
er sich eine zeitlang bey Erasmo aufgehalten , und ihm in ad-
schreidung GriechischerCodicum gedienet . Man hat auch Epx-
xrammaca von ihm . LenthemüHolland, kirchen -staat.

Tano oder Lhano , eine Afticanische stadt und Königreich
in Nigritia, welches den fluß Nigcr gegen mittag , Cassena ge¬
gen morgen , die Agadcs gegen abend , und die wüste gegen
Mitternacht hat . Cano ist die haupt -stadl im gantzen lande,
die andern stadte sind Tassara, Germa , rc . Cano liegt bey
einem see , und ist mit einer mauer aus holtz und erde umge¬
ben. Die darinnen befindliche Häuser sind von gleicher Ma¬
terie. Die einwohner des landes sind meistenlheils schafer
oder arbeits -leukhe. Der König war vorzeiten sehr mächtig,
und hielt eine grosse armee , um die Königreiche Zeqzea und
Cassena sich zinsbar zu machen. Allein der Konig Mchia
ließ sie unter dem vorwand den vornehmen Herren des König¬
reichs Cano wider ihren König beyzustehen , durch verrathercy
uns den: wege räumen , bekriegte auch nach drey jähren den
König von Cano selbst , und zwang ihn nach einer langwie¬
rigen belagerung , eine von seinen töchtern zu heurathen , und
ihm das dritte theil seiner einkünfte zu geben . Sanut. Mar-
mal. lib . III . c . 10 . Joh . Leom &c .

<£arto oder Lanus , ( Melchior ) ein Dominicaner -Mönch
und hernach Bisthoff in den Canarifchen insuln , war ein
Spanier , gebürtig aus dem flecken Taracon in dem Ertz-Biß-
thnm von Toledo. Er begab sich in den orden zu Salaman-
ca , und studirte unter dem berühmten Francisco Victoria.
Nebst der Philosophie und Theologie legte er sich auf die Hi¬
storie , Literas eleganteres und sprachen , Nach absterben des
Victor » wurde er an. 1546 . an seine stelle , die Theologie zu
dociren , erwehlet , und erlangte wegen seiner gelehrsamkett
und lehr-art einen grossen rühm. Weil aber zu gleicher zeit
Bartholomäus Caranza aus seinem orden , und hernach Ertz-
Bisthoff zu Toledo , mit grossem applausu dockte , so wur¬
de Melchior Cano eifersüchtig , und entstunden gleichsam zwey
parteyen. Es waren aber ihrer beyder Neigungen sehr un¬
terschieden , denn Caranza war gelinde und freundlich , Cano
hingegen eines lebhafften Verstandes , heftig im reden , em,
pfindlich , ehrgeitzig und ungestüm , und sagt man , daß er
viel darzu geholssen , daß Caranza in Ungnade gekommen .
Unter Paulo IN. wrirde er auf das Concilium nach Trident
geschicket. Er kam auch bey dem Printz Carl von Spanien ,
und hernach bey dessen vatter Philipps II. in ansehen , welchem
er in allem flaltkrte , und unter andern weiß machte , daß er
alle Potentaten rechtmäßiger weise bekriegm könnte. Allein
weil dieses vornemlich den Papst angieng , so stunde diese
meynung dem Römischen Hose gar nicht an , ward auch
von der Universität zu Salamanca verworffen. Doch Phi-
lippus II . gab ihm das Bißthum in den Canarifchen imuln
zur belohnung , allein Cano verzog seinen abzug immer, wur¬
de Provincial von Castilien , und starb zu Toledo an . 1560.
Er hinterließ Locos Theologicos , welche nach seinem tobe
gedruckt sind , und daraus Cornelius einen auszug gemacht,
wie auch Relectionem de Poenitentia ; de Sacramentis , &c.
Sixt . Sitten] '

, bibl . S . lib . IV . Galdi , de script . non eccl.
Pofsevin . appar . Baratt, not . ad Mart . ad d . 22 . dec . Razzi ,
script . Domin . Anton . bibl . Naudaui, bibliogr . polit. Scha-
tus . Fernandez , &c.

(Cano , ( Sebastian ) aus Biscaya gebürtig , gieng mit
Magellano zu schisse , welcher den 10. aug . an . 1519. von
Spanien absegelte , und nachdem er die von ihm sogenannte
Magellanische meer- enge paßiret , in einer Philippinischen in-
sul , mit nahmen Malana , starb. Nach dessen tobe kam
Cano in die insul de l» Sonde , und von bannen um das
vorgebürg der guten Hoffnung herum , wieder zurück nach
Sevilien , den 8 . sept . an . 1 ^ 22 . nachdem er die gantze weit in¬
nerhalb drey jähren und vier Wochen umsegelthatte . Kayser
Carl der V . gab ihm zu seinem wapen eine erd - kugel mit
dieser bcyschrist : Primus me circumdedisti . Choijy, hist. de
Salomon.

, (Canobin , ein Maroniten-kloster auf dem berge Libanon ,
welches fast gantz in einen felsen gehauen, und der Verkündi¬
gung der H. Mariä gewicdmet ist. Es wohnet daselbst der
Patriarch der Maroniten, welcher aus dem dazu gehörigen, und
an wein fruchtbaren gebiethe jährlich 8000. thaler einkünfte he¬
bet , davon er dem Bassa zu Tripoli in Syrien 300 . pjasters
tribut zu bezahlen hat . Es befindet sich auch daselbst der er¬
ste von den 7 . Maronitischen Bischöffen , welche unter dem
Patriarchen stehen. Die heilige Marine soll in diesem kloster
den Nonnen-Habit angeleget haben. De la Crai#, de eccleC
Jilaron.
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(Canobbio , ein schöner flecken , in der Mayländischen

Grafschaffl Anghiera , auf der rechten feite des Lago maggio-
re , nicht weit von den Schweitzerischen grentzen . Die ein¬
wohner treiben starcke Handlung , sonderlich mit leder , und
sollen mehrentheils von guten Mitteln seyn . Sie haben von
den Teutschen Kaysern unterschiedene privilcgia und bey den¬
selben sich ziemlicher Massen erhalten. Schauplatz des kriegs
in Italien , p . 288 .

CANON , ist ein GriechischesWort , welches so viel als
eine regul oder richtschnur , ober auch das zünglein an der
waag bedeutet , und deswegen in verblümtem verständevon
unterschiedenen fachen gebraucht wird : also saget man Canon
Scripturse , Canonische bücher , das sind diejenigen , die für
göttlich gehalten werden , und daher zu einer völligen richt¬
schnur des glaubens und lebens dienen. In der Catholischen
kirche nennet man Canonem Miss« dasjenige gebat , welches
der Priester vor dem altar heimlich vor sich batet , und das
sich ansänget : Te igitur , und heisset deswegen ein Canon,
weil diese worte bey ihnen eine regul der eonsecration sind.
In , den Conciliis werden die decisiones oder gemachten
schlusse auch Canones genennek . *

CANONES APOSTOLICI oder Apoftolorum , werden
genennet 84. kurtze regeln , die kirchen -verfassung betreffend ,
welche dem Corpori Juris Canonici beygefügt sind. SvWvl
wegen ihres Ursprungs , als wegen ihrer autorität , werden
sehr unterschiedene meynungen geführet. Einige haben be¬
haupten wollen , daß die Apostel selbst davon Urheber wä¬
ren. Andere , unter welchen sich Baronius mit befindet , hal¬
ten davor , daß sie der heilige Clemens um das jähr 102 . aus
der mündlichen lehre oder tradition der Apostel zuerst aufgesetzt
habe. Andere machen sie fast um 100 . jähr jünger . Viel
aber stehen gar in den gedancken , daß erst zu ausgange des
V . soculi ein unbekannter Grieche diese Canones aus allerhand
Conciliis und kirchen - gebräuchen zusammen getragen , und
hernach , damit er ihnen ein grösser ansehen zuwege bringen
möchte , sie vor Apostolisch ausgegeben ; worauf sie Johannes
Scholasticus feinem Nomocanoni einverleibt , der Kaystr Ju -
stinianus aber in seiner sechsten Novella an den Constantino-
politanischen Patriarchen , Epiphanium , sehr gerühmt und
bestätiget hat. Der Papst Gclasius I . hat sie gleich anfangs
auf einem zu Rom gehaltenen Synode , nebst 70. andern Bi-
schöffen , vor apocryphisch erklärt , und Dionysius Exiguus,
welcher um eben dieselbige zeit gelebt , gesteht , daß sie bey
vielen gar schwerlich beyfall gefunden , wie dann in der
that verschiedenes darinnen ist , so die Christliche kirche schon
von langer zeit her verwirffet. So sagt auch Jsidorus von Se,
vilien, welcher in dem Vll .feculo gelebt , ausdrücklich, daß sie von
dem Apostolischen stuhl nicht angenommen , noch von den
heiligen Vättern avprobirt wären . Indessen ist gewiß , daß
die Orientalische kirche länger als 1000. jähr diese 84. Cano¬
nes vor richtig und Apostolisch gehalten. Etliche scheinen
dißfalls die Mittel-strasse zu erwehlen ; indem sie zwar den
ersten $0 . , nicht aber auch den letzter« , eine autorität beyle¬
gen . Turrianus hat die zahl dieser so genannten Canonum
Apostolicorum mit 9. gantz neuen vermehren wollen, von wel¬
chen er vorgegeben , daß sie von den Aposteln zu Antiochia
gemacht worden. Allein Dalläus und andere haben ihn diß-
salls widerlegt. Guil. Beperegius hat sie zu London an . 167s.
mit allen andern Canonibus der alten kirchen unter dem ti,
tul : Codex Canonum Eccleii-e primitive vindicatus & illustra-
tus mit anmerckungen heraus gegeben , und wider Joh . Dal-
lälim behauptet , daß sie von Elemente Alexandrino zusammen
aesetzel worden. Die Abyßinier haben selbige auch in ihrer
spräche , so aber von den unserigen in vielen abgehen. Sixtus
Senens. in bibl . Baratt, annal . ad an . 102 . Canon . II . Sy-
nttd . Trullan . Albaspinam , observ. lib . I. cap . xj . Car . du
Fresne, in glossar . Gerb . van Maflricht , in hist. Jur . Eccl.
n . 122 . seq . Turrian . c. 1 . pro Canon . Apost . contra Magde¬
burg . DalLsus , in Pscudepigraph . Apoftol. lib . III . c. 22. seq .
Marca , de conc . Sacerd . & Imp . lib . III . c. 2 . Z egf. de
orig. Jur. Canon . §. 8· seq . Richerius, hist. Conc. gen. c. ir .
5 . U· *

(Canontcaltfche Episteln hiessen in der ersten Christlichen
kirche gewisse briefe, welche denjenigen, so von einem ort zu dem
andern reiseten , mitgegeben wurden . Man findetdavon dreycr-
ley arten : 1 . ) Eiteras , oder recommendations-
und lob -briefe, welche nicht allein denen Geistlichen , sondern
auch allen reisenden von dem Bisthoff mitgegebenworden, um
dadurch anzuzeigen , daß sie an lehr und leben untadelhafst,
und also ohne bedencken möchten aufgenommen werden.
2 .) Eiteras aVoiunWc , erlaß - oder absthieds-briefe , vermö¬
ge deren die noch nicht ordinirten geistlichen Personen , von
dem Bisthoff des orts , wo sie hinkamen , sich konnten ordi»
niren , oder wo solches schon geschehen , der Geistlichkeit sei,
biger kirchen einverleiben lassen. ; . ) Eiteras irenicas , fthde-
und ftiedens-briefe , womit der Bisthoff die arme nothleiden-
de sowol als alle andere , st> zu einer gemeinde ihre zuflucht
nahmen , absonderlich aber die Geistlichen , versähe , und dar¬
innen von ihrem zustande Nachricht gab , damit sie ohne einzi¬
gen argwohn mochten angenommen , und mithin aller un,
friede vermieden werben. Caupiut, in glossario. Cave erstes
Christenthum.

Mm ; CA-
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CANONICI , haben ihren nahmen von dem Griechischen

Wort κανών ; so fern solches entweder eine regul ober eine
kirchen -matricul oder gewisse einkünfte bedeutet. Nach ihrer
ersten einsetzung waren es solche Personen , welche bey denje¬
nigen Archen , wo ein Bischofflichcr sitz war , tue mgend in
allerley wissenschafften , und zuforderst die, so sich dem geist¬
lichen stände gewiedmet , in der Theologie unterrichten , da¬
bey aber ein gemeinschafftlichesleben führen , und nach gewis¬
sen reguln , nicht viel anders als die eigentlich so genannte
Mönche , leben musten. In dem IV. , in dem V . und in den
nächstfolgenden feculis , insonderheit aber in Teutschland von
dem Kayser Carolo M . wurden viel dergleichen Collegia Ca-
nonicorum gestiftet , und die obgemeldte stücke von ihnen in
acht genommen . Nachmals aber siengen sie an , sich allmäh¬
lich auf einen andern fuß ju setzen , indem sie das schul - hal¬
ten gäntzlich unterliessen , und von dem zwange , worinnen
rechte orbens -personen leben müssen , sich in den meisten stücken
befteyeten , so gar , daß sie auch die so genannte Horas Cano-
nicas öfters durch andere abwarten liessen , im übrigen aber
dieses zu ihrem Haupt - wercke machten , daß sie gleichsam
Räthe der Bischöffe abgaben , und in wahrenden vacan-
tzen der Bischöfflichen (Iße die geistliche jurisdiction in ge¬
wissen fällen exercirten. Diejenige nun , welche heutiges ta-
ges bey Bischöfflichen oder bey Collegiat-kirchen aufdie letztge-
dachte art Canonici sind , werden auf Teutsch Thum -Herren
oder Stifts -Herren , und auf Lateinisch ( um sie von denen
zu unterscheiden , welche nach einer absonderlichen ordens -re-
gul sich zu richten haben ) Canonici Seeulares genennet ; ihre
zusammenkunft aber hat den nahmen eines Capituls . Die¬
jenige , so darinnen vor den andern einen vorzüg haben, hcis-
sen Pröpste , Dechante , Tüelaurarii , Primicerii , bcbola-
ftici , Cantores , Vicarii , Cuitodes , Lcctores &c. von wel¬
chen benennungen einige sich aufdie in dem eingange erwehn-
te erste einsetzung der Lanonicorum beziehet . Die jüngste Ca-
nonicos , welchen noch keine stimme in den Capitular-versamm-
lungen zukommt , nennet man vomicillares oder vomicella-
Il08 , welches ein diminucivum von Dominus zu seyn scheinet .
Bey einigen Cathedral -oder Collegiat- kirchen sind gewisse welt¬
liche Standes -personen , gleichsam zum zeichen eines ihnen zu¬
ständigen Juris Patronatus oder Protectionis , Canonici Ho-
norarii ; zum er. der Römische Kayser bey der Lateranensischen
kirche zu Rom , wie auch zu Cöln , zu Bamberg und zu Aa¬
chen ; der König von Franckreich bey der kirche St . Hilarit zu
Poitiers , ingleichen zu Mails , zu Angers , zu Tours und zu
Chalons ; dre ehemalige Grafen von Anjou , nebst denen von
Revers und von Dun , gleichfalls zu TourS ; die Hertzoge von
Brabant bey der kirche ©t. Servatii zu Mastricht ; u. f. w.
An unterschiedenen orten ( als zu Präge , zu Bamberg , zu
Lucca , zu Neapolis , zu Meßina ) sind die Canonici , vermöge
absonderlicher Päpstlicher verwilligungen , eine Bischoffs-mütze
zu tragen befügt. Bey der Ertz-Bischöfflichen kirche St . Io -
hannis zu Lion in Franckreich bekommen alle Canonici den
Gräflichen titul ; und auf gleiche art haben andere Capital
ihre sonderbare privilegia , gefetze und gewohnheiten , nach
welchen man sichsowol bey der wähl der Canonicorum ( z . ex.
ob »ur Herrn-staudes , oder adeliche , oder auch graduirtePer¬
sonen in deren zahl aufzunehmen ) als in andern stücken zu
verhalten hat. Den Canonici » Secularibus werden entgegen
gesetzt Canonici Reguläres , welche letztere nicht nur die allen
Geistlichen vorgeschriebene , sondern auch noch absonderliche
und schärfere regeln ( die insgemein des H. Augustini seine
find ) in acht zu nehmen haben. Es giebt auch, nach dem erem-
pel der bisher beschriebenen Canonicorum , gewisse Canonis -
sinnen , beydes 8eculares und Reguläres , welche in Frauen¬
zimmer-Stiftern unter der aufsieht einer Aebtißin leben . Von
weltlichen oder Seeular -Canonißinnen findet man die meisten
in Teutschland , in Brabant und in Hennegau . Viel. Scri-
ptores ad Jus Canon. & Ecclefiast . Car . du Frefae , gloffar.
Jac . de Vitriaco, histor . Occident . Crantz . in Metrop . Macr .
Hierolex . Franc. Burmanv . orat . de Colleg.

* Canoniero , ( Petrus Andreas) ein gelehrter Genueser in
dem XVII . feculo , hatte von seinem vatter die Medicin ge¬lernt , legte sich aber zu Parma aufdie Jura, und wandte sich
hernach nach Spanien , da er zwar kriegs-dienste nahm, aber
indessen auch unterschiedenepolitische tractate schrieb, und sol¬
che Philippo IV . dedicirte. Wie er nun auch in Spanien sein
glücke nicht fand , gieng er nach Antwerpen , und practicirte da¬
selbst beydes in den Rechten und der Medicin . Er schrieb Discur*
ius polit. in Tacitum, darunter sich p . 66 . ed . Francof. von an .
1610. ein Catalogus aller amkormn befindet , so die Materie
de Jure Ikarus ex prokello tractiret haben : i >e Virtutibus vi-
ni ; de curiosa Doctrina ; Epistolas Laconicas ; l ’Infelicitä e
disgratie de letterati e guerrieri ; wie auch drey vol . von aller¬
hand theologischen, moralischen und politischen Materien. So-
prani . Teijfier, P . II . p . 119.

Canopina , eine kleine stadt in dem Patrimonio Petri , zwi¬
schen Viterbo und Ronciglione , auf einem hohen berge Ci-
mini genannt , gelegen. Vor alters hieß diese stadt Capena .
Dcltc. a’ltal , I . p . 277.

* CANOPUM, ober OSTIUM CANOPICUM, ist einer der
ausflüssenNllr, und machet den schenckel von dem Delta gegenabend aus ; dahin ist Alexander mit seiner geraubten Helena

c a n
durch den wind wider seinen willen getrieben worden . Hhnferndavon ist auch ein tempelHerculis , wo die flüchtigen knechteeinen frey-hof hatten , wann sie von den Priestern die heil.zeichen angenommen , und sich dem golt des tempels übergebenhatten . Dahin flohen Alexandri knechte , vermeldeten den Prie¬stern seine Mißhandlung , und wo die Priester sich nicht beden-cken gemachet hätten , einen fremdling zu strafen , hatte es ihndas leben gekostet . Dieses Olkium war auch das einzige , wo
fremdlinge einschiffen dorften , dieweil oben darüber die stadtNaucratis lag , worinnen freyer kauf für alle fremdlinge, und
zwar ( da es die einzige handels -stadt in Egyplen war ) alleingetrieben wurde . Wann nun ein fremdes schiff durch Unglückan ein anderes Olkium getrieben worden , muste es schwören , daßes ihm wider willen geschehen , und alles anwenden wolle, indas Ostium Canopicum zu kommen, und den weg gerade nachNaucratis zu nehmen. Herodoti Euterpe pag . 42 . 57. und70. edit. Steph .

Canopus , war ein gewisser abgott bey den Egyptiern,welcher von dem abergläubischen volcke sehr hoch verehretwurde . Die Chaldäer hingegen bätetcn das ftuer an , undwollten behaupten , daß alle andere götter demselben unter-than seyn müsten , weil es alle dinge verzehrete . Dieses vor¬geben verursachte , baß die Priester der Egyptier und Chaldäermiteinander streiten liessen. Die Egyptier setzten auf das qö-
tzeu -bild ihres Canopi einen grossen topf an statt eines Hauptes ,und machten in selbiger kleine löcher , welche sie mit wachsund den topf mit wasser fülleten. Die Chaldäer dagegen zmi-dclen ihr ftuer an, und als der Egyptier abgott hinein gestntwurde , und von der Hitze das wachs zerschmoltzen , lief daswasser durch die löcher heraus , und löfchete das ftuer aus ;wodurch die Chaldäer genöthiget wurden zu bekennen , daßder Egyptier gotl mächtiger wäre als der ihrige. Dieser ab¬gott wurde auch in der that wie ein krug abgebildet , fast oh¬ne hals , und hingegen mit einem dicken bauch , aufgeblase¬nen rucken und kleinen füssen . Ruffin. hist. eccl . üb . XI . c.26. Suidai . Ortelii Deorum Dearumque capita .

*
Canopus oder Canope , eine stadt in Egypten , um die ge-gend , wo sich ein arm von dem Nilo , und zwar der, so am

meisten gegen Westen lauft , in die fte ergießt, welcher daherden nahmen hat. Vielleicht ist diese stadt deswegen Canopegenennet worden , weil man daselbst diesen götzen angebätet.Einige von den neuern halten sie für Bochira nahe bey Ale-xandrien . Sie hatte vormals ein Bischoffthum , und ist auchsonst sehr alt , weil Strabo , Plinil 's und Ptolemäus ihrer
gedencken , mit vermelden , sie wäre bald nach dem Trojani¬
schen krieg erbauet worden zum angedencken Canopi , der aufMenelai schiff steurmann gewesen , und als er auf der heim¬
reise von Troja durch ungewitter dahin getrieben worden, all¬da verstorben sey . Man hat auch ursach zu glauben , es seydes HeydnischenPoeten Claudiani , so unter Theodosio M .gelebt , sein vatterland gewesen , wie ihn dann Sidonius Apol-linaris ausdrücklich Pelusiaco saunn Canopo nennet , auch er
selbst den Nil- fluß ftinen Nilum heisset , noliro cognire Nilo.Die ihn gen Vienne in Dauphine versetzen wollen, vermischenihn schändlich mit Claudiano Mamerto, dem Bischoffzu Vien-ne , und welcher eben so eifrig in dem Christenthum gewesen,als Claudianus hartnäckig an dem Heydnischen aberglauben
hieng. Strabo. Todt. Plin . Eußatb . ad Dionys. Pcrieg . Amm.MarceO. Claud. in epift. ad Gennad . Sidon. ApoUin . *

Canosa , eine stadt in dem Königreiche Neapolis, in der
landfchasst Bari , an dem fluß Ofante , welche an . 1694 . durchein erdbeben gantz übern Haussen geworffen worden . Strabo,Plinius und andere Alte reden sehr oft von ihr. Vor alters
hieß sie Canusium , und war wegen der daselbst befindlichen
goldfarbigten wolle , woraus kostbare zeuge gemacht wurden,sehr berühmt . In dieser stadt wurde Kaystr Henricus IV.
nachdem er sich vor Gregorio VII. von welchem er in bann
gethan worden , gedemüthiget , an. 1077. absolviret. Beydem Horatio heissen die einwohner dieser stadt Canusii Biiin-
gues , entweder weil sie beydes Griechisch und Lateinisch rede¬
ten , oder aus beyden sprachen einen Mischmasch machten.An . 1712. ward Don Tiberio Capecc , wegen seiner dem Ertz-
HertzoglichenHause Oesterreich treu -geleisteten diensten, der ti¬tul eines Fürsten von Canosa vor sich und seine erben beyder¬
ley aeschlechts beygelegt. Man muß aber dieses Canosa nicht
eonfundiren mit Canossa , einer Grasschafft im Modenesischen ,
nahe an der grentze von Parma. Livms. Pimius. Strabo.
Appianus . Frocopius, Martial . üb . IX . & XIV. Sigon. üb . IX .
&c.

* Canossa , lat. Canusium , einschloß mit einer Grasschafft,hart an den grentzcn der Grasschafft Rossena in dem Hcrtzog-
thum Mvdena in Italien gelegen. Sigftidi eines Herrn über
ein ziemlich stück von Toscana, und auch von der Lombardey,söhn, GrasAtho , schlug seine residentz auf dieseni schlösse auf,und führte deswegen lhürme und mauren herum, und weil e»
von natur überall gut devestiget war , hielt man es hernach vor
unüberwindlich . Berengarius I . belagerte dieses schloß einmal
mit seine» Longobardcn, allein er wurde umgebracht , worauf
das schloß unangefochten blieb , bis an . 9so. des verstorbenen
Königs Lotharii gemahlin, Adelhcit , zu Graf Alhone, als ihrem
vetter, ihre zuflucht nahm , weil sie Bcrengano L aus der ge¬
fangenschafft entflohen war , daher dieser an. s>; o, das schloß

belagerte.



belagerte. Dieser aber rufte Kayftr Ottonent , welcher ihrn
iu hülffe kam, lind Canossa entsetzte. Vita Matbildn , lib . II.
apud Leibniz . tom . l . script. Brunsuic . p . 689 . seqq. Donni.
zonit vita Math. ibid . p . 633 . seqq. Leo OJHenfh, I . 64. Ba .
ronius ad an. 950 . & richtete derselbe auch eine kirche daselbst
auf, und bekam darzu Christi dornen-crone, und des Märty¬
rers St . Apollo »« leib , hat auch so viele kostdarkeiten hinein
gefchenckt, daß , als Makhildts an. 1032. dieselben von dem Ab¬
te des klosters abforderte , um sie dem Papste zu schencken , am
gcwichte 700 . pfund silder und 9. pfund gold waren . Zum
äquivalent hat der Papst dem kloster unterschiedene capellen
untergeben. Es steht auch unter keinem Bischoffe . Reiatio de
tbejauro Canuf. eccl. apud Leibn. 1. c . p . 688 - seq . Donnizo, 1. g.
p . 640 . Ü4; . Mathildis pflegte oft auf diesem schlösse zu residi-
ren ; wie denn auch an . 1077 . allhier ( nicht aber zu Canv-
sa in dem Neapolitanischen ) Kayftr Henricus IV . bey Papst
Gregorio die absolution von dem kirchen-banne holen muste,
wovor er sonder Zweifel aus raache an . 1092. Canossa , wiewol
vergeblich , belagerte. Donnizo, 1. c . p . 671 . Amulpbi gesta
Mediolanens. VI . 8 - apud Leibniz . I. c. tom . III. p . 746.

* Kanossa , ( Ludovicus ) ein söhn Bartholomäi anö einem
alten und avelichen gefchlcchte zu Verona , studirte die .jura, kam
darauf nach Rom, und setzte sich bey Julio ll . in Hochachtung ,
wie auch bey dessen Nachfolger , Leone X . von welchem er das
Bißrhum Tricarico erhielt , und als Nuntius Apostolicus in
Franckreich gebraucht wurde. Seine gute auffuhrung dabey
erwarb ihm von dem Könige Francisco I . die Bischoffliche wür¬
de von Bayeur, und die charge eines KöniglichenRaths , ja ge¬
dachter Franciftus schickte ihn an . 1527 . als feinen Gesandten
nach Venedig, wo er, bis der friede in Italien erfolget , sub-
sistiren sollte. Allein er wurde gefährlich kranck, und ließ sich
nach Verona bringen, wo er an . 1529. gestorben . Hier . curte,
Bist . Veron. P . II . p . 572 . Ughelius , Ital . sacr. tom . VII.
p . i ^ .

* Canotio, (Lanrentins) ein mahler von Padua , wo er ver¬
schiedenes gearbeitet hat, und an . 1470 . gestorben ist ; seine stücke
sind ziemlich hoch geachtet . Seine gradstatte ist in dem kloster
der kirche del Santv. Fasan.

* Canovta , ein kleines ländgen in Albanien , zwischen dem
Golso Drin und der stadt Scutari. Es hatte vor zeiten ei¬
ne Haupt -stadt eben dieses nahmens , wo em Bischoffwar , der
nun seinen fitz zu St . Iuanilla von Medea hat, und nur über
2; . Pfarr -spiele das aussehen hat. Baudrand will haben , der
vornehmste ort in diesem lande sey nun Badiuchl, ein dorf
oder flecken , so man nicht auf den charten findet. Maty, Dict .

Canstatt , Cantstatt , eine stadt im Hertzogthum Würtem,
berg, eine stunde von Stuttgard am Neckar , auf einem von
gutem wein und körn fruchtbaren boden gelegen . Hertzog
Eberhard Ludwig hat gedachten fluß schiffreich machen , und
eine Niederlage daselbst aufrichten lassen , welches die vorigen
Hertzoge von Würtemberg schon unterschiedene mal willens ge¬
wesen , und auch von dem Kayftr die freyheit erhalten. Da¬
durch wird die Handlung in die Pfaltz , auf Franckfurt , in
Holland und die Niederlande auf und ab »mein grosses ver¬
mehret , und werben alle waaren , die in Ober- Schwaben
von unten heraus gehen , daselbst abgestossen , nachdem sie auf
dem Neckar bis dahin gebracht worden. Man vermeynet,
daß um diese gegcnd die Romer bey ihrem einbrlich in
Teutschland ihre sommer-lqger gehabt, und ziehet zum beweis
an die Römische inscriptiones , so man um diese gegend gefun¬
den. Allein , da es sich schwerlich erweisen läst , daß die Rö¬
mer vor der Allemannier zeiten von dieser gegend her viel in
Teutschland eingebrochen , so hat man mehr zu glauben , daß
die hier befindliche Römische stein-schriftenvon denjenigen legio ,
nen herkommen , welche zu Verwahrung der äussersten grentzen
des Reichs daheruin gelegen sind , wie dann das sogenannte
Vindelicum unstreitig bis an diese örter gereichet hat. Die
stadt soll den nahinen von C . Ant. Stat . oder Caji Antonii Sta-
tivis haben. Einige wollen , daß Canstadt anfänglich der fa-
milie von Schilling zuqehöret , davon sie sich noch Schillingvon
Canstatt schreiben . Es ist aber viel gewisser,daß dieses geschlecht
den zunahmen von Canstadt allein wegen einem adelichen frey-
guth angenommen , so es vermalen allda in der stadt beses¬
sen hat. An . im - hat Kayftr Ludwig der vayer der stadt
das Privilegium ertheilet , daß sie mit Eßlingen gleiche frey -
Heck und rechte gcnicssen solle. Ohnweit der stadt ist ein von
altem her bekanntes bad das Sultzbad genannt , welches vor
einige kranckheitcn gut ist. Zu ansang des XVIII . feculi hat
man daselbst viele gebeine , sowol sehr grosse als auch unge¬
wöhnlich kleine ausgegraben , welche man theils nach Stutt¬
gard in die kunst -cammer genommen, und wissen die Gelehr¬
ten nicht , was sie daraus machen sollen : Ob es ein lufus
naturae und fossile , oder gebeine , die von der sündfluth oder
einem Römischen lager übergeblieben.. Es finden sich auch in
dieser gegend noch viele Heydnische muntzen. Ferner ist daselbst
ein paß und brücke über den Neckar. Im XV. seculo wurde
auch allhier ein Kayseri. post-amt aufgerichtet. Cruß ann .
Suev. Tenzel, in monatl . unterred . *

t Sie liegt nur eine stunde nord -ostwärts von Stuttgard .
Sie hat eine feine Vorstadt jenseit des Neckars. Um das jähr
144; . hatte Canstadt einen streck mit dem Abt zu Lorch , wegen

des fisth-fangs in dem Neckar , welcher von Graf Ulrich von
Würtemberg beygeleget worden. Zu ansang des aprils an .
1519. wurde sie von dem Schwäbischen bund erobert. , An.
r688 . und 169 ; . wurde sie von den Franzosen hart bedrängt .
M . Steinweg . mamsscripta.

Canstein , eine Freyherrkiche familie , deren stamm-schloß
gleiches nahmens in der Marck Brandenburg befindlich ist.
Sie hat sich auch in Westphalen niedergelassen , wie bann
Mordtan an . 1570. daselbst gelebet , dessen söhn Raban an .
t ; 88. auf der Academie zu Wittenberg mit tode abgegangen.
Ein anderer diefts nahmens war an . 16,8. Chur -Brandenbur-
gischer geheimer Rath , Cammer -Präsident , und nachgehends
Ober-Marschall . Friedrich Rudolph Ludwig aus Blumberg
bekleidete an . 1689 . die charge eines Brandenburgischen gehei¬
men Raths und Amts -Hauptmanns zu Müllenhof . An. >708.
blieb Philipp Ludwig , Königl. Preußischer Obrister , in der
schlacht bey Oudenarde . Carl Hildebrand , von dem in fol¬
gendem artickuk mit mehrerm , starb den 19 . aug . an. 1719.
nachdem er in seinem leben dem Hallischen Waysenhause viel
gutes gethan , und solches auch durch sein testament reichlich
begäbet hat. Pusend. de reb . gest. F. Wilh .

*
* Canstein , (Carl Hildebrand , Freyherr von) Erbherr auf

Canstem, Schonberg , Neukirch, Blumberg, Eiche, Dahlwitz rc.
war an. 1667 . gebohren, und begab sich an . 168 ; . nach Franck¬
furt an der Oder , allwo er drey jähr dem studiren oblag, und
unter Samuele Stryckio de Usu & Authoritate Juris Roman!
in foris Germania; dlspulitte. Hierauf,that er mit seinem bru-
der, Philipp Ludwig , eine reise, und besähe Holland , Engelland ,
Franckreich, Italien , Oesterreich und Bohnien , von da er an.
1688 . wieder zu Berlin ankam. Das folgende jähr ernennte
ihn der Churfürst Fridericus III . zum Cammer -Iuncker , wel¬
che bedienung er nach etlichen jähren wieder aufgab , und als
Volonlair in den Niederlanden mit zu selbe gieng. In wäh¬
render dieser campagne verfiel er zu Brüssel in eine schwere
kranckheit , da er ein gclübde that, GOtt sein lebenlang zu die¬
nen, und sich aller weltlichenbedienungen zu entschlagen , wenn
er von seinem gefährlichen lager aufkommen wurde . Diesem
zufolge machte er bey seiner Wiederkunft nach Berlin mit Dr.
Spenern, und den Theologis zu Halle vertraute freundschafft,
legte sich auch mit besonderm fleisse auf die Theologie , wie
davon seine zu Halle an . 1718 . in fol. heraus gegebene Har¬
monie, und auslegung der IV . Evangelisten zeugen kan . Er
starb an . 1719 . den 19 . aug . und ließ von Bartha Sophia von
Krosick, die er sich an . 1707 . beygelegt , keine kinder . Ihm hat
man es zu dancken , daß von an. 1712. bis 1722. von dem Neuen
Testamente i ;oooo. und von der gantzen Bibel 12,000 . stück
zu Halle gedruckt worden , Massen er so viel ftbristen giesseck
lassen , daß man die gantze Bibel vollkommen abfetzen, und sol¬
cher gestalt allemal zum abdruck fertig haben kan . Univ. Lc-
xicon,

* Canstetter , ( Tobias ) war an. 162, . in Ober-Riexingen,
einem Würtembergischen stadtgen, gebohren, und wurde , nach¬
dem er zu Tübingen studiret, anfangs zu Lauffen Diaconus ,
kam hieraufnach Ober-Riexingen, und etliche ,ahr darauf als
Pastor , wie auch Inspector nach Brackenheim. Er starb an .
l 668 . im 4; . jähre seines alters , und ließ ein buch von bösen
aedancken , unter dem titul : Trüber Brunn und verderbteQuel¬
le des menschlichen hertzens . Fischhni meiner . Theol . Wür*
temb .

* Ccttit, Rant , eine kleine stadt an der Weistritz , in dem Für-
stenthum Breßlau gelegen , und dem Dom-Capitul daselbst zu¬
ständig. In dem darzu gehörigen districte , welcher seinen eige¬
nen Lands -Hauptmann hat , find feine Ritter-sitze , als Groß -
Peterwitz, Fürstenau , und andere. Hertzog Conrad zu Oels, der
fchwarye genannt , rksidirtean . 14 ; 1 . an diesem orte , unv
führte davon den nahmen . Lucä Schles. chron.

CANTABRI , ein altes volck in Spanien , welches ei¬
gentlich in dem heutigen Guipuscoa und Biscaya wohnete.
Als sie sich zu des Kaysers Augusti zeiten wider die Römer em¬
pörten , oder vielmehr bis dahin noch nie recht waren gedämpfet
worden , gieng er in eigner Person in Spanien , und zwang sie ,
nachdem erste etlichemal geschlagen , daß sie sich auf das ge,
bürge und in die wüsten örter retiriren musten. Er nähme die
stadt Araciüum , und den berg DinniuS nach scharfer gegen«
wehr ein . Und endlich belagerte er A. U. 729 . A . M . 39,9.
A . C. 2, . den Überrest dieses volcks auf dem berg Medullus ,
umfieng denselben mit einem graben , der in die 1,000 . schritt
im Umgang hatte , und brachte sie endlich durch Hunger da¬
hin , daß sie ych selbst umbrachten , indem sie lieber sterben als
dienstbar seyn wollten. Augustus stet in währendem dieftck
kriege in eine kranckheit , und übergab deswegen Cajv Antistio
das comniando ; ausser welchemauch Furnius und Agrippa
bey denen hernach erfolgten empörungen dieses volcks dienste
gethan haben . Dio , lib . Bill. & LIV . Vell. Paterc , lib . it.
Juli . lib . XLIV. Suet. Aug . t 'lorus . Eutrop. Gros, Lw. in
Cpit . Horat. *

Cantal , ist der nähme eines gebürges , <0 fast stets mit
schnee bedeckt liegt , in der Französischen landschasst Auvergne.
Zeit. itinerar , 6all.
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416 can c a n
Cantaltce , eine kleine stadt in Italien , in dem Hertzog¬

thum Svoleto , auf einem berge , nicht wett von Riet« , ge¬
legen. Es ist der geburts -ort des heiligen Felicis a Cantali-
cio . Siehe Felix. Baudr .

* Lantalupus , (Nie .) aus dem Hertzogthum Walles gebür¬
tig , ein Carmelit , war dem orden an verschiedenen orten fur-
gesetzet , und starb den 27 . sept. an. 1441 . Sein buch äs Anti-
quitate & Origine Universitatis Cantabrigiensis hat Thomas
Hearnedes Sprvtti Lbiomcse zu Oxford 1719. in 8. beydru-
chen lasten . Afla Erudit. 1721 . mens. octobr .

Cantara , ein fluß in Sicilien , siehe Canrera.
* (kantartni , ( Simon ) ein berühmter mahler , war zu Pe-

zaro an. 1612. gebvhren. Sein vatter widersetzte sich anfangs
dessen neigung zu der Mahlerey , deswegen er sich nach Vene¬
dig begeben . Nachgehends aber ward er zu Claudio Ridolsi,
einem mahler zu Verona, gethan . Endlich begab er sich nach
Bononren , und übte sich unter dem bekannten Guido , allwo
er auch zuletzt gearbeitet , und andre unterwiesen. Er starb
aber an . 1648 . aus Verdruß , weil ihm die abbildung des Her-
tzvgs ;«> Mantiia Nicht Wohl gelungen War. Abeedarw Fittorico.

(tanlKZaro , eine Bischöffliche stadt in Calabria olrra ,und der sitz des Gouverneurs dieser provintz , liegt an dem
Golfo äi Squilacc zwischen der stadt dieses nahmens und
Belcastro .

Cantecroy , ein kleines Fürstenthum in Brabant , im quar¬
tier von Antwerpen gelegen , worinnen Lter und Cante-
croy die vornehmsten xrter sind. Das schloß Cantecroy ist
von dem Hertzoge Phillppo in Burgund erbauet , und nach¬
gehends an . 1570. zur Grasschafft gemacht worden . An .
iw . verkaufte Heinrich von Pontaillier , Cantecroy Nicolao
Perenetto, dessen nachkommen absonderlich Antonius Pere-
nottus , Cardinal und Ertz -Bischoff zu Mecheln, über 8 . dör-
fer dazu gebracht haben . Nachgehends ist diese Grasschafft
zu einem FÜrstenthUM gemacht worden . Gramaye , in antiq.
Antvverp. c. Zeileri topogr. Germ . infer.

Cantelberg , ( Thomas von ) siehe Decket .
* Cantelius , 1( Peter Joseph ) ein Jesuit im 17. jahrhun-

bert , hat ein artiges bücheigen äs ftornana ftepublica , Paris
1684. in 12. Utrecht 1688. in 8. 1691 . 1696. 1707. in 12.
Venedig 17 ; i . Mttb MetropoUtanarum Urbium Historiam , Pa¬ris 1684. in 4. geschrieben . Biblioth . Teller. Morbos. poly-
hiit . tom. I . lib . V. c. 2. n. 4.

(Tmttelmt , eine ansehnliche familie in dem Neapolitani¬
schen , welche den Hertzoglichen titul von Popoli und Petto-
rano führet . Sie hat ihren Ursprung von des Schottländi-
schen Königs Duncani l . söhne , Eberhards , der wegen sei¬
nes starcken kopfs und trestichen Verstandes , Kanteln oder
Kanclam beygenahmet worden . Derselbe begab sich , nachdem
sein vatter durch den Meuchelmörder Machbet um das jähr
1040. hingerichtet ward , zu dem Engelländischen Könige Eduar¬
ds dem heiligen , und von dar zu seinen anverwändten in
die Normandie. Hieraufgieng er mit den Normännern in das
gelobte land , und nachdem er daselbst seine tapferkeit wider die
ungläubigen hatte sehen lassen , ließ er sich bey seiner zurück¬
kauft , weil in Schottland noch alles verwirret durch ein¬
ander lief , in der Provence nieder. Sein söhn nennte sich
Cantelmum äe Scotia , wie auch einen Herrn von Luc und
Trilli , und zeugte Restainum , welcher den vätterlichen nah¬
men Cantelmus zu seinem zunahmen annahm , worinnen
ihm seine nachkommen beständig gefolget. Dieser Restainus
bekam von seiner gemahlin , Phanetta äe Beaux , einen söhn,nahmensMenappum , der mit Sibylla äe Sibren , einer ade-
lichen Dame aus Anjou , Iacobum und Bertrandum zeu-
gete , welche beyderseits mit Carola von Aniou nach Neapolis
gegangen , und demselben ansehnliche dienste geleistet . Die¬
ser bekam unterschiedlichestadte in der landschafftAbruzzo, je¬ner aber brachte die stadt und das schloß Popoli an sich, ward
zweymal Vice-König in Neapolis , commandirte hernach die ar¬
mer in der Lombardie,erhielt endlich die stelle eines Gouverneurs
in Abruzzo , und legte eine Gesandtschafft an den Kayser Ru-
bolphum I . ab. Er hinterließ Rostanum oder Restainum ,welcher an . 129p. das Gouvernement von Abruzzo erhielt,und da er den Konig Carolum von Neapoli nach Rom beglei-tete , hatte er die ehre , daß ihn der Papst , dem er ehemalsin dem Colonnesischen kriege gedienet , zu einem Römischen
Rathsherrn ernennete. Er starb an . iz io . als Capitain von
Neapoli . Sein ältester söhn, Iacobus II . war Justitiarius und
General -Capitain in Abruzzo. Als die Republick Florentz sichan . iziz. auf c . jähr unter die herrschafft des Neapolitani¬
schen Königs Roderti begab , ward er zum Statthalter dahin
geschickt , und stund dieser charge rühmlich vor. Sein ur-cnckel , Iacobus , erhielt von dem Könige Ladislao von Nea¬polis die wurde eines Grafen von Popoli , und erbte nachseines vatters bruders rode die GrasschafftAlvito . Erwarbe"> groß-vatter Nicolai und Casparis Onuphrii , deren jedererne absonderliche linie aufgerichtet. Nicolai söhn , PetrusJohann Paulus , erster Hertzog von Alvito und fünfter Grafvon Popoli , conspirirte rweymal wider den König , und mu¬
ffe deswegen sein vatterland mit dem rücken ansehen ; erwurde zwar beydemasrestituiret , muste aber doch endlich sein le¬ben zu Ferrara rn groster dürftigkeit endigen. Dessen bruders

fthn , Rostanns , ein berühmter General , welchen an . 1 *14.fern eigener Priester bey der nacht ermordete , hinterließ Jo-hannem Iosephum Bonaventuram, ersten Hertzog von Popoli,der anfangs Generalißimus über die Päpstlichen trouppen,nachgehends aber Vice-König in Sicilien gewesen . Er hatan. i ; 6o. seine linie beschlossen , und seine gülher der von
Caspare Onuphrio gestifteten und noch jetzo florirenden linie
vermacht , welche zuerst nur den Herrn-titul von Pettorano
geführet , bis sie den Hertzoglichen von Popoli geerdet . Von
derselben hat sich vor andernAndreas , als einer der grösten
Generalen , hervor gethan , von welchem ein eigener artickul
handelt . Seines bruders Iosephi söhn , Fabricius , ward zu¬
gleich erster Fürst von Pettorano , und ließ nach sich i .) Io-
sephum , welcher ohne männliche erden verstorben ; 2.) Ig-codum , von welchem ein absonderlicher artickul zu finden ;
z .) Restainum , achten Hertzog von Popoli , und dritten Für¬
sten von Pettorano , welcher als General -Major in Africa,Sicilien , Spanien und Flandern gedienet , und an. 169s. die
charge eines Generals der artillerie in Neapolis erhalten hat.Philippus V . dessen partey er beständig gehalten, legte ihm an.
1701. die würde eines Grande bey , Carolus III . aber ließihm an . 1708. alle seine in dem Neapolitanischen befindliche
güther confisciren . An . 1690. vermählte er sich mit seines bru¬ders Iosephi tochter , Beatrix , welche ihm einen Printzen, Jo-
stphum von Pettorano , gebvhren. Imbos. geneal . kam. ItaL
& Hisp . Hub» . Suppl. i .

Cantelmi , (Andreas ) ein berühmter General , gebürtigvon Neapoli , ein söhn des Hertzogs von Popoli . Seine an-
gehörige bestimmten ihn zu dem geistlichen stände ; doch end¬
lich liessen sie geschehen , daß er ferner eigenen neigung, welche
ihn zu den Waffen trieb , folgte, Die ersten proben in dieser
profeßion legte er in dem Valtelinischen kriege ab. Hernach
commandirte er in Teutschland zwey compagnien von cavalle,
rie , doch unter keines andern , als des General - Capitainsober - commando , und befand sich mit bey der belagerungvon Halberstadt . , Daraufdiente er in Ungarn wider den Für¬
sten von Siebenbürgen, Äethlen Gabor , und bey seiner zurück-
kunft half er den Protestanten in Teutschland , deren fachen
auch damals auf einem schlimmen fuß stunden , vielen scha¬
den thun . Von bannen gieng er in Italien , und ließ bey der
zweymaligcn belagerung von Casal , ingleichen bey Nizza und
bey Ponte Stura seine tapferkeit sehen . Nachgehends wohnte
er als Mastro di Campo unterschiedenen actionen in Flandern
bey , und marschirte von daraus zum andern mal in Teutsch¬land , da er Franckenthal entsetzen , Speyer einnehmen , und
dem Könige Gustavo Abolpho von Schweden das Haupt bie¬
ten half. Bey Stephanswerth auf einer insul in der Maas
bauete er eine vestung , die er nach seinem nahmen Cantclmo
nennete , vor welche sorgfalt , gleichwie auch vor diejenige, so
er in deschützunq des Hertzogthums Eleve erwiesen , die Jnfan-tin Clara Ifadclla Eugenia ihm eine ansehnliche Verehrung an
geld zuschickte , die er aber anzunehmen sich wegerte. Bald
nach diesem entsetzte er Mastricht und Löven , und that sichunter dem commando des Cardinal - Infanten dermassen her¬
vor , daß er das Gouvernement von dem Hertzogthum Luxem¬
burg erhielt ; da er denn unterschiedeneverlohrne Plätze , un,
geachtet sich der Marschall von Chatillon mit einer stärckcru
mannschafft ihm entgegen setzte , wiederum eroberte. Nach¬
dem die Holländer Verrebroek und Calloo nahe bey Antwerpen
eingenommen hatten , und von daraus diestr letzterwehnten
stadt sehr beschwerlich sielen , griff er sie wider den rath
der andern Generals an , erlegte sie , und vertrieb sie aus den
gedachten örtern . Zweymal hatte er glückliche actionea wider
die Franzosen , und an . 1640. da er als General - Mastro di
Campo bey Arras commandirte, würden die Spanier keine
Niederlage erlitten haben , wenn die andern eben so , wie er,
ihre schuldigkeit in acht genommen hätten . Das folgendejähr,
ehe der Cardinal -Jnfant mit tobe abgieng , ward ihm nebst

andern das Gouvernement von Flandern und Burgund auf¬
getragen . Hiernächst bekam er die stelle eines General -Feld,
zeugmeisters , und zwar mit grösser « vorzögen , als andere
vor ihm gehabt. Endlich erhielt er die würde eines Gcneral-
Feld -Marschalls in Flandern , und jndessm daß der Französisthe
General von Harcourt vor St . Omer gieng , that , er seines
orts einen einfall in Franckreich , war auch nicht unglücklich ge¬
gen den Printzen von Oranien. Nachdem er, auf seines Königs
begehren , in Spanien gegangen , widerfuhr ihm grosse ehre,
und auf sein einrathen ward Lerida eingenommen. Bald her¬
nach ward er zum Gouverneurund General-Capitain in Cata-
lonien erklärt ; da er denn eine lange zeit dem Grafen von Har¬
court die passage über den siuß Segre disputirte, den Marschall
äe Ia Mothe die belagerung von Tarragona aufzuheben nöthig¬
te, und Balaguer einnahm . Alle diese unaufhörliche bemuhun -
gen in staats -und kriegs- geschäfften zogen ihm zuletzt eine gefähr¬
liche kranckheitzu,woran er 0. 1646 . in dem c i .jahre seines alter-
starb. Er hat von der kriegs - kunst einige schriften hinterlassen,
welche hoch geschätzt worden. Lor. Cwjjo, di Capit . dlnst . p . an .

Cantelmi , ( Iacobus) ein Cardinal - Priester , gebvhren zu
Neapolis den 2z . jun. an . 164 ? .. Die studien hatte er in seinen
ersten jähren einiger Massen versäumt, so, daß es fast zu spat war,
als er nachgehends in Rom solche nachzuholen suchte . Mil er
dem Cardinal FranciscoBarbarini in cintrcibung einiger schul,
ven zu NcapoliS war behulflich gewesen , so recvmmmdirte ihn

hernach



- ernach derselbe so nachdrücklich bey dem Papst InnocentioXI.
daß ihm dieser nicht nur die reiche Abtey von St . Antonio zu
Neapolis gab , sondern ihn auch als seinen Nuntium anfangs
in die Schweitz , hernach in Polen , und endlich , um der cro-
nung des Römischen Königs Joseph » beyzuwohnen , » ach Aug-
spurg sendete. Alexander VIII. erhub ihn den - z . febr. an .
1690. zu der Cardilials -würde , und nicht lange hernach erlangte
er das Ertz -Bißthum von Capua . In dem Conclave des jahrs
1691 . half er den Papst Jnnoccntium Xll . envehlen , welcher
gleich hernach das von ihm selbst vorher besessene Ertz- Bißthum
von Neapolis ihm ertheilte. In dieser letzter» function hatte er
mit der Neapolitanischen regicrung , vornemlich aber mit den
PäpstlichenNuntiis , Cafoni u»»d Patricii , grosse streitigkeiten
wegen der nquisition, Jund wegen des Nonnen - klosters von St .
Clara . Im übrigen befliß er sich eines exemplarischen ledens ,
und ward nur darinnen hauptsächlich getadelt , daß er nicht
gnu« phlegma und hingegen einen allzuhestigen zorn gehabt.
Er starb zu Neapolis den ii . dcc. an. 1702 . The preßnt
Jlateof the Court of Roine, p . 196 . Mercure hiftor. Janv . 1703 .

Canteloup / siehe Arnaldus de Cantalupo.
* (santemir , (Demetrius ) ward nach Nicolao Maurocor-

dato Für »! über die Wallachey. Seine wissenschafften brachten
ihm grossen rühm , und die besondere gnade des Czaars Petri
I . züivege , der ihm auch die Direction der Academie zu Pe¬
tersburg auftrug . Erstarb an. 1723 . Er ließ an . 1722. ein
gelehrtes »verck von dem Mahometanischen glauben in fol. dru¬
cken , »velches Kohl in prasfat . ad Introduct. in hist . & rem
litt . Slavorum versprochen ins Lateinische zu übersetzen . Er hin¬
terließ auch verschiedene alisgearbeitete schrillen ; unter andern
eine vollständige Türckische Historie. Es stehen auch von ihm
verschiedene gelehrte anmerckunaen in den Commentariis Aca-
demiae Scientiarum Tmperialis Petropolitanae . Sein leben ist
auch versprochen lvorden. Gelehrte Zeitungen .

Cantera , Alcantara , lat. Aceiines , ein fluß im Val di
Demona in Sicilien , welcher sich unterhalb Toarmina in das
Sicilianische meer ergeußt.

Cankerbury , oder Lantorbery , auf lateinisch Cantuaria ,
auf teutsch aber Lantelberg genannt , ist die Haupt-stadt der
Englischen, Grasschafft Kent , und der sitz eines Ertz-Bischoffs.
Zu der Römer zeiten hat sie vorovemium oder Oorobeminm
aeheissen , und auf Brittisch Durwhern , d. i . ein schnell -
fliessendes wasser , sonder zweiftl von dem fluß Stour, welcher
vorbey läuft . Diesen nahmen haben hernach die Sachsen in
Canttvarabyryg , d. i. derer von Rent Wohnung, verivan-
delt, woraus endlich das heutige »vort entstanden. Sie ist sehr
alt , und etliche wollen gar , daß sie schon 900. jähr vor Christi
aeburt gedauet gewesen. In den ehmaligen zeiten haben die
Könige von Kent daselbst residirt , und nachgehends ist dieser ort
einer von den reichsten und ansehnlichsten in Engelland »vorden,
worzu die wallfahrten zu den reliquien des Ertz -Bischoffs Tho -
mä Decket , das allda befindliche reiche Augustiner- kloster , u»»d
die nachbarschafft von Calais ein grosses beygetragen. Nach,
dem aber die Engelländer diesen letzterwehnten ort verlohren ,
das Augustiner-kloster gantz verfallen , und Henricus VUl. das
überaus kostbare behältnis von Beckers reliquien hiniveg brin¬
gen lassen , so ist Cankerbury mehr und mehr in abnehmen ge¬
kommen. Indessen ist sie »vegen ihrer gesunden luft , der
umliegenden fruchtbaren gegcnd , und der starcken manufa-
cturen von sehr feinen seidncn zeugen (welche insonderheit von
denen aus den Niederlanden und aus Franckreich geflüchteten
ausländern dahin gebracht wordenevornemlichaber wegen ihrer
sehr schönen und prächtigen Cathcdral-kirche, Christ-church ge¬
nannt , noch immer in grossem ansehen . Fast alle andere ge-
däude sind schlecht und niedrig , auch ihre ringmauren sehr alt.
Mit den Vorstädten hat sie etwa» 1000. schritte in ihrer länge,
und fast eben so viel in ihrer breite . Man zehlt 14. Pfarr-kirchen
darinnen , ingleichen ist sie mit einer Königlichen schule und mit
Unterschiedenen Hospitälern versehen. Camden’s Britannia . Bee -
verell . delic. de l’Anglet . pag . 741 . Miege, etat de la Gr. Breta¬
gne p . 89·

Cankerbury, (das Ertz -Stift) ist an . 368 . aufgerichtet wor¬
den , nachdem der H. Aiigustinus , welcher der Engelländer
Avostel genannt wird , die Sachsen in Kent zu dem Christlichen
glauben bekehret . Eben dieser Augustinus soll zuerst den titul
eines Ertz-Bischoffs von Cankerbury angenommen haben , nach¬
dem er vorher seinen Ertz-Bischofflichen sitz zu Londen gehabt ;
Ja man sagt , daß der durch ihn bekehrte Konig Ethelbert ihm
und seinen Nachfolgern die stadt Cankerbury mit dem rechten der
regale geschencket habe , welches nachmals der König Wilhel-
mus II . bestätigt. Als noch die Catholische religion in Engeüand
im schwänge »var, nennten sich die Ertz -Bischöffe von Cankerbury
gebohrne Legaten des Apostolischen stuhls . Nachdem
aber der König Henricus VIII . dem Papst den gehorsam aufge¬
kündigt , ward an. 2334. in ciner,gcistlichen Versammlung be¬
schlossen , daß die dasige Ertz-Bischoffe den gemeldten titul fahren
lassen , und hingegen sich beständig Nelropolitanen und Pri¬
mates von gantz Engelland schreiben sollten . In solcher
qualität geniessen sie noch heutiges tages den rang über alle
Hertzoge , so nicht von Königlichemrechtmäßigen gedlüte sind,
und über alle hohe Cron - deamlcn. In ihrer absonderlichen
Dioeces haben sie 237 . Pfarr -kirchen , und von Blschöffen haben
sie nachfolgende 21 . unter sich, wovon die ersten » 7. mEngelland,

die letzten 4. aber in dem Fürstenthum Wales sich befinden x
Londen , Winchester , Ely , Lincoln , Norwich , Hereford , Wor-
cester , Bath und Wells , Chichester , Lichlficld , Exeter , Salis-
bury , Rochester , Oxford , Glocester , Peterborough , Bristol,
St . Äsaph , St . David , Bangor und Landaff. In den so¬
genannten Königs -büchern ist das jährliche einkommen dieses
Ertz-vlifts auf 28i6.und die zehenden -verClerisey auf 63i .pfund
sterlings und etwas weniges drüber , gesetzt . Der pallast , weis
chen die Ertz - Bifthöffe vormals zu Cankerbury gehabt , ist
schon längst verfallen , und dannenhero deren beständige rcsi-
dentz zu Lambeth , gantz nahe bey Londen , jenseit der Thems .
Camden ’s Britannia . Heylin’s help to Englischbiiim 'p . Beevercü.
Miege. *

Catalogus aller Ertz -Bischöffen von Cankerbury
bis letzund.

t An. 336 . kam der Mönch Augustin in Engclland an , und
soll der erste Ertz- Bischoff gewesen seyn. Als er daselbst »vohl
aufgenommen worden , kehrte er wieder nach Frarlckreich , uiid
ward von Etherio Ertz- Bischoff zu Arles confecrirt. Bey seiner
ruckkunft nahm er an . 398 . seinen Ertz- Bischöfflichcn sitz zu
Cankerbury , allda er 16 . jähr gesessen , und gestorben . Ihm
folgete Lawrence , und diesem Mellitus , Justus ■Hvnorius und
so andre bis auf an . 1300. von bannen die reize der Ertz- Bi-
schoffen bis jetzt diese ist :

1301 . Henry Deane , Bischoffvon Salisbur», starb 1302.
1304. WilliamWarham , Bischoff von Londen , starb 1332.
1333 . Thomas Cranmer , S . T . P . wegen Rformirter roli-

gion unter Maria verbrannt an . 13 3 3 .
1333 . Reginaldus Polus , starb 1338 . feinet alters 38 . jähr.
1339. Matthäus Parker , 8 . T . P . unter Kmigin Elisabeth,

starb 1373 .
1373 . Edmund Grindal , zuvor Ertz , Bichoff von Iorck ,

starb » 383 . seines alters 63 . jähr.
» 383 . John Whitgift , Bischoff ju Worcester , starb 1603 .
1604. Richard Bancroft , Bischoff von Londen , starb 2610.

seines alters 67 . jähr.
1611 . Georg Abbot , Bifchoff von Londen , starb 1633 . in

dein 71 . jähr.
2633 . WilliamLaud , Bischoff von Londen , enthauptet an.

1644. »vorauf dieser fitz 16 . jähr vacirte , bis zu Wie¬
derherstellung der Monarchie .

1660. William Juxon , Bischoff von Londen , starb 1663 .
»663 . Gilbert Sheldon , Bifchoff von Lmden , starb 1677.

berühmt wegen dem erbaueten prächtigen Theatro
Slieldoniano.

1677. William Sancroft , 8 . T. P . weil er König Wilhelm
nicht schworen wollte , an . 1690. entsetzt , starb 2693 .
seines alters 77 . rahr .

2692 . John Tillotson , 8 . T . P . starb ik>̂ den 22. »ov.
2694. Thomas Tenrson , Bischoff zu Linsola , starb 171c .
2723 . WilliamWate , 8 . 1 . P . zuvor Bischoff von Lincoln,

starb 273s.
1736* John Potter , 8 . T . P. zuvor Bischoff von Otfott ,

der jetzige um die kirchen und gelehrte weit höchst»
verdiente Ertz -Bischoff. Godsvin . Fuüer. Burnet . Le
Neoe. Regiji. Epitaph.

Canterus , ( Wilhelmus) von Utrecht , ein sehn Lamberti
Canteri , würde den 24. jul. an. 2342 . gebohren. Er hatte eine
grosse zuneigung zu den stndlis , darinnen er es sinvol in den
Niederlanden , als auch durch reisen in Teutschland, Franckreich
und Italien sehr weit brachte. Dannenhero er auch mit den
Gelehrten zu feiner zeit , als Mureto , Sigonio , und Fulvio Ur-
sino in guter freundschafft stunde. Da er nach haust kam , hielt
er sich zu Loven auf , und ergab sich gäntzlich den studien , starb
aber den 28. may an . 2373 . Man hat von ihm unterschiedene
schriften , als Novas Lectiones ; Syntagma de ratione emendan -
di Grascos auctores,&c . Suffi idus Eetriße script .Frifiae. MB aas ,
elog . Thuan. hist . üb. LXL Adam. Germ . Philos Ssvertias 8c
Andr. bibl. Belg. Teiffier . Freher. &c.

Canterus , (Theodorus ) ein bruder Wilhelmi , dessen biblio-
theck er auch geerdet , studirte zu Paris unter Dio.iysio Lambino,
und war in sprachen sehr wohl erfahren . Mchdem er sich
nach Utrecht begeben , erlangte er an diesem orte die vornehmste
ehren-stelle ; doch da er ins elend gehen mliste , hielt er sich
eine zeitlang zu Antwerpen auf , von dannm er sich endlich
nach Leewarden begab , und daselbst an . 2617 . oder wie an¬
dere melden , 1623. im 72 . jähre seines allers starb. Er hat
gleichfalls unterschiedene wercke geschrieben , als varias Lectio¬
nes ; Notas in Arnobium , & c. Petri, de scr. Frist x . Andr. bibl .
Belg. & c.

Canth , Rant , eine kleine stadt an der Weistritz , in dem Für-
stenthum Äreßlau gelegen , und dem Dom- Capitul daselbst zu¬
ständig. In dem dazu gehörigen districte , welcher seinen eige¬
nen Landes-Hauptmann hat , sind feine Rittcrsitze , als Groß-
Peterwitz , Fürstenau und andere. Hertzog Conrad zu Ocls ,der schwarye genannt , rchdirte an . 2431 . an diesem orte, und
führte davon den nahmen. Es ist auch der berühmte Theologus
zu Cracau , Johannes Cantiensis , ( von einigen Thomas ge¬nannt) allhier gebohren , der an . 247z . gestorben , und nachge¬
hends canonisirt worden. Lucä Schief, chron.* Canthara , (vimom Simon Boethus söhn , war Ober¬
ster oder Hoherpriester. Agnppa mit dem zunahmen der «rosse,

half
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half ihm darzu , nachdem abgangTheophili, dessvhnsJonas
than , welchemCanthara nachfolgete. Er genösse diese wurde
gegen 2. jähren in 2 . verschiedenen malen. Zuerst fast ein gan-
hes jähr , und zwar von an. 4044 . bis 404? . alsdann ward
er gezwungen , zu gunstenMatthias , des sohns Anani , dieselbe
abzulegen. Das andere mal folgte er an . 4048 . dem Elimeus ;
aber in dem ncmlichen jähr nahm ihin Herodes , der König zu
Chalcide , diese würde wieder , und gab sie Joseph dem söhn Ca-
mith. D. Cahnet, Dict.

* (santharuo , ein Griechischer Poet , von geburt ein Athe-
nienser , von welchemman nicht eigentlich weiß , wann er gelebt,
dieses ist bekannt , daß er etliche comödien geschrieben , nem-
jjch die lViedeam , den ssheseum , die Symmachiam , und derglei¬
chen ; es war auch ein verrühmter betrüger zu Athen , der diesen
nahmen geführt , von welchem das sprüchwort hergekommen :
Listiger als Cantharus . Suidas.

* Cantherus , (Andreas) ein bruder Wilhelmi und Theodo -
ri , folglich auch ein söhn Lamberti Cantheri , übertraft sie alle
in der gelehrtheit. Seldenus sagt , es habe Andreas Canthe -
rus in dem zehenden jähr seines alters es in allen schönen wis-
senschafften , u der Gottsgelehrtheit und in den Rechten schon
so weil gebracljt gehabt , daß er öffentlich das Alte und Neue
Testament , das Jus Civile und Canonicum zu größer erstau-
nung seinerzuhörern nicht nur gründlich erklärete , sondern auch
die darüber vorgelegte schwereste fragen bündigst beantwortete .
Der Kayser schrieb ihm einen eigenhändigen sehr gnädigen
drief zu , berufe ihn zu sich naher Wien , versprach ihm anbey
den Doctors - grad und eine anständige stelle an seinem Hof.
Teijfier , elogei des hommes savans , tom . III . p . 82 . edit . Holl.
i 7 i ? .

(tantillana , ist ein kleiner ort in Andalusien, ; . bis4 . wei¬
len nord-ostwärts von Sevilien , an dem rechten ufer des Gua-
dalquivirgelegen . Der König Philippus III. hat ihn zu einer
Grafschafft erhoben . Colmmar , delic. de l ’

Esp . p . 44z .
* Cantilupo , (Thomas de) Bischoff zu Hereford in Engel¬

land , war ein söhn des Barons Wilhelm » von Cantilupo , mit
der Gräfin von Yorck Milicenta erzeuget . Er studirte anfangs
zu Oxford , hernach zu Paris , wo er auch Magister wurde ,
legte sich aber nach seiner rückkunftzu Oxford auf das Jus Ca¬
nonicum und die Theologie , wurde darauf Doctor , und der
Universität Cantzlec , endlich an. 1275 . abgedachten orts Bi¬
schoff. Man rühmet ihm eine grosse Heiligkeit und sehr viele
wunder nach , die er alle in gar kurtzer zeit gethan haben soll,
weswegen ihn auch Johannes XXII . unter die Heiligen gesetzet .
Er starb aufseinerreise nach Rom zu Mvnte Fiascvne den 2; .
aug. an . 1282. wiewolen andre vorgeben , daß es etliche jähre
später geschehen. GoAvnin. d » Episcop. Angl. P . I. p . ; ; 6.

* Cantilupo / ( Walterus de ) Bischoff zu Worchester an.
12) 7. erwehlr. Er war ein bruder des vorherstehenden, und
von sonderbarem muthe . Dahero , als der Cardinal Otto , wel¬
cher damals als Päpstlicher Legat in Engelland sich aufhielte ,
eine summe gelbes von der dasigen Geistlichkeit zu schneiden im
sinne hatte , und zu dem ende einen 8ynoduin anstellen lassen,auf welchem er einigen die rechtmäßiqkcit ihrer wähl , andern
hingegen das befügnis , mehr als ein Bißthum zu besitzen , dispu -
lirlich machte , stund dieser Cantilupo qantz allein von der Ver¬
sammlung auf , und hielte eine so nachdrückliche rede an den
Legaten , daß dieser aus forcht , die fache möchte schlimin ab-
lauffen , von seinem vorhaben abließ. Dergleichen hertzhafftig -
keit bewies er auch an. 12 ; ; . als ein anderer Päpstlicher Lega¬
te , nahmens Rustandus , auf dem veranlaßten Synodo eine an-
sehenliche summe gelbes , davon er dem Könige die helfte zu

eben versprochen , von der Geistlichkeit haben wollte, die er auch
ereits durch drohungen und Versprechungen auf seine feiten

gebracht. Denn da trat Cantilupo «dermalen auf , und schalt
mit unerschrockenem muthe nicht nur sehr heftig auf den aus
ergangenem postulato hervorblickendenunersättlichen geld -geitz ,
sondern endete auch seine rede mir diesen Worten : Er wolle lie¬
ber am galgm sterben , als seine einwilligung darzu geben .
Worauf die ardern ein Hertz faffeten , und dem Legaten sein an-
sinnrn schlechterdings abschlugen. Als er nachgehends an. 1257.
eine Legation inFranckreich thun muste , ließ er bey qelegen -
heit nicht geringern muth von sich spüren. Die gröste probe da¬
von aber gab er m. 1264. zu erkennen , da er nach vergeblicher
bemühung , den frieden zwischen dem König und den aufrüh-
rischen Barons herzustellen , dieser ihre partey erwehlte , und an
der spitze der armer den soldaten , welche alleweil ins treffen
gehen wollten , den Himmel als gantz gewiß versprach , wenn sie
ihr leben in so gerechter fache verlieren sollten . Er soll aber
noch kurtz vor seinem tobe , welcher den ; . febr. 011 . 1267 . er¬
folget , solches letztere beginnen , darüber ihn der Päpstliche Le¬
gat in den bann gethan , sehr bereuet , auch von dem Könige
Henrico III . deshalbcn Verzeihung erlanget haben. Godwin.
deEpisc. Angl . P . I . p . ; i2 .

* Cantimpre , oder Cantinprer , eine reiche Abtey Cano-
nicorumRegularium Augustiner -ordms , und von der Congrega-tion St . Victoris zu Paris , welche ron Hugone von Oisy , Ca-
stellan zu Cambray in der Grafschaft Artois , gantz nahe bey
der stadt Cainbray gestiftet worden . Der dasige Abt war auch
einer von selbiger provintzLand - Stächen . Als aber an . 1580.
dieses kioster durch die Franzosen cäntzlich zerstöret worden ,
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ward dieser Convent gen

'
othiget , sich um das jähr i ? 87 - nachdem Primat Bellinghen in Hcnnegau , nicht weit von Halle ,welches an. 1182 . mit Cantimpre war vereiniget worden , zu

begeben , da denn dieses gleichfalls den nahmen Cantimpre er¬
hielte. M 'nai notit. eccl. 115 . 135 . 137 . seq . 148 . iz6. 17z .luppl. diplom . P . III . c . 110 . Foppens ad eum 1. c.* Cantin , ( Cabo ) ein vvrsiebürg im Königreich Marocco
in Africa , wo der siuß Tensisti in das Atlantische meer fällt.Es wird von einigen vor des Ptolemäi Promonwrium tlerculis
gehalten. Celiarius , notit . orb . antiq . IV . 7 . § . 25 .

CANTIPRATENSIS , siehe Thomas CUXllPRüssER .
818.

Cantire, eine halb - inful in dem mittägigen theile von Schott -land , wird zur Grafschafft Argyle mit gerechnet . Die einwoh-
ner erhalten sich von der vieh-zucht . Sie giebet auch der Meer¬
enge, welche sie von der gegen über liegendenJrrländischen Graf¬
schafft Trim scheidet , den nahmen .

Cantiuncula , ( Claudius) ein Rechtsgelehrter , gebürtigvon Metz. Er studirte, und lehrte auch einige zeit zu Basel, undwurde hernach Cantzler zu Ensisheim im Ober -Elsaß . Eras-mus gedencket seiner rühmlich . Auch war CorneliusAgrivva
sein guter freund . Er ist sonst von dem Römischen Könige Fer-dinandv in unterschiedenenVerrichtungengebraucht , und inson¬
derheit zu einer Versammlung einiger Reichs-Ständc in Coblentzund Worms an . 1 ^ 4. und wegen der Münsterischen Unruhe
verschicket worden . Er hat einige wercke hinterlassen , als : de
PoteÄate Papoe , Imperatoris & Concilii ; Paraphrases in III. li-
bros priores Inftitutionum Justiniani ; de Officio Judicis &c.
Erafmus , in Ciceron . Com . Agrippa , in epist. l 'antaleon . P . III.
proibp . Adam . Germ . JCt Jacobi bibl . Pontif . Freher. theatto .Stehend . Luther. Jib . III. § . 26 . addit. 2 .

* Cantius , oder Lantrensis , ( Johannes ) ein Doctor und
Professor Theologis zu Cracau , von Cant aus Schlesien ge¬bürtig , daher er seinen nahmen geführel. Er starb an . 147; .in hohem alter , und hinterließ verschiedene reden , wie aucheinen Commentarium über den Matthäum. Er war den lü¬
gen so feind,, daß er einst räuber , die ihm das feine genommen
hatten , zurück rüste , und bey ihnen um Verzeihung bat , daß er
ihnen in der bestürtzungetwas von dem , so er bcv sich habe ,verlaugnet , welches er nunmehr von sich gab , worüber diese soerstaunten , daß sie ihm alles wieder gaben , und noch fußfälligeabbitte thaten. Er ließ auch sonst alles unrecht über sich er¬
gehen . Und weil sein corper viel jähr nach seinem tobe unvcr-
zehrt gefunden worden seyn soll , wurde er unter die Heiligen
gerechnet. Staravolsc. script . Poion. cent. Patavius , vit. jo .Cantii , Cracau 1628 . in 4.

Canton , die haupt -stadt in der provintz Quantung in China ;
siehe O.uantung und Omangcheu .

Canton , ist der nähme , welchen man den 13 . conföderirtenOertern giebet , aus welchen die Schweitzerische Republick beste¬
het , kommet her aus der Italiänischen spräche . Siehe Schwei-yerland.

* (kantonius , ( Petrus ) ein JCtus und Antiquarius vonMay land , lebte im Xvi . feculo , schrieb Librum de Defini-
tione , und starb in höchster armuth . Morigi , la Nobiltä di
Milano .

* Cantu , oder Canto de Serra valle , eine stadt in dem
Mayländischen nicht weit von Como , wo die Mayländer und
die auS der stadt Lodi an. 1166 . einander ein tresscn lieferten .Meten * res Laudenses apud Leibniz. tom. I. script . Brun-
suic . p . 84? ·

* idtiu , ( Petrus ) ein Prediger - Mönch aus Chartres,hatte zu Paris studirt , und war allda Theologie Doctor ,nachmals aber um das jähr 1562. Prior in ftinem kioster
worden , wo er auch den 1 . nov . an . 1571 . gestorben . Er hatin manuscript hinterlassen : Adnotationes live Lectiones in
varia Scripturas 8 . loca , prassertim in I . Epistolam S . Petri,über welche er zu Paris pro Licentia gelesen . Nie. k Fevre,Predicatore Carnut. Ecbard , de script . O . P . tom . II . p . aiö .

(Cstnoey , ehemals Convennos und Lounos genannt , ist
eine inful , eine starcke Teutschemeile lang , und den dritten theil
so breit , welche in dem munde des flusscs Thames sich besindet,
und zu der EnglischenGrafschafft Esscx gerechnet wird. Das
fleisch und die milch von den schaaftn , welche man in grosser
menge darauf weidet , soll sonderlich delicat seyn . Wenn die
fluth starck ist t' so überschwemmetsie die gantze insul , bis auf et¬
liche wenigeHügel , ausderen einem eine capelle stehet. Camden’s
Britannia . Beevereü. delic . de l ’Angl. p . 7? .

(C. Eanulejus , ein Zunftmeister des Römischen volcks ,
war wegen seinem grossen eiftr, damit er sich dem Adel widersetz¬
te , bey der gemeindesehr beliebt . Er dränge nach hartem wider¬
stand der Patriciorum endlich an. ? oy . durch , daß auch die vom
volck sich unter die Patricischen gcschlcchter verheurathen durf¬
ten. Florus will, er habe um dieses zu erzwingen , das volck be¬
redt , die stadt zu verlassen , und sich auf den bcrg Janiculum zu
begeben. Andere aber zeigen genug an , daß dieses wegziehe»
aufden Janiculum eigentlich aus anlas der vielen schulden ge¬
schehen , womit das Römische volck überhäuffct war. Wol
aber soll Canulejus ein anderes den Patribus sehr verhaßtes
Mittel gebraucht haben ; daß er neinlich bey eingefallenemkriege
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Kkege mit den Ardeatcrn , Volsciern und Aequiern , alle wch -
lung und sammlung der soldalen verhinderet , bis die Rats¬
herren durch die äusserste noth und gefahr gedrungen , in sein gesetz
ihren willen gegeben . Liv. lib . 1V . c . 1,2, ; ,4 . florm , lib . l . c . r ; .*

Canus , (Alerander ) war von Evreur in der Normandie .
Er begab sich in den Dominicaner - orden , wandte sich aber her¬
nach in Savoycn unter Wilhelms Farello zur Rcformirten Ar¬
che. Da er wieder nach Franckreich kain , und zu Lion andere
in dieser religion unterrichtete , wurde er an . x ; ; 4 . hingerichtet .
Beza , de vir . illustr.

* Canus , war ein berühmter und bey dem Kayser Galba
sehr beliebter kunst - Pfeiffer , lebte um das jähr Christi 68 .
Er rühmete von seiner music , daß er alles damit ausrichten
konnte , was sowol er verlangte , als auch was seine zuhorer
begehrt . Das zwischen ihm und dem Philosbpho , Apollonio Tya -
nenli , dieser Worten halber zu Rhodus gehaltene artige und
schertzhaffce gespräche findet man beym Pbilosirato , vita Apollonii
V . 21 . Es gedcnckel auch seiner Martmih , epigram . IV. s . X . z .

* Canus , ( Julius ) einer aus der stete der Stoicker zu
des Kaysers Caligulä zeile» , dem er , als er von ihm sollte um¬
gebracht werden , versprach , daß er von dem zustand der seelen
nach seinem tode wollte Nachricht geben . Seneca , de animi tranq .
14 . welches auch soll geschehen seyn , wie Plutarchus ap . Syn -
cellum p . 3 50 . ausgesagt. t 'abricim , bibl . Gr. 111 . 14 . p .40; .
Jonßus , de script. Hiit . Phil . II. ig . § · x .

* Canusius , oder Ganusius , ein Griechischer geschicht-
schreibcr , welcher zu den zelten Ptolemäi Auletis bekannt wor¬
den , und gelebt hat , und zu Ptolemäi Dionysii und Cleopaträ
zeiten , etliche jähr vor Christi geburt , noch im leben war . Plu¬
tarchus ziehet ihn an in der lebens - beschreibung Cäsars , und
Gesner in seiner bibliotheck nennet ihn Calisius , und also wird
er auch in einigen editionen Plutarchi genennet , in andern aber
Tatvnoi mit einem r .

Canmius , ( Tiberius ) ein Römischer Zunftmeister . Er
klagte AntonNnn an , als einen feind der Repnblick , in derjeni¬
gen zeit , da Antonius angefangen hatte , die waffen wider die ,
so Cäsarem umgebracht , zu ergrciffen , und D . Brutum in
Mutina belagerte . Er ward deswegen von Cicerone sehr ge-
rühmet . Aber Antonius vergalt es ihm desto schärfer ;
wie er dann in der proscription oder achts -erklärung , so bald
darauf durch die Triumviros geschahe , einer der ersten war ,
der das leben verlohre . Als Antonius und Cäsar ihm vor -
wurffen , daß er der instruction des Isaurici , der Bürgermeister
gewesen , in vcrwaltung seines amtes gefolget hätte , gab er zur
antwort , daß er lieber desselben , als des Verleumders Eptdii
schüler seyn wollte ; wodurch er dann ohne einige forcht aufdie
beyde stäche , welche sich von Epidio in der beredtsamkeit un¬
terweisen , und üben liessen. Suctonius , de clar . Rhet . allwo
jedoch Canutins unrecht C. genennet wird , da sein vornäh¬
me unstreitig Tiberius gewesen . Ck . Phil . III . Dk , lib . XLVlll .
Appian . lib . III . de bell . civ. Viü. Paterc . lib . II . c . 64. *

Canutus I . König in Dänemarck , lebte im IX . steeulo , und
fuccedirte seinem vatter Erico II . Dieser hatte die Christen auf
das grausamste verfolget,wurde aber endlich von dem noch leben¬
den Ansgario bekehret . Canutus hatte zwar auch die taufe bekom¬
men,ließ sich aber hernach von einigen Heydcn verführen , daß er
wieder abfiel . Saxa Grammat , bist . Dan . Peringi Flor . Danicus .

Canutus II . König in Dänemarck , und der erste dieses
nahmenssm Engelland , des Königs von Dänemarck Suenonis
anderer söhn , fuccedirte Edmundo , welcher Jronside zuge-
nannt wurde , in Engelland . Selbiges war erstlich zwischen
Edmundo und Canuto , weil sie mit einander darüber streitig ,
gerheilet . Nachdem aber Edmundus gestorben , machte Ca -
nutus aufdie gesamte Crone anspruch , ungeachtet Edmundus
2 . söhne , Eduardum und Edmundum , ingleichen einen drü¬
ber , Edwin , hinterlassen . Er rüste alsobald alle Pairs und
Bischöffe des landes zusammen , und legte ihnen diese frage für :
welche unter ihnen zeugen seyn könnten des Vertrags - , der zwi¬
schen ihm und Edinundo , als man das Königreich verthei¬
let , aufgerichtet worden ? und ob Edmundi söhne und dru -
der nach ihm regieren sollten , da er , Canutus , noch lebte ?
Nachdem man seine meynung vernommen , schwuren sie ihm
alsobald aus furcht , und nahmen hingegen von ihm einen
blossen anschlag an . Solcher gestalt nun wurde Canucus ge-
crönet . Weil er aber dafür hielt , daß er nicht sicher , so lan¬
ge Edwin , Edinundi bruder und dessen beyde junge Prinyen am
leben wären , so ließ er dieses seine erste sorge seyn , daß Ed¬
win aus dem wege gcräumet wurde . Die beyden jungen
Printzen aber , nachdem sie aus dem lande weggeschickt wor¬
den , giengen in Ungarn , woselbst Edmund starb , Eduard
aber mit des Teutschen Kaysers tochter , Agatha , vermählet
wurde . Nachdem Canutus sich also des Hertzogs Edrici
verrätherischer anschlüge gebrauchet hatte , und besahrte , daß
er einstens von ihm selber möchte verrachen werden , ließ
er ihn hinrichten , und weil er ihm versprochen , ihn über
alle Pairs von Engelland zu erhöhen , seinen köpf an eine
stange auf den allerhöchsten thurm zu London stecken . Ja er
ließ auch noch einige andere vornehme männer umbringen ,
so bey ihm in grossem ansehen gewesen . Ungeachtet er im
frieden lebte , so wollte er doch seine armee nicht abdancken ,
welche zu erhalten , er das land ziemlich drückte . Weil er
zugleich König von Dänemarck war , gab er auch auf die¬
ses Königreich acht , und gieng dannenhcro an . xoxy . dahin ,
die Schweden daraus zu treiben . Er hatte daselbst ein Engel -
ländtsch corpo unter des Grafen Goodwin commando , wel -
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chcr den tag vorhero , da des andern tagcs darauf eine
schlackn sollte gehalten werden , sich mit seinen leuthen heim¬
lich aus dem lager weg stahl , die Schweden anfiel und den
sieg davon trug , ehe noch Canutus das geringste davon er¬
fahren hatte . Um welches tapfern beginnens willen , ungeach¬
tet es wider die kriegs -disciplin war , er nachgehends die En¬
gelländer immer höher als die Dänen gehalten haben soll.
An . 1028 . gieng er in Norwegen , und nachdem er auch dieses
Reich unter sich gebracht , kam er im nächstfolgenden jähre
wiederum zurück als König von Engelland , Dänemarck und
Norwegen . An . io ; o . siegelte er wiederum in Dänemarck ,
von bannen gieng er nach Rom , und brachte daselbst der
kirche grosse geschcncke. Sonst wird er gerühmet , daß er ,
nachdem er sich veste gesetzt , die gerechtigkeit beobachtet , und
Engelland mit guten gesehen versehen . Er begegnete auch
den schmeichlern , die ihn wegen seiner macht über den mensch¬
lichen stand erheben wollten , gar wohl , indem er einen stuhl
ans meer sitzen ließ , und dem Wasser befahl , daß es seine füsse
nicht benetzen sollte. Weil sich nun die wellen daran gar
nicht kehrten , nahm er daher gelegenheit , diesen leuthen ih¬
re ungereimte schmeichcley zu verweisen . Von semer gemah -
lin , Emma , des Konias Ethelberti wittwe , welche er gcheura -
thet , um sich bey den Engelländern beliebt zu machen , hat er
einen söhn , nahmens Canutum , von seiner ersten gemahlin
aber , nahmens Alfina , 2 . söhne , Haraldum und Suenönem , ge-
zeuget ; Dannenhcro er das Reich unter seine ; . söhne dergestalt
theilete , baß Haraldus Engclland , Canutus Dänemarck , und
Sueno Norwegen bekam ; weil aber Heraldus bald starb , nach¬
dem er nur 4. jähr regieret hatte , folgte ihm auch in Engelland
Canutus . Matbaus Wejtmonaß . lolyd . Verin .uu , huitfe

'il.
Danm . rychs-chron . Pontani hiit . Dan . Ja . Mel/enii Scandia
illultr . Du ebene Ue . Temple , introd . ä l’hist. d’Angl . & c .

(kanutu s III . oder Hardi Cnut , das ist , der hchrte , Kö¬
nig von Engeüand , sixccedirte seinem stief-bruder Haralds ums
jähr 1040 . Er besaß die Crone von Dänemarck , als ihm auch
die von Engelland zufiel , und war gleich mit seiner mutter
zu Brügge in Flandern , als solches ihm angekündiget wur¬
de. Da er nun mit 60 . schiffen hinüber kam , wurde er
mit grossen freudcn - bezcugungen auf den thron gesetzt . Er war
schr unbillig in seinen auflagen , und grausam , wann er raache
ausnbete , wie er denn auch so gar seines bruders Haraldi todten
leichnam ausgraben , köpfen und in die Themse schmeissen lassen,
um das seiner Mutter Emmä zugefügte unrecht zu rächen . Da¬
bey war er der unmäßigkeit so sehr ergeben , daß er deS tages
4. mal tafel hielt . Da er nun einsmals auf einer gasterey
oder Hochzeit war , fiel er plötzlich todt darnieder , woher eini¬
ge muthmassen , daß ihm gift beygebracht worden . Solches
geschahe an . 1042 . nachdem er nur 2. jähr regieret hatte , wie -
wol andere das jähr 1044 . setzen . Er hat überhaupt bey
den Engeüändischen siribenten ein schlechtes lob , und waren
die Engelländer sehr froh , daß sie durch seinen tob qelegcn -
heit bekamen , sich von der herrschafft der Dänen loszuma¬
chen. Dannenhero sie die verjagten Printzen von dem Säch¬
sischen geblüte wieder hervor suchten , und einen schluß mach¬
ten , daß sie keinen von den Dänen wieder zu ihrem Köni¬
ge haben wollten . Polyd . Vergilius . Du Cbene , &c.

Canuws iv . König von Dänemarck , der heilitte und
Märtyrer genannt , war Heralds oder Herolds des faulen bru¬
der , welchem er an . 1047 . oder an . xogi . fuccedirte . Er war den
Geistlichen sehr geneigt , und hat es dahin gebracht , daß die Bi¬
schöffe mit unter die Reichs -Räthe aufgenommen , und den
Geistlichen im gantzen lande der zehende gegeben werden muß ,
te. Hierüber aber wurden die Jutländer unwillig , welche
ihn zu Odensee an . 1087 . umbrachten . Einige fügen dieses
hinzu , daß er bey entstandener rebellion sich auf das meer re-
tiriren wollen ; aber ein verräther , nahmens Blucco , habe
ihm solches widerrathen r»nd versprochen , ihn bey dem volck
wieder auszusöhnen , wodurch er also den rebcllen in die
Hände gerathen . Bey Odensee wird noch ein stein gewiesen ,
darauf er gesessen , als er deliberirt , ob er fliehen öder blei¬
ben sollte . Die Geistlichkeit hat ihn unter die Heiligen gezeh-
let , und sein gedächtniS jährlich gefeyert . / Einothus , de vita
& paffione Canuti . Meurßus & Pontanus , in hist . Danica .
Author chronicorum Dani » & Seelandise , welchen Arnas
Mae,naus heraus gegeben , p . 4 - &c.

Canutus V . Es hat sich dieser nebst Suenone III . und
Waldemaro I . so alle ; . aus Königlichem geblute waren , an .
1148 . zum Könige aufgeworffen , und viele jähre darüber ge¬
stritten . Endlich vereinigten sie sich an . n ; ; .daS Reich zu theilen .
Da sie nun im folgenden jähre alle, . zusammen auf einer gaste,
rey zu Rothschild waren , hatte Sueno Meuchelmörder bestellet,
von welchen Canutus ermordet , Waldemaruö aber verwundet
wurde ; doch kam Waldemarus mit der flucht davon , über¬
wand Suenönem , und behauptete das Reich . Siehe Svens
lll .MeurJius & Pontanus, hiit . Dan .Author chron . Dan. & c . p . 28 .

Canutus VI . Waldemari I . und Sophia des Canuti V.
schwester söhn , regierte eine zeitlang nach seinem vatter , wel¬
chem er an . H82 . fuccedirte . Er führte krieg mit den Wan¬
dalen , und zwang sie endlich , daß ihr Fürst das lehen von
ihm empfangen muste , führte auch den titul eines Königs der
Wandalen . An . 1200 . hat er Adolphe dem Grafen von Hol¬
stein unter andern Hamburg weggenommen , so sich aber bald
darauf wieder von der Dänischen herrschafft frey gemacht .
Esthen und Liefland hat er gleichfalls unter seine botmaßigkeit
gebracht , und daselbst den Christlichen glauben zuerst gepflan -

tzet.
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tzet. Er starb ums jähr 1202. Seine gemahlin war Rixa ,
eine tochter Henrici Leonis , Hertzvas zu Sachsen. Pontmus,
hist . Dan . KranfziiVandalia . Autor chron. Danias &c. p-48 - ieq .

Canutus , König der Obotriten , ein söhn Erici III . Königs
in Dänemarck , muste seiner jugend wegen mit dem Hertzog-
chum Schleßwich vorlieb nehmen , und feines vatters bruder ,
Nicolao , die Königliche regierung überlassen. Er erhielt aber
an. ii, ) . von dem Kayser Lothario , an dessen Hofe er war
erzogen worden , gegen ein stück gelbes die Wendische kröne ,
doch als ein vasall des R. Reichs , da er denn die 2. vornehm¬
ste WendischeFürsten , Pribislaum und Niclotum , veste setzte ,
bis sie auf das Königreich renuncirten . Allein im folgenden
jähre wurde er von Nicolai Printzen Magno ermordet , weil er
ihn in verdacht hatte , als wenn er nach der Dänischen Cro-
ne strebte . Siehe £?iC0l<JU6. Krantzii Vandal . Meursil hift .Dan.

£ ctttUtU0, König von Schweden , war Erici IX. des heili¬
gen söhn. Er muste erstlich bis aufs 8. jähr sich in Nor¬
wegen aufhalten , weil ihm der neue König Carl eines der
vorigen Suercheri II. söhn , welchen die Schweden nach
Erichs tod fast wider ihren willen hatten zum König an¬
nehmen müssen , nach dem leben stunde. Aber nach verflos¬
sener zeit kam er unversehens wteder ins land , überfiel Carln
zu Wisingsö , und tödtcte ihn unterm vorwand , daß auch er
vormals seinen , des Canuts , vatter umgebracht hätte , weilen
er sonsten kein recht an Carln haben mochte , zu einer zeit ,
da Schweden noch ein Wahl - Königreich war. Doch hatte
sich Carl vorher wegen dieses mords sehr entschuldiget. Ca-
nut regierte hernach 23 . jähr mit sonderbarem rühm und glück,und starb ums jähr 1192. Olaus Magnus , hist. Suec . Locce.
mi hist. Suec . üb . III . pufendorffs Schweb, hist. rc . *

* Canutus , ein söhn Henrici , Königs der Slaven im II.
feculo , nach dessen tobe er mit seinem bruder Zuentepolco um
die regierung stritte , weil dieser ihn davon ausschliessen wollte.
Er belagerte auch mit hülffe der Holstetner Canutum im schlös¬
se Plön , welcher aber durch Vorstellung seiner gerechten fache
die Holsteiner bewog , daß sie die beyden brüder mit einander
aussöhnten , und das land getheilt wurde . Nicht lange darauf
wurde Canutus zu Luttickenburg umgebracht , und sei » landes-
theil fiel an den bruder Zuentepolcum. chronka s,avorum 48.
apud r,eibni2. tom . II. script . Brunsuic . p . 578.* Canutus , König in Iütland , war ein söhn des Grafen
Arfinni von Holstein , welchen derselbe mit seiner leiblichenschwe-
ster gezeuget hatte . Er wurde von seinem vatter weggesetzet ,und von den bedienten des Iütläirdischen Königs Gormonis I.
gefunden , welcher ihn zu seinem söhn annahm. Nachdem er
demselbensuccedirt , führte er eine löbliche , wiewol kurtze, regie¬
rung, und belohnte seines vatters knechte , bie ihn wegsetzen müs¬
sen , reichlich , weswegen er Threla Knutt , der knechte freund ,
genennt wurde . Er starb im VIII . feculo , und hinterließ sei¬
nen söhn Gvrnlonem II . zum Nachfolger . Snorro. Torsaus .* Canutus , (Ioh .) von Lenna , 2. meilen von Upfal ge¬
bürtig , deswegen er auch bisweilen Lenäus heisset. Er studir-
te zu Wittenberg , Helmstädt und Rostock , wurde darauf zu
Upfal Professor Logices , wie auch der Griechischenund Hebräi¬
schen spräche , promovirte Doctores Theologia ; , und bekam
endlich des Ertz-Bißthum des Königreichs Schweden . Er starb
den 2 ; . apr. an. 1669. im 96. jähr seines alters. Seine
schrifien sind : Logica Feripatedca ; Commentarius in Evan¬
gelium Joannis & Acta Apostolorum , Canonicas Epistolas Ja-
cobi , Petri , Joannis , & Judas ; Tractatusde Jure Regio in Ec-
clesiasticis ; de Veritate & Excellentia Christianas Religionis ;
Upfal i6 ; 8 . Stettin 1642. Codurg 1702. in 12. Diese schrift
ist auch nebst andern zu Zcrbst 1721 . in 8 . aufgelegt worden.
Disputationes ; Leichen -predigten. Witte, diar . biogr . it .mem.Theol. Fabricius , de ver. rel . Christ. 30. p . 532.

Cantzler , ist eines von den ansehnlichsten ämtern in ver¬
schiedenen Kayferthümmern , Königreichen und andern provin-
tzen. Anfangs hat zwar ein Cantzler nicht viel zu sagen ge¬
habt , bis auf dre zeiren des Kaysers Carini , da diese würde
höher gestiegen . Einige fecula hernach hat sie sich ein recht
grosses ansehen zuwege gebracht , . indem ein Cantzler eben dieses
war , was ehedesscn bey den Römern Quastter facri palatü ,und bey den Griechischen Kayfern Logotheta gewesen . An
dem Päpstlichen Hofe aber hat ein Cardinal , so dabey Cantzler
war , gleichen rang mit dem Papste selbst prätendiret ; dahero
sich die Päpste selbst diese würde vorbehalten und nur Vice- Cantz -
ler haben sollen . Unter den Königen in Franckreich ist diese digni-
tdt nicht weniger considerabel gewesen , sonderlich aber unter
dem Capetingischen stamme , da die Cantzler zugleich Cron -Sie-
gel-Bewahrer worden . Am allermeisten aber ist sie in dem Teut¬
schen Reiche merckwürdig, allwv der Churfürst von Mayntz Ertz-
Cantzler durch Germanien , der von Trier durch Gallien und
das Königreich Arelat , und der von Cöln durch Italien ist ,wiewol die beyden letztern wegen der dem Teutschen Reiche
entrissenen vrovintzen wenig übrig behalten haben . Der Chur -E von Mayntz aber , so das Ertz-Cantzler-amt , aus verlei-

J Ottonis I . durch Germanien verwaltet , hat deswegen
sonderbare gerechtsame. Denn ausser das einige Westphälifche
friedens- instrument , so der Churfürst von Sachsen , wiewol
nicht ohne Widerspruchauf Chur - Mayntzischer feite besitzet ,
verwahret er alle übrigen Reichs -acten und andere Urkunden,
desgleichen die Reichs -matriculn . Ferner kommt ihm auch zu,die Reichs-decreta zu recognoftiren , zu siegeln und zu unter¬
schreiben , doch verrichtet das letztere mcistenthcils der Reichs-
Vice-Cantzler , welchen er an seiner statt an dem Kayserlichen
Hofe hat. Welche wurde fast gleichen Ursprung mit den
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Ertz -Cantzlern selbsten hat , wiewol dieses prädicat ihr nichtüber anderthalb hundert jähr beygelegetworden , indem vor¬her nur gemeiniglich der titul Cantzler des Kayserlichen Hofsgebräuchlich gewesen , ausser daß man von dem einigen BiDoff
zu Wurtzburg , Conrado , findet , wie ihm auf einer grabschriftder nähme Cantzler des H. Römischen Reichs gegeben werde.Im übrigen muß derReichs-Vice-Cantzler die Reichs - sieget ver¬wahren , und selbige bey der crönung eines Kaysers einem vonden Ertz-Cantzlern zustellen . So bald aber selbige vollendet , ist
besagter Ertz-Cantzler gehalten , die siegel durch einen gewissenmann ihm wieder einzuliefern , da denn der Reichs-Vice-Cantz-ler das pferd , worauf der Überbringer geritten , ingleichen den
silbern stab , woran die siegel gehangen , vor sich behalten darf.Es hat auch die Römische Kayserin ihren Ertz -Cantzler , welchesvermuthlich von der Kayser Ottonum zeiten her der Abt des klo-sters Fulda zu seyn pfleget . Dessen verrichtung bestehet darin¬nen , daß so oft eine Kayserin gecronet wird , oder sonst in ih¬rem Kayserlichenhadit zu erscheinen pflegt , der Abt selbiger die
crone entweder von dem Haupt nehme , oder wiedcrmnaussetzeÜbrigens hat der Kayser auch an feinem Hofe wegen des König

'
reichs Böhmen einen Obristen Cantzler , der einen Cantzler undVice-Cantzler unter sich hat , und wegen der Oesterreichischenlande einen Hof-Cantzler ; ferner haben auch Ungarn und
Siebenbürgen ihre eigene Cantzler daselbst . In Franckreich
ist der Cantzler das Haupt der justttz , und präsidirt in den Raths-
Collegiis im nahmen deS Königs , welchem er , wenn derselbe
zugegen ist , zur lincken Hand sitzt . Sie sind insgeinein auchSiegel-Bcwahrer, und fuhren den titul Excellcntz , welcher sonstwenigen daselbst gegeben wird . Flav. Vosifius, in vita Carini .
CaßioUor . üb . XI. variar . c. 6 . Avonymw , in vita Caroli AI. aPithceo edita. Goldast . in confuetud. p . 125 . Aurea bulla c. 27 .Lt>imaus,dd eam . Spigelius & Caivixüs,mLexic .Jur. Hugo,de sta¬tt» region . Germ . c . 4- Freimheim . de Elect . & Cardin , prsced .n . 9 . DeLinda , defcript . orb . üb . VI . Besohl, thef. pradt . Lano.vius, de fanctis aliisque Francüe Cancellariis . « Malmkrot , deArchi-Cancellar . S . R . Imper. Bacl. in notit . S. R . Imper . Spe.nur. op . Herald . üb. I . cap . 64. n. 17 . Tbulemar . in octoviratu.Wagenseil. de official. S . R . I. c . 2 . feq. &c.* Canzo , eine kleine stadt auf dem Lago di Pußiano , beydem Ursprung des flusses Lambro , zwischen der Mayländischen
Graftchafft Como und Lccco. Unh . Lexicon .* Caor , ein Asiatisches Königreich in Indien , jenseit dem
fluß Ganges , nebst einer stadt gleiches nahmens . Sie liegt am
fiuß Caor , welcher in den Golfo von Bengala fällt , und gehörtdem Konig von ätva und Arracan zu . Universal-Lexicon.Caorle , siehe Cahorle.* Caorsins,oderCorstns , ein nähme,den man in Italien ei¬ner gewissen galtung handels - leuthen gegeben , welche sonderlichin Franckreich und Engelland sich ihres besondern und übermäßi¬
gen Wuchers wegen bekannt gemacht haben . Der König Ludwigder heilige ließ an . 123 6 . (und nach ihm Philipvus. genannt der
freche) ein gebot wider sie ausgehen ; Heinrich 111. verjagte siean. 1240. aus Engelland , und da sie dessen ohngeacht sich wieder
einschlichen,wurdensie an . i2 ; i . zum andern mal daraus verjagt.So that auch Heinrich III . Hertzog von Brabant, welcher siean. 1260, aus den Niederlanden bannete , und Carl II . Königin Sicilien, that an. 1289. das nemliche, sein land von ihnen rein
zu behalten. Einige meynen , sie haben ihren nahmen von der
stadt Caors oder Cahors bekommen, wo sie grossen Handel getrie¬ben haben , andere holen denselben von einem Florentinifchen ge-
schlecht , nemlich denen Coarsini oder Corsini her , welches Haus
seinen Handel fast in gantz Europam ausgedehnet hatte ; dannman nennete zwar alle Italiänische kaufleuthe Lombarden . Die
meisten besondernfocietaren und gemeinschasstlichen Handlungenaber hiessen sich nach einem oder dem andern berühmten Hause ,als da waren die Amanati, die Acciaoli, die Bardi , die Corsini rc.Man kan aber hierbey mercken , daß andere den Ursprung obiger
benennung von einem sprüchwort herleiten;man pflegte im Fran¬
zösischen zusagen , einen entführen wie einen Heiligen oderwie einen Corsin , allwv das wort Corps samt , und das Wort
Corsin , in der aussprache fast gleichlautend ist. Dann zu diesen
zeiten dic,wuchernden kaufleuthe öfters in der stille weggenom¬men , entfuhrt,und in das gefängnis gebracht wurde» . Andere er¬
klären es wahrscheinlicher, als wollte man würcklich dadurch sa¬
gen,einen so leichtals einen Heiligen wegtragen,welchenur
in schachteln liegen , und da nur ihre gebeine vorhanden , sehr
leicht können getragen werden . Du Cange Glossarium Latinitatis .

Caours , ein kleines unten an einem Hügel gelegenes städtlcin
in Piemont mit einem vesten schloß oben auf dem berg. Es liegt
zwischen Villefranche, Pignerol und Ausarque. An. 1433 . hat» g Amadeus VIII . Ludwig den bastart von Achaja , Herrn

aconis , wegen stincn geleisteten treuen diensten mit dieser
Herrschafft beschencket. An. 1490 . wurde es von der regierenden
Hertzogin von Savoyen nach einer 7. monatlichen dclagerung er,
obert , da es dann seinemHerrn Ludwig von Savoyen wieder ;u-
godiehen , dessen nachkommenHaben die Herrschafft an . 1338. an
Savoyen um ivooo. Rthlr. wieder verkauft. An . 1392. wurde
dieser ort von dem Französischen General de Lcsdiguieres nach
einer 20 . tägigen bclagcrung erobert , aber an . i ; 8e . nahm ihn
Hertzog Carl Emanucl wieder ein. An. 1S39 . wurde derselbe von
Printz Thomas eingenommen, und mit Spaniern besetzt . Nach¬
dem er aber hernach die Spanische partey verlassen , und die
Französischeangenommen , als ward es von ihm an . 1644. zum
andern mal eingenommen und mit Franzosen besetzet, welche den
platz bis zum erfolgten friedenS -schluß behalten. J . G . D . T . be¬
schreib . Sav .und Ptem . p .454.* * Caour-



< * Caoursin , ( Wilhelmus ) war zu Douay in Flandern
tzebohren , sein valter aber war aus Rhodtü gedürkig . Er selbst
diente dem orden der Rhodiser - Ritter über 40. jähre hinter ein«
ander , und bekleidete bey demselben nicht allein die stelle eines
Vice-Cantzlers , sondern ließ sich auch in verschiedenen Gesandt-
schafften gebrauchen , in welchen allen er einen grossen fleiß und
klugheit bezeigte. Als er an. 1484. an Papst Innoccntium Vlll.
gesendet wurde , gefiel demselben seine bey dieser gelegenheit
gehaltene rede so wohl , daß er ihn deswegen zum Secretario
Apostolico und Comite Palatino erklärte. Er starb zu Rho -
d,s an . i ;oi . Seine schriftensind zu Ulm an . 1496 . in einem
sol . zusammen gedruckt , werden aber heut zu tage sehr selten
angetroffen. Boßus , hist. de l’ordre de S . Jean de Jerusalem .
Giomale de Letterati d’Italia , tom . XXL Ntceroti , mem.
tom . XV .

CAP d’AGUER , okc Santa Cruz , eine stadt in der Afri¬
kanischen provintz Sus , im Königreich Marocco , nahe bey
der see gelegen , unten an dem vorgedurge , welches der berg
Atlas machet , zwischen den beyden städten Messa und Testanv.
Sie hat ihren Ursprung einem Portugiesischen Edelmann zu
dancken , welcher ums jähr 1900 . auf seine eigene Unkosten ein
castell von holtz , zur sicherheit derjenigen , welche daselbst stock-
und andere fische fiengen , so in grosser menge auf selbiger rüste
anzutreffen , daselbst aufbauen ließ . Solches castell neunte er
Santa Cruz ; die Mohren aber hiessen es Dar Rumia , das ist ,
ein Haus der Christen . Als der König von Portugal» sahe , wie
vorträglich dieser ort zur beförherung der schiff-faahrt und in
Africa conqueten zu machen wäre , kaufte er dieses castell , und
bauete eine wohl - fortificirte stadt dahin , welche er sowol mit
einer guten garnifon als artillerie versähe , und hierauf streiften
die Portugiesen nebst den Afrikanern und Arabern , welche sie
sich unterwürfig gemacht hatten , in das land , welches sie auch
unter ihre botmäßigkeit würden gebracht haben , wenn sie nicht
die entdeckung von Indien für vortheilhafftiger gehalten hät¬
ten . Endlich wurde diese stadt an . 15 ) 6. durch den Cherif
Von Sus eingenommen. Marmol. üb. 111 . Afr.

CAP DE BONNE ESPERANCE , lat . Promontorium
bon ® spei , wird aufFranzösisch das berühmte vorgebürge von
Africa gencnnet , welches sich ain weitesten gegen mittag m das
Aethiopische mecr erstrecket , und eigentlich ein stück von der
küste der Caffcrn ist. Der Portugiese , Vasco de Gama , war
der erste , welcher es an . 1498 . entdeckte , und damals war es
wegen der heftigen ungewitter , so die Mffleuthe in selbiger ge-
gend ausstehen müssen , das stürmischevorgebürge genen-
neL Allein der König von Portugal» Emanuel ließ es , wegen
der bequemlichkeit , welche ihm dadurch zu den Ost - Indischen
conquetenund cvmmercien gegeben worden , 0 cabo de bona
speranqa , das vorgebürge guter Hoffnung nennen , welche
benennung hernach alle übrigen nationen angenommen , indem
es die Spanier el cabo dc buena esperanqa , die Italiäner il
capo di buona speranza , u . s. W . titulirt . Die Holländer
haben eine stattlichevestungdaselbst angelegt , welche sie bestän¬
dig mit einer starcken garnifon verwahren . Der kleine Meer¬
busen , so sich vor derselben befindet , dienet ihr an statt eines
guten Hafens , worinncn ordentlich die schisse , welche nach
Ost - Indien gehen , oder welche von bannen zurück kommen,
einzulauffen pflegen. Ausser der mannfchafft , welche die Hol¬
länder in dieser vestung halten , haben sie auch einige colonien
in der umliegenden gegend .

CAP de Baffo , siehe Lasso .
CAP de Lreus , siehe Aphrodisium .
* CAP DE NON , ein vorgebürge in der provintz Sus ,

des Königreichs Marocco , man nennete es , wie man vermey-
net , also , als wollte man sagen , Caput non ultra , weil man
vor joo . iahren glaubte , es seyen jenseits denen da herum lie¬
genden lande» , gegen Westen , weder insuln noch vestes land
mehr , und nichts als die grosse fte anzutreffen , daher auch die
Alten das äuperste vorgebürge in Spanien , Capo Finis terrse
genennet haben. Sanjon, Baudrami.
' Eapaccio oder Lapaccio Nuovo , lat. Caput Aqueum ,
eine stadt im Königreich Neapolis , in Principato citra , mit
einem Bischoffthum unter Conza gehörig. Sie ist eine neue
stadt auf einer ebene gelegen , vor selten aber war daselbst auf ei¬
nem berge eine stadt gebauet , davon man noch die rudera se¬
hen kan , welche den nahmen CapaccioVeccbio führen .

Capaccio , ( Julius Cäsar ) war aus Campagna in dem
Königreich ' Neapolis , woselbst seine eitern als geringe burger
lebten . Er studirte zu Neapolis , legte sich auf die Philoso¬
phie , geistliche und weltliche Rechtsgelehrsamkeit, und endlich
auf die Poesie und Historie. Er wurde hierauf zum Secretario
in der stadt Neapolis gemacht , und war einer von denjenigen,
welche das meiste zu aufrichtunq der Academia de gl ’ oziosi in
dieser stadt beytrugen. Francifcus von Rovere , Hertzog von
Urbino , übergab «hm die auferziehung seines Printzen , zu wel¬
cher zeit Capaccio ein theil seiner fchnften verfertiget. Er starb
a». «6zi . und hinterließ Trattato dell 'imprese ; il Secretario ;
Prediche quadragelimali ; il Principe ; Historiam Puteolanam ;
.Historiam Neapolitanam ; Ulustr . virorutn & mulierum . elogia
nebst vielen andern. CraJJb, elog. P . I . Toppi , bibl . Nicodtni»,
addizioni . _ , _ .* Capagtstus , ( Gcrardus Niger ) lebte unter Kayser sn -
drrico Barbarossa , und war Bürgermeister zu Mayland. Er hat

Histor . Lexiton ll . Theil .

zwey buchet Feudoritm aus eigener bewegnis gesammlet, welche
Fridericus ll . und Ul . nachmals bestätiget . Otto Fnßng »/„*
II . lj . Fabricius, bibl . Lat . IV . 10 . j . a . n . 6 . Struv . hist. Jur.
8 . 5- ' 8.

* Capalla , ( Joh. Maria ) ein ItaliänischerDominicaner -
Mönch aus Saluzzo , lehrte zu Faenza und Bologna die Theo¬
logie , wurde darauf Prior Provincialis in der Ober - und Unter-
Lomdardie , und endlich Inquisitor Generalis zu Cremona . Er
starb zu Bologna den a . nvv. an. 1596 . und ließ einen tractat
unter dem titul : Scintilla della fiamma innoxia , Bologna 1569 .
in 4. ingleichen Arcam Salutis humanst , seu Commentari»
in Testamentum& Paffionem J . C. Venedig 1606 . in fol . Do-
mtnic . Cudagli , hist . dell’ Isola , p . 48 . Rovetta . Fojjev

'w.
Erhard , de script . 0 . P. tom . II . p . Ji8 .

* Capara , ein klein städlgen in Spanien , im KönigreichLeon , und der provintz Estremadura , fast in der mitte zwischenMerida und Placentia. Baudraaa, Dictionnaire .
Eapaneus von Arges und einer von

"
den Hauptleuthen , die

sich bey belagerung der stadt Theben , so Polynices um daS
jähr der weit agz ; . angestellet , befunden. Die Poeten tichtmvon ihm , als er die stadt Thebä fast erstiegen , hätte er den göt-tern trutz geboten , wo die alle ihre macht zusammen setzten ,wurden sie ihn nicht verhindern , davon Meister zu werden ,weswegen Jupiter um diese Worte zu rächen , selbigen mit ei¬
nem strahl erschossen. Doch meynen andere , weil Eapaneusder erste gewesen , so die stürm - leiter an die mauren ange-
worffcn , haben die Poeten gelichtet , als wenn er den Jupiter

'
bekriegt hätte , und wegen der vielen steinen , womit ihn die
Thedaner von der leiter zu tode geworffen , sey das geschrey
auskommen , ob wäre er mit einem strahl aus der lust erschossen
worden. Feget, de re mil . üb. IV . Apoliodorut. Byginus . Sta¬
sius , in Theb.

* Eapcapus , ein Saracener und Commendant über Da-
mafcus . Da er sahe , daß im jähr Christi - ayy. die Christen ,
wegen ihrer gehabten zweytracht , Syrien verlassen , und von
den Tartarn sind verjagt worden, und die Tartarn dasselbe nun-
mehro eingenommen hatten , spanne er mit den Egyptiern wi¬
der diese eine conspiration an , und wiegelte gantz Ober , Sy¬
rien wider ihr regimcnt auf. Der Tartarische Heerführer Mo¬lais wollte sich zwar ihm widersetzen , er fand sich aber zu
schwach , und zöge sich bald wieder zurück ; zumalen er ver¬
nahm , daß Capcapo eine Egyptische hülffe mit grosser macht
auf das eilfertigste anruckte. Also hatte Capcapus freye Hand,
gieng aerad aufJerusalem los , und nahm es ohne mühe ein,verwüstetees samt allen Christlichen lempeln,ausgenommen das
grab Christi , worbey er sich auf ansuchen der Mönchen , die es
bewachten , sehr gotts - und ehrfürchtig bezeiget , und in anse¬
hen desselben mehr zeichen der frömmigkeit als einer soldaten-
wulh nach sich gelassen haben soll. Nach diesem gieng er auf
die Ordens-und sonderlich Iohanniter - Ritter los , welche die
Christen zur beschutzung des landes dorten gelassen haben. Und
ob diese ihm schon ein jähr lang tapfern widerstand thaten,wurden sie doch , da ihnen kein entsatz aus Europa zukäme , end¬
lich überwältiget , die tapfersten unter ihnen erschlagen , ihre
schlösset eingenommen und zerstöret , die übrigen lebendig ge¬
fangen , diese gefangene aber nach der Hand wieder mit dem be¬
ding los gelassen , und aus dem lande geschickt , daß sie schwö¬
ren musten , Syrien für ihr lebtaa nimmermehr zu betreten.
Also hatte Capcapus die ehre , den Iohanniter - orden , welcher
schon ? oo. jähr in Syrien vesten fuß gesetzet , und viel tapfere
thaten gethan hatte , gäntzlich daraus zu verjagen. Fantaieo-
nis historia ordinis Johannit. milit. lib . III. pag . 90.

Capdenac , ist eine kleine auf einem steilen felsen gebaute
stadt , welche der fluß Lot fast völlig umfliesset , oberhalb Ca-
hors in Quercy gelegen . Sie ist sehr all , alfo daß ihre einwoh¬
net glauben , sie sey das alte Urellodonum , vor welchem
I . Cäsar so lang gelegen ist. In den Englischen kriegen hat
sie sich auch treflich gehalten , also daß die Engelländer sie „ic-
malcn haben erobern können ; dahero König Philipp der lan¬
ge ihro verschiedene schöne privilegia ertheilet hat . Sie gehörte
vornials zu der Grafschafft Rode; , und als diese vom König
eingezogen worden , hat Ludovicus XI . diese stadt dem Hertzoge
von Nemours Jacobs des stammens von Armagnac gegeben ,
dieser hat sie dem Galliok de Gcnouillac übergeben, besten groß-
tochter solche ihrem ehemann Jacques Bastet de Crustol

'
vom

Hause Ufez zugebracht. Ptganiot de la Force, nouv . descr. de la
France , tom . IV . p . 555 . *

(tapece , ( Fabio ) siehe Galeota.
Capece , ( Scipio ) siehe Capycius.
* Capece , ein Neapolitanisches geschlecht. Hieronymus

Capece , Marggrafvon Rofrano , Kayjerl. geheimerRath und
General - Postmeister in Italien , starb an . 17Z4. den aq . jul.
Sein söhn , Petrus , Fürst von Capece , Marggraf von Rofra¬
no , Grand von Spanien , folgte ihm im oct . an . 17,a . im to- ,
de nach , da er sein alter auf 19. jähr gebracht hatte . Theresia,
Marggräfin von Rofrano , ist an . 1714 . den 8 . stpt. mit Jo¬
hanne Leopolds Kinsky , Grafen von Chinitz und Tettau , Kay-
scrl . Cammerer , vermählet worden.

* Cavece , oder Capycia , ( Hector ) von Neapolis , ein
berühmter Rechtsqelehrtcr , welchen Philipvus IV . König in
Spanien, zu verjchiedenen wichtigen geschafften gebrauchet ; er

N n hat
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hat etliche fachen über die Rechte geschrieben , und starb an. 1654.
Man hat von ihm : Dedsiones Neapolitanas , 16 ? 2 . zu Nea-
poliö gedruckt ; ffelllluriones & Selcctiones , Genf 1664, Lo-
renzo Crajj

'
o , elog . d’huom. lett.

* iapel ; ein vornehmes geschlecht in Engelland . Johannes
Capel von Stoke-Neyland in Suffolkshire , hinterließ Wilhel -
mum Capel , welcher an. 1503 . Lord - Maire zu Londen war,
und an . 1509. das zeitliche gesegnete , nachdem er mit seiner
gemahlin Margaretha s einer tochter des Ritters Thomä Arun-
del , unter andern Aegidium Capel gezeuget hatte. Derselbe
wohnte zu Raine-Hall m der Grafschafft Effex , wurde an. 1516.
zum Ritter geschlagen , und bekam nachgehends die bedienung
eines Sheriffs in den Grafschafften Hertford und Esser . Sein
söhn , Eduardus Capel , den ihm Jsabella , eine tochter und
miterbin des Ritters Thomä Newton , gebohren , wurde an.
i ; 6o. zum Ritter geschlagen , und bekleidete gleichfalls die stelle
eines Sheriffs in den gedachten Grafschafften. Er hinterließ
von Anna , einer tochter Wilhelmi Perkham , unterschiedliche
linder , von denen der älteste söhn , Henricus Capel , Ritter,
Sheriffin der Grafschafft Hertford war , und sich erstlich mit
Maria , einer tochter Antonti Brown , Vicomte Montacute,
hernach aber mit Catharina , einer tochter Thomä Manners,
Grafens von Rutland , verehelichte . Diese letztere gebahr ihm
drey töchter und sechs söhne , von denen der älteste , Arthurus,
Sheriffder Grafschafft Hertford war, und an. 160; . zum Rit¬
ter geschlagen wurde . Mit seiner gemahlin Maria , emer koch-
ter Johannis Lord Grey von Pergo , dessen bruder Marquis
von Dorset war , zeugte er acht töchter und eilf söhne. Der äl¬
teste» HenricusCapel , starb bey des vatters leben , undhinler-
ließWn Theodosia, einer schwester Eduardi , Lords Mountagu
von Boughton , einen söhn nebst drey töchtern. Der söhn,
Arthurus Capel , von dem ein besondererartickul folget, wurde
an . 1641 . den 6. aug . von Carolo I . zum Baron Capel von
Hadham in Hertfordshire gemacht , und muste an. 1649. den
9 ; mertz durch des henckers Hand sterben . Von seinen ktndern,
die ihm Elisabeth« , eine tochter und crbin des Ritters Caroli
Morrison , gebohren , sind folgende zwey söhne zu mercken :
i . ) Der jüngste , Henricus , so an . 1661 . bey Caroli II . crö-
nung zum Ritter des Bades , und nachmals zum Lord Capel
von Tewksbury gemacht wurde , widersetzte sich den absichle » des
Hofes in Unterdrückungder Protestanten , und arbeitete im Par-
lement heftig vor die exclusions - bitt , verlohr aber darüber die
geheime Raths - würde. 2. ) Der älteste , Arthurus Capel,
von dem ein eigener artickul handelt , wurde an . 1661 . den 20.
apr. von Carolo II. zum Vicomte Malden und Grafen von Es-
sex erhoben. Er nahm an. 168 ? . in dem Tower ein unglückli¬
ches ende , und hinterließ von Elisabeth« , einer tochter Alger-
uoon , Grafens von Northumberland, einen unmündigen söhn
nebst zwey töchtern. Der söhn , Alaernoon Capel , der die vät-
terlichen ehren - titul erbte , war bey dem Könige Wilhelmo
Cammer - Juncker , und unter dessen regierung Oberster über
ein regiment dragoner , wie auch Lord - Lieutenant und Custos
rotulorum der Grafschafft Hertford ; die Königin Anna aber
machte ihn zum Commendanten über den Tower, und zum Ge¬
neral -Lieutenant der Königlichen armeen , worauf er an . 1710.
das zeitliche gesegnete . Er hatte sich an . 1692. Mariam , eine
tochter WilhelmiBentink , Grafens von Portland, ehelich bey¬
geleget, die ihm drey kinder , Wilhelmum , Elisabetham und
Mariam , gebohren. Jetzt-besagter Wilhelmus Capel , Graf
von Effex , Vicomte Malden, Baron Capel von Hadham, Lord-
Lieutenant der Grafschafft Hertford , wurde an. 172 ; . mit dem
Distel -orden beehret. Er hat sich an . 1718 . mit Johanna , einer
tochter Henrici Hyde , Grafens von Rochester , nach deren an .
1724. erfolgtem tobe aber an . 1726. mit Elisabeth, einer schwe-
stcr Wriothesly Ruffel , Hertzogs von Bedford , vermählet, und
milder ersten vier tochter gezeuget , davon an. 1726. nur noch
zwey am leben gewesen . The Brit. comp. tom . I . p. 197 .

* (s«pel , ( Arthur ) Lord Baron von Hadham , ein söhn
des Ritters Henrici Capel , und Theodosiä , einer schwester
Eduardi , Lords Mountagu von Bougkhon , war ein mitglied
des langen Parlements , welches an . 1640. zu sitzen anfieng,
und einer von denen , so aufdes Grafen von Strafford Hinrich¬
tung stimmten. Er ergriff hernach aus freyem willen des Kö¬
nigs partey , und ward von demselben an. 1641 . zum Lord Ba¬
ron von Hadham gemacht , diente ihm auch den gantzen krieg
hindurch mit grosser treue , muste sich aber an . 1648 . nachdem
des Grafen von Holland unternehmen unglücklich abgelausten
war , nebst andern an den General Fairfax auf discretion erge¬
ben , worauf er in den Towr nach Londen gebracht ward . Hie-
seldst ward er vor dem feit kurtzen niedergesetzten obersten Gericht
angeklagt , daß er wider das Parlement die Waffen geführt hät¬
te. Ob er nun gleich als ein Pair des Reichs solches Gericht
nicht erkennenwollte, und sich theils aufdes Fairfax ihm getha¬
nes versprechen , daß ihm das leben aeschencket werden sollte ;
theils auch darauf berufte , daß man ihn , da er sich auf discre¬
tion ergeben , nach dem kriegs - und völcker - recht entweder in
wenig tagen hinrichten müssen , oder nach dieser zeit am leben
nicht angreiffen könnte , so erkannten ihn doch seine Richter des
todes schuldig . Er fand zwar hiernächst Mittel aus dem qefang-
nis zu entfliehen , ward aber verrathen , und wieder nach dem
Towr gebracht , worauf sich ihrer viele mühe gaben , ihm das
leben zu retten , es aber dahin , weil man sich vor dem Capel,

c a p
als einem tapfern und verständigen mann , und eifrigen anhän-
ger des Konias förchtete , nicht dringen konnten, gleichwie denn

'
auch Capel selbst , da ihm die erlassung der todes-strafe ver¬
sprochen worden , wenn sein ältester söhn die tochter eines ge¬
wissen damals sehr mächtigen manncs heurathen würde , sol¬
chen Vorschlag mit Verachtung von sich gewiesen . Nachdemer gedachten seinen söhn zur beständigen treu gegen das König¬
liche Haus ermähnt , und von demselben in feister letzten rede
mit ungemeiner Hochachtunggesprochen , übrigens aber sehr be-
dauret hatte , daß er an des Grafen von Strafford lobe mit
schuldig gewesen , litte er den tod , als ihm an . 1649 . der köpf
abgeschlagenward, mit grosser hertzhafstigkeit . cu >e»do»,tom.
V. Ecbard , history of England. Rjapn, hast . d’Anglet . tom . IX.

* Capel , ( Arthur ) Graf von Effex und Vicomte von
Malden , war an . i6r 5 . gebohren , und ein söhn des vorherge¬
henden Ärthuri Capel. Weil seine erziehung den den dama¬
ligen innerlichen unruhen nicht wohl besorgt werden konnte , so
fieng er , da er schon erwachsen war , an , sich auf die sprachen
und wissenschafftcn , sonderlich aber auf die kanntnis der Eng¬
lischen gesetze zu legen , brachte es auch darinnen zu einer gros¬
sen Vollkommenheit , und ließ gar bald einen grossen eifer wider
das verfahren des Hofs spüren. Weil man nun solches als die
würckung eines Mißvergnügens bey ihm auslegte , und man ihn
zu gewinnen bedacht war , ihn mit bedienungen zu versorgen,
so ward er an. 1670. als Ambassador nach Dänemarck gesen¬
det , allwo er die vorzüge der Englischen nation gegen den Gou¬
verneur von Cronenburg , welcher auf befehl seines Hofs ver¬
langte , daß er bey dem tastest die segel streichen sollte , großmü¬
tig behauptete. Nach seiner rückkunft ward er zum Vice-
Konig von Jrrland gemacht , und besorgte den Wohlstand die¬
ses Reichs auf alle weise , ward aber , weil er die rechnungen
des Schatzmeisters Ranelagh , welcherder Hertzogin von Ports -
mouthgrosse summen aus Jrrland zugewendet , ungeachtetdes
ausdrücklichen Königlichen befehls nicht unterschreiben wollte,
von dar zurück beruffen , konnte auch solche würde , als er sich
zwey jähr hernach aufs neue darum bemühete , nicht wieder er¬
langen. An . 1079. ward er oberster Schatz - Lommillarim,
welches amt er mit grosser sorgfalt und treue verwaltete , auch
bald hernach , ob er gleich dem König sehr verhaßt war, aufdie
Vorstellung des Ritters Temple zum mitglied des geheimen
RathS verordnet , da er denn an den geheimsten berathschla -
gungen und wichtigsten gcschäfften einen grossen theil bekam.
Anfangs hatte er nebst dem Hertzog von Montmouth und dem
Grafen von Schaftsbury gegen den Hertzog von Aorck partey
gemacht , zerfiel aber hernach mit ihm , und nahm sich vor, die¬
selben zu stürtzen , zu welchem ende er dem Mnige rieth , den
Hertzogvon Aorck wieder in das Reich kommen zu lassen , und
sich hiernächst mit demselben genau vereinigte. Allein wie er
bald hernach bey einer vorgegebenenconsviration gegen des Kö¬
nigs leben als mitschuldig angegebenward , und der Hof heim¬
lich wider ihn Untersuchunganstellenließ, auch überhaupt seinen
rathschlägen nicht mehr folgte , legte er sein bisher bey der
Verwaltung des schatzes geführtes amt nieder , und begab sich
auf das land , kehrte aber an . 168a. wieder nach Londen , und
war einer von denen , so im Parlement am heftigsten auf die
ausschliessung des Hertzogs von Porck von der Reichs-folge
drungen , daher ihm an . i68t. seine geheime Raths - würde
genommen ward . Darauf fuhr er fort , sich allenthalben dem
Hof zu widersetzen , und ließ sich mit dem Hertzoge von Mont¬
mouth und einigen andern in eine Unternehmung ein , die auf
eine Veränderung in der bisherigen regiments -vermssung , eine
cinschränckungder grossen gemalt , die sich der König und einige
Ministres zugeeignet , und des Hertzogs von Porck ausschlies¬
sung von der nachfolge im Reich angesehenwar , aber bald ent¬
deckt ward . Ob ihm nun gleich feine freunde hiervon zeitig
Nachricht gaben , auch sich erboten , ihm davon zu helffen , so
wollte er doch , den Lord Ruffel , der eben um des angeführten
Vorhabens willen bereits gefangen saß , nicht verdächtiger zu
machen , sich dieses Vorschlags nicht bedienen, und ward daher
an . i68z . in verhafft und nach dem Towr gebracht , allwo er
gleich nach der ersten verhör sich über alle maffen unruhig stellte ,
und einen heftigen anfall von einer Melancholie , welchen er be¬
reits zwey jähr vorher auch ausgestanden , bekain. Er that
darauf seiner gemahlin zu wissen , baß er alles dessen , worüber
er angeklagt worden , schuldigwäre , und ließ ein fedcr-messer,
womit er sich die nägel an den fingern abzlischneiden ge¬
wohnt gewesen , auch da solches nicht bald bey der Hand war,
ein scheer-messer bringen, welches er auch bekam , und bald her¬
nach am io. jul. des gedachten jahrs sein leben endigte. Die
umstände seines todes werden auf verschiedene weise berichtet,
und man hat aus denen darüber angestellten Untersuchungen
keine zulängliche gewißheit erlangen können . Dieweil der Kö¬
nig und der Hertzog von Dorck am gemeldten tage in den
Towr , welchen sie seit zwölf jähren nicht besticht , gekommen ,
auch zwey zwölfjährige kinder , die zwar hernach ihre aussage wi-
derruften , versichert , daß sie um diese zeit ein acfchrey in des
Grafen zimmer gehört , und gleich hernach ein scheer' Messer zu
dessen fenster heraus wcrffen sehen , so haben hieraus und aus
einigen andern umstanden viele schliessenwollen , daß der Graf
auf des Königs befehl ermordet worden . Es hat auch ein ge,
wisser Braddon , der zwar im Haupte nicht gar richtig gewesen
seyn soll , solches in einer besondern schrift , so an. 1684. heran¬

gekommen ,



« kommen , beweisen wollen , und des Grafen eigener söhn hat
gewiß davor gehallen , daß sein vatter , und zwar vermuthlich
von einem Französischen Cammer -Dicner , den er im gefängnis
bey sich gehabt , und den man nach der Hand nicht weiter ge¬
sehen , hingerichtet worden. Hingegen hat des Grafen hinter¬
lassene wittib und bruder bezeuget , daß sie allen den dißfalls auf
den Hof geworfenen verdacht ungegrundet , und hingegen die
muthmassung , daß sich der Graf selbst um das leben gebracht,
sicherer gefunden , zumal derselbe den selbst - mord allezeit als
eine erlaubte fache angesehen , und die , so solchen begangen,
vertheidigt gehabt. Es war übrigens der Graf von Essex ein
redlicher , verständiger , beredter und hertzhaffter mann , und
ein grosser feint) der Catholischen reliaion . Von seinem bruder ,
H enrico Lord Cape! ok Tewskbury ist gleichfalls bekannt , daß
er sich den adsichten des Hofs in unterdruckung der Prote¬
stanten widersetzt , und im Parlement heftig vor die exclusions -
bill gearbeitet , auch deswegen die geheiine Raths - wurde ver¬
rohren. Kapitj, hist. d’Anglet. IX hurriet, hüt. des dernier.
revolut . d’Anglet . Nouveaux memoires de Tempie.

* Capel , ( Richard ) ein Engelländischer Theologus , ge.
bohren zu Glocester an . i ;86. war Prediger zu Estingthon , ver¬
fügte sich hernach auf ein land-guth , Pitchcomb genannt , und
starb an . » 6 ; 6 . den 21 . sept. Er hat in Englischer spräche von
den fündlichen Versuchungen , wie auch einige predigten geschrie¬
ben. Sein söhn , Daniel , war erst Prediger an unterschiede ,
nen orten , wurde aber , weil er die Englische Liturgie nicht an ,
nehmen wollte , abgesetzt , worauf er in der Medicin zu practi-
ciren anfieng , und endlich um das ,ahr 1679. starb. Er hat
TentamenMedicum de Variolis geschrieben . Wood.

* Capel , ( Wilh . ) ein sehr gelehrter und beredter Medicus
zu Paris , stockte um das jähr 1584. schrieb einige bücher , gab
die Memoites derer Herren von Bella») heraus , und übersetzte
Machiavelli Principem ins Französische. L.a Croix du Marne.

(sapelan , ein gebürge , zwölf tagereisen von Siren , der
Haupt - stadt des Königreichs Pegu , in der halb - insul von In¬
dien , jenseit des Golfo von Bengala. Es ist daselbst eine stein-
grube , die eine grosse menge rudincn , gelbe topasier , blaue
und schwache saphire , Hyacinthe , amethisten und andere cdel-
gesteine ausgiebet. Taverniers reife - befchrelbung.

Eapell , ein Chur - Trierifches städllein am Rhein, , ein we¬
nig oberhalb Coblentz gelegen , aüwo noch verschiedene überblei-
bungen von Römischen gebäuden zu sehen sind. Wie denn eini-

S
>e dafür halten , daß es der Alten Vicus Ambiatinus , des Kay-
ers Caligulä geburts - ort gewesen sey . ciuver . German . ant.

(Lapell , ( Algernon ) Graf von Essex , Vicomte de Mal-
ban , Baron von Hadham , war an . 1670. gebohren. Sein
vatter hieß Arthur Capell , Baron von Hadham , welcher an .
1661 . zum Grafen von Essex , und an. 1672. zum Lord-Lieute¬
nant in Inland gemacht , hernach aber an . 1633 . wegen einer
ihm aufbürdeten conspiration gefangen , und bald darauf in
dem gefängnis den 2; . jun . mit abgeschnittener gurgel todt ge¬
funden worden . Siehe Essex. Die Mutter war Elisabeth , des
Grafen von Norlhumberland, Algernon Percy , tochter. Al-
gernon war erstlich Oberster und Brigadier über ein regiment
dragoner , ward hernach Siegel-Bewahrer der Grafschafft Hert-
ford , und Connestable auf dem Tower zu Londen. An. 169,.
vermählte er sich mit Maria , Williams Bentings , Grafen
von Portland , tochter , mit welcher er einen söhn und zwey
töchter gezeuget . Er starb den 21 . jan . 1710. und hat ihm
gedachter söhn succedirct . Einleitung zur heutigen Histo¬
rie , tom . 11. p . 3019 .

*
(tapella , ( Galeazius ) sonst Galeazius Flavius Capra

genannt , war zu Mayland an . 1487 . gebohren , und brachte
es in seinem studiren so weit , daß er vor einen der gelehrtesten
männer seiner zeit gehalten wurde . Er kam dahero bald bey
Franc . Sforzia II . damaligen Hertzog von Mayland , in grosse
gnade , der ihn zum Secretario des Raths daselbst machte,
und ihn als Abgesandten an die Vcnetianer schickte . Als Kay-
ser Carl der V. Mayland eingenommen hatte , bestätigte er
denselben in seiner Secrctariat - stelle , und brauchte ihn gleich¬
falls zu verschiedenen Gesimdtschafften , wodurch er sich auch
bey dem Kayser sehr in gnaden fetzte . Dabey schrieb er vieles ,
sowol in Lateinischer als Italiänischer spräche , davon aber
nicht mehr als folgende schriften ans licht kommen sind : Dell'
Eccellenza e dignita delle Donne ; de Bello Mufliano Über,
und de Rebus gestis pro restitutione Francisci II . Mediol .
t Ducis , da er in acht büchern die Historie des krieges zwischen
Carl dem V . und Francisco l . von an . 1,21 . bis 15,0. be¬
schreibet . Er starb zu Mayland an. 15,7 . in einem aller von
fünfzig jähren , und ward in die kirche der Servilen begraben,
da seme grab -schrift befindlich . Ghilini theatrum . Freberi
theatrum .

Capella , ( Martianus Mineus Felix ) war gebürtig von
Madaura , wie Caßiodorus bezeuget , wiewol er sich selbst an
einem orte einen Alumnum der stadt Elissä nennet , daher man
sthliessct , daß er zu Carthago müsse auferzogen seyn. Er hat
zu Rom geschrieben , wie es sehr wahrscheinlich ist , und zwar
zu den zelten des Kaysers Leonis Ihraeis , da er denn schon
ziemlich bey »ahren gewesen , wiewol ihn Voßius etwas jünger
macht. Er wird mit unter die Proconsulares gezehlet , und war
ein mann von ziemlicher gelehrsamkcit. In seiner harken schreib-
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art verräth eb sich , daß er ein Africaner sey , auch hat er verst
eingemischet , welcher art zu schreiben hernach Boethius gefvl«
get . Seine 8atyra bestehet aus neun buchern , davon die bey¬
den erster » de dluptüs Philologie & Mercurii tractiren , in de»
übrigen aber findet man einen kurtzen unterricht und lobfpruch
der freyen künste , als der GraMmariee , Dialecticae , Rhetoricatj
Geometrie , Astrolog!ae , Arithmeticse und Harmonie «. Es
ist dieses buch zum öftern aufgeleget worden , doch ist die edi«
tion Hugonis Grotii , welche er im vierzehcnden jähre seines
alters heraus gegeben , die beste. Voßus , de Hist . Lat . lib . III.
de scient . Mathem . & de Poet . Latin . Fabriciust in biblio-
theca Latina.

* Tapella , ein berühmter Redner , lebte in dem II . fkculo ,
und war einer von denen , so der Kayser M. Aurei . Antoninus
Pbilosopbns für die auferzichung seines Printzcn Commodt
ausersehcn haue , welcher aber von seines vatters und der lehr-
meistern guter Vorsorge wenig nutzen schaffte . Lampridm ^ in
Commodo .

* (tapella , ( Andr. ) ein Spanier von Valenkia , war erst
eine zeitlang in der Societät der Jesuiten , und während dessen
Pcenitentiarius Apostolicus zu Rom , nahm aber hernach , »IM
strenger zu leben , den Carthäuser - orden an . 1569 . an . Der
König in Spanien , Philippus II . brauchte ihn wegen seines
exemplarischen lebens hin und wieder klöster zu visitiren , und
den eingerissenen Unordnungen abzuhelffen , machte ihn auch
endlich , nachdem er unterschiedenen klöstern vorgestanden, zum
Bischoff von Urgel in Catalonien . Er starb den 12 . ftpt . an -
1610. und ließ r Gomment . in Jeremiam ; und in Spanischer
spräche Exercitia Ppiritualia ; Colloquium interius cum Chxi-
fto &c . Antonius, bibl . Hispan .

* Capellari , ( Michael ) ein ItaliänischerPoet im XVII.
saeculo , gebohren zu Belluno , übte sich zu Padua in der Iu -
risprudentz und Theologie, besonders aber der Ticht -kunst, gienz
darauf nach Rom , woselbst er ein ansehnliches geistliches Le-
neficium erhielte , und von dem Kayser Leopolds zum Baron ,
von dem Konig Ludovico XIV . in Franckreich zum Ritter , und
von der Königin Christina zu ihrem 8eeretario gemacht wur¬
de. Er schlug die Professionem Humaniorum zu Padua , und
die Bischöfliche »vürde zu Feltri und Belluno sreywillig aus,
und lebte vor sich , bis er an . 1706 . den 19. sebr. zu Padua
im 86 . jähr seines alters starb. Seine getichte sind zu Padua
an . 1697 . in 8. heraus gekommen, unter welchen eines unter
dem titul : Christinas seu Christina illustrata , zum lob erwehn-
ter Königin verfertiget ist, und auch besonderszu Venedig 170 -,.
in 4. gedruckt worden. Papadopoli hist. Gymn . Pat. II . Cineüi
bibl. volant. Giornale de Letterati d’Italia, tom.XXVIII . extr.
Gel. Zeit. 1718 . p . 114· seqq.

la Kapelle , eine kleine bevestigte stadt in der Picardie, und
zwar »n derjenigen gcgend , so Tierache genennct wird , gegen
die Hennegauischen grentzen zu , ungefehr eine meile von dem
siusse Oyse. Es ist diese vestung im XVI . feculo erbauet , um
die Niederländer dadurch zu verhindern , daß sie nicht in die Pi¬
cardie einfallen möchten. Die Spanier nahmen sie an . 1636.
weg , das nächstfolgende jähr aber wurde sie von dem Cardinal
de la Valette wieder erobert , und sonst auch noch mehrmals
verlohrcn und wieder eingenommen.

* Gapelle , des Königs in Engelland . Dieser Monarch
hat eine Capelle in seinem pallast zu St . James , oder St . Ja «
cob , über welche ein Dechant gesetzt ist. Dieser hat sie nach be¬
lieben zu besorgen , und hat darinnen niemand als den König
über sich , denn desselben pallast von aller geistlichen und welt¬
lichen ( ausgenommen des Königs ) gerichtbarkeit bcfreyet ist.
Man haltet täglich dreymal gebät darinnen , und neben den
besondern fest - tagen wird sonntags zweymal darin « gepredigt.
Der Dechant ist insgemein ein Bischoff , und erwehlt selbsten
die , so bey dieser Capelle einige bedienung haben , als da sind,
der Unter-Dechant , zwölf Geistliche , welche der ordnung nach
dorten predigen , und den übrigen gottesdienst versehen , und
dann zwanzig Canter und zwölf Chor-knaben der kirchen - music
beyzuwohnen. Einer , obgemeldter z»völfGeistlichen ist ins be¬
sondere den Höflingen gewiedmet , welche des Königs Haus-be¬
diente sind. Dieser m»iß ihnen täglich das gebät hallen , die , so
unter ihnen kranck sind,besuchen , sie zum Abendmahl bereiten rc.
deswegen nennen ihn etliche den Beicht - vatter des Königlichen
Hauses . Die tüchtigsten unter den fängern müssen die Chor¬
knabe»» in der music belehren , und z»vey darunter sind die Or¬
ganisten der Capelle. Des sonntags , da der König in seiner or-
dens-kleidung, oder wenigstens mit dein Hosenband zu erscheinen
pflegt , werden die menschen -stnnmen »nit einer instrumental -mu-
fic begleitet. Die opfer- tage fi»»d 1 . der Weyhnachts - tag , Ostern,
Pfingsten und aller Heiligen, da der König das Beiant ( das ist
ein gvldst »»ck , so von Byzantzden nahmen herhat , wo es zu
erst geschlagen ivorden ) opfert , welches ihm der Groß -Ceremo-
nienincister oder ein andrer , so das recht hat , den weissen stab zu
tragen , darreichet. 2. An dem neuen Jahrs - und auf drey
Königen - tag opfert der König , in drey besondern beuteln, gold,
wcyhrauch und Myrrhen . 3 . AufLichtmeß , den Oster-donncr«
stag , St . Johann , St . Michael rc . aber nichts als golir^ Die
tage, an welch »» der König seinen orden von dem blauen Hoscn-
ba,»d trägt , und nicht opfert , sind die feste und sonntage die
Weyhnachten durch,und sein qeburtS-tag,w»e auch der Mathias-
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dreas-Thomas-und Bartholomäi-tag . Neben dem sind etliche
dergleichen feste , so Engeüand ins besondere angehen , als da
sind der tag , da der König das erste mal ausgeruffen worden ,
und der crönungs- tag , der tag , da die pulver - conspiration
entdeckt ward rc. Vor zeiten nahm der König das Abendmahl
an den drey grossen fest - tagen , und gieng niemand mit ihm ,
als die Printzen und Printzeßinnen vorn geblüt , und etliche der
vornehmsten Bisthöffen . Heutiges tags aber verrichtet er es al¬
le ersten sonntage im monat , ohne die grossen feste zu zehlen ,
und alle seine Haus - bedienten haben bte ehre mit ihm dem
Abendmahl beyzuwohnen. Für das predig - amt sind 48. Ca-
pellanen bestellet , von denen alle monat vier andere an dem amt
sind. Sonsten hat der König noch sechs andere , welche zu
St . James predigen , und zwey für seine bedienten zu White-
hall , und obschon die fasten - zeit in Engelland nicht auf das ge¬
nauste , und mit gäntzlicher enthaltung von allem fleisch , ge¬
halten wird , so wird sie doch überhaupt , und sonderlich in der
Königlichen Capelle , als eine zeit der erniedrigung und demü-
thigung feiner selbsten angesehen. Ehe diese zeit angehet , lässet
der Ertz - Bischoff von Canterbury und der Groß - Cammer -
Herr einen rotul drucken , worinnen alle die Geistlichen , so die
fasten durch des sonntags , mittwochens und freytags predi¬
gen werden , aufgezeichnet find . Am aschen -mittwoch predigt
der Dechant der Königlichen Capellen , und des fteytags
darauf der Dechant zu St . Pauli , und des sonntags hernach
ein Bischoff rc. Am Palm-tag predigt der Ertz - Bischoff von
Canterbury , und am Oster - tag der Groß - Almosenier des Kö¬
nigs. Die geringern beamteten dieser Capelle sind der Capellen-
warter , und drey andere , so man Vergers , das ist ruthen -
oder stab - träger nennet , weil sie einen silbernen stab tra¬
gen . Der Dechant der Capelle bezieht jährlich 200. der Unter-
Dechant yi . die Haus - Capcllanen ein jeder 8°. die 20. Can-
ter oder sogenannte Capellen - Clerici , 7 ; . und die zwey Or¬
ganisten , noch andere ? ; , und der erste unter diesen , welcher
die Chor - knaben die music lehret , noch 240. pfund sterling für
die kost. Neben dieser Capelle hat der König noch ein Oratorium
oder bat - haus in dem pallast für seine besondere andachten ,
über welches immer ein geschickter Geistlicher gesetzet ist , welchen
man the Clerc of the Closeth , oder des Königs Eammer-
oder Cabinets - Geistlichen nennet. Er muß dem König bey
diesem goltesdienst beywohnen , seine etwan beyfallende reli-
gions - zweifel auflösen , und wann er zu tische gehet , das
gebät verrichten , und den fegen sprechen . Dieser Königliche
Cabinets - Geistliche hat noch zwey andere unter ihm , welche
in seiner abwesenheit ihn ablösen. Der Groß-Almosenier thei¬
let auch die Königlichen allmofen nach belieben aus , welche son¬
derlich auf die feste reichlich fallen. Er zahlet auch dmen alten
Königlichen bedienten , welche nicht mehr im stand sind dicnste
zu leisten , die ihnen zugesprochene gnaden - gelber aus. Er
waschet an dem hohen Donnerstag die füsse einer gewissen an-
zahl armer leuthen , anstatt des Königs , und theilt ihnen
die allmosen aus , welche man bey dieser gelegenheit zu ma¬
chen pfleget ; nemlich tuch für ein kleid , leinen für zwey
hemder , sechs pfenning -brodte , eine schüssel fisch , einen trug
wein , und zwey beutet von rothem leder , da in dem einen
so viel pfenning als der König jähre gelebt hat , in dem andern
aber so viel schilling sind als er regiert hat. Zwölf pfenning
machen aber einen schilling , und zwanzig schilling ein pfund
sterling aus. Der Groß - Almosenier hat einen Unter-Almose-
nier , der ( wo es nöthig ) sein amt versiehet . Beneben diesem
stehen noch drey beamtete unter ihm , davon einer Veoman, das
ist gleichsam der ober- knecht , die andern zwey aber the Grooms
of the Almonery , ist , allmosen - knechte genennet wer¬
den . Der Groß - Almosenier hat , als solcher , kein einkommen,
der Unter-Almofenier aber bey 100. pfund sterling jährlich . Etat
de la Grande-Bretagnesous George II . tom . II. p . 121 . & c.

* Capelle. ( Päpstliche ) Es sind insgemein 40. Päpstliche
capelle - messen jährlich , davon der Papst drey zu halten pfleget .
Dreißig davon werden von den Cardinälengehalten , und von
sieben der sogenannten beystehendenErtz-Bischöff-und Bisthöffen
des Papsts , aufLatein Lpifcopi aisistentes genannt . Auf die
Oster - und Pfingst - sonntag , und an Weyhnächten haltet der
Papst obgenannte drey messen , die andern ; ? , aber werden in
desselben gegenwart auf die andern tage von einem jeden gehal¬
ten , wie ihm die zeit in dem Pontificali Romano angewiesen
ist. Es werden auch fünf früh - messen in der Päpstlichen Ca¬
pelle gesungen , nemlich den tag vor Weyhnächten , die drey ta¬
ge in der Charwochcn , welche man Tenebras nennet , und den
2. novemb . aufden tag aller Seelen. Die Cardinäle singen
einer nach dem andern ihren theil oder lection dieser früh - messe
die nach' vor Weyhnächten in der sogenannten Mette ; in
den andern früh- messen aber werden dieselben nur durch die
musicanten gesungen ; alle tage vor den fest - tagen wohnet der
Papst samt den Cardinälen der ersten vesper in der Capelle bey,
aber die zweyte wird niemalen vor dem Papst gehalten . Es sind
zehen dieser ersten vespern , die in dem Pontificali aufgezeichnet
zu finden , welchen allen er gewöhnlich beywohnet. Aller die¬
ser gottesdienst haltet sich in dem Apostolischen pallast , und
zwar in der Pauliner-Capelle, wann der Papst in dem Monte
Cavallo wohnet ; so er sich aber in dem Vatican befindet , wird
ttin Sixti Capelle gehalten , ausgenommen Ostern und Pe-
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ters - tag , da in der kirche dieses Heiligen geschert wird , unk
an dem fest Affumtionis Maria; , an welchem er sich reulend nach
Santa Maria Maggiore beziehet , und bey etlichen andern gele»
genheiten , da der Papst aus dem Vatican und Monte Cavallo
heraus zu gehen pfleget , und die kirchen und Römische Bafilicas
besichtiget. Wann der Papst meß zu halten gehet , wird er
auf den ärmen in einem trag - sessel in die sacristey gebracht ,
wo die ornaten oder meßgewande sind , wann er aber angezo¬
gen und zur meß gerüstet ist , wird er in einen andern sessel ge¬
setzt, und von zwölf knechten , welche in rothen und bis auf dir
füsse hinunter gehenden langen rücken gekleidet sind , auf den
schultern getragen , und wann er bey St . Peter ankommt, wird
ein Himmel von den Rittern oder Edelleulhen St . Petri über
ihn gehalten , da wieder zwey reutknechte wie die obgemeld-
ten roth gekleidet , vor ihm her gehen ; diese tragen in den
Händen einen grossen wind -fächer , von blauen federn gemacht,
und halten diese sächcr satt am ende der zwey staben , welche an
den ärmen des trag-sessels veste gemachet sind , und laßt es also,
als hätte der Papst , welcher auf dem sessel sitzet , zwey Che¬
rubim - flügel , die aus seinen schultern gewachsen , welche mit
hülffe zweyer stäben , die darzu zugerichtet sind , in einer bestän¬
digen bewegung gehalten werden , als flöge er davon. Dieses
zanke gerüst ist mit einem güldenen gestickten brocard bedecket.
Die sonntage in den Advent - Wochen , und den vierten sonntag
in der fasten , kommt der Papst zu fuß in die Capelle , und soll
diß ein zeichen seiner busse seyn , aber den dritten Advent-sonn¬
tag und den vierten tag der fasten läßt er sich hintragen ,
weilen diese tage zu einem besondern privilegirten frenden - fest
gewiedmet sind . Wann der Papst von der Capelle Sixti in die
Paulinische zu fuß gehet , welches den ersten Advent - sonntag
und auf den hohe» Donnerstag { da er das Sacrament , zu eh¬
ren der vierzig stunden des bearabnisses Christi , trägt ) gesche¬
hen muß , so halten ihn zwey der ältesten Cardinal -Helfern ober
viaconorum unter den armen , und der vornehmste der fremden
Abgesandten , so zu der zeit in Rom zugegen sind , tragen ihm
die schleppe nach , und zwey ProtonotariiApostolici participan-
tes halten ihm voran die fransen seines Päpstlichen Mantels .
Wann der Papst selbsten meß halt , kleiden sich die Cardinäle in
weissem damast , mit güldenen spitzen ausstafirt , mit diesem
unterscheid unter ihnen selbst , daß alsdenn die Cardinal -Bi-
schöffe den Priester- mantel , die Cardinal - Priester die Cascl
allein , die Cardinal - Diaconi aber die Tunicam nebst einem
Bischofs - Hut von weissem damaste tragen , wie die andern
Cardinäle auch. Die Bischöffe haben zwar ihre Priester - män,
tel auch , aber anstatt daß sie die Cardinäle nur einfältig weiß
tragen , so führen sie die Bischöffe von reichen vielfarbigen sei¬
denen stoffen , welche reich mit gold gesticket sind , aber ihre
Bischoffs - hüte find nur von weissem leinen auf pappen - decke!
genäht . Wann aber der Papst die messe nicht selbsten haltet , so
tragen die Eardinäle nichts als den Überrock mit dem Priester¬
mantel bedecket , und die Prälaten , welche auch das recht ha¬
ben ihn zu tragen , bedecken ihn nur mit einem kleinen Priester¬
mantel , die aber , welche dieses recht nicht haben , bleiben die
gantze zeit über in ihren violen-färbigen kleidungen. Nun kom¬
men wir auf die ordnung , wie diese Prälaten und Geistliche
in der proceßion auf einander folgen. Die ersten , welche aus
der ornat - cammer , wo sich der Papst Prieftcrlich ankleidet,
der Päpstlichen Capelle zuziehen , sind der CardinäleCammer-
Juncker , alsdann folgen des Papsts Cämmerer und Caplanen,
alsdenn die Consistortal - Advocatcn und Abbreviatores Parci
majoris ( also wird eine gewisse Apostolische Gerichts - Cammer
genennet, ) welchen die Acolythi in ihren Chor - röcken nach¬
folgen , nach diesen kommen die Auditoren der Rota mir den
Groß - Meistern des H . pallastes , die dem Dechant der Rota zur
lincken gehen. Aufdiese folgen die ApostolischenUnter -Diacom
und sieben Acolythi , mit sieben leuchtern . Alsdenn folget das
creutz von einem Apostolischen Unter -Diacono getragen , welcher
einen violen-färbigen Talar und einen Überrock , benebst einem
Priester - mantel von der nemlichen färbe trägt. Während die,
fem Marsche kehret er das crucisix gegen dem Papst , welches
sonsten wider den gebrauch des Römsschen Hofes ist. Eben die¬
ser Unter - Diaconus soll die Epistel dieses tages singen ; sein
amt , welches verkäuflich ist , kostet ; ooo . thaler , und bringt
des jahrs acht pro cento ein. Auf beyden feiten des creutzes
gehen zwey Gerichts - knechte , welche rothe stäbe tragen , und
mit einem grossen mantel bedecket sind, welcher bis auf die erden
schleppet . Nach ihnen folgen die Poenitentiarii zu St . Peter ,
die Bischöffe , Ertz - Bischöffe , Patriarchen , der Statthalter
ober Gouverneur der stadt Rom , die Cardinal - Diaconi aiR.
Rentes , welche letzter» dem Cardinal - Diucono , so das Evan,
aelium singen sollen , zu beyden seilen gehen . Nach diesen allen
siehet man den Hauptmann der Schweißer - gardc mit denen
Anspessadi einhergehen , welchen zwen glieder von der Schwei »
tzcr-garde selbst nachfolgen , wovon das eine mit Hellebarten und
dem übrigen feiten - gewehr versehen , das andere aber mit
grossen entblößten schlacht - schwerdten einher gehet und bewehrt
ist. In der mitte der gardcn gehet der Hauptmann und der Ge¬
neral über die leichten pferde , die Römischen Conscrvatoren,
die Printzen des Throns , und die Gesandten der gecrönlen
Häupter , auf welche der H. Vatter kommt , gekleidet und ge¬
tragen , wie droben gemeldet worden ist ; und ihm folgen auf
dem fusse nach,sein Cammer -Meister und der Schencke,und dann
endlich die Apostolisiben Protonotarii , die Cammer - Clerici ,die
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die Generalen von den orden , die Referendarüund andre der¬
gleichen , die ihren sitz in der Capelle haben. Wenn aber der
Papst ohne seinen Päpstlichen Bischoffs - Hut zur Capelle geht,
welches insgemein in den früh - messen , und in der sogenannten
heiligen woche geschiehet , so geht er gleich nach dein creutz in
der mitte der ältesten Cardinalen , die andern obgemeldten aber
folgen ihm alsdann zwey und zwey nach , und denn kommen
der Römische Gouverneur , die Patriarchen , Ertz - Bischoffe ,
Bischöffe und die andern Prälaten , ein jeder nach seinem Vorsitz ,
gerade das gegentheilvon der ordnung , deren wir droben mel-
dung gethan haben , also , daß alsdenn die vornehmstenvorher¬
gehen , wie sie hingegen in grossen fcstivttätcn zu letzt kommen,
welche gewohnheit schon seit langer zeit unter der Römischen
Geistlichkeit eingeführet ist , daß nemlich die würdigsten und
in den höchsten ehren stehenden den geringern nachfolgen.
Wann man in die Pauliner-Capelle gekommen, so grusset man
den Priester , welcher im amt stehet , die messe zu halten , wel¬
cher sich neben die Epistel stellet , und dem altar den rucken keh¬
ret ; und also gehet ei » jeder an seinen platz sein gebat kniend
zu verrichten , und so dieses geschehen , stehen sie nach ihrer ge-
legenheit wieder auf, und erwarten den Papst stehend . Eben
so geht es zu , wann sie in die St . Peters - kirche kommen , wo
man den Cardinal - Ertz - Priester grüsset , welcher vor seinem
Capitnl bey dem chor - thore steht . Den sitz des Römischen
Hofes in der Päpstlichen Capelle zu sehen , ,st etwas schönes
und prächtiges ; wir wollen davon eine beschreibung machen,
so viel es in dieser fache möglich ist. Der thron des Papstes
ist bey Petri cantzel in dem Vatican , dein grossen altar ge¬
gen über , und der gantze platz , so zwischen diesen beyden liegt,
ist beyderseits mit einem höltzernen gerähm oder gegitter einge¬
schlossen , woran der länge nach grosse bäncke stehen , und

^ alfb dieser platz einem chor in den FranzösischenCathe-
kirchen qantz ähnlich. Zu beyden feiten des Papstes sitzen

die Botschafftcr der gccrönten Häupter , die Printzen , so des
Papstes anverwandte sind , und die sogenannten Thron - Prin¬
tzen. Auf den stufen siehet man die Bischöffe , so man Affi-
itentes nennet , und zwischen ihnen den Groß - Meister des H.
pallastes , benebst den Auditoren der Rom , und weiter drun¬
ten auf diesen stufen die Loniervatorcs Romanos , und den
Prior der Quartier - Hauptleuthen . Und weil des Papsts
thron ein grosses erhöhetes gerüst ausmachet , welches den drit¬
ten theil des Platzes einnimmet , so zwischen demselben und
dem altar gelegen , so hat man auf beyden feiten grosse bäncke
aufgerichtet , die Cardinäle zu setzen ; zur rechten des Papsts
sitzen die Cardinal -Bisthöffe , und zu feiner lincken die Cardinal-
pisconi . Die fuß-schämel aller dieser Cardinälen dienen zum
sitze ihren schweif - Wägern , Laudacarii genennt, welches Prie¬
ster in viol - färbigen rocken sind , und die auf dem Haupt ge-
vierte schwartze kappen tragen . An dem fuß dieses gerüstes
sitzen die sogenannten Rekerendarii Signatura: und die obgemeld¬
ten Abbreviatores Parci majoris . Der platz , so zwischen dem
thron und dessen gantzen gerüst und dem vorgemeldten grossen
altar über bleibt, hat auch zu beyden feiten zwey doppelte bäncke ,
die erste wird von beyden feiten von den gegenwärtigen Ertz-
Bischöffen und Bischöffen besessen , ingleichen auch von den
Poenitentiariis von St . Peter , welche zu nächst dem altar auf
der lincken feiten sitzen . Die Geheim - Cämmerer des Papsts,
die Consistorial - Advocaten , und endlich die Capcllcn-beamtete
sitzen an dem fuß dieser banck . Auf der andern und ersten
banck zur rechten Hand des Papstes , sitzen der Statthalter von
Rom , die Auditoren der Cammern , der General - Schatzmei¬
ster , die Apostolischen Protonotarii , und die Cammer - Clerici .
Weiter hier auf dieser banck sitzen die Generalen der Mönchen-
vrden , die Gesandten von Bononia und Ferrara. Der Dia¬
conus des Evangeliums aber und die andern Geistlichen, welche
selbiges mal bey der messe im amt stehen , sitzen auf den stu¬
fen des grossen altars. Es ist ein büsset nahe bey dem gerüst,
wo die Episteln liegen , worauf man alle kostbaren qefasse leget,
die zum dienst des altars gewiedmet sind , und nächst darbey
ist der eingang von der Schweitzer-garde , welche ihr Haupt¬
mann commandirt und draussen bewachet , der innere theil der
porten aber ist mit den Päpstlichenschild - träger» besetzet, welche
roth gekleidet sind , und der Hertzog von Polt , als der Meister
und beschützer dieses heiligen vrts , hat das recht niemand hinein
zu lassen , als die , welche ihren sitz in der Capelle haben. Alle
Prälaten und Geistliche , welche dazumalcn das amt haben,
sitzen und sind bedeckt , die Layen aber stehen und sind mit
entblöstem Haupt da . Wann man in Sixti Capelle officiret,
wird einiges in erstgemeldtem abgeändert , denn allda der ort
zu klein ist , und es nicht gäntzlich gleich seyn kan , deswegen
»st dorten des Papsts stuhl nahe beym altar , auf der feiten , wo
das Evangelium - buch lieget , und auf beyden feiten der mauer
find die bäncke vor die Cardinäle . Auf des Papstes seilen sind
die Cardinal - Bischöffeund Cardinal - Priester , auf der andern
aber die Cardinal - Diaconi ; hinter diesen ist eine banck für den
Statthalter von Rom , und für den Cammer - Auditor , wie
auch für den General - Schatzmeister , und die Prnconotario«
und Cammer - Llericos . Hinter dieser banck ist ein gang , wel¬
cher von der verborgenen thür des Vaticans in den König¬
lichen saal führet , und gegen der mauer eine andere banck
für die Ordens - Generalen und Rekerendarios . Wann der
Papst selbsten das hohe amt versiehet , so sind die Abgesandten
und Thron - Printzen ihm zur feiten , wann er es aber nicht
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selbsten verstehet , so sind die zwey ersten Cardinal - Viacom die
nächstenan ihm , die Abgesandte aber etwas entfernter . T»e
andern Prälaten werden an dem fuß des Päpstlichen thrones
gesellet , oder auch unten am altar , ein jeder je nach seiner wür¬
de , die porte aber wird eben so verwachet , wie mir droben von
St . Peters - Capelle gemeldet haben . Nun kommen wir auf
dasjenige , welches bey der Päpstlichen messe besonderlich vor¬
kommt , und wie es in den Capelle » , wovon wir geredet ha¬
ben , gehalten wird . Wann jederman in der Päpstlichen Capels
le versammelt ist , so kommen die Cardinäle nach einander ,
bey dem Papst ihre ehrerbictigkeit zu bezeugen , hernach wird
die grosse messe mit allen gewöhnlichenceremonien angefangen,
und zwar ist in derselben verschiedenes anders , alS in denen
andern , welche von den Cardinälen oder Prälaten gehalten
werden . Zwey fachen werden immer jn acht genommen, wann
der Papst selbsten das hohe amt versiehet ; das erste ist, daß man
zwey Evangclia singet , eines in Lateinischerdas andre in Grie¬
chischer spräche , welches ohne zweifel seinen prätendirtcn öcu-
menischen gemalt über die Orientalische und Occidentalischekir¬
che anzeiget : Das andre , so dieser Päpstlichen messe besonder ,
ist die Communion oder Haltung des Abendmahls , welchesauf
folgende weife geschiehet . Wann das Agnus Dei abgesungen
ist , so gehet der Papst sich auf seinen thron zu setzen , und all¬
weilen er dargegen geht , haltet sich der Cardinal - Diaconus,
welcher auf das Evangelien - buch bestellet ist , an den feiten ,
da die Epistel ist , und haltet die Hände solcher Massen zusammen,
daß er fowol den Papst , der zu seinem thron geht , als das Sa ,
cramentauf dem altar sehen kan. Wann der Papst nun schon
auf dem thron ist , gehet der Diaconus die geheiligte und mit
einem tuch bedeckte Hostien aus dem kelch - decke! zu nehmen,
und kehret sich gegen dem volck , hebet sie dreymal in die höhe
( nemlich in der mitten des altars , und an beyden ecken dessel¬
ben ) und giebt sie alsdenn dem Unter - viacono , welcher sie
dem Papst bringet ; unterdessen nimmt der nemliche Diaconus
den kelch , worinnen der geweyhtewein ist , hebt ihn auch drey¬
mal empor , wie er mit der Hostien gethan hat , und bringt ihn
dem Papst , welcher alsdenn die zwey geweyhten gestalten an¬
bötet , und mit einer tiefen neigung bis über die helfte feines
leides verehret , alsdenn richtet er sich wieder gerab auf , und
bleibet also aufrecht ; indessen steigen der Diaconus und der Un¬
ter - Diaconus aufden Pävstlichen thron , und stellen sich neben
den Papst , einer zu feiner rechten der andre zur lincken . Als¬
denn nimmt der Papst die grosse Hostien und geniest dieselbe,
und stecket sie stldsten in den mund , hernach giebt er zwey kleine
oblaten oder Hostien dem Diacono und Unter - viacono , wel¬
che sie auf den knien annehmen , und dem Papst die Hände
küssen , ehe sie dieselbe empfangen . Unterdessen haltet der
Diaconus den kelch beständig in den Händen , bis der Cardinal -
Bischoff , der Allilkensgenennet , mit seinem prächtigen Prie¬
ster - mantel gezieret für den Päpstlichen thron trittet , wo
der Sacrista des Papsts ihm ein golden röhr darreichet , dessen
eines end er in den kelch tauchet , welchen der Diaconus noch
in den Händenhaltet , der Papst aber in der nemlichen zeit nim-
met vas andre end in seine Hand , neiget sein Haupt in etwas ,
um den mund daran zu halten , trinckt also einen theil deS
Weins daraus , und löst den andern theil dem Unter - Diacono
über , welcher den kelch also abnimmet , und ihn wiedrum zu
dem altar trägt , allwo er aus dem nemlichen göldenen röhr
wiedrum einen theil dessen , so der Papst in dem kelch übergelas¬
sen , aussaugct , und etliche tropfen dem viacono überlast und
darreichet , welcher denn diesen von mund aus , ohne sich des
rohrs zli bedienen, gar austrincket. Endlich giesset man noch-
mal etwas weins in den kelch , denselben sauber auszuwafchen,
und das etwan von dem blut Christi übergebliebene gar nach¬
zuholen , welches er auch austrincket , und alsdenn den kelch
mit einem reinignngs -tuch abtrocknet. Indessen giebt der Papst
dem viacono allein den kuß des friedens , und reichet das
Abendmahl unter der gestalt des brodts den andern Cardi¬
nälen , Ambassadoren , Printzen und Prälaten , und zuweilen
privat - Personen , die es von feiner Hand zu empfangen verlan¬
gen tragen , alsdenn kehret er wieder zu dem altar , und hal¬
tet die messe fort bis zu ihrem ende mit den gewöhnlichen zier-
lichkeiten , wie sie in dem Pomiücali enthalten , und von andern
Priestern in andern messen auch in obacht genommen werden.
Wann man nunmehro aus der Capelle gehen will , so reichet der
Cardinal- Ertz - Priester derjenigenHaupt - kirche , wo die messe
ist gehalten worden , dem Papst einen bentel von weissem bro-
card dar , worinnen sich fünf lind zwanzig Julii ( so ein altes
geld ist ) pro bene cantata missa befinden , und dieses sind die
nemlichen Worte , deren man sich bedienet, wann man ihm
den deutet überreichet ; so bald aber der Papst denfelden
empfangen , so nimmt er ihn zwar an , behaltet ihn aber
nicht , sondern schenckt ihn großmüthig den gegenwärtige»
Cardinälen , welche das Evangelium in dieser messe gesungen
haben , diese aber behalten es üuch nicht , und ichencken es
ihren Lauclatariis . « 'xeXu7r%xytAOfuvn; duxt cms’tv
VHW , Ilo>.u43a>Tetintt ! hx. arch- Xn, xai iyy. iQttMv Jk !
Ahmn , tableau de la Cour de Roms &c. p . ; ; 6 . & c.

Capellendorff, Rapelndorff , ein schloß und amt in Thu.
ringen , eine mc,le von Jena , dem Hertzoge zu Sachsen - Wei¬
mar gehörig. An . »4S3 . besassen es die »on Vttzdum , Apol-
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bischer linie ; als sie aber des Hertzogs Philippi von Burgund an
die Hertzoge zu Sachsen abgeschickte Gesandten aufgefangen ,
und hieyer in Verwahrung gebracht hatten , ward es in gedach¬
tem jähr erobert. Es war auch ehemals allhier cm berühmtes
Cistercienscr -Zkonnen- kloster , welches an . 1202. von Burggraf
Dietrichen zu Kirchberg gestiftet , bey der religions - anderung
aber secularisirt worden . FabricH orig. Sax. p . 725 . seq. Gregoni
jetzt stör. Thüring. Beyeri geog . Jen.

Capellekti , werden bey den Venetianern die trouppen sowol
von der insanterie , als von der leichten reuterey genennet , welche
sie von ihren Unterthanen in Sclavonien, Albanien , Dalmatien
und der Morlachey zusammen bringen , und wegen der absonder-
lichen treu , fo dieselben allezeit gegen die Republick , vornemlich
aber wider den Türcken, sehen lasten, so hoch schätzen, 'daß sie ihre
beste Plätze aufdem vesren lande damit besetzen , auch beständigr . compagnien fuß - volck davon zu Venedig haben , welchen sie
die bewachung des Hertzoglichenpallastes und des Platzes vonSt.
Marco anvertrauen. Amelot , hist. du Gouv. de Venisep . 66 . 67 .
Samt Didier, ville & Rep. de Venise p . 266 . *

* Capellettus , ( Benedictus ) ein Patritius aus Rieti , und
Herr von Belvedere, Freyherr! , standest , war J . U. Doctor , und
dabey Magister Theologie , gab hernach bey dem Legaten von
Avignon einen General -Auditeurab , und advocirre nach diesem
zu Rom,worauf er an. 1659. Ertz-Bifchoff zu Siponto , und an.
1670. Inquisitor zuNeapolis ward .Er resignirte seinErtz-Bischöff-
zich amt an. 167 ; . freywillig. Ugbel/us,ltd . sacr. tom . Vll . p . 864.

Capelltanus , des Römischen Kaysers Maximini Landvogt
in Mauritanien , zu ende des III . ssculi . Er fiel die beyden
Gordianos , den vatter und söhn , mit krieg an , welche sich
mit des Römischen Raths bewilligung zu Kayfern hatten decla -
riren lasten . Der söhn wurde im 46. jähre seines alterst in der
schlachl umgebracht , und der vatter tödlete sich aus kummer.
Capitolinus , in Gordiano .

Capello , eine von den allen familien , welche unter die No-
biii von Venedig gehören . Sie hat unterschiedene Procuratores
von Sän Marco , Generals und andere berühmte männer her¬
vor gebracht. Die Procuratores sind Marinus / erwehlt an .
126; . Johannes an . 1486. Antonius an . 152 ; . Paulus an .
1524. Andreasan. 1557. und Vincentius an. i ; ; 8 .Diefer letzte¬
re gelangte zu solcher würde an des Hertzogs Petri Lando stakt.
Der Senat ließ ihm zu ehren eine stakue zu pferde zu Santa Ma¬
ria Formosaaufrichten , allwo er begraben liegt. Sein epita-
phium meldet , daß er dreymal General - Capitai» zur see gewe¬
sen ; daß er die kriegs - disciplin auf der flotte wieder in den
schwang gebracht ; daß er Barbarossam , den General der Ot¬
tomannischen armade , bey Prevefa eingeschlossen gehabt , und
daß er eine vollkommene victorie über ihn hätte erlangen kön¬
nen , wenn der Christen unglückseligesschicksal es nicht verhin¬
dert , ( das ist , wenn der PrintzDort« , General von den spa¬
nischen galeeren , seine schuldigkeit gleichfalls hätte in acht neh¬
men wollen.) Dieser Vincentius war ein söhn Nicolai Capello,
welcher gleichergestalt General- Capitainzur see , und zwar in
dem kriege wider den TürckischenKayser Bajazeth 11 . war ; da
er denn das Königreich Cypern , welches derselbe einzunehmen
trachtete , glücklich erhielt. An . 158°. ward HieronymusCapello
gebraucht , einige differentien » so zwischen dem Hertzoge Wil¬
helms von Mantuaund denen von Verona entstanden waren, zu
entscheiden . An . 1645 . ward Johannes Capello zum Procurator
von Sän Marco, und zum General -Capitain erwehlt. Der Groß-
Hertzog von Florentz , Franciscus , nachdem ihm an . 1578. seine
erste gemahlin Johanna , eine tochter des Kaysers FerdinandiI.
gestorben war , heurathete an. 157 ?. Blancam Capello , welcher
die Republick damals die ehre anthat , sie zu ihrer tochter , und
also den gedachtenGroß-Hertzog zu ihrem fchwieger- sohn , anzu¬
nehmen , welcher aber mit ihr keine kinder gezeugt. Die Capelli-
sche familie besitzt unter andern eine mit sehr vielen kostbarkeiten ,
und beydes von der natur und von der kunst hervor gebrachten
merckwürdjgen dingen angefüllete raritäten-kammer. Amelot de
la Houjjdye , hist . du Gouvern. de Venise , p . 24. 10 ; . ; o8 . S57·

* Capello , ( Clemens ) ein Dominicaner aus Brescia , be¬
saß eine grosse wissenschafft in der Theologie , und starb an.
1716. Er hat Disquisttionem in niateria confraternitatum ge¬
schrieben , Cremvna 1716. in 4 . und einen sehr gelehrten tractat,
Scalam Jacobeam genannt ; nebst einem Responso ad quaefi-
tum de Conceptione pafliva Corporis Christi im manuscript
hinterlassen. Ecbard , script . 0 . P. tom . II . p . 792.

Capellus , ( Rudvlphus ) war an . i6 ; 4. zu Hamburg ge-
bohren . Nachdem er daselbst guten gründ zu seinem studiren ge¬
legt hatte , gieng er an. 1652. nach Wittenberg , und weil er ein
herrliches gedächtnis hatte , legte er sich sonderlich auf die Litte¬
ratur und Historie , trieb aber zugleich die Theologie , und gieng
das folgende jähr nach Giessen , da er sich fleißig im disputiren
übte . Hierauf begab er sich wieder nach hause , und wurde an.
1660 . Pros. Eloquentite , reisete aber noch selbiges jähr nach
Giessen , und wurde Doctor Theologie. Als an . 167 ; . das
Gymnasium eine neue einrichtung erhielt , und vier neue Pro-
feisores bekam, wurde er Professor Historiarum und Gixcx Lin-
gua; , welches amt er bis an sein ende verwaltet. Er starb an .
1684 . am hitzigen fiebcr , als er eben an einer schrift vvm Creutz
Christi drucken ließ. Sonsthak er heraus gegeben : Erfahrungund Vorstellung des Norden ; Cavii Tabulas Scriptorum Eccle-
fiafticorum ; . Nuinophylacium Liidcrianum; SyntagmaLectio.

cap
num Bibliothecarium ; Exqlamationem de B . Luthero , ejus-
que divino Reformationis opere , und verschiedene andre.Seine Byzantina sind erst nach seinem tobe heraus gekommen .Ott » elogia Theologorum siec. XVI. & XVII.

Capellus , siehe Lappellus.
Capeluche , ein scharftichter zu Paris , war an. 1418 . das

Haupt einiger aufruhrischen , und als die innerlichen streuigkei.ten in Franckreich zwischen Armagnac und Burgund im schwän¬
ge waren , hielt er es mit dem Hertzoge von Burglmd. Erwurde aber nichts destoweniger auf befthl dieses Hertzogs ent¬
hauptet , weil er sich unterstanden , mit dem Hertzoge sich garzu gemein zu machen , und desselben Hand zu berühren. Juve.nalis de Urjmis hist . du Roi Charles VI .* Caper , Freybeuter , Comisfahrer , Armateur , heißteiner , welcher ein schiff, das wohl besegelt ist , zum krieg aus.
rüstet , mit erhaltener eommißion auf die feindlichen schiffe kreu-
tzet , damit er dieselben wegnehmen , auch aus neutralen schiffencontrebande - waaren , die dem feinde zugebracht werden sollen ,aufheben lasse. Die capers sind des kriegs - rechts theilhaffrig ,auch ist zwischen ihnen und den see - räubern ein grosser unter¬
scheid , als welche letztere durch eigenmächtiges unternehmen sichaufdas see-kreutzen legen , auch deswegen , wenn man sie ertap¬
pet , aufgehangen werden, wittenberg , vom recht der Caper ,
Dantzig 1711 . in 4.

* Caper , (Flavius) ein alter Lateinischer Grammaticus , ijatde Orthographia; de Verbis dubiis geschrieben , welche werck-
gen in Putschn Grammaticis antiquis stehen . Fabric . bibl. Lat.

Capernaum oder Capharnaum , eine von den 10. städtcn
im Jüdischen lande , war eine berühmte Handels - stadt am uftr
des Jordans gelegen, an dem mitternächtlichen ende des ftes Ty-
berias , im stamme Naphthali ; welche aber dadurch noch weit
mehr berühmtworden , weil Christus selbige zu seiner Wohnstadt
erwehlet , und viel herrliche wunderwercke daselbst verrichtethat,
weswegen er ihr auch zur strafe ihres Unglaubens ein schweres
gericht drohete. Unter andern ist St . Matthäus , welcher ein
zöllner daselbst war , zum Apostel -amte allhier derussen worden .
Nicht weit davon westwärts lieget ein berg, monsChristi genannt,weil nemltch unser Heyland daselbst öfters soll gelehrt haben, und
auch allda nach seiner auferstehung seinenJüngernPetro,Thomä,Nathanael, Jacobo und Johanni erschienen seyn. Heutiges tages
ist Capernaum gantz verwüstet , nachdem sie SolymaNn einge¬
äscherthat , und wird von einigen familien der Mohren bewoh¬net, welche von den Pilgrimen, die diesen ort besehen wollen, gelb
fordern . Mattb . IV . & IX. Mure . 11 . Job. XXI . &c. Bun . tng.
itin . Scr . & c.

* Caperole, (Petrus ) ein Mönch von der Observantz , der sich
durch seine predigten grossen rühm erworben ; er hat im XV . ste.
culo gelebet , und ist in dem Venetianischcn gebieth gebohren
worden , und zu Brescia in den Franciscaner - ordeu eingetreten.
Als der krieg zwischen den Venetianern und Mayländern erklä¬
ret worden , erzeigte sich Caperole parteyisch , welches ihm einen
grossen haß von feiten seiner untergebenen zuzöge , welche ihn
deswegen übel hielten : dann sie waren meistcntheils Maylander.
Ersuchte sich dessentwegen , mit beyhülffe einiger freunden , wel¬
che mit ihm in dem gleichem fall gewesen , zu rächen , und hielte
sich jenen zu trotz an die Conventualen . Allein er erzurnete da¬
durch besagter seiner untergebenen Superioren nur um so viel
mehr , diese machten der widerspenstigenanschläge zu nichts, zer¬
theilten sie in die ärmsten kloster,und die von dem VenetiansschenStaat am entferntesten waren ; diß war nun eme galtung Ver¬
weisung in das elend für Caperole , aber es gab ihm zu gleicher
zeit gelegenheit , seinen verschmitzten verstand , und barmit be¬
gleitete Hartnäckigkeit , an den tag zu geben . Dann er fand
durch list Mittel aus , die meisten klöster in dem Mayländischcn
durch Uneinigkeit hinter einander zu hetzen , um sie unter den ge¬
horsam der Conventualen zubringen. Dieses geschahe an . 1472.
die trennung dieser klöster kam zu einem grossen proceß . Das
Capitul der Observantz zu Neapolis wollte sie auseinander setze »,unb den frieden stiften , deswegen richteten sie zu Brescia einen
Vicariat auf : Allein , obschon die andern Mönche daraufhin
sich verstehen wollten , wieder unter die Observantz zu treten , so
wollte doch Caperole nicht , weigerte sich dessen östentlich , und
gedachteseine feinde auf das höchste zu treiben , und brachte es
zu dem ende so weit , daß der Papst einen Congregations - Vica¬
riat aufrichtete , welcher nach Caperoli nahmen der Eaperolani-
sche genennet wurde , und unter dem gehorsiun der Conventua¬
len stunde. Der eifer , welchen Caperole blicken liesse , alle und
jede aus der Observantz in diese Vicariats - Congregation aufzu¬
nehmen , welche sich nur angaben , verursachte neue Verwirrun¬
gen , und er muste auch deswegen von dem Papst einige bczüchti -
gungen anhören , welches aber dessen ohngeacht nicht verhinder¬
te , daß ihm nicht fünfjähr hernach , an . 1480 . das klöster Vel-
letri gegeben worden . Der General des ordens , welcher ihn
lieb hatte , wie auch die Venetianer, unterstütztenihn , dann dies«
letztern sich beständig deförchlelen , es möchten die Mayländische
vorgesetzten der klöster in ihrem lande irgend eine Unordnung an¬
richten. Da aber Caperole kurtz darauf gestorben , so begnügte
sich die Republick , daß man ihr anböte , aus der Congregation
der Caperolanern eine von der Mayländischen Observantz abge¬
sonderte Congregation zu machen , so daß der nähme dieses
Mönchen nicht viel langer als er lebte , bekannt und von einigem
wichtigen Nachruhm geblieben . Luc. Wudtng . annal . Miner.
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tont. VI. Demi» , de Gubernat. orbis Scraphicus , tom. I. lib. V .
pap. 9 . HeHot , hist . des ordr . monait . tom . VII .

Caperuvaca , siehe Apuruvaca.
Capes , ein siuß in dem Königreiche Tunis , entspringet aus

dem berge Alias und ergießt sich in das Mittelländische meer bey
Cabes , woselbst auch ein meer-busen dieses nahmens ist. Sein
Wasser ist saltzig und warm. Murmel.

Capes r siehe Cabes .
Capetingi , werden die Könige in Franckreich gcnennet , so

aus dem dritten gcschlcchte entsprungen , welches von Hugonc
Eapeto seinen Ursprung nimmt , und bis iei;o gedauret hat.

Capetuo , ein söhn des Caphs , und der achte , oder nach an¬
dern , der sechste König der Lateiner, von Aenea herstammcnd, io
von A . M . 5064. an , 26 . jähr lang regieret. Sei» sohnJind
Nachfolger am Reich hiesse Tiberinus , von welchem der fluß Tiber
soll den nahmen haben. Livius. MeJJata. Dionys. HalicamajJ .

* Capffener-wchser , ein gutes und gesundeswasser in dem
Hertzogthum Würlcmbcrg , anderthalb stund vom Zeller - bad ,
so in geschwulsten , contracten rc . heilsam ist. I . V . Andrea ge-
dencket desselben hin und wieder in seinem send - schreiben an den
Hertzvg von Braunschweig . Jung . Wurt . wasser -schatz , p . 12 .

* Capgrane , ( John . ) er» Augustiner - Mönch , aus Kent
gebürtig , und des ordens Provincialis , war im XV. &culo des
Hcrtzogs von (Llocestcr , Humphrcdi , Beicht - vatter , und schrieb
einen Catalogum 8anstorum Angliae , welcher zu Londen I3 l6.
in fol . gedruckt ist : de Laudibus eoruni , qui nomen Henrici
lortiti lunt : welche schrift in der Schönbergischen bibliotheck
zu Dreßden aufgehoben wird . Was Capgrave mehrers ausge¬
arbeitet , machet Pandulphus in seiner Dill. de 200 . icript. Au¬
gust. p . 209 . nahmhafft . Bmthems Engl . kirch - und fchul - st.
29. §. 82 . Bever , de bibl . Dresdens .

* Caphar , ist ein zoll oder aufläge , welche diejenigen , so in
der Türckey reisen , an vielen orten zu bezahlen schuldig sind ,
und sind beamte an selbigen orten bestellet , dasselbe einzuziehen .
Ehedem waren es die Christen , die es in Palastina einnahmen ,
und es auf die land - strassen , um die strassen - rauber , und die
einfallenden Araber zurück zu halten , anwendeten. Die Tur-
cken haben diefe steuer unter dem nämlichen verwände fort ge¬
fordert , ja sie nöthigen die durchreisenden, .insonderheit aber
die Franckcn , gewisse willkührliche , und öfters übermäßige
summen zu bezahlen , und ob sie gleich dargegen versprechen ,
und darzu gesetzt sind , die strassen sauber und sicher zu halten ,
so sind sie doch meistencheils die ersten , welche dieselben gefähr¬
lich machen. Maundretl, voyage &c. p . 5 . ü .

* Capharabim , ein schloß in Jdumäa , welches Cerealis
eingenommen halte . Ob schon dieses schloß sehr wohl bevestigt ,
und besagterCapitain zu schwach war , es entweder mit stürm
und gcwalt zu erobern , oder förmlich zu belagern , so jagte doch
der Römische nähme der besatzung solchen schrecken ein , daß sie
sich ergab , ehe Cerealis nur es anzugreiffen sich wagen dürfte.
Joseph , bell. Jud . libr . IV. cap . 35 .

* Capharbisch , eine stadr in dem lande Daroma , einer ge-
gend dlsseits des Jordans , die sich von Eleuthcropolis mittag -
wärts erstrecket. Die Talmudisten behaupten , daß in diesem
lande drey städte gewesen , deren eine jede zweymal so viel ein¬
wohnet gehabt , als Jsraclite» aus Egyvten gezogen . Sie hies¬
sen Capharbisch , Capharschichaliin , und Caphar Diorm ; die
erste hatte ihren nahmen von der strenge gegen die fremdlinge ,
die zweyte , von der nahrung ihrer kinder » , welche sie mit grü¬
nen datteln nährten , oder wie es Buxtorfins in seinem Rabdini-
schen Lericon erkläret , von dem Wort hn/i » weil ihre kinder
sich vermehret wie die grünen datteln . Die dritte dieser stadten
hiesse man Caphar Diorin , die stadt der maiins - biider , die¬
weil alle weiber in derselben nichts als manns - bildet geboh -
ren ; wann sie lochtet haben wollten , so musien sie sich ausser
der stadt begeben . Und wann eine frau aus einer der andern
städlen irgendwo einen söhn zu haben wünschete , so muste sie
denselben sich zu Caphar Diorin anschaffen , und was derglei¬
chen einfältige lügen mehr sind,welche der Rabbinischen Weisheit
gleich kommen. Relandi Paladtina , lib . III.

Capharea , ein berühmtes vorgebürge in der insul Negro-
ponte , anietzo Capo del Oro oder il Capo Fighera genannt ,
auf der ostwärts gelegenen spitze der insul. ES ist daselbst sehr
gefährlich zu schiffen , weil viele fclsen und stein - klippcn davor
liegen . Allhier rächcte Nauplius , König von Euböa , den tod
seines sohns Palomedcs , so durch des Ulysses verrätherey war
umgebracht worden . Denn als die Griechen von der belagerung
der stadt Troja wieder zurück kamen , machte Nauplius auf der
spiste dieses berges ein feuer , daß sie bey nachts - zeit glaubten ,
als wenn daselbst ein Hafen sey , welches verursachte, daß viel
von ihren schiffen an den daherum gelegenen kstppen zerschciter-
ten. Virgilius , JEneid. lib . II . Ovid , met . Prifcianus.

* Capharus , ( Hieronym . ) ein Neapolitaner von Salerno ,
lebte zu ende des XVI . seculi , und schrieb prammaticen, Elo-
cutiones atque Clausulas e singulis M . T . C . epist. fain . se-
ject . Phrases Ciceronianas . Topp/ , bibl . Neap .

* Caphesa , oder Caphsa , eine alte stadt in dem Bilcdulge-
rid , in Africa. Sie liegt nahe bey der gucilc des flusscs Magra-
da , und ist gantz mit wüstenevcn umgeben , welches einige sa¬
gen machet , diese stadt sey besser durch den fand und schlan-
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gen verwahret worden , als sie durch hülffe ihrer maurrn und
armeen sich hätte verwahren können . Maty > Dict.

CAPI - AGA oder Capou - Agasi , also wird genannt
der Großmeister von dem veraglio , welcher der vvniehmste un¬
ter den weissen verschnittenen , und stets um des Sultans Per¬
son ist. Er führt auch die fremden Abgesandten zur audientz ,
und alle wichtige gefchäffte gehen erst durch seine Hand , ehe sie
der Kayser erfährel . Es müssen ihn deswegen alle andere vene-
riren und beschencken. Denn niemand kan in des Kaysers ge¬
mach kommen noch heraus gehen ohne seine ordre ; und wenn
der Groß - Vezier mit dem Kayser reden will , so muß ihn dieser
Capi-Aga erst anmelden . Er trägt den turban in dein Seraglio ,
und reutet allezeit zu Pferde . Den Sultan begleitet er bis zu den
gemächern der Sultanin, und bleibet sodann vor der thür stehen.
Für seine tasel werden ihm täglich 10. sultaninnen , welche
nach unserer müntze 20. rthlr. ausmachen , bezahlet. Es sind
Capi- Aga gewesen , so nach ihrem tobe 2 . Millionen hinterlassen,
welches alles dem Sultan wieder zufällt. Wenn der Capi - Aga
seine charge aufgiebet , und das Seraglio verlässet , kan er nicht
Bassa werden. Taverniers beschr. des Seragl .

* Capilistius , ( Antonius ) ein Paduaner , welcher eine
grosse gelehrsamkeit und erfahrung gehabt. Er war anfangs
Canonieus in seiner vatter - stadt , hernach Protonotarius Apo -
itolicus , und endlich Abt zu St . Anna zu Padua . Er starb an .
146s . in hohem alter . Man hat von ihm eine bcsthreibung von
seiner reise nach Jerusalem. Scardeo » . de dar. Patav. p . 140.

* Capilistius , ( Joh. Franciscus ) ein treflicher JCtus und
Orator , lehrte zu Padua , wo er gebohren , beyderley Rechte in
die 30. jähr lang , und hielt sich auf dem Baßler- Condlio , wel¬
chem er an . 1431 . als Venetianischer , und an . 1434. als Päpst¬
licher Abgeordneter mit abwartete , so rühmlich , daß Kayser
Sigismuüdus ihn und seine nachkommen in den Grafen - stand
erhub . Die Republick Venedig hat sich dessen auch bey dem frie¬
den mit dem Hertzog von Mayland , und bey regulirung der
grentzen bedienet , da er denn zu beyderseits interessenten grosten
Wohlgefallen das werck zu stände gebracht. Von seinen beyden
söhnen hat Franciscus die Rechte zu Padua 40. jähr lang öffent¬
lich gelehret , und etliche volumina in beyden Rechten hinterlas¬
sen ; Gabrielhingegen , welcher zwar auch ein guter Jurist ge¬
wesen , hat die stelle eines Römischen Rathsherrn auf einige
zeit bekleidet , und als Stadt - Richter zu Bologna durch seine
freygebigkeitund gelindigkeit den grösten rühm erworben . Scar-
deon . de dar . Patav . p . 174 .

Capilupi , ( Camillus ) gebürtig von Mantna , schrieb ein
buch , il Stratagema genannt , darinnen er die Parisische blut-
hochzeit crzehlet ; und zwar mit grossem frolocken darüber , auch
mit deutlicher anzeigung , wie der anschlag von langem her wäre
geschmiedet worden ; welches alles der Französische Hos damal
den leuthen gantz änderst einzubilden suchte ; dahero das buch
den Reformirten , welchen doch dessen Urheber sehr feind war ,
am meisten zu statten käme. Er gab es an . 1572. zu Rom her¬
aus , und ward es bald in die Französische spräche übersetzet.
Man zehlet ihn auch unter die LateinischenPoeten . Er hatte 2.
brüder , Hippolytum , der Bischoff zu Fano ward , und einen gu¬
ten Poeten abgab , und Lälium , dessen hernach gedacht wird .
Thun » , lib . L1I . TeiJJier , addit . aux eiog. 1. 1. p . 179 . EayleJ

Capilupi , (Lälius ) von Mantua , hat sich dadurch am mei¬
sten bekannt gemacht , daß er mit einer sonderbaren geschicklich -
keit aus Virgilii versen gelichte von allerhand Materien zusam¬
men setzen können , und darinnen Ausonium , die Probam Fal-
coniam , und andere , so eben dergleichen vorgenommen , über«
troffen. Es sind diese seine centones an . 1590. zu Rom heraus
gegeben worden ; doch befindet sich der wider die Mönche nicht
mit dabey , wohl aber in des Naogeorgii Regno Papiltico ; son¬
derlich auch in des Hier . Wolfii Variis Lectionibus . Es ist
gewiß , daß diese eentones voller geist sind , und darinnen viele
jachen mit Vlrgilianischen sehr wohl zusammen gesetzten versen
ausgedruckt werden , von denen nicht leicht jemand vermuthen
sollte , daß man sie durch zusammenfügung der Halden oder sonst
gestümmeltenversen des obgemcldtenPoeten könnte heraus zwin-

en . Allein das ist dabey sehr zu tadeln , daß nirgend mehr geist ,
unst und ffeiß gczcigct wird , als wo dieser auctor die allergar-

stigste fachen , und zwar solche , die er ohne schaden des übrigen
hatte auslasscn können , hat wollen andeuten . Er starb zu Man¬
tua den 3 . ja», an . i ? 6v. seines alters 62. jähr und 13 . tage.
Sein velter Julius Capilupi war gleichfalls ein guter Poet ,
und soll sonderlich in elegischen versen crcclliret haben . Er ver¬
fertigte auch einige eentones , welche feines vettern Lälii eento .
nibus mit angehänget sind , und selbige noch übertreffen sollen.
Thuan . lib . XXVI . Pojsevi» . bibl . feiest , üb . XVII . c . 24 . Ght_
lini , theatr . tom . I . p . 143 . Borrichius, de Poetis p . 96 . Bayle . *

* Capioglckn , der nähme der sclaven oder knechten , welche
in dem Serail auf die jungen Amazoglas acht haben . Die
Amazoglas aber sind junge kinder, die dem Türckischen Kayser
zum tribut gegeben werden , und derselbige zu seinen dienstcn
auferzicht , sonderlich aber seiner Person aufzuwarten unter--
richtet werden. Eignere.

(sapistranus , ( Johannes ) ein sehr berühmter Francisca -
ner-Möirch , war an . 1386 . den 24. jun . gebohren , in dem fle¬
cken Capistrano in der provintz Abruzzo bey der stadt Aquila ,
aus dem edlen geschlechte der Cbiolorum . Er war in seiner ju«
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gend ein schüler Bernhardini Senensis , dessen anverwandter er
auch war , und begab sich hernach in den Franciscaner - orden
strictioris observantiae , darinnen er zweymal Vicarius Generalis
in den partibus cismontanis , wie auch Inquisitor gewesen . Er
hat viele reisen und gesandtschafften zu Vermehrung undausbret -
tung seines vrdens verrichtet . Sonderlich aber hat er sich durch
seinen eifer , seine beredtsamkeit und sein strenges leben in grosses
ansehen gebracht . Dannenhero man ihn nach Böhmen schickte,
an der bekehrung der Hußiten zu arbeiten ; auch predigte er in
Teutschland , Böhmen , Schlesien , Mähren , Ungarn und Po¬
len eine creutz - fahrt wider die Türcken . Seine beredtsamkeit
kam dem Iohanni Hunniadi so wohl zu statten , daß er an den
siegen , so dieser gegen die Türcken erhielte , nicht wenig theil hat¬
te ; sonderlich bey der nicht minder tapfern als glücklichen ab -
schlagung der Türckischen stürmen aufBelgrad an . 1456 . ; sinte¬
mal er dre soldaten nicht allein mit seinen reden augemuntert ,
sondern auch das creutz an statt der sahne geführet , und vornen
an in der schlacht sehr tapfer gestritten . Worüber denn auch ,
wie es scheinet , zwischen ihm und Hunniade eine jalousie ent¬
standen , indem Johannes Hunniades in seiner relation von die¬
ser victorie Capistrant gar nicht gebenckt , gleichwie auch Capi¬
strantis Hunniadis keine meldting thut . Doch soll hernach Ca¬
pistrantis dem Hunniadi in der tödtlichen kranckheit , worein er
nach wenigen monaten verfallen , alle geistliche hülffe mit grö -
stem fleiß geleistet haben ; er folgte ihm auch bald selbsten im to -
ie ; Massen er 7. Wochen nach Corvini tobe den 23 . oct. selbigen
1456 . jahrs zu Willak in Ungarn gestorben . Er ist von Alexan¬
dro VIII . im oct . an . 1690 . canonrsirt worden . Er hat Speculum
Clericorum ; de Potestate Papae & Concilii contra Basileenses ;de Poenis Inferni & Purgatorii ; de Dignitate Ecclesiastica ad Ni¬
colaum V . Papam ; de illustranda Conscientia ; de Poenis in¬
jungendis ; de Sapientia Christi ; de Paupertate Christi ; De-
fensorium tertii ordinis a Franc , instituti ; adversus Joh . Ro-
ckizan u. a. m. geschrieben . Amandus Hermann hat eine weit-
läuftige lebens - beschreibung von ihm unter dem titul Capistra -
nus triumphans in fol. an . 1700. heraus gegeben . AZne»ts Syl -
•vius. Biondur. Trithemim . Bonfinius , rer . Üngar . dec . III . lib .
VIII . Dubravius , lib . XXIX . bist. Rohem . Ijtbuanf . bist. Ung.
lib . XX . Pojsevin . Wading . continuat . Ba >on , Beüurmin. 8c Lab-
bf, de fer. eccl . tom . I. Wharton . in ap . ad Cave bist. Iit . l' ulva.
sor . ehre des Hertzogth. Crainstib . VIII . c . i . p . 498 . seq . Bayk *

Capisucchi oder Lapizucchi , eine Römische familie , mor¬
alis in den letztem saeculis unterschiedene berühmte Personen
entstanden . Vincentius Armannus hat eine eigene Historie von
dieser familie geschrieben , deren genealogie auch Ughelli verfer¬
tiget hat . Inaleichen gedencket ihrer Tarquinius Gallucci de
jbello Belgico lib . I .

Capisucchi , ( Blasius ) Marquis von Monterio , General
der Päpstlichen trouppen zu Avignon , machte sich durch seine
lapferkeit und grosse kriegs -erfahrenheit berühmt . Als Polsters
an . 1569 . von den Reformirten belagert wurde , und diese eine
brücke über den fluß verfertigten , die stadt zu bestürmen , sprang
er mit 2 . andern Personen in das wasser , ungeachtet man starck
auf sie schoß , und durchschnitte die dander , damit die drücke zu¬
sammen gefasset war , worauf selbige aus einander gieng . Wel¬
cher action Pius V . selbst in einer bulle rühmlich gedencket.
Er diente damals unter Paulo Sforzia , einem bruder des Mar -
chese di Santa Fiore . Hernach diente er in den Niederlanden
unter dem Hertzoge von Parma , welcher ihn an . i <>84· der stadt
Cöln in der streitigkeit , die mit dem Churfürsten Gebhard von
Truchseß entstanden , zum succurs schickte. Hiernächst wurde er
General - Lieutenant über die trouppen des Groß - Hertzvgs von
Florentz , und commandirte die armee des Papsts in Avignon
und der Grafschafft Venaißin . Strada , dec . II . lib . V . &c . Da -
vila , lib . V . Mandoßur , in bibl . Rom. p . 226.

Capisucchi , ( Camillus ) Marquis von Puy -Catin , des obi¬
gen bruder , war gleichfalls wegen seiner kriegs - Verdienste im
XVI . feculo berühmt . Nachdem er unterschiedene proben sei¬
ner tapferkeit in der schlacht bey Lepanto und in den Niederlan¬
den abgelegt , gab ihm der Hertzog von Parma an . 1584 . ein re-
giment zu fuß , worauf er noch eine zeitlang unter ihm diente ,und hernach die trouppen des Papsts commandirte , sonderlich
aber in Ungarn grosse ehre einlegte . Er starb im nov . an . 1 * 97.
im 60 . jähre seines alters . Er war auch in der Mathematic
und fortifications - wissenfchafft wohl erfahren , und hat einen
tractat de Officio Praefecti Castrorum geschrieben , so aber noch
Nicht gedruckt worden . Strada,dt bo.\\o . Mandoßus,in bibl . Rom .

Capisucchi , ( Johannes Antonius ) Cardinal des tituls St .
Pancratii , hernach des heiligen creutzes von Jerusalem , und
endlich St . Clementis , war erstlich Canonicus im Vatican , imd
hernach Auditor di Rota unter Paulo III . Paulus IV . machte
ihn zum Cardinal und Bischoff zu Lando , und setzte ihn in das
Inqnisitions -Gerichte . Unter Paulo V . war er Praefectus signa -
tura ; gratia , Gouverneur von Gualdo , und hatte den character
eines Legati Apostolici . Mandoßur , bibl . Rom .

Capisucchi , ( Paulus ) war Canonicus im Vatican , Refe¬
rendarius utriusque signatura , Auditor di Rota , Bischoff zu Ni -
castro , Vicarius Generalis Clementis VII . und Pauli III . Pra -
fectus signatura gratia , und Vice - Legat in Umbrien . Er stil-tete die Unordnung , die zu Perugia entstanden , und brachte die¬
se stadt wieder unter den Päpstlichen gehorsam . Nicht weniger
verschaffte er , daß in Avignon die factiones aufgehoben wur -
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den . Clemens VII . verordnete ihn , die ehe - scheidungs - fache
Henrici Vlll . in Engclland zu untersuchen , und war er damals
Decanus di Rota . Er starb zu Rom an . 1539. im üo. jähre sei¬
nes alters . Mundosius , in bibl . Rom .

Capisucchi , ( Raimundus ) war ein söhn Pauli Capisucchi,
Marquis von Puy - Catin . Er begab sich in dem 14. jähre seines
alters in den Dominicaner - orden , und lehrte die Philosophie öf¬
fentlich zu Rom . Innocentius X . machte ihn zum Secretario
der Congregation deo indicis expurgatorii . Nachmals kam er
mit in die Congregation examinis Episcoporum . An . 1654 . wur¬
de er Magister S . Palatii , von Alexandro XII . aber dieser stelle
wiederum entsetzt , weil er Vincent « Baronii buch , Ethices
Christiana septendecim loci genannt , darinnen dieser den Car¬
dinal Nithard angegriffen , approbirt hatte . Doch da man seine
Unschuld erkannt , bekam er nicht allein hernach wiederum die
affection des Papsts , und seine vorige ehren -stelle , sondern wur¬
de auch endlich unter Innocentio XI . an . 1681 . Cardinal . Er
starb den 12. apr . an . 1691 . und hinterließ seinen angenomme¬
nen nefen Graf Alexandrum Marescotti Capisucchi zum erben.
Er hat sonst auch unterschiedene schriften verfertiget , als da sind :
Controversia Theologica ; Morales ; Dogmatica ; Scripturales
ad mentem D . Thoma Aquinatis resoluta ; Appendicesad con¬
troversias supradictas ; Vita B . Johannis Chisii ; Censuras seu
Votum ad librum de Cultu & Veneratione Sanctorum V . T . Di.
scursus de gradu virtutum in Sanctis canonizandis requisito ,
&c . Mandoßus , in biblioth . Rom . Baron . apolog . t . II . lib . V.
р . 343 . seq . Von allen diesen Capisucchis handelt auch Buße.

Capitanata , eine provintz im Königreiche Neapolis , soll ih¬
ren nahmen von den Griechischen Gouverneuren , die Capitani
genennet worden , bekommen haben , als die Griechischen Kay¬
ser diese provintzen , und die Teutschen Kayser das übrige theil
von Italien innen hatten . Sie hat ost - und nordwärts das
Adriatische meer , und westwärts die Grafschafft Molise , süd -
wärts aber das land Barn , Basilicata und il Principato oltra .
Capitanata ist der Alten Apulia Daunia . Die städte darinnen
sind Monte St . Angelo , Ascoli , Lucera , Ärdona , Boviano ,
Arpi , Fiorenzuola , Troya , Siponte , rc. Es ist auch darinnen
der berg Gargan , welcher wegen der erscheinung St . Michaelis
sehr berühmt ist. Diese provintz ist sehr fruchtbar , und eine der
besten im Königreiche Neapoli . Albent , defer . Ital . Merula , cos-
mog . MarzeUa , defer , di Nap . Sigonius , de Regno Ital . üb . VIII.

* Capitaneus , ( Petrus ) ein Medicus von Middelburg ,
wurde zu Valentia Doctor , war zu Rostock , und hernach zu
Coppenhagen Professor Medicina , woselbst er an . 1557 . gestor¬
ben , und Prophylacticum Consilium antipestilentiale ; de Po¬
tentiis anima &c . geschrieben . Bayle.

Eapitania , ist ein nähme in Brasilien , womit die von den
Portugiesen daselbst angerichtete 14. Gouvemements beleget
worden .

* Capitello , ein kleiner fluß auf der insul Corsica , welcher
sich in den Golfo d 'Ajazzo ergeußt . üniv . Lexicon .

Capito , der 2; . Patriarch von Jerusalem , succedirte JulianoII . und besaß diese würde bis auf das 25 . jähr des Kaysers Com¬
modi , d. i. auf das jähr I8s . Eufeb . in chron . Baron , in annal .

Capito , (Attejus ) ward unter Augusti regierung nebst Labeo¬
ne vor eine zierde der Römischen Republick in friedens -zeitcn ge¬
halten , wie solches lob diesen beyden von Tacito beygeleget wird .
Er war allerdings ein grosser Rechtsgelehrter , der aber bey den
Dictatis seiner Praceptorum treulich aushielt , dahingegen Labeo
oft von den meynungen seiner lehrmeister abgieng , ivclcher zwist
nach der Hand den secten der Sabinianer oder Caßianer und Pro -
culejaner oder Pegasianer den Ursprung gegeben . Seinen rühm
befleckte er durch ungereimte heucheleyen , mit denen er sich die
gunst der Kayser zu erwerben suchte , wie er denn bis zu der Bür¬
germeister - stelle in Rom gestiegen ist. Zum exempel , als Lucius
Ennius verletzter Majestät angeklaget wurde , daß er das bildniS
Tiberii habe einschmeltzen und . verarbeiten lassen , und wie Tibe¬
rius die fache nicht wollte gerüaet wissen , stellest sich Capito , als
ob er vor des gemeinen westns bestes redest , und sagte : der Kay¬
ser sey nicht befugt dem Rathe das Recht zu nehmen über verbre¬
chen zu richten ; eine solche that müste man nicht ungcrochcn laj -
sen hingehen ; was den Kayser allein angehe , darinnen könne er
langsam zum zorn seyn , aber das dem gemeinen Wesen angetha¬
ne unrecht könne er so vor sich dem Verbrecher nicht verzeihen .
Item , als Tiberius ein neues Lateinisches wort gebraucht hatte ,
und darüber die meynung der Grammaticorum in Rom hören
wollte , sagte Capito : es fty ein alt gut wort , und wenn es nicht
dergleichen wäre , würde es darzu werden , und es würde die stadt
dem Kayser zu gefallen , es leichte unter die alten rechnen . Da¬
gegen aber der Grammaticus Pomponius gar wohl antwortete :
Capito leugt : denn der Kayser kan wol den menschen das Römi¬
sche Bürgermeister -recht verleihen , aber nicht den Wörtern . Mit
dergleichen redeiLhat sich Capito verhaßt und lächerlich gemacht .
Er hat Commentaria ad XILTabb . Con jectaneorum lib . CCLX .
de Pontificio Jure Üb . X . Collectanea de Officio Senatorio ; de
Jure Sacrificiorum &c . geschrieben, die hin und wieder beym Gel¬
lio , Macrobio , und andern angeführet werden . Rum . in vit . JCt .
с .48 . Bertrandut,in JCt . lib . II . c . $ i . Gros«« ,in JCt . lib . I . c . 12.

Capito , ( Robertus ) siehe Robertus .
Capito , ( Wolfgangus Fabritius ) war zu Hagenau in dem

Elsaß an . 1478 . gebohren . Er studirte zu Basel , und wurde sei,
nem
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Wttt vatter zu gefallen an . 1498 . zu Freyburgim Brisigau voÄor
Medicin * ; weil er aber mehr belieben zur Theologie trug , legte
er sich nach dessen tobe aufdieses studium , und wurde in solcher
Facultätan . 1504 . zu Basel ebenfalls Oodtor , worauf er sich
nach Freyburg i» Brißgau begab , und die Theologiam Schola-
sticam lehrte. Er legte sich aber auch auf die Rechtsgelehrsam¬
keit , und hörte 4. jähr den berühmten JCtum Zäsium , bis er von
Philippo Rosenbergen, Bischoff zu Speyer , nach Bruchsal in
dem Speyerischen gebiethe zu einem Prediger beruffen wurde .
Hier machte er sich mit Ioh . Oecolampadio , der zu Heidelberg
lebete , bekannt , und ließ sich an. 151z . von einem bekehrten Ju ,
den in der Hebräischen sprächeunterrichten . Von Bruchsal wur¬
de er nach Basel beruffen , und zum Prediger oder Leuth - Prie¬
ster in dem Münster , oder der Haupt-und Bischofflichen kirche
bestellet ; woselbst er den ersten gründ der Protestantischen kirche
aeleget hat , auch als ein mitglied der Baselischen theologischen
Facultät sowol Casparum Hedionem, als Ioh . Oecolampadium ,
welche hernach ihm in dem Reformations -werck so getreue hulffe
geleistet , annoch in dem Papstthum halfvodlores Theolog, *
creiren. Endlich nahm ihn der Cardinal Albertus von Bran¬
denburg , Ertz-Bischosszu Mayntz, zu sich, und machte ihn zu sei¬
nem Hof-Prediger und Cantzler. Er wurde Doctor Juris Cano-
nici , und da er nun fo viel wissenfchafftcn erlanget , wurde er in
unterschiedenenwichtigen geschäfften und Gesandtfchafften ge¬
brauchet. Daher auch der Kayfcr Carolus V . ihn und seine gan-
tze familie in den Adel - stand erhoben. Doch allen ungeachtet ,
weil er die Reformation in Mayntz nicht zum stände bringen
konnte , verließ er diesen ort , und gieng mit Martins Bucero
nach Straßburg , woselbst er noch an . 1,2 ;. Probstzu St . Tho¬
mas wurde. Än . 1525 . ward er nach Hagenau beruffen , allwo
er die Römisch-Catholifchengebräuche abschaffete , und predigte.
An . i ; 28 . wohnte er der disputation zu Bern mit bey , brachte
alsdann seine übrige zeit zu Straßburg mit predigen und Vorsor¬
ge vor die kirche zu , und starb an . 1541 . im dec. an der pest , als
er von dem Reichs - tage zu Regenspurg nach Hause gekommen.
Er hat sonst mit Oecolampadio vertraute freundschafftgehalten ,
auch dessen wittwe geheurathet , und sein leben beschrieben . Nach
ihrem absterbenverhcurathete er sich zum andern mal mit Agnes
einer gelehrten weibs-person . Unter seinen schriften sind : Insti-
tutiones Hebraic * : Enarrationes in Habacuc & Hoseam ; de
reformando a puero Theologo ; Explicatio in hexaemeron ; eine
grosse anzahl briefe , darunter einige von gar wichtigen stücken
handeln , und gar fürtreflich geschrieben sind rc. Pantheon, pro-
sop . P. III . Scuitetus , in annal . Steidanus , comment . Adami ,
Theol. Freher . Seckendorf. Lutheran . üb . I . § . 41 . n . 4.

*
* (taptto , ( Fontejus ) führte unter Nerone das regiment

am Unter-Rhein , und gab seinem Kayser an grausamkeit nichts
nach. Civilem , welchen er in verdacht hatte , als ob er in
Teutschland eine rebellion anfangen wollte , schickte er gefänglich
nach Rom. Tadtus , hist. IV . ; . Dessen bruder Iulium Paur
lum ließ er aus eben dieser Ursache hinrichten. Tadtus , 1. c.
2·} . Ungeachtet er nun viele grausamkeiten verübte , und fast
nichts als geitz und Hochmuth von sich blicken ließ , stund er doch
bey ben foldalen in grosser liebe und ansehen. Allein unter Gal-
bä regierung kostete es ihm sein leben . Julius Burdo , welcher
über die Röinische flotte an den Teutschen küsten gesetzt war ,
klagte ihn an , als ob er mit einer aufruhr umgehe , und zwey
über die Römischen legionen gesetzte Tribun, liessen ihn an . 68 .
so schleunig aus dem Wege rauinen , daß man darüber auf die
gedancken kam , diese möchtenselbst an der vorhabenden empö-
rung theil gehabt , und nunmehr » beförchtet haben , daß solche
an tag kommen wurde. Suetomus , Galb. II . Tadtus , hist. I . 7.
<2. 58 . III . 62. Dtn , LXIV. p . 729 . Xiphihnus, p . 528 . von
Bünaus Teutsche Reichs-Historie , tom . I . üb . I . p. 259.

* (fapito , ( Ticinius ) ein gelehrter mann zu des jüngern
Plinri zelten , um das ende deS erste,« jahrhundertsnach Christi
gcburt . Er hat von dem tode gelehrter leuthe geschrieben . PU-
nius , epist . I . 17 . VIII. 12 . ingleichen von schau -fpielen . Latfan -
tius , div . inst. VI . 20 . Wiewol in andern edltionen daselbst Sl -
sinnius gelesen wird . Beym Gellio, noct . Att. V . 20 . wird auch
eines Alinll Capitonis gedacht . Voßus , de Hist. Lat . I . 50 .

' (Tctpito , ein Ertz-Bischoff aus Meßina ; man rühmet an
ihm die Heiligkeit seines lebens , und die reinigkeit seines glau-
bens , und seinen eiset wider die irrthümmer der Arianer. Der
heilige Athanasius lobet seine schriften , und zchlet ihn nebst Oro-
siv , Sylvestro, Julio Liberio und vielen andern , unter die gross
stn beschützer des Christlichen glaubens . Man setzet seinen tod
in das jähr Christi ) 40. OHav. Cajetani , tom . II . vit* Sanctor .
Siculor. in appendice . Carolus Morabit. ann . eccles. Mess. p.
280. & c . Hieran. Raguße elog . Sicul . p . 72.

* <£<tpito , ein grausamer und barbarischer mann , er com-
mandirte in Judäa eine compagnie aus der armee Flori. Sei¬
ne unmenschlichkeil gienge so weit , daß er unter den Juden ,
ohne einige ursach , ein grausames blut - bad anrichtete , nur
dem besagten Floro , welcher als Statthalterseinen öffentlichen
cinzuq in Judäa hielte , ehre anzuthun , und seine unterthä-
nigkeit zu beweisen . Dieses geschahe im 55 . jähr Christi , und
im zwölften jähr der regierung Neronis. Joseph, bell . Judaic .
lib. II . cap. 29 .

* (fapitolists , eine stadt ehedem in dem lande der Jfraeli-
trn über den Jordan in Gaulonitis , zwischen Rev« und Gada-
ra , nicht weit von Gaulon. In den Christlichen zelten war
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auch allhier ein Bißthum. Ptolemaus. Antomni Itiner . GrUte¬
rus , inscr. p . 4s . n . iz . Worts , de epochis Syr. diss. III. Cella-
rius , not . orb . ant . III. 15 . § . 267 .

Capitolinus , siehe Jupiter .
Capitolinus , (Julius) ein geschicht-schreiber , lebte zu ende

des 111. und anfange des IV . feculi , unter der regierung Diocle-
tiani , ivelchem er das leben Antonini Pii und Deri ; dem Kayser
Constantino das leben Clodi« Albini , Opilii Macrini, der beyden
Maximinorum und dreyer Gordianorum dedicirte . Er beschrieb
auch das leben Balbini und Maximr , dedicirte aber selbiges nie¬
manden ; wie er denn auch noch verschiedene andere schriften ver¬
fertigte , die aber untergegangen . Es sind durchgchcnds in allen
diefen leben viel gute stücke , sonderlich von briefen , Römifchen
Raths-erkänntnissen , Kayserlicheiiedicten rc. welche Capikolinus
mit grossem fieiß gesammlet , und die fowol der Historie als den
alten gewohnheiten grosses licht geben können. Trebellius Pol-
lio in vitis ; o. tyrann. gedencket auch eines Cornelii Capitolinr ,
welcher zu den zeiten Aureliani gelebet ; dessen schriften aber nicht
mehr vorhanden . Ein anderer Cajus Julius Caprtolinus ist an .
274. mit dem Kayser Aureliano Bürgermeister gewesen . Vo/jius,de Hist. Lat . üb . II. c . 4. & 7 . Hanckius , de script . rer. Rom.
k . I . c . ; 7 - Fabrieii bibl . Lat . p . 15 $ . *

C APITOLIUM , wurde die vestung zu Rom genennet , wo¬
selbst dem Jupiter zu ehren ein temvel erbauet war. Tarquinius
Prilcus legte A . U . 140 . A. M . ^ 70 . A . C. 614. den ersten grünt»
darzu , und Tarquinius Superbus führte das werft im 221 . jahv
A . C . A . M. ; 4? I . vollends aus . Der nähme Gapitoüum
kommt her von dem LateinischenWorte caput , weit man , nach
Dionysil Halicarnastensts bericht , einen menschen - kopfdaselbst
gefunden , als man den gründ zu legen , in die erde gegraben. In
den einheimischen Unruhen zur zeit des Sulla gienge dieses
schloß im brand auf , welches hernuch der Rath wieder bauen
ließ , und hatte Q . Luctatius Catulus die ehre folches einziiwey -
hen. Als Viteülus mit Sabino , dem bruder Vespasiani, schon
angefangen hatte von abtretung des Reichs unter währendem
anmarfch Vespasiani gegen Rom zu handeln,dieVitellianrschesol-
daten aber diese Handlung zerstöret , und Sabrnum samt Domi«
tiano in dem Lapitoüo bestürmten , kam solches unversehens in
brand , ohne daß man gewiß sagenkonnte , welches von beyden
theilen solches feuer zuerst angelegt , und wurde fast völlig davon
verzehrt. Doch richteteVefpasianus folches nach kurtzem sehr
prächtig wieder auf. Als es aber nochmals durch einen strahl
Unter Dti regierung entzündet und verzehret worden , ließ eS
nachgehends Domitianus mit grosser Pracht wieder erbauen ,
und verordnete darnebst gewisse spiele , die alle ; . jähr einmal
sollten gehalten werden. Von welchen Capitolinischenspielen sie
ihre zeit rechneten, gleichwie die Griechen nach den Olympischen.
Nachgehends haben die Christen eine kirche daselbst aufgerichtet,
Ära Gceü genannt . Das heutige Gapitoüum ist ein neues ge-
bäude und muß mit dem alten nicht confundirt werden. Dionyjs.
Halicarnajs . üb . IV . hist. Baron, in appar . annal . &c . *

CAPITOULS , werden zu Toulouse diejenigen genennet ,
welche die geschäfftc der stadt dirigiren . Zu Paris, Lion, Rouen ,
Orleans , Rheims , Troyes , Poitiers , Rochelle , und in allen
ander . städten von Franckreich zwischen der Garonneund Som-
me , nennet man sie Echevins oder Schoppen , zu Bourdeaux,
Jurats oder geschworne , und in den andern städten von Guien-
ne , Languedoc , Danphine und Provence heissen sie Consuls_,
mit einem von den Römern entlehnten nahmen , so aber von ih¬
nen in einem gantz andern verständegebraucht wird . In eini¬
gen grossen und reichen städten des Königreichs adelt sie der Kö¬
nig , wenn die zeit ihrer Verwaltung um ist , absonderlichaber
führt in Toulouse die würde eines Capitouls den Adel - stand mit
sich . Sie haben sonderbare privilegia , und der oberste unter
ihnen wird zu Paris , Lion und Rouen rc. Prevöt des Mar-
chands genennet ; in andern städten aber , als zu Bourdeaux ,
Rochelle rc. heissen sie Mastes oder Mayors.

t CAPITOULS . ( die ) lat. Capitoüni , also werden zu
Toulouse die Rathsherren genennet , deren acht sind , welche
die stadt regieren , und neben dem Parlement ihre gerichtbarkeit
haben . Das wort kommt von dem Römischen Gapitoüo . Und
also wird auch das Rath -haus zu Toulouse genennet,ohne zwerfel
seit der Römer zeiten , welche dorten eine Golonlam gehabt, und
Magistrate municipales gesetzethaben. Diese ehren - stelle ist
dorten sehr angesehen, und wer sie besitzet , wird für geadelt an¬
gesehen , daher der Hertzog von Noailles , da er muste seinen
Adel erweisen , um das Gordon-bleu zu erhalten , sich begnüget
hat , etliche dieser Gapitouls unter seinen vor-eltem anzuführen ,
welches ist angenommen worden . Folglich wird dieser städtische
Adel in Franckreich besser gehalten , als unter denen in diesem
stücke genau sehenden Teutschen Edlen , welche die Rcichs- städti-
sche Patricios öfters nicht als turnir-maßig angesehen , oder we¬
nigstens noch einen grad unter die Ritterschafft gesetzet haben.
Siehe die briefe der Mad . du Woyer , tom . I . epit . XV.

CAPITULARIA , heissen die Verordnungen Caroli M . und
einiger andern Könige von Franckreich , worinnen sonderlich vie¬
le artickul enthalten , so die regierung der kirche betreffen , und
durch den rath einer BischofflichenVersammlungaufgesetzet wor¬
den . Das wort kommt ursprünglich her von dem nahmen Ga-
pitula ; wormit diejenigen artickul benennetwurden , welche die
Prälaten zum unterricht der unter ihrer Diceces befindlichen
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Clerifty verfaßten ; so daß letztlich der nähme Capitulana den
Verordnungen gegeben wurde , darinnen die Capitulauon kirr
chen -sache» enthalten . Diejenigen , so Carolus M . heraus ge¬
geben , hat Ansegisus Laubiensis Abbas ; des Ludovlti Pii aber
und seiner söhne, BenedictusLevita zustimmen colligiret ; wor¬
unter gleichwol verschiedene Verordnungen von weltlichen fa¬
chen enthalten . Ansegisi collection bestehet aus 4. und Benc-
dicti aus 3 . büchern , denen noch 4. oder3 . bücher Additio-
num hinzu gefuget . Die Capitularia Caroli Calvi hat Sir -
mondus im XVII . steculo insonderheit ediret. Die vollkom¬
menste edition aber aller Capitularium ist diejenige , welche Ste-
phanus Baluzius ans licht gestellet hat. Doujat . hist . Jur . Can.
Corning , de orig . Jur. Germ . c . 14. & 1 $ . Hackenberg . Germ .
media dissert . 3 . $ . 3 .

CAPITULATIO . Wenn in dem Teutschen Reiche ein
Römischer Kayser oder König erwehlet wird , pflegen demsel¬
ben gewisse artickul vorgelegt zu werben , die freyheit des Teut¬
schen Reichs , wie auch die privilegia der Stände betreffende,
welche er unverbrüchlich zu halten schwören muß , und dieses
nennet man eine Kapitulation . Von dem Ursprünge dieser
gewohnheit haben zwar die Gelehrten unterschiedene Meynun¬
gen , doch ist kein exempel einer schriftlichen Capitulationvor¬
handen , welche älter wäre , als diejenige , so die Stände des
Reichs mit Carolo V. aufgerichtet. Es ist aber sehr wahr¬
scheinlich , baß auch bereits vorhero von der zeit an , da man
angefangen die Kayser zu erwehlen , und die macht der Stän¬
de gewachsen , diese fich bey solchem stände zu erhalten , wer¬
den bedacht gewesen seyn : denn auch sonst in souverainen Rei¬
chen gewöhnlich ist , eydliche Versprechungen von den künfti¬
gen Regenten bey antritt ihrer regierung zu fordern , wodurch
die Unterthanen ihrer Privilegien können gesichert seyn . Da
nun nach dem tobe Maximiltani I. sonderlich dessen enckel
Carolus in consideration kam ; die Stände des Reichs aber
wegen dessen grosser macht um so viel mehr Ursache hatten , ih¬
re rechte zu defendiren , liessen sie eine solche Cavitulationauf¬
setzen . Diesem erempel hat man hernach beständig bey allen
folgenden Kayser-wahlen gefolgt. Im übrigen haben bishero
die Churfürsten dergleichen Capitulationallein verfertiget, wie-
wol man sagen kan , daß sie solches allezeit im nahmen der
übrigen Stände des Reichs gethan. Hernach aber haben die
übrigen Stände gleichfalls an Verfertigung der Capitulation
mit theil haben wollen. Es wurde diese controvers bey dem
Wcstphälischen friedens-schlusse untersucht, und selbige zu schlich¬
ten aufs tapet gebracht , daß von den gesamten Ständen des
Reichs eine formul einer perpetua : Capitulationis sollte aufge¬
setzt werden. Man zog auch diese fache bey dem nächst -folgen-
den Reichs -tage aufs neue in consideration , doch konnte man
picht zum stände kommen. Und ob gleich hernach in dem Con-
vent zu Regenspurg die fache aufs neue vorgenommen , auch
bereits in dem Churfürstlichen Collegio ein project einer sol¬
chen Capitulation entworffen worden ; so hat man sich hier¬
über dennoch nicht vergleichen können. Der innhalt aber der
Capitulation bestehet hauptsächlich darinnen , daß der Kayser
die kirche beschützen , das Reich und dessen gesetzt erhalten ,
insonderheit die fundamental-gesetze , als die güldene bulle, den
land-und religions -frieden , den Wcstphälischen friedens-schluß ,
rc. aufs genaueste beobachten ; die jura und privilegia der
Churfürsten und übrigen Ständen ihnen conserviren , keiner
erblichen succeßion in der Kayserlichen würde sich anmassen ,und die administration des Reichs nach dessen gegenwärtigen
zustand attemperiren wolle , rc. Da denn nach beschaffenheit
der fachen in einer und der andern Capitulationetwas pfleget ge¬ändert zu werden . Wie solches aus den bishero gemachten
Capitulationibus , welche bis auf Ferdinandi III . zeit inclusive
von Ioh. Limnäo heraus gegeben , und mit notis illustriret sind,
wie auch aus Christian Müldners Capitulatione harmonica
mit mehrern erhellet. Lehman» . chron. Spir . lib. II. c . 4.
S/eidan. de statu relig. lib . I. circa fin . Lamnaus , proleg. ad Ca-
pit . sect. 3 . p . 7 . Carp2ov . de lege regia c. 1 . fest . 8 - Rachelius
& Corning, in differt . de Capitulat. Monzamban. de statu Imp .
Germ. c . 8- Culpißus ad Monzamb. p . 67 . & c.

(sapivaccio , ( Hieronymus ) von Padua , einer von den
vornehmsten Medicis des XVI . &culi , welcher dabey in spra¬
chen , Humanioribus und der Philosophie wohl erfahren war.
Er lehrte 3 3 . jähr zu Padua , und obgleich der Groß-Hertzog
von Florentz ihn mit ansehnlichen offerten nach Pisa berief ,
wollte er doch sein vatterland nicht verlassen , und starb daselbst
«n. 1389. Man sagt , daß ihm ein gewisser Astrologus den
tod prophezeyet habe , wenn er in seinem alter sich auf eine rei¬
se machte , worüber er aber dazumal gelachet. Gleichwol ist
er , nachdem er den Hertzog von Mantua in einer kranckheit
besucht , und wieder nach Hause gekommen , gleich darauf von
einem heftigen fieber überfallen worden , auch daran innerhalb
wenig tagen gestorben. Seine bücher sind : Medicina Pra-
ctica ; de Methodo Anatomica ; de Differentiis Doctrinarum
&c. Riccobn . Iib . II . de Gymnas. Patav . Thomas, elog. Cajiel-
jan. vit . Medic. Linden , de scr . Med. &c.

* Capizzoi , ehcdessen Capitium, eine der vornehmsten ehe¬
maligen städten in Sicilien , bey dem Ursprung des Symnie-
thus , deren burger man Capitinos nennete. Ptolein. c'her.
orat . II . in Verrem .

Capnio , siehe Reuchlinus .

CAPNOBATES, ein zunähme , den man vor zelten den
Mysiern gegeben hat. Sie waren ein Asiatisches volck , und
bekamen diesen beynahmen , dieweil sie sich vor andern darauf
legten , die gotter zu ehren. Ihre einzige arbeit war der gök-
ter-dienst , und mischeten sich in keine weltlichen bemühnngen,
sie assen kein fleisch , noch anders , was leben gehabt hat ; kä.
se, milch und Honig war ihre einzige speise. Des wort selbsten
aber kommt vom Griechischen, und heißt von wort zu Wort ,einer der den rauch in die höhe steigen macht , welches
ohne zweifel auf die viele opfer und rauch -altäre zielet, deren sie
sich bedienet haben . Strabo , Iib . VII.

CAPO . siehe CAEO.
CAPO-BIANCO . siehe Baffo.
* (sapobianco , ( Petr. Antonius ) ein Patricia aus Bene-

vent , studirte zu Rom , und ließ sich sowol in Philosophicisals Theologicis öfters disputando hören . AlexanderVII . gab
ihm an . 1663 . das Bißthum Lacedogna , welches er aber an.
1672. mit beybchaltung einer jährlichen pension von 330. ftudt
quiltirte. Er lebte nach der zeit zu Rom , und stund bey der
Schwedischen Königin Christina , wie auch dem Cardinal Azo-
lino wohl , starb endlich währender vacantz des Päpstlichen
stuhls. Ugheüus , Ital. sacr. tom . VIII . p . 332.

CAPO CANISTRO , siehe Ampelusia oder Ampelos.
* (sapoccius , (Alexander) ein Dominicaner aus Florentz ,

trat allda , als er kaum 12. jähr alt war, in den orden , legte
sich nebst der Philosophie und Theologie starck auf die Orien¬
talische sprachen , darinnen er es sehr weit gebracht. Er hat
47. jähr das Predig - amt verwaltet , dabey er ein sehr strenges
leben geführet , ist auch zuletzt Prior in seinem kloster St . Ma»
riä Novella: worden , aber nicht lange darnach in dem 67. jähre
seines alters an. 1381 . gestorben. Sein leben hat Franciscus
Marchi beschrieben , und Dom . Maria Marchesinus hat sel¬
biges stinem Diario ad mensem oct . extracts - weise einverlei¬
bet. Man hat von ihm im Italiänischen Vitam Mariae Bagne-
fiae , welches Dan. Papebroch Lateinisch übersetzt . Piw, P. I.
lib . IV. p . 397 . Echard, script . 0 . P. tom. II . p. 261 .

CAPO CELI , siehe Acila.
CAPO DI CIRCELLO , siehe Lircello.
CAPO DE CREUX , siehe Aphrodisium.
CAPO DI S . EPIPHANIO , siehe Acamente .
* Capoferreus , ( Will). ) de 8 . Victore zugenannt , war

aus der Dioeces Casino , und anfangs Thesaurarius zu Tours
in Franckreich und Päpstlicher Notarius , worauf er an . 1340.
von Benedicto XII . das Bißthum Chicti erhielt. Er that an.
1349. Franciscum de Turre , einen seiner Vasallen , in den bann,
weil er viele Bischöffliche güther an sich gezogen , und viele
so geist-als weltlichen standes , die es nicht mit ihm halten wol¬
len , hingerichtet , >a ihn , den Bisthoff selber , von seinem sitz
vertrieben hatte , weswegen der Ertz-Bischoff von Neapolis auf
befehl Clementis VI . die excommunication und confiscatio » al¬
ler güther des de Turrc vollziehen muste. Es starb Capoftrreus
an. 1332. Ughell. Ital. sacra , tom . VI . p . 741 .

CAPO FIGOLO , siehe Actium.
CAPO dTSTRIA . siehe Istria .
CAPO DI L .ERRI , siehe Lccci.
(kapollt , ( Gaudentz ) ein sehr gelehrter , mann aus dem

adelichen geschlecht dieses nahmens in Graubündten , gebohren
an . 1644. ward etliche mal in Gesandtschafften gebraucht, fer¬
ner zu verschiedenen malen zum Land -Richter des obern Bunds,
und 2. mal zum Lands -Hauptmann des Veltlins erwehlet. *

CAPO MALIO , siehe Malio.
* (sapone , ( Hieron. ) ein JCItus , Theologus und Profes¬

sor Primarius von Neapolis , in der mitte des XVII. sreculi ,
schrieb : Quaestiones Legales de Dote ; Commentaria ad IV.
lib . Institut. Canonicarum ; Tractatum de Pactis & Stipulatio¬
nibus ; Disceptationes Forenses Ecclesiasticas; Controversia»
Forenses utriusque Juris ; Cursum Legalem vespertinum .
Toppi , bibi Nap.

* (saporellus , ( Petr . Paulus ) ein Franciscancr aus Po¬
tenz » , von grosser gelehrsamkeit, ward den rg . sept. an . 133*.
Bischvff zu Crotona , und starb 4. jähr darnach. Er hat an.
1331 . zu Neapolis in 4. Qmestionem de Matrimonio Regin«
Angliae heraus gegeben . IVadding . de script. ord . Min . VgbeL
lus , Ital. sacr. tom . IX . p . 387 . Hyde , bibl . Bodlej.

CAPO SAGRO , siehe Ampelusia oder Ampela .
CAPO SPARTELLO , siehe Adyla.
CAPOCHI , siehe Cappochi .
Caporalis , ( Cäsar ) ein Poet von Perugia gebürtig , hat.

te vortrefliche einfälle , und einen lcbhafften verstand , war
auch dabey sehr lustig , weswegen seine getichte sehr hoch ge-
schätzet wurden . Er hat ein getichte von dem leben . eineS
Hofmanns verfertigt , und noch ein anders von des MaccnaS
leben angefangen , welches sein söhn nach seinem tode heraus
gegeben . Er starb an . 1601 . auf dem schlösse m Castiglioni
bey Aftanio Marchese von Cornia , welcher sein vertraute¬
ster freund gewesen . Erytbrnus , pin . Jaetbilli bibl . de stritt.
d’Umbria .

Capo,
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ßüporio , oder Ropurgo , eine stadt in Jngermannland

« n dcm Finnischen meer - busen gelegen , deren sich zu ansang
des XVIII . feculi die Russen bemächtiget .

itapHswar , eine kleine stadt , nebst einem besten schlösse ,
an dem flusse Capotz unweit Sigeth , in Niedcr -Ungarn ge¬
legen . Sie ward an . 149 ; . Laurentio von Sirmio , einem
rebellen , abgenommen , kam aber an . i ; ; ? . in Türckische Hän¬
de , nachdem die besatzung selbige verlassen hatte . An . 1599 .
musten die Christen die belagerung vor diesem orte aufheben ,
doch ist er an . 1686 . an sie übergegangen , und nachgehends
an . 1708 . von denen , so es mit dem Rägoczy hielten , ruiniret
worden . Zeil . top . Hung .

Eapou -Agasi , siehe CAPI -AGA .
Eapoutan -Dacha , wird der Türckische Admiral genennet .
Eapvadocia , eine grosse landschafft in Klein -Asien , so vor

litten den titul eines Königreichs geführet . Anjetzo wird sie
nt 4 . haupt -prvvintzen unterschieden , welche Genech , Suas ,
Anatolia und Amasia heissen. Ostwärts grentzet sie an Ar¬
menien ; südwärts an Cilicien , westwärts an Pamphilien und
Galalten , und nordwärts an das Schwache meer . Die vor -
nemstcn städte darinnen waren vor zeiten Comana , Sebasta ,
Neocäsarea , Trapezunt , Casarea , Amasia . In den alten
Zeiten ist dieses land auf unterschiedliche art zertheilet worden .
Ariarathes , der erste König , hat die Catalonier und Cappado -
cier vereiniget . Die Perser theilten dieses Reich in 2 . Satra -
pias. Die Macedonier behielten diese eintheilung , musten aber
geschehen lassen, daß endlich 2. Königreiche daraus entstunden ,
davon das eine Cappadocien oder Groß - Cappadocien , das an¬
dere aber Pontus oder Cappadocia Pontica genennet wurde .
Groß - Cappadocien begriff io . provintzen unter sich , und solche
noch zu zeiten Slrabonis und unter dem Könige Archelao ,
nach welchem es zu einer Römischen provintz gemacht wurde .
Dieses land hatte schon vor allers einen Überfluß an Pferden ,
escln und maulthieren , und sagt Theophrastus beym Plinio ,
daß auch die maul - csel daselbst nicht unfruchtbar wären ;
welches aber von einer sonderbaren art thieren , die den
maul - eseln etwas gleich sind , zu verstehen ist. Aus Cappa -
docicn holte man die pferde , derer sich die Kayser bedienten ,
und derer sich niemand anders , auch die Bürgermeister nicht
ausgenommen , gebrauchen durfte . Aus eben diesem lande
kam eine menge sclaven , falscher zeugen , und durchsichtiger
edelsteine. Aber an gelbe war es arm , nach dem bekannten
Vers des Horatii : Mancipiis locuples eget aeris Cappadocum
Rex. Das beste brodt und die besten becker wurden da gefunden .
Dabey aber war das volck der zaubcrey und dem aberglauben
ergeben . Die residentz ihrer Könige war zu Mazaca , bey dem
berge Argeus , an dem flusse Melas , welche stadt die gesetze des
Charondas hielte , die sie sich zu gewissen zeiten durch einen
hierzu erwehltcn sänger vorsingen liessen. Ein gewisser Cappa -
docischer König , der nach Strabonis mcynung Ariarathes
geheissen , ließ den ausfluß des Melas in den Euphrat zusto¬
pfen , da das wasser ins land trat , und aus den vielen Hü¬
geln , vermittelst der kunst , viele insuln wurden , nach art der
Cycladen , wo dieser König eine weile kindischer weise seinen
zeit-vertreib suchte. Allein zuletzt brach der gehemmte fluß
durch die dämme , riß in den Euphrat , der sich davon ergoß ,
und in Phrygien bey den Galatern grossen schaden thäte , den
Ariarathes ihnen nach dem schicds-urtheil der Römer ersetzen
muste . Ein gleiches suchten die Cilicicr an ihm , deren fluß Car -
male er ebenfalls qchemmet , und dadurch er schaden gethan
hatte . Die Cappadocier sind zur gelehrsamkcit und Redner -
kunst nie geschickt gewesin , allein Dtrabo und Pausanias ,
der heil . Basilius und der heil . Gregorius Nazianzenus machen
als allerseits Cappadocier von dieser regel eine ausnahme . Nach
der theilung des Römischen Reichs ward es zu dem Orientali¬
schen Kayserthum geschlagen, und an . 1204 . als die stadt Con -
stantinopel von den Französin eingenommen worden , richte¬
te Jsaac ComneniuS , der von bannen entflohen , allhier ein
neries Reich auf , so von der Haupt - stadt das Trapezuntifthe
oder Trebisondische genennet , endlich aber an . 1461 . von dem
Türckischen Kaysir Mahomet II . eingenommen ward . Pli -
nius , lib. VI . c . 8· Strabo , lib . XII . Voluterran. 8c Genebrard.
chron . Nicetas. Jovius , hist . &c . Bayle. Siehe Ariarathes Und
Ariobarzanes .

* Cappel , oder Cappelde , Capel , Cappeln , ein Evan¬
gelisches adelich Fräulein - Stift , in Nieder - Sachsen , unweit
Lippstadt , welchem jederzeit die älteste Gräfin von der Lippe
Detmoldischer linie , so lange sie unverheurathet ist , vorstehet .
Buceiini Monasteriol . Imp . Germ . not. P . II . p . 199 .

Pappel oder Walt - Cappel , ein lustig wohl -erbautes städt -
gen im Nieder - Fürstenlhum Hessen unweit Allendorff an der
Werra , bey welchem ein hoher berg , der weißner genannt ,
gelegen ist.

Cappelen , Frauen -Lapvelen , i . ) Ein dorf 2. stund von
Bern an der Murtcr - straß gelegen . Es war allda vor altem
ein Frauen -kloster Augustiner,ordens . Die zeit der stiftung ist
unbekannt . An . 1001 . war eine des geschlechts von Engel -
berg Aedtißin allda . Dahin haben gestiftet Walther von Är¬
gerten und Johann von Kramburg , dessen schwester Meisterin
allda gewesen an . 1200 . Es war an . 1,70 . Werner Stettler
Kilchhcrr zu Wyningen , Pflcaer des klosters . Burckhardt von
Aegerten , und seine mutter Minna haben an . 124» . ihr holtz
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die Lauben genannt , dahin vergäbet , und an . 12 ^ 1 . tha¬
ten Peter Gruder und Rubolvh von Muri des klosters Pro .
curator einen tausch um Gümmenen und Mörisweil . An .
1379 . hat Frau Adelheit , Ulrich Rütschelis von Buren nach¬
gelassene wittib , dcm kloster all ihr gut zu Bürcn , Nvdau
und Solothurn , und ferners an . 1387 . den zehenden zu Mü -
lidorff am Buchegberg , vergäbet . An . 1486 . ward dieses klo¬
ster abgeschafft , und dessen einkünfte der neuen Stift zu Bern
zugelegt , wie dann der Stift - schaffner noch dato Gcrichts -
Herr zu Eappelen ist. Docum . Monaß . Stettler , Jußinger ,
Königshöfen , Schilling. 2. ) Ein alt Mönchen - kloster in der
gemcind Wohlen , jenseits der Aaren , gegen Frauen - Cappe -
len über gelegen . Es war eigentlich eine Probstey laut bnefs
an . 1281 . dätirt , worinn Heinrich von Jorand von «Ochö -
nenfels den zehnden zu Ebersche , dem Probst Rudolph zu Cap -
pelen übergeben hat . Es ist aber auch dieses Stift aufgebebt
und abgethan worden . *

«lappel , ein in dem Zürich -gebieth , jenseit deS bergs Al .
bis , eine halbe meile unter der stadt Zug gelegenes , ehemals mit
Cistercienser -Mönchen besetzt gewesenes kloster. Dessen stifter
war Walther von Esihenbach , Herr zu Schnabelberg und
Schwartzenberg , um das jähr n8 ; > Die Erb -Kast -vogtey
darüber hatten die Edlen von Hallweyl , von welchen sie an .
1495 . kaufs - weise an Zürich gekommen , ( a ) An . 1523 ,
wurde Heinrich Bullinger gebürtig von Bremgarten , von
dem damaligen Abt Wolfgang Joner zugenannt Rüple , zu
dem Schulmeister -dienst naher Cappel beruffen , durch dessen
Unterweisung und antrieb die Mönche von dem Papstthum
und kloster-leben abwendig gemacht worden , so daß sie die
Meß und bilder abschafften , zum Evangelischen zu Zürich an¬
genommenen glauben traten ; bald darauf das kloster verliest
sei, , und solches samt allen Nutzungen und gerechtigkeiten der
stadt Zürich übergaben , welche es in ein schul-und zucht - hauö
verwandelt , und aus den übrigen aefäüen die pftünd zu
Hausen gestiftet an . 1527 . ( b ) Sonsten ist dieses kloster in
der Schweitzerischen Historie merckwürbig , wegen dem soge¬
nannten Cappelcr - krieg , in den bey damals erfolgter reli »
aions - änderung Zürich , Bern , Basel und andere Orte der
Eydgenossenschafft , gegen die V . Catholische Orte verwickelt
worden ; da nemlich diese letztere , und aus selbigen vorncmlich
die Geistliche , dieser änderung halber gegen die erstere sehr miß¬
vergnügt , wider selbige und zwar absonderlich die Züricher
viele nachtheilige reden getrieben , auch schriften und gemählde
von gleicher art ausgestreuet . Den nähern anlas zum krieg
gab Unterwalden , als die dasige land -leuthe dem wider seine
Obrigkeit ausgestandenen Bernsschen land - volck im Haßlethal
und Oberland , mit 800 . mann unter ihrem lands -panner ,
wiewol vergeblich , zu hülffe gezogen ; dann als es nun an dem
war , daß der von Unterwalden naher Baden , der treffenden
ordnung nach , damals erwehlte Landvogt solches amt bezie¬
hen sollte , widersetzte sich Zürich , mahnte die einwohner des
freyen AmtS auf , occupirte die freyen Aemter , das Thurgöw
und Rheinthal , publicirte ein kriegs -manifest wider die mit
etltch iooc >. mann Walliser -trouppen verftärrkte V. Catholische
Orte , Lucern , Ury , Schweitz , Underwalden und Zug , rüs¬
te ferner die übrige Evangelische Stände , Bern , Basel rc.
zu hülffe , und lagerte sich mit ; ooo . mann bey Cappel , den
9. jun . , 529 . Die Catholische Orte hingegen setzten sich mit
ihre, » Panner und volck beym kloster Mury in den freyen
Aemtern , und die Berncr kamen samt denen von Basel und
Mühlhausen , in die 6000 . starck, beym städtlein Bremgarten
zu stehen. Obschon es nun damals rauh aussähe , kam es den¬
noch zu keiner thätlichkeit ; inmassen die beyden Orte Glarus
und Appenzell sich schiedlich darein gelegt, und sonderlich durch
den Appenzellischen Land -Amman Hans Ebli , einen anstand
der Waffen zuwege gebracht , als woraus hernach , mit zuzie-
hung der Reichs -städten Straßburg , Constantz und Rothweil ,
wie auch der Eydgenosischen Orten Frcyburg und Solothurn ,
sowol als des Grauen Bunds , ein fricdens - vcrgleich erfolget
tst. ( c ) Man nennetedenselben den ersten lands -sricden , und
wird dessen innhalt erzehlet in Waldkirchs Evdgenojs . v . hist .
( d ) & wurde auch zu Handhabung dieses friedens ein ernstlich
mandat , iub dato Baden , auf St . Gallen - lag , i ? 29 . im nah¬
men sämtlicher XIII . Orten publicirt . Gletchwie aber das
übel damit nicht recht aus dem gründ gehoben worden , als»
ward bald darauf ein neuer Handel veranlasset , als damalen
Zürich und Glarus als Schirm -Orte des klosters zu St . Gallen
daselbst reformiren und die ordens -regul abschaffen , Lucern und
Schweitz aber als gleichmäßige Schirm -Orte solches durchaus
nicht dulden wollten ; als ferner die glaubcns - reformation und
daher entstandene mißhelliqkeiten immer zunahmen , und ab¬
sonderlich bey den Catholischcn Orten eine allzugenaue Ver¬
ständnis mit den Räthen und Generalen Caroli V. und Fer -
dinandi I . Röm . Kaysers , und Königs bemercket ward . Dann
hiernächst ward von feiten der Evangelischen den Catholischen V.
Orten der freye kauf , wie auch der frucht -wein -und faltz.pasi
abgeschlagen , und nachdem sich diese um dessen wieder - eröfnung
eine weile vergeblich bemühet , auch hin und wieder einige frucht¬
lose zusammenkünften gehalten worden , griff man endlich neuer
dingen zu den Waffen. Den ansang machten die V . Catholische
Orte , indem sie denen von Bremgarten etliche saltz - wägen
hinweg nahmen , ein Züricher -schiff ausplünderten , ein ma¬
nifest heraus gaben , und endlich mit uoq , mann in die freyen
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amter zogen . Zürich hingegen besetzte Bremgarten mit 100«,.
mann , und liesse an mehrgedachte Evangellsche Orte als seine
hrlffer rnonitoria abgehen, wie dann auch das Panner von Bern
in kurtzem mit ^ ooo.mann im untern Aergow ankam , und Cap-
pel mit üoo. mann und 60. stücken von Zürich versehen ward.
Als nun auch die Catholische gesamte macht sich in diese ge-
gend gezogen , und das Panner von Zürich selbigen alsobald
mit 4000. mannnachgefolget , so wurden diese letztere von je¬
nen ungesäumt , und namentlich den II . octob. an. i ; ) i . hef¬
tig angegriffen , auch nach einem kurtzen widerstand in Unord¬
nung und auf die siucht gebracht , so daß deren Panner selbst
durch Klein-Hans Kambli kümmerlich mochte gerettet werden.
Unter den todten , deren Züricher - seits <joo. mann auf der
wahl -statt geblieben , war auch ihr damaliger Obrift-Pfarrcr
Ulrich Zwingst , als dessen cörper nachwärts von den feinden
sehr übel mißhandelt worden . Der Catholischen blieben hie-' selbst bey die 80. mann , so ward auch Cappel bey diesem anlas
geplündert und übel zugerichtet. Obschon sich nun die Zürcher
hierauf mit den Bernern und übrigen Evangelischen Eydge-
nossen bey Bremgarten conjungirt hatten , versahen sie es den¬
noch den 14. octob. auf dem Zugerberg , und wurden noch -
malen bey finsterer nacht mit Verlust 800. mann geschlagen .
Hierauf fielen die V . Ort in das Zürich -gebieth , plünderten
und haufeten sehr übel darinnen , also , daß die land - leuthe
schwürig , auch die stadt selbst müde und in furcht gesetzet
wurde . Sie schickte demnach drey Deputirtc in das lager zu
Horgen , welche sich mit etlichen andern der V . Orten, auf einer
wiesen bey Baar , zusammen gethan und einen frieden ge¬
schlossen , den man den zweyten land -frieden genennet. Zwey
tage darauf erfolgte auch in dem dorf Haglingen der friede mit
dein Canton Bern . ( e ) An. 1707. ist dieses kloster erneuert,
die alte mauer abgebrochen und eine neue , welche nicht so
weitläuftig , aufgebauet worden. Es ist in der stadt Zürich
ein dem kloster an . 127 °. von Burckhard , einem Priester von
Aadorff , geschencktcs Haus , der Lappeler - Hos genannt ,
darinnen seit an . 1,67. ein besonderer Amtmann wohnet.
( a ) ü^an ex Stumpf. & Hotting . ( b ) Buüinger , bist . Helvet.
mscr . üb . XV . c. 21 . ( c ) Buüing . de tract . üb. XX . c. y . 20 .
& 21 . Stumpf. Stettler . Urjfis. ( d ) EVdgkN. BUNdS -hist.
P . II . p . z 62. ( e ) Autk. cit.

*
Cappell , ist der nähme einer gewissen familie in Franck-

reich , woraus viel gelehrte leuthe entsprossen . Dionysius ,
welcher an . 1472. zu PariS gestorben , hinterließ Gervasium ,
der wiederum einen söhn hatte , nahmens Iacodum , welcher
an . iz ; 6 . Königlicher Rath und Advocat war , und damals
des Königs in Franckrcich fache wider den Kayser Carolum
V. führte , um zu weisen , daß dieser als ein ungetreuer Va¬
sall der Grafschafft Flandern , Artois , rc. könnte beraubet
werden. Seine söhne waren Jacobus ; Wilhelmus , Erb-Herr
von Preigny ; Ludovicus , Prediger und Professor zu Sedan
und Leiden , von welchem gleich hernach folgt ; und Angelns ,
ein Königlicher Secretarius , von dem gleichfalls besonders. Ja -
codus war Rath im Parlement zu Rennes , muste aber , weil
er der Protestirenden rcligion zugethan , sein amt verlassen , und
begab sich daher an einen ort in Brie , von bannen er nach-
gehendsan. 1585 . nach Sedan gieng , und daselbst das nach¬
folgende jähr starb. Einen kurtzen begriff von seinem leben
findet man in einer schrift seines sohns Iacobi , welche bey
seinen Lommentarüs über das Alte Testament , so zu Amster¬
dam an. 1689 . gedruckt sind , befindlich . Es hat dieser Ja¬
cobus Cappellus unterschiedene kinder hinterlassen , worunter
sonderlich Jacobus und LudovicuS berühmt lind . Verschie¬
dene kleine schriften , als : veterum JCtorum adverfus Laur.
Vallas repreheniiones Defensio ; de Verbis non satis probat *
Latinitatis , aut non ex recepta lignificatione , vel contra
Grammaticorum Regulas a JCtis ufurpatis ; de repetitis iis-
dem Verbis in Digestis ; de Etymologiis Juris Civilis hat
Carl Andr . Ducker unter den opufculis variis de Latinitate
JCtorum mit gelehrten anmerckungen auflegen lassen.* Cappell , (Ludovicus) mit dem beynahmen von Moniam-
bert , war ein söhn Iacobi , Königlichen Raths und Advoca-
tens bey dem Parlement , und zu Paris den 15 . jan . an. i, ) 4.
gebohren. Ob er gleich seinen vatter sehr frühzeitig verlohren ,
studirte er doch mit so besonberm eifer , daß er in dem 17.
jähre seines alters zu einem Lehrer in dem Coüegio des Cardi -
nals le Moine bestellet wurde . Als er nun dieses amt z . jähre
verwaltet , gieng er nach Bourdeaux , und legte sich eine zeit-
lang auf die Jurisprudentz , ward aber nicht lange hernach Pro¬
fessor der Griechischen spräche , und bekam zu gleicher zeit eine
so grosse neigung zu der Reformirten religion , daß er fich end¬
lich entschloß , fich nach Genf zu verfügen , und allda in den
lehren dieser kirche sich unterrichten zu lassen. Als dieses ge¬
schehen , kehrte er wieder nach Paris , und stund hieraus langein zweifel , was vor eine lebens-art er künftig erwehlen wollte ,bis er endlich , nachdem die Reformirten an . i ? 6i . das freye
rellgions -exercitium in Franckrcich erlangt , fast wider seinen
willen zu einem Prediger an der kirche zu Meaur ernennet
wurde . Indessen konnte er wegen der bald darauf erfolgten
Unruhen dieses amt nicht lange bekleiden , sondern muste sich
erst nach Genf , und folgends nach Sedan retiriren , von ban¬
nen »hn an. i ; 6y. die Reformirten zu Antwerpen zu ihrem Pa-
store beruften ; wiewol er auch allhier keine rechte sicherheit
fand , und dahero bald wieder nach Sedan zu gehen genöthigct

wurde. Einige zeit darauf wurde er zu Paris Pastor an der
kirche zu Clermont , wurde aber an . 1572. durch die massacre
von St . Barthelemi auch von dorten vertrieben , wobey er noch
zugleich sein gantzes vermögen einbüßte. Nach diesem wurde
er von seinen religions-verwandten nach Teutschland geschickt ,
um allda von den Protestantischen Fürsten einen succurs zu be¬
gehren , und kam von solcher reise kaum wieder zurück , als
ihn der Printz von Oranien , WilhelmuS , zu einem Professore
Theologia: nach Leiden verlangte. Hieftlbst hatte er nun die
ehre , dte allda neu-aufgerichtete Universität durch eine oration
einzuwcyhen , die bey Joh . Meursii Athenis Batavis anzutref¬
fen ; wurde aber sogleich im folgenden jähre wiederum nach
Sedan beruffen , allwo er endlich als Prediger und Professor
Theologi ;? den 6. jan . an. I ? 86. mit tobe abgieng . Er hat de
Ecclefia & ejufdem notis ; Speeulum Papifmi ; Commentarios
in Calvini Catechefin ; u.a.m . geschrieben, welche aber vielleicht
niemals im druck heraus gekommen. Memßus, Athenae Bat .

* Cappella , ( Joh. Anton ) ein Pbilofopbus und Medicu*
von Neapolis , lebte in der mitten des XVII . fseculi , und
schrieb Opufculum Paradoxicum , quod ratio participetur a Bru-
tis ; OpufculumMeteorologicum ; de Hydrophobia; in qua-
tuor Philamarinte famiüie Proceres familiae Epiniciae. Toppt .

* Cappelli , ( Marcus Antonius ) ein Minorit , war zu Este
in dem Paduanischen um die mitte des XVI . feculi gebohren.
Er verstund die Griechische und Hebräische spräche , und hatte
nicht nur die Scholasticos , sondern auch die Patres wohl ge¬
lesen , weswegen er bey seinen ordens-brüdern , die er auch zu
Udine, Anagnia und Venedig beydes die Philosophie und Theo¬
logie gelehret , in besonderer Hochachtung stund. Als an. 1606 .
Papst Paulus V . die Venetianer in den bann gethan , nahm er
die partey der Republtck , und schrieb mit aller Heftigkeit wi¬
der das berühmte Päpstliche inicrdict ; obgleich du Pin ohne
gründ vorgeben will , daß er damals selbiges vertheidigt habe.
Vielmehr bezeigte er sich in diesem Handel überaus eiftrig vor die
Republick Venedig , und gab auch unter andern das von Pos-
sevino erhaltene schreiben , worinn ihm selbiger zu widerruffen
angerathen , mit seiner antwort in öffentlichen druck heraus .
Allein nicht lange hernach ließ er sich dennoch gewinnen , und
begab sich von Venedig nach Bologna , woselbst er nicht nur al¬
les , was er wider den Papst geschrieben , widerrufte , sondern
auch zugleich versprach , das gegenthcil in andern schriften
auszuführen . Er starb zu Rom im sept. an. 162s . Im übri¬
gen hatte er bey seinem orden verschiedene chren - stellen , als
unter andern das amt eines Provmcials und Commissarii in
Orient bekleidet , von Papst Paulo V . aber die würde eines
Qualificatoris bey der Inquisition erhalten . Seine schriften
sind : Parere delle controverfie Fra Paolo V . e Repubüca di
Venetia ; de Interdicto Paul ! V. welches mit in der samm -
lung stehet , die von dieser materie zu Franckfurt an . 1607. in
4 . heraus gekommen . Ferner : Adverfus prsetenfum Prima-
tum Regis Anglite über ; Diiputationes II . de fummo Ponti-
ficatu B . Petri ; de Appellationibus EcclefiK Africanse ad Ro-
manam Ledern ; de Coena Christi fuprema & c. Wudäing.
feript. ord . Minor. Du Pin , bibl. des aut . ecclef. du XVII.
siede . THicerov , mem . tom. XXIII .

Cappellus , ( Jacobus ) Erb-Herr zu Tilloy und Profes¬
sor Theologiae zu Dedan , des vorgedachten Iacobi söhn , war
an . 1568 . gebohren , und studirte zu Sedan Theologiam , all¬
wo er auch zum Prediger angenommen wurde . Er fieng sein
predig-amt an zu verwalten in der landschafft Tilloy , wur,
de aber durch den Hertzog von Bouillon an . 1599. nach Sc-
dau beruffen , und starb daselbst an. 1624. Er hat verschie¬
dene theologische schriften verfertiget , samt einigen crilischen
anmerckungen über die heilige Schrift , wie auch etliche theo¬
logische streit-und historische bücher , welche zum theil gedruckt
worden , die übrigen aber sind an seines bruders Ludovici
söhn Jacobum gekommen. Seine anmerckungen über da-
Alte Testament wurden an. 1689. zu Amsterdam gedruckt ,
in welchem buche zum anfang eine kurtze befchreidung feines lc-
bens , und ein registcr über alle seine wercke zu finden .

Cappellus , ( Ludovicus ) ein bruder des vorhergehenden ,
gebohren an . 1586 . den 14. oct . Er wurde Prediger , und der
Hebräischen spräche , auch endlich Theologie Professor auf der
Universität zu Saumur , woselbst er an . , 6 ; 8 . den 16. jun.
gestorben . Er war ein mann von grossem verstände und in der
Hebräischen spräche wohl erfahren , wie er solches in unter ,
sthiedenen schriften zur gnüge an den tag geleget. Unter wel¬
chen sonderlich sein Arcanum Punctationis revelatum , wel¬
ches in Holland Thomas Erpenius heraus gegeben , und
worüber er mit dem jüngern Buxtorfio in streit gerathen ,
als welcher in einer eigenen schrift die antiquität der pun.
ctorum in der Hebräischen spräche wider Eappellum behaup¬
tete. Dem er aber wiederum Vindicias entgegen gefetzt , die
in der edition der anmerckungen über das Alte Testament Ja -
cobi und Ludovici Cappclli zuerst gedruckt worden. Noch gross
feres aufsehen verursachte feine Critica facra , welche zu Pa¬
ris an. 1650. heraus kam . Dann weil er in solcher wider
die gewöhnliche meynung der Protestirenden behauptete , das
der grund - tert des Alten Testaments an unterschiedenen or-
ten corrumpirt sey , und zu diesem ende die Lectiones diver-
fas nebst andern Veränderungen des textes mit grossem flciß zu-
firmmeii getragen , widersetzten sich die RrformirtenTheolog , zu
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Sedan und Leiden ro. gantze jähr , daß dieses buch nicht ge¬
druckt wurde. Dahero sich endlich einige gelehrte Catholische ,
als Petavius , Mormus und Mersennus dessen angenommen ,
und von dem König ein privilegium , daß es möchte gedruckt
werden, erhalten. Man wollte dieses zwar an dem Römischen
Hofe übel aufnehmen , daß man eineö Reformirten Theolog ,
buch mit einem Königl. privilegio hätte drucken lassen ; allein
man entschuldigte sich damit , daß Johannes Cappellus , Ludo-
vici söhn, der sich kurtz vorher zu der Calholischen religion be¬
kannt, es heraus gegeben hätte . Nachdem nun also selbiges
zum Vorschein gekommen, ist es zwar von einigen , sonderlich in
der Cakholifchen kirchesehr wohl aufgenommen , aber im gegen -
theil auch von einigen Protestirenden heftig angefochten wor¬
den . Insonderheithat Burtorfius der jüngere seine Anti-criti-
cam demselben entgegen gesetzt. Doch hat sich Cappellus in un¬
terschiedenen schriften vertheidiget , worunter seine Epiitola Apo-
logctica wider Bootium an Usserium vor andern merckwurdig.
Denn da ihn Bootius beschuldiget , daß er sich mit Morino ver¬
einiget, den grund-text der heiligen Schrift über den Haussen zu
wcrffen , berichtet Cappellus , daß er in seiner Critica Morini
opinivn ausführlich widerleget , führet auch diejenige stelle an ,
die Morinus , als welcher nebst andern Cappclli werck drucken
lassen , aussen gelassen. Sonst hat er auch Historstun Aposto-
licam illustratam , Chronologiam sacram , und einige andere
schriften heraus gegeben , deren index, wie auch derjenigen , so
noch nicht ediret sind , in der edition seiner Lominemariorum
und notarum critlLarum V . T . welche nebst einigen andern sei¬
ner schriften und Iacodi Cappelli oblervarionibus V. T. zu Am¬
sterdam an . 1689 . heraus gekommen , zu finden ist. Woselbst
auch dieses Ludovici sein Commentarius de gente Cappellorum
anzutreffen, darinnen er sein eigen leben beschrieben hat. Simon ,
hist. criciq. du V. T . liv . I . c . 1 . liv . III . c. 20. Witte , in diar .
Acta I.ips. an . 1689 . mense august.

* Cappellus , (Angelus) des Jacobi Cappelli bruder , Herr
von Luat , war Königlicher Secretarius und ein vertrauter des
Hertzogs von Silln , im übrigen aber ein man » von angeneh¬
men Umgänge. Man hat von ihm : Übersetzungen verschiede¬
ner stücke aus dem Seneca , und eine vergleichung zwischen de¬
nen zweyen parteyen , darein das Reich damals getheilt gewe -
ien : Remarques für la Confeif. de Sancy p . 476 . Le Lang,

>ibl . hist. Ducker, prasf. opusc. de Latinit . JCt . vet .
* Cappeln , oder Cappel , Coppl , ein grosser flecken im

Hertzogthum Kärndten , iin untern viertel , an der grentze von
Crain , am fluß Lepin. Er liegt zwischen sehr hohen und rauhen
felsen , und >var vor zelten ein starcker paß . Univ. Lexicon .

* Cappeln , ein mäßiger Hafen und kleiner flecken im Her-
tzvsithum Schleßwich , zu dem dabey gelegenen adelichen guthe
Rost , so den Herren von Ruhmoren zustehet , gehörig , liegt
nicht weit von der Ost- see, 4. meilen von Gottorp. Univ. Lex.

* Cappenberg , oder Rappenbera , auch Lampenberch ,
oder Lampenberg , ehemals eine Grässchafft in Westphalen
an der Lippe , ohne zweifel bey der Grafschafft Marck. Sie
hatte vor diesem ihre eigene besitzer , welche noch an . 121, .
floriret , und aufeinem schlösse gleiches nahmens an der Lippe,
etwa» eine weile von Lunen residirel haben. Von diesen Gra¬
fen sind sonderlich bekannt Otto , dessen tochter an Graf Eil-
marn von Oldenburg verheurathet gewesen . Krantzius , Sa-
xon . v . 1, . Spangenbergs Adels-fpiegel , P . I . üb . X . c.
is . und Gottfried , welcher aus seinem schloß Cappenberg
an. 1186 . ein Prämonstratenser - kloster gestiftet , und reichlich
begäbet hat , in welchem er auch begraben lieget. Bucelini
Monaster . cl . notit . Imp . Germ. p . 159 . Rolevink. antiq . Saxon.
III . 8· ap. Leibnitz. tom . III . p . 644. Serarius , in vita B.
Godofredi Comitis . Hamelmanns Oldenb . chron . p . ? 4-
feqq . Zeiler . topogr . Westphai . p . l, . winckelMNNNS be¬
schreib . Hensl. p . II . L. 4.

Cappcrel , (Henricus ) Prev6t von Paris. Er ließ in sol¬
cher function einen unschuldigen armen mann hencken , und
zwar an statt eines reichen , welcher wegen seiner verbrechen
zu solcher strafe war verdammet worden. Als diese that an
den tag kam , wZrd Capperel an . 1,20. vermöge eines von
dem Parlement geschehenen ausspruchs , an eben demselben
galgen aufgeknüpft. Mezeruy , hist . de France tom. II . p . ; 6Ü.

Cappidus , ein Priester zu Stavern in Frreßland , zu den
zelten der Kayfer Conradi und Henrici Aucupis , hat die
genealoaicn der Fürsten und Könige von Frießland , eine kir-
chcn- historie dieses landes , ingleichen die leben der heiligen
Lebuini , Orgeri , Plechelmi und Odulphi geschrieben , wel¬
che aber mit verbrannt sind , als die bibliocheck zu Stavern
im feuer aufgegangen . Petri, dc script . Fris. Voffius , de Hist.
Lat . Üb . II . c . 59 .

Cappochi , (Petrus ) ein Cardinal , war von Rom , und
erlangte an . 1244 . diese würde vom Papst Innocentio IV. wel¬
cher ihn auch mit sich nach Franckreich nahm , und sich seiner
auf dem Loncilio zu Lion wohl bedienete . Hernach schickte er
ihn nach Teutschland , da er sich an . 1248. auf dem Reichs-tage
zu Franckfurt befand , in welchem Wilhelmus von Holland
wider Fridericuin II . zum Kayfer erwehlel ward . Weil er
dieses alles wohl expedrret hatte , so trug er ihm auf , krieg
in Italien wider Fridericum II . anzustiften , darinnen er auch
ziemlich seinen endzweck erreichte . Er starb zu Rom den 18.
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May an . 12,9. Ciaceanius, in Innoc . IV. Aubery , hist. des
Cardin . Murtineüi &c.

Cappochi , (Raynerus) ein Cardinal , gebürtig von Vi-
terbo , woselbst er Bischoss gewesen , wie Ughellus sagt. Er
begab sich zu Rom in den Cistercienser - orden , und war des
H . Dominici besonderer freund und gehülffe . Innocentius
III . machte ihn an . 121 ; . zum Cardinal , und Honorius III.
schickte ihn als Legaten nach Toscanren. Er nahm Friderico
Viterbo ab , und als der Kayfer in den bann gethan war,
schickte Gregorius IX. diesen Cardinal mit kriegs- volcke , um
Montesiascone und das Parrlmoniurn Petri einzunehmen, wel¬
ches er auch bewerckstelligte , und hernach zum Gouverneur
darin» bestellt wurde . Seinem ordcn that er viel und grosse
dienste , und starb zu Viterbo an . 1250, Onupbr . Oacco» . Au.
bery. Palatius , in Cardin .

Cappochi , ( Nicolaus ) Cardinal und Bischoss zu llrgel,
war aus eben dem alten adelichen geschlechte der Cappochi zu
Rom. Seines aroß-vatters bruder war der Papst Honorius IV.
und sein vatter Johannes schickte ihn nach Perugia , da er un¬
ter Baldo und Bartolo die geist- und weltliche Rechte begrif¬
fen. Als er nach Avignon gekommen , woselbst damals der
Päpstliche Hof war , erhielt er herrliche Beneficia , und be¬
kam an . i ; zo. von Elemente VI . gar den Cardinals -hut. An.
i ; ; ö . kam er nebst dem Cardinal Tallerand de Perigorbals Le¬
gat in Franckreich , die streitigkeiten zwischen dem Könige Jo¬
hanne und Eduards III . von Engelland beyzulegen , konnte aber
nichts ausrichten , sondern die blutige schlacht bey Poiticrs gab
diesem kriege den ausschlag. Der Cardinal Cappochi befand
sich auch bey der wähl Urbani V . welchem er nach Rom folgete,
und zur selbigen zeit ein Collegium zu Perugia , ein kloster
zu Monte Marcino vor die Coirgregation von dem ölberg, und
andere geistliche gedäude stiftete . Er starb zu Monte Falcone
den 26. jul. an . l ) 68 . MartinelH . Onuphrius. Bofquet . Au.
bery, &c.

* Capponi , ein berühmt Florentinisches geschlecht , aus
welchem verschiedene Rathsherren , Ambassadeurs , Cardinäle
und Gelehrte hervor gekommen. Gino Capponi , der ältere
genannt , ward von der Republick Florentz an verschiedene Hö¬
fe als Gesandter geschickt , und hernach Gonfalonier dieser
stadt. Er hat eine beschreibung dieses kriegs wider die Pisa-
ner , den er selbst geführt , verfertigt . Sein söhn Nori ward
gleichfalls in verschiedenen Gesandtschafften gebraucht , starb
an. 1457. und verließ : Istoria della Guerra del Cafentino ;
Commentari dTtalia dal 1419. sino al 1496. &c. welche
fchrift eine fortfetzung von der gedachten des Gini Capponii ist.
Beyde sind in Muratori script . rer . Ital . tom . XVIII . aus
licht erst gesteüet worden . Hiernächst sind noch 2. andere Cap-
poni , so den nahmen Gino geführt , bekannt, deren einer 80I.
levatione della plebe di Firenze della Ciompi , reguita Pan¬
no 1,78. und der andere , so um das jähr 1,20. gelebt , eine
Historie des Pisanischen kriegs geschrieben . Wilhelmus Cap-
poni , war Legat von Florentz , an . r,o, . Bischoss zu Cortona ,
und starb an . I,I2 . Ughellus , Ital. facr . tom . I . p. 628. Fer-
rante Capponi , so an. 1 in , gebohren , bediente unter Ferdi¬
nand » II . Groß-Hertzoge von Florentz, ansehnliche ehren-amter ,
und war Gouverneur von Florentz. Cosinus III. machte ihn
zu seinem Staats -Minister , und brauchte ihn in verschiedenen
wichtigen angelegenheiten. Er starb an . 1688 . Pocdantu ca¬
talogo script . Florent. Negri scrittori Fiorentini. Verini il-
lustr . urb. Florent.

* Capponi , (Aloysius) ein Cardinal , aus dem obgedach -
ten Florentinischen geschlecht , ward von Leone XI. aus ei¬
nem weltlichen Abt zum Schatzmeister der kirchen , und an .
1608. von Paulo V . zum Cardinal gemacht. Hierauf ward
er ferner Legat zu Bononien , Ertz - Bischoss von Ravenna,
und Sub-Decanus des Cardinals-Collegii ; das Ertz'Bißthum
legte er aber an . 164, . nieder. Indem Conclavi nach^Jn -
nocentii X . tode war er ein Candidat der Päpstlichen wurde,
aber die Barberini waren ihm zuwider. Er starb an. 16,9,
Hißoire des Conclaves . Mem . de Reiz, tom . III . Ughellus , Ital .
facr . tom. II . p . 596 .

* Capponi , (Joh . Baptista ) ein Medicus , Poet,und Astro¬
logus von Bologna , war Doctor , wie auch Professor Medi .
einsund Philosophie , und starb den ls . nov . an. 1676. Er
schrieb de Othone aereo Commentarium , Bononien 1669 . in
4 . gab auch unter dem nahmen Charifii Thormarii Spadonis
Animadversiones ad Jo . Caroli Soncii opusculum de Febri¬
bus heraus ; nach seinem tode aber kamen heraus : Lectiones
Physicae Morales ; de Morbis particularibus ; de Febribus ; de
Erroribus clarorum Scriptorum Latinorum , libri XII . de Hu¬
mano Semine nequaquam animato ; Paradoxon Philosophiae
Democriticae. In Italiänischer spräche sind von ihm bekannt r
Eine vergleichung der Atheniensifchen und Florentinischen Re¬
publick ; eiste Critic über die Florentinischen scribente» ; Anmer-
ckungen Über das leben Bentivoglio ; Impresse Ritratti de’ sign .
Academici Gelati di Bologna , Bononien 1672 . in 4 . Er hat
auch an einer Historia Medicinae universali gearbeitet. Witte>
biogr . Morhof . Polyhist. tom . I. üb . I . c . 18· n . 66. StolleS
hist. der gelahrth . I . § . 186 .

* Capponi , (Seraphinus ) ein gelehrter Dominicaner auS
dem Bolognesischen an . gebohren , trat in seinem - 6.
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jähre zu Bologna in den orden , und nahm den «ahmen Se-
raphinus an , Massen er vorher» Hannibal h,ieß . Er zeigte
schon in seinen jungen jähren eine besondere fahigkeit des Ver¬
standes , hatte dabey ein sehr scharfes gedächtnis , und that
es seinen ordens - geselien bald zuvor , daher ihn seine Superio¬
res andere zu lehren vor tüchtig erkannten . Als er demnach zu
Finale die Philosophie , und zu Reggio die Theologie eine Zeit¬
lang gelehret , ward er Professor Metaphysices zu Bologna,
weil er aber die luft allda nicht gar zu wohl vertragen konnte,
begab er sich nach Rieti , und von dar nach Aguila und Ferra-
ra , wo er den Dominicaner- Collegiis , als Rector , vorge¬
standen. Endlich gieng er nach Venedig , kehrte aber , als
zwischen dieser Republick und Paulo V. einige mißhelligkeiten
entstanden , an. 1606. nach Bologna zurück , und trat feine
vorige function wieder an , die er auch nach der zeit beständig
und bis an sein an. 1614. erfolgtes ende rühmlich fortgesetzet .Sein leben hat Ioh . Michael Pio zu Bologna 1615 . ediret.
Unter seinen gedruckten schriften sind : Veritates aureas super to¬
tam Regem veterem , Venedig 1590, in fvl . Commentaria
Evangeliorum, ib. 1602. in 4. 1611,1617 . Explanatio totius
fidei Christiana ! super Symbolum Apostolorum ; Scholia super
Compendium Theologica; veritatis Alberti M . ib . 1988. 1990.
lN 8. Observationes super prsdicabilia , praedicamenta &c .
Compendium Theologi ® S. Thomse , ib . 1997 . i» 12. Elucida-
tiones in Summam S . Thomas in 4. voll . ib . 1988. Padua
1698. Sacerdos in sternum , Venedig 1988 . ist 12. Commen¬
tarii in omnes Psalmos , davon der erste tornus zu Bologna
1692. in fvl. gedruckt . Ecbard , de script . Ord . Praid. tom.TI.
J?ag· 99 ? .

* Cappomus , (Francistus Anton .) gebühren zu Conza in
dem Neapolitanischen , war ein weltlicher Priester , wie auch
ein Mitglied der Academi® Otiosorum , lebte in der mitten
des XVII . s®euli , und schrieb le Poesie Liriche Paraphrasi
sopra tutte le ode d’Anacreonte ; Poetici applausi alle gloris
di Andrea Bolgi ; le Liriche Parafrasi sopra l’Ode di Oratio
Flacco . Topfi , bibl . Neap .

St . Capra , siehe St . Caprais.
* Capra , ( Anftlm . ) Ertz-Bifchoff zu Mayland in seiner

vatter -stadt , war ein söhn Francisci , von adelichcm stünde ,
und anfangs Pr®po(itus zu St . Juliano daselbst ; hernach
Secretarius bey Jnnocentio VII. der ihn an. 1409 . zum Bi -
schoff von Cremona machte. An . 1412. setzte ihn Ioh . XXIII.
ab , weil er es mit Gregorio XII. gehalten haben sollte , gab
ihm aber an. 1414. nach erhellung seiner Unschuld obcrwchn-
tes Ertz-Bißthum. Allein sein Competente , Johannes Vice-
Comes , verhinderte ihn an würcklicher besitznehmung , wes¬
wegen er an das Concilium zu Costnitz appellirte. Er führte
auch seine fache daselbst mit so vieler geschicklichkeit , und ließ
dabey eine so grosse erfahrung in Ecclesiasticis spüren , daß
man ihn dem Cardinal Jordano Ursino zum collegen zugab,
damit der zweck des angestellten Concilii um so weniger ver¬
fehlet werden möge. Als darauf Martinus V . den Päpstlichen
stuhl bestiegen , machte Capra seine fache von neuem rege , ob-
tinirte auch, und erhielt darüber ein diploma , welches der Abt
zu St . Ambrosii in Mayland publiciren sollte . Doch als er
eben solches in der Haupt- kirche daselbst bcwerckstelligen wollte,
wurde ihm das diploma mit gewalt aus den Händen gerissen ,und des Vice- Comitis trabanten erregten durch das gerassel ih¬
rer Waffen einen solchen tumult, daß der Ertz-Bischoff seine st-
cherheit durch die fllicht suchte , da er dann nach Rom kam , und
bis zu Francisci Ssortia zeiten gleichsiun im elend leben muste.
Nach der zeit aber gelangte er zu dem ruhigen besitz seines Ertz-
Bißthums, crönte Kayser Sigismundum , und starb an . 14 ; ; .
oder i4ic . nach Valiani meynung , zu Bafel , woselbst ihm auch
ein epitaphium ist aufgerichtet worden . Er soll , wie Donatus
Bossus in catal . meldet , ein sonderbarer Verehrer des H . Hie¬
ronymi gewesen seyn. Arisii Cremona litter. tom . I. p . 221 .
Vgbellus , Ital . sacr. tom . IV. p . 294. & 612.

* Capra , (Benedictus ) einer der grösten Rechtsgelehrten
seiner zeit , von Perugia gebürtig , lebte um das jähr 14°°. er
wüste das Canonischeund Römische Civil-Recht ; die Theologie
und die sprachen rc . waren ihm auch nicht wenig bekannt.
Er hinterließ viele wercke von seiner Hand , unter andern einen
Commentarium Über die Decretales Und Über die Clementi -
has , wie auch viele Consilia communionum opinionum . Soci-
UUs in seinen Consiliis n. 92. vol . I. nennet Capram , insignis,
solemnis , optimi judicii , & timorat® conscienti ® virum . Car¬
neus hat unter ihm studirt . Trübem, de script . eccl . Gejner.
Pojfevinm,

' Biblioth . Distor . & Chronolog , des principaux au-
teiirs & interpretes du Droit Civil, per Dionys. Simon . edit , in
J2 . Paris 1692.

Capraia , siehe Capraria .
* St . Caprais , legte sich in feiner zärtestcn jugend auf die

frommkeit , büß und einfamkeit. In der jugend verkaufte er
auch fein guth , und begab sich in die gebürge , welche das
Gallia Belgica von Gallia Lugdunensi absondern ; er wurde
aber bald bekannt , und bekam etliche anhänger ; er verließetwas zeit hernach seine einfamkeit , um mit etlichen jungen
Herren (Honorato, nachmaligem Bischoffzu Arles , und Äe-
nantio seinem bruder ) zu reisen. Sie giengen in Griechen¬land , von wannen sie in Asien hinüber zu gehen vorhatten ,aber Venanti» tod war ursach , daß sie »nieder zurück kehren
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musten ; sie hielten sich nach der Hand in Gallien , und zwar
»n der Diosces Frejus auf , und zogen etliche an sich , wel-
che sich unter St . Caprais anleitung begaben , so lange bis
Honoratus sich auf der insul Lerins et»vas veste gesetzt , wo
er den gru »»d zu dem kloster dieses nahmens legte , welches er
auch unter seiner direction hatte , doch mit zuziehung und
beythuung üt . Caprais , bis er Bischofs zu Arles geworden
ist. Man »veiß iticht , wie lang St . Caprais diesen Bischoff
Honoratum überlebet hat ; insgemein wird dafür gehalten ,
er sey an . 490 . gestorben. Eucherius Lugdunensis , und Si»
donius Apollinaris reden mit vieler Hochachtung von ihm.Sein leichnain ivurde zu Lerins in dem kloster begraben ,
und seine reliquien sollen noch vorhanden seyn. Sein näh¬
me aber befindet sich in den meisten Martyrologiis , wo er
insgemein der Abt von Lerins genennet wird. Baitiet , vies
des Saints 1 . juin.

Capralis , siehe Alvarez Capral .
* Capralis , (Francifcus ) ein Portugiesischer Jesuite , ge-bohren an. 1928. trat zu Goa an. 1994. in die Societät, lehr¬

te daselbst die Philosophie und Theologie , bediente eine zeit-
lang in Japan und China »vichtige geistliche ämter unter
den seinige » , und ließ sich die .bekehrung der ungläubigen
sehr angelegen seyn. Endlich »vard er Provincial durch gantzIndien , und Rector des Profeß - Hauses zu Goa , allwo er
den 16 . april an . , 609. starb. Man hat von ihm unter de¬
nen Literis annuis S . J . viele briefe. Alegambe , biblioth.
script . S . J.

Capranica , eine stadt im Patrimonio Petri , zwischen den
beyden seen von Bracciano und Ronciglione auf einem Hügel
gelegen .

Capranica , (Angelus ) ein Cardinal , Bischoff von Rieti
und Legat von Bonomen , »var ein bruder Dominici , lieb¬
te die studien , hatte auch die gelehrtesten leuthc in seincin
Hause bey sich , unter denen sich insonderheit Aencas Sylvius
befände. Als nun derselbe auf den Päpstlichen stuhl erhoben
worden , machte er den Capranica an . 1468 . zum Cardinal , wel¬
cher an . 1478. zu Roni starb. Gobelin , in Comment, üb . II.
Onuphr . Aubery , &c.

Capranica , (Dominicus) ein Römischer Rechtsgelehrter,war ein söhn Nicolai und bruder des vorgcdachten Angcli.Er studirte zu Padua und Bononien unter den berühmtesten
Juristen , und wurde für einen der gelehrtesten leuthe seiner
zeit gehaltene Martinus V . gab ihin verschiedene »vichtige
bedienungen , machte thu zum Gouverneur zu Jmola , und
ernennte ihn an . 142 ; . zum Cardinal , weil er aber gestor¬
ben , ehe er dem Capranica den Cardinals-Hut aufgefeget, so
wollte man ihn nicht in das Conclave einnehmen ; welches
auch der Papst Eugenius für genehm hielt. Capranica be¬
klagte sich hierüber auf dem Concilio zu Basel , woselbst
man ihn , als einen Cardinal tractirte . Er kam auch »vegen
seiner frömmigkeit und grosser erfahrung in ansehen. Da¬
her man Eugenio IV. den rath gab , daß er sich nicht so
mächtige feinde auf den hals ziehen sollte , weswegen er hier¬
auf Capranicam nach Florcntz zöge , und für einen Cardi¬
nal erkennete , auch als Legaten in die Anconitanische Marck
schickte , und ihm das Gouvernement von Pcritgia anver-
trauete. Nicolaus V. brauchte ihn in den wichtigsten gcschäff-
ten , und schickte ihn ztvcymal als Legaten an Alphonsum V.
von Aragonien . Er »vurde auch Groß-Peenicentiarius , und
Calixlus III . hielt so viel auf ihn , daß man glaubte , er
würde ihm succedirct haben , »venn er nur noch einige tage
gelebet hatte . Er starb aber den 14. aug . an. 1498 . Er
hatte eine sehr schöne bidliotheck , welche erden» von ihm zu
Rom gestifteten Collegio hinterließ. Ciaccon . in addit . Visie¬
ret . & Onuphr . in Alartino V . Antonin . tit . XXL c . 16 .
circa fin . Platina, in Calixt. III . Gobelin, comment. üb . I.
Spondan. in annal .

* Capranica , .( Ioh . Baptist » ) ein Römer von geburt,
hatte zwar viele rührnliche eigenschafften , die ihm auch an .
1479. das Bißthum Ferino zuwegen brachten , degcncrirle
aber nach der zeit , so , daß Sirius IV. selbiges dein Car¬
dinal Francisco Piccolomini zu administriren überließ . Nun
suchte sich »vol Caprara von den bcschuldigungen des
vvlcks zu purgiren , und seinem amt aemässcr aufzuführen ,
allein der erfolg gab zu erkennen , daß es ihm kein rechter
ernst damit gewesen . Dann er vergaste sich in die schön-
heit einer frau , und kam ins Haus ii » ihr , wurde aber
von ihren freunden verkundschafftet, und nach vollbrachtem
Mord zuin fenster herunter gcstürtzet . Volaterranus , Com¬
ment . in Urban . I .eander Albert. Jo . Bertachius , de ga-
bellis p - 9 . n . 4 . Er ist nichts destowcnigcr in die Cathe-
dral - kirche begraben worden , ügbeiius , Ital. sacr. tom . II.
pag . 719.

Caprara , siehe Cabrera.
Caprara , ( Aeneas, Graf von ) Herr zu Siklos , Ritter

des güldenen Vlicsses , Kayscrlicher geheimer Rath , Camme-
rer und Hof - Kriegs - Raths-Vice-Prasidmt , General -Fcld-
Marschall und Oberster über ein reqiment kuraßirer , der
Windischen und Pctrinischcn grentzen General , und Gou¬
verneur zu Warasdin in Croatien , stammele her aus einem
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vornehmen geschlechte zu Bononien , allwo fein vatter Niko¬
laus Graf Caprara Rathsberr gewesen . Seine mutker war
Victoria Piccolomini , des berühmten Kayftrlichen Oenera-
litümi Octavii Piccolomini schwestcr , nach deren vatters bru-
der Aenea Piccolomini , der damals wegen seiner kriegs - er-
fahrenheit in grossem ansehen lebte , dieser Caprara in seiner
taufe genennet worden. Er hat 44. feldzüge gethan , und
sonderlich an . 163 ? . den 19 . aug . unter commando des Her-
tzogs von Lothringen die vestung Neuhausel nnt stürm ero¬
bert , auch nach der zeit die Kayscrliche armer verschiedene
mal en chef commandiert . Er war gleichfalls in staats -
affairen sehr grübet , und ist an . lügr . und 8 z . Kaystrlicher
Ambassador an der Ottomannischen Pforte gewesen . Übri¬
gens konnte er sich mit dem alten General Dunewald nicht
vertragen , daher einsmals zwischen ihnen bey Nürnberg ein
duell vorgegangen , in welchem Caprara zwar durch und
durch gestochen , doch aber wieder geheilet worden. Endlich
starb er zu Wien den ; . febr . an . 1701 . im 70. jähre seines
alters , und hat seines brudern söhn znm erben aller seiner
in Italien und den Kayftrlichen erblanden gelegenen guther
eingesetzt , indem er selbst unverehlicht geblieben , valcke -
niers verwirrtes Europa.

* Caprara , (Alex. ) ein Jesuit von Adel , von Bologna,
war Grscs Linguae & casuutn conscientis Professor , und
Rector unterschiedener CoIIegiorum , starb an. i6r ; . den 6. oct.
und schrieb de Benedictione Episcopali ; Vit . Sancti Petri ; hat
auch des Carolr Sigonii buch de Regno Italiue continuirt , und
völlig ausgearbeitet . Alegambe.

Capraria , oder la Caprata , eine kleine insul zwischen
Corsica und Italien auf der Genuesischen fte. Vor Zeiten wur¬
de sie von Mönchen bewohnt ; anjetzo aber ist sie den Genue¬
sern unterworffen , welche eine besatzung darinnen haben.
Bey den Alten wurde ne Aegilon oder Äegilium , Capraria
und Caprasia , wegen der vielen ziegen genennet. Pim . lib . III .
C. 6 . Ptolem . &c .

Caprarola , ein berühmter pallast in Italien , dem Her-
tzoge von Parma gehörig , den im XVI. steculo der Cardinal
Alexander Farnese erbauen lassen , liegt im Patrimonio Petri ,
in der Grafschafft Ronciglione nahe bey Viterbo . Er ist von
dem berühmten baumeister Vignola erbauet worden , und
wird für einen der prächtigsten palläste in gantz Italien gehal¬
ten. Er stehet einem berge gegen über , und ist fünfeckicht
gebauet mit fünf auslichten , die alle mit einander gleich hoch
sind , und in der mitten ist ein runder hos , gleichwie auch
die gänge und gallerien rund sind , und darum her gehen .
Die säle und gemächer aber sind viereckicht. Das vornehm¬
ste darunter ist von Petro Orbista gewähret worden , wel¬
cher untcr Pauli III . regiernng sehr berühmt war. In den
andern ziminern sind gleichfalls viel curiöft fachen anzutref¬
fen.

Caprea , Capri , lat. Caprea , Capres , eine insul auf
dem Toscanischen meer , am eingange des Golf» von Nea-
polis . Sie liegt ohngefehr 8 . Italiänische meilen von dem
vorgebürge Campanella , und hat etwa» i r . meilen im um¬
fange . Tiberius begab sich in den letzten lahren seiner re-
gierung dahin , seine schandthalcn daselbst zu bedecken , und
ließ indessen durch Scjanuin zu Rom alles besorgen , wel¬
cher dadurch gelegenheit bekam , nach dem Kayserthum zu
streben , so jedoch letztlich durch dessen tobe , wiewol mit mü¬
he , verhindert wurde . Es liegt auf derselben die stadt Ca¬
pri nebst einer wohlbevcstigten citadelle . Sie hat ein unter
den Ertz -Bischoff von Amalfi gehöriges Bißthum , 11 Velco-
vato delle Caglie genannt , weil der Bischoffvon den Wach¬
teln , »velche des jahrs zivey inal ihren strich über diese in¬
sul haben , ein gutes einkomlnen ziehet. Strabo , lib . V . Sue-
ton. in Tiberio. *

Capreolus , (Elias ) von Brescia gebürtig , war ein vor-
treflichcr Jurist und Hisiorien- schreiber , zu ansang des XVI.
feculi . Es sind verschiedene schone schriften von ihm verfer¬
tiget worden , als zum ex. die Historie von Brescia in 14 . bü-
chern , davon aber nur ir . gedruckt worden . Jngleichen
Defensto Statut! Brixienlium; de Ambitione & suraptibus fu-
nerum minuendis ; Dialogus de Confirmatione Fidei , &c .
Er starb im hohen alter an . 1 s 19. Bapt. Mantuan . in
carm. Albert. Ital . Vojfius , deHist. Lat. Miraus , de icript.
fec . XVI.

Capreolus , Bischoff zu Carthago , storirte um das jähr
411 . Das jähr vorher hatte der Kayftr Theodosius ll . Au-
gusiinum schriftlich zu dem Ephesinischcn Concilio invitirt.
Beil aber Augustinus schon gestorben , so wurde der bries
Capreolo eingehändiget , welcher so viel darbcy that als er
konnte , und seinen Diaconum Bessulum mit einem briese
an das Concilium absendete , darinnen er seinen grossen ei-
ser vor die Catholische kirche bezeugete , und sich entschuldig¬
te , daß er nicht selber erschienen , weil die Wandaler alle
strassen besetzt hätten , daß also die Asricanischen Bischöffe
nicht kommen könnten. Dieser bries wurde in dem Conri -
lio verlesen , von allen approbiert , und aus begehren Cyril -
li Alexandrini den actis synodalibus mit einverleibet. Er
befindet sich Lateinisch bey dem Baronio ad an . 451 . Grie¬
chisch und Lateinisch aber rom . 11̂ Concil . Caprevlus hat
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auch an Vitalem und Constantium , beyde aus Spanien, de
una Christi , veri Dei & hominis peribna , contra recens
damnatam hsrdin Nestoris geschrieben ; davon ein stück bey
dem Baronio an . 4; 1. zu finden . Völlig aber hat diesen bries
Jacobus Sirmondns an. » 6 ; o . zu Paris unter den opuiculis
veterum in 8. heraus gegeben , und stehet er auch in der büblio -
theca Patrum tom . Vil. Cave , hilf . lit.

* Capreolus , (Johannes) ein FranzösischerDommicaner -
Monch aus Languedoc , oder aus Toulouse , wie viele dafür
halten , trat zu Rodes in der landschafftRouerguc in den or-
den , läse darauf zu Paris , nachdem er allda Magister Theo -
logis worden , über den Lombard « »» , kehrte aber , als er zu¬
vor einiger meynung nach zu Toulouse Rectot gewesen , an.
1426. nach Rodes zurück , und fieng an , Commentariosüber
den Lvmbardum zu verfertigen , womit er bis an . 14z 2. zuge.
bracht , und ist das jähr darauf den 6 . april gestorben . Es
sind erwehnte Commentarii zu Venedig an . »48 ; . in fol . dann
eben daselbst an . 1514. 1519 . und » e8y- in 4. vol . gedruckt
worden. Ausser diesen» leget man ihm noch Sermones va-
rios und qusdam super Metaphysica bey. Leander , Litfira-
nus . Percmus , in monum. Tolos. p . 94 . Tritbem. Eyfengre-
vius. Pojsevims . Ecbard , de icript. Ord, Prsd. tom. L pag ,
795 · leg-

Capri , siehe Caprea.
Capriata , (Petrus Johannes) war von Genua gebürtig,

ein geschickter JCtus und vortrefficher geschieht - schreibet im
XVII . ssculo. Er rühmt sich selbst aller unparteylichkeit in
seiner Historie , die in zwey theilen , oder in 8 . büchern an§
licht getreten , und die Italiänische geschichte von an . »6 » ; .
bis an. » 644. in sich halt , und »nennet , »vem es anders
dünckte , müsse die schuld in sich und seiner eigenen partey-
llchkeit suchen . Er hat auch daher beyde theile seiner Histo¬
rie keine»» Fürsten , sondern privat -personen zugeschrieben , da¬
mit er nicht den geringsten verdacht enveckte , als ob er im
mindesten rvider die regeln einer nnvarteyischen Historie an-
gestossen habe. Als der erste theil ans licht trat , und ein
Venetianischer Nobile , Andreas Balbo , ihm gar höflich
vorstellete , »vie »venig seiner Republick darinnen sey geftho -
net »vorder» , sagte er gar »vohl , er habe der Republick allen re-
spect gegeben , in anfthung ihres weisen regiinents , was aber die
kriegs-begebenheiten zu wasser und land anbeträfe , so »väre
ohnmöglich , daß diejenigen dinge , die , als fie geschehen , der
Republick höchst unangenehm gefallen , sich nun sollten mit ver¬
gnügen lesen lassen. Bayie .

* Caprinus , (Joh . Antonius) ein Jesuit von Aquila aus
dem Neapolitanischen, gebühren an . »614. lehrte die Humanio¬
ra und Philosophie an etlichen orten, ward Rector in verschiede¬
nen Collegiis , und schrieb eine Philosophie , unter dem titul :
Apes Barberins ; de Motu trepidationis terrs, unter dem nah¬
men Joh. Stephani Linicuski ; Philosophicam Lucem , unter
dein nahmen Syderii Leonis. Alegambe , bibL script. S . j .
Toppi , bibl. Nap.

Caproncza , siehe Copranitz.
Caprotina , ist ein beynahme , welchen die alten Römer

der gottin Juno, »vie auch den Nonis oder dem siebenden ta¬
ge des »nonats julii gaben , an welchen sie ein solennes fest
hielten. Denn nachdem die Gallier Rom verlassen , und die
venachbarten völcker »vusten , daß die Republick von allen kräff-
ten entblösset »väre , meynten sie die beste gelegenheit zu ha¬
ben , sich mcistcr davon zu machen . Gaben daher» das coin -
»nando über ihre trouppen einem , L»»ci»ts oder Livius Posthu -
mius genannt , so unter den Fidenatibus Dictator war , wel¬
cher alsodald einen Herold an den Römischen Rath abschick¬
te , gegen denselben sich zu erklären , daß woferne sie ihre wei¬
der und töchter heraus schicken wollten , die übrigen alle bey
dem leben gelassen werden sollten . Als nun der Rath nicht
wüste , worzu er sich zu resolvireu hatte , so gab sich eine scla-
vin , nahinens Philolis , oder nach a»»dern Tutcla , an ,
»velche alle andere sclavinneii versammlete , und mit ftlbigen,
nachdem sie sich mit ihrer frauen und anderer töchter klei-
dung angeputzet , in des feindes lager giengen , allivo sie gleich
nach ihrer ankm»ft von dem General unter die Officirer und
soldaten ausgetheilet wurden , »velche von diesen zum lrincken
und aller lust aufgemuntert »vurden , unter dem vorivand , daß
sie an diese»» tage ein grosses fest begiengen . Als sie aber »ncrck-
ten, daß sich die soldaten vollgetruncken , steckten sie auf dem
gipset eines wilden feigen -baun,s ein zeichen auf ; »vorauf die
Römer heraus fielen und die feinde uinbrachten . Hernach
gab der Rath diesen sclavinnen zur belohnung ihrc fteyheit, wie
auch einer jeglichen ein gewi,ses theil von den öffentlichen ein-
künften zur aussiattunq . Die Römer nanilte», diesen tag ihrer
erlösung Nonas Caprodnas , und legten ein jährlich fest darauf
der Junoni Caprotiuä zu ehren, »velche diesen bey»,ahmen von
dem worte Capriftcus bekommen , das einen »vilden feiaell - daum
bedeutet. Und »vurdcn sonderlich an diesem tag die »nagde »vohl
gehalten , mit geschenckenbeehret , rc . Doch ist nicht zu verges¬
sen , daß Ovidius ,u,d Suidas erzchlen , die sach wäre also mit
einer trouppen Gallier , »velche sich bey Rom gelagert, besche-
hen ; von welchen eS auch in der that viel gläudlicher , daß
sie auf die obgemeldte weift haben kön»»en betrogen »verden-
als von den nächst um Roin herum wohne»»den völckcrn .
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Plutarcb . Macrob . Sät . lib . II. c. 12 . Ovid. de arte am . lib .
II . V. 238. Suidas. *

Capsa , eine stadt in dem innersten Libyen , mitten in den
grossenwüsteneyen ; daher sie auch, nach Bocharti meynung , ih¬
ren nahmen bekommen. Florus und Salustius sagen, daß die
einwohner daselbst unter ihrem fände und schlangen weit besser
beschützet würden , als durch armeen und wälle geschehen könn¬
te. Flor . lib. III. c . I . Satiuji. bell . Jug. c. 89.

(fapua , eine stadt in Terra di Lavoro in dem Königreiche
Neapolis an dem flusse Vulturno , von dem sie auch anfänglich
den nahmen Vulturnus gehabt , nebst einem Ertz-Bißthum,
welches der Papst Johannes IV. an. 968. aufgerichtet . Sie
hat eine citadelle und ziemliche bcvestigungs-wercke, kommt aber
mit dem zweyWelsche weilen davon gelegenen und nunmehro
ruinirten Capua , welches Rom und Carthago an die feite ge-
setzet , auch die stadt der Wollüste genennet worden, in kei¬
ne verglcichung. An . 1707. den 3 . jul. ergab sie sich an die
Kayserlichen , welchem exempel die citadelle den tag darauf
folgte. Die erbauung des alten Capua schreiben einige den
Oscis , andere aber Capys dem Könige von Alba zu. A . R.
33°· bemusterten sich die Spanier derselbenbey nacht-zeit, und
tödteten alle einwohner , die aus Toscanien dahin versetzt wor¬
den. Nachdem Hannibal A . R . 338 . dieschlacht bey Cannas
erhalten , nahm er mit seiner armee in dieser stadt die Winter¬
quartiere, wodurch aber seine soldaten dermassen wollüstig
wurden , daß sie nachgehends ihre tapferkeit nicht mehr gegen
die Römer beweisen konnten, welche diese stadt A . R . $ 4? · wie¬
der wegnahmen , und als man darüberstritte , ob man selbige
zerstören sollte oder nicht , wurde dieses letztere erwehlet , weil
selbige der Römischen Republick einen so grossen dienst erwiesen ,da sie durch ihre wollüstige lebens-art die Carthaginenser wei¬
bisch und zaghafft gemacht. Doch muste es wenigst der Ca-
puanische Rath mit dem leben bezahlen ; Massen Q . Fulvius
Flaccus , als er die stadt erobert , allen Rathsherren die köpfe
abschlagen liesse, und die ihm von Rom zugesandtebriefe , dar¬
innen selbigen gnade ertheilet wurde , so lange uneröfnet in der
Hand behielte , bis die urtheil vollzogen war. Nachgehends
wurde eine Römische colonie dahin gesetzt. Gensericus, der
Wandalen König , zerstörte sie , allein sie wurde von Narscs , des
Kaysers Justiniani Generale , im VI. feculo wieder aufer-
bauct . Folgends ruinirten sie die Longobarder , welche auch,
wie man vorgiebt , den gründ zu dem neuen Capua sollen gele-
get haben. An . 389 . versammlet« Papst Siricius daselbst
«in Concilium , um die spaltungen der Antiochenischen kirche
beyzulegen, welche auch in den andern Abend- und Morgenlan¬
dischen kirchen einige unruhe erwecket hatten . St . Ämbro -
sius präsidirte auf demftlbigen , und Anicius von Thessalonich
war beordert , die fache des Macedonischen Bischoffs Bonosi,
der einige irrchümmer gelehret , zu untersuchen. Das andere
mal ward an. 1057. ein Concilium wegen der wähl Papsts
Wctoris III . allhier gehalten , welcher nach vielem widerstände
endlich nach Rom geführet , und daselbst gecrönet wurde . An.
1118. wurde abermal ein Concilium allhier von dem Papste
Gelasio II. zusammen beruffen , auf welchem der Kayser Hen-
rieusV . nebst Mauritio Burdino , welcher zu Gregorii VIII.
zeiten ein Gegen -Papst gewesen , in bann gethan wurde . Sonst
hat man auch noch einige andere nicht sonderlich merckwürdige
Concilia allhier gehalten. Livius. Dionys Halteam . Tacitus .
Straho . Appian . Alexandr . Val. '■Max . Plinius £<?c. Alberti ,del'cr . Ital . Scipio Mazeüa , descr . del Regno di Napoli . Capac-
cio, hüt . Neapol . &c . *

* Capua , ein berühmtes Haus in dem KönigreicheNeapo¬lis , welches aus Königl . Normännischen geblüte herstammet.Andreas von Capua hinterließ Bartholomäum , Hekn von
Altavilla und Riccia , welcher bey dem Könige Carolo II . die
stelle eines Cantzlers vertrat , und an . 1325 . mit tode abgieng.
Desselben enckel, Robertus, wurde zum Grafen von Altavilla
erhoben , und war ein vatter Bartholomäi , zweyten Gra-
fens von Altavilla , welcher 2 . söhne , Ludovicum und Fa-
britium , nach sich ließ : i . ) Der jüngste , Fabritius von Ca¬
pua , so an. 1427. gestorben , war ein vatter Matthai Fran-
cisci , ersten Grassens von Palena , von dem die Fürsten von
Conca , Caspoli und Marcone , ingleichen die Marggrafen von
Compolataro entsprungen . 2 .) Der älteste , Ludovicus von
Capua, dritter Graf von Altavilla , war Königs Ladislai Feld-
Herr , und büssete an . 1397 . in dem stürm vor Capua das le¬
ben ein. Sein söhn, Andreas , vierter Graf von Altavilla ,war Gouverneur des gebiethes von Otranto , und zeugte Lu¬
dovicum, fünften Grafen von Altavilla , welcher 2. söhne be¬
kam : i .) Andream, sechsten Grafen von Altavilla , der ohne
erden starb. 2.) Franciscum , siebenden Grafen von Alta¬
villa , welcher an. 1488. das zeitliche gesegnete , nachdem ihm
Elisabetha Conti 6. söhne gebohren. Von denselben starb Lu¬dovicus , achter Graf von Altavilla , vhnbeerbt ; Fabritiuswar Ertz-Bischoffvon Orranto ; und Julius hatte einen söhn,der gleichfalls ohne kinder verschieden . Die übrigen warenBartholomaus, Andreas und Hannibal .I . Der mittelste , Andreas von Capua , wurde an . 1312 .
Hertzog von Termoli , und zeugte mit Maria de Aierbe y Ar-
ragon Ferdinandum , ander » Hertzog von Termoli und Für¬
sten von Molfetta, welchervon AntoniadelBalzo nur 2. töchterbekam : 1 .) Jsabellam , erbin von Molfetta, welche mit Fer-
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binanboGonzaga , Hertzoge von Ariano, vermählet wurde . 2.)Martam , erbin von Termoli , so sich mit ihrem Vetter , Bin-centlo von Capua , verehelichte . '

II . Der jüngste, Hannibal von Capua , hatte 3 . söhne, vondenen Petrus an . 1579 . als Ertz-Bischoff von Otranto ver¬starb ; vlncentius aber und Johannes Thomas ihrenstamm fortsetzten :
A . pincentius von Capuawurde durch feine gemahlin , die

kurtz vorher erwehnte Mariam , dritter Hertzog von Termoli,und zeugte mit ihr eine tochter und zwey söhne : Die tochter ,Elisabeth , war eine gemahlin Alberici Cibv , Fürstens von
Massa , und starb an . 1378. Von den söhnen wurde Hannibal(von dem besonders) Ertz-Bischoff von Neapolis , und gesegnete
1393 .das zeitliche ; Ferdrnandus aber,vierter Hertzog von Ter¬moli , vermählte sich mit Victoria, einer tochter BernhardtvonSän Severino, Fürstens von Bisignano , welche ihm petrumAntonium, fünften Hertzog von Termoli, gebahr. Derselbebekam mit Bernhardina dellaTolfa folgende zwey kinder : i .)Ferdinandum , letzten Hertzog von Termoli, so vhnbeerbtver¬
storben. 2 . ) Victoriam , welche mit Francisco Pignatelli,Hertzogevon Bisaccia , vermählet worden .

„B . Johannes Thomas von Capua , oberwehnten Vincen-tii bruder , war Marggraf della Torre, und zeugte mit Fausti¬na Colonna einen söhn , Andream, Marggrafen della Torre ,welcher von Jsabella, einer tochter Nicvlai Grimaldi , Fürstensvon Salerno , Johannem Thomam , Fürsten della RoccaRoman«, nach sich ließ . Demselben gebahr seine gemahlin Vi¬ctoria Bclprato, Gräfin von Anversa , Andream von Capua,
Fürsten della Rocca Romana, Grafen von Anversa , und eine
tochter Lonstantiam , welche an Jvsephum Caraccivli, Fürstendella Torella , vermahlet worden.III. Bartholomäus von Capua , oben gedachten Andreaund Hannibalis ältester bruder , war neunter Graf von Alta¬villa , und zeugte mit seiner dritten gemahlin Lucretia Zurla,Gräfin von Montoro, Ludovicum Martinum, Grafen von
Altavilla und Montoro, welcheran . 1330. starb , und von Jo¬hanna Orsini zwey söhne nach sich ließ : 1 .) Der älteste , Jo¬hannes, hatte von seiner gemahlin , Constantia Caraffa , keine
kinder. 2.) Der jüngste, Fabritius , Graf von Altavilla und
Montoro , wurde von Philipps 11. Könige in Spanien , an.
1393 . zum Fürsten della Ricci« erkläret , und zeugte mit Do¬
rothea Spinclli, Gräfin von Seminara , Vincentium Ludo¬vicum, Fürsten della Riccia , Grafen von Altavilla und Mon¬
toro , welcher mit seiner ersten gemahlin Johanna , einer toch¬ter FerdinandiCaraffa , Hertzogs von Nocera , einen söhn und
eine tochter bekam : 1 .) Die tochter , Llarise , vermählte sich
erstlich mit Ferdinands von Capua , sechsten Hertzoge von Ter¬moli , hernach mit Carolo Caraccivli , Hertzoge von Martina ,ferner mit Francisco Filomarini,Fürsten della Rocca , und end¬
lich mit Julio Pignatelli, Marggrafen von Cerchiaro. 2.) Der
söhn, Johannes Fabritius von Capua , Fürst della Riccia ,Graf von Altavilla und Montoro, hinterließ von MargarethaRuffoBartholomäum , Fürsten dellaRicci«, Grafen von Al-
tavilla , welcher mit Jsabella Spinelli unterschiedliche kinder ge-
zeuget . Von denselben succedirte ihm Johannes Baptifta ,als Fürst della Riccia und Graf von Altavilla , welcher, weil
er sich zu ansang des Spanischen succeßions- kriegs vor das Haus
Oesterreich erkläret hatte , von den Franzosen in dem Kirchcn -Staate aus einer kirche weggenommen,und in dieBastille gesetzt ,
nach erfolgtem frieden aber wieder auffreyen fuß gestellet wür¬
de, und endlich an . 1732. zu Neapolis in dem 8° . jähre seines al-
ters das zeitliche gesegnete . Er hat mit seiner gemahlin Anto¬
nia , Gräfin von Biccari , einer tochter Ferdinandi Caraccivli,
Hertzogs von Ariola , nebst unterschiedlichen töchtern , folgende
4. söhne gezeuget : i .) Bartholomäum von Capua , welcher
bey seines vatters leben gestorben , lind einen einzigen söhn
nachgelassen , der nach seines groß-vatters tode Fürst della Ric¬
cia und Graf von Altavilla wurde , und sich an . 1732 . mit der
Printzeßin von Caserta vermählte . 2.) Ferdinandum von
Capua, Grafen von Biccari, welcher an. 1727 . gestorben . 3 .)
Fabritium , der an. 1727. Ertz-Bischoff zu Tarcnto worden.
4.) Carolum, welcher an . 1730. im mertz mit tode abgegangen.Von Sommersb . tab . geneal . tom. il. pag. 77 . 189 . Hüh¬ners geneal. tab . 1098. seqq.

* Eapua , (Hannibal de) ein söhn Vincentii , Hertzogs von
Termoli, wurde nach absolvirtem Studio Juri « ju Pakna und
Pavia anfangs V . 8 . Referendarius zu Rom , und Gregorii
XIII. Cämmerer ; hernach aber , als er in dessen nahmen dem
Kayser Rudolpho II . zur erlangten Kayserl. würde gratuliret ,
Nuntius von Venedig. Sein wohlverhalten bey dieser function
erwarb ihm hierauf an. 1378. das Ertz-Bißthum Neapolis ,
und Sirtus V . schickte ihn als seinen Nuntium nach Pole» ,
er hätte auch von dessen Nachfolger Gregorio XIV. dm zuge¬
dachten Cardinals-Hut erlanget , wo nicht derselbe kurtz vorher
gestorben wäre. Endlich und nach vielen ansehnlichen stiftun-
gen starb auch der Ertz-Bischoff zu Neapolis den 2. sept. an.
1393 . nachdem er an. 1387 . eine rede drucken lassen , welche er
an die Stände dieses Königreichs gehalten. Toppi, bibl . Nap.
Vghellus, Ital . sacr. tom . VI.

Capua , (Leonardus de) ein berühmter Medicus , wurde
an. 1617. zu Bagnvüo, einer stadt in dem Königreich Neapolis,
von mittelmäßigen eltern^ ebohren. Er studirte die Philoso-
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phie und Theologie unter anführung der Jesuiten zu NeapoliS
bis ins 18 . jähr, wendetesich hieraufzu der Rechtsgelehrsamkeit,
die er aber gar bald mit der Medicin verwechselte . Bey diesen
umständen fand er vor nöthig , sich in der Griechischenspräche
umzusehen, damit er Galenum, Hippocratem und andere Alten
desto besser verstehen möchte. Er gieng hierauf im 22 . jähr
wieder in seine vatter -stadt , in dem absehen feinen köpf aufzu¬
räumen , gerieth aber mit der Obrigkeit selbigen orts m grosse
verdrüßlichkeit , und gab man ihm schuld , daß er an einem ge¬
wissen Meuchelmordmit theil genommen, daher er der gefahr zu
entgehen , wiederum nach Neapolis zurücke kehrte . Allhier
stand ihm sonderlich Thomas Cornelius , ein tiefsinniger Me-
dicus, wohl an,bey welchemer die wercke der neuern Medicorum
und Philosophen , als der Lelmontiorum, Gassendi , Cartesti,
Hobbesii, Boylii, Wallisii und anderer zu lesen bekam, und weil
er zuvor schon bey der bisher in Italien eingeführten lehr-art
allerhand scrupel bekommen, welche ihm seine gute känntniS in
der Mathematic und Anatomie täglich gehäuffet hatten , so
schüttelteer das jvch der alten meynungen desto freymüthiger ab,
und bemühete sich ein neues Systema zu erfinden. Er stiftete zu
dem ende die Academiam investigantium , welche zu gewissen
zeiten in dem pallast des Marquis d'Arena sich verfammlete,
und linker sich dasjenige, was zedwcder in der Medicin und Phi¬
losophie angemerckct , inittheilte. Er selbst behauptete in 2. un¬
terschiedenenwercken die Ungewißheitder Medicin und der medi-
camenten , wodurch er sich aber die Medicos zu feinden machte.
Die Königin Christina hielt ihn sehr hoch , und die Academieder
Arcadum nahm ihn in ihre gesellschafft auf , in welcher er den
nahmen Alcesti Cillenii bekam. Er starb den 17 . jan. an. 1695.
Seine schriftensind Parete divisato in otto ragionamenti , ne’
quali partitamentenarrandosi l’origine ed il progresso della Me-
dicina ; Ragionamenti intorno all’ incertezza de medicamenti ;
Lectiones de Mephitium natura ; Vita Andres Cantelmi Du-
cis Popolitani , und einige streit -schriften. Vita di Rionardo
di Capua da Xiecola Amenta vol . 2. dclle vite degl’ Arcadi il-
lustri . AHa Ertul . suppl . tom. I . § . ia . de an . 1713 . p. 501 .

(fctpuct , (Petrus de ) ein Cardinal, gebürtig von Amalfi , ei¬
ner stadt in dem KönigreicheNeapolis . Cölestinus 111 . machte
ihn an . 1193 . zum Cardinal -viacono, und trug ihm hinter ein¬
ander 3 . wichtige Legationen auf, die erste in das Königreich
Neapolis , die andere in die Lombardie, die dritte aber und be¬
rühmteste in das Königreich Polen , woselbst er viel mißbräuche
abschaffte . Als er eben dergleichen , in dem Königreiche Böh¬
men vorgenommen , gerieth er darüber in lebens-gefahr. Er
kam auch in nicht geringere gefahr bey Piacenza, als er dadurch
auf Rom zu reisete , und von etlichen soldaten gefangen wurde ,
bey welchen er feine freyhcit für gelb erkauffen muffe. Dem
Papste gieng solches so nahe , daß er Piacenza in bann that, weil
die bürger diese boshafftige leuthe nicht abgestraft hatten , und
machte den Bifchoss von Piacenza dem Ertz-Stifte zu Ravenna
unterwürfig . Jnnocentius 111 . schickte ihn als Legaten in
Franckreich, einen stillstand der waffen zwischen Frankreich und
EngeUand zu vermitteln . Als ihm solches glücklich von stat¬
ten gegangen, predigte er eine creutzfahrt, und stellte wegen der
ehe-schcidung Königs Philippi Augusti von seiner gemahlin En-
aelberge eine zusammenkunft der Prälaten zu Dijon an , wo¬
selbst er dieses Reich in den bann that , womit er aber nichts
ausrichtete , weil der König an den Päpstlichen stuhl appellirte.
Als er wieder nach Rom gekommen , setzte ihm Jnnocentius
III . den Cardinals - Hut auf , und committirte ihm die wichtige
Legation nach Orient , woselbst die Lateiner den Griechen das
Constantinopolitanifche Kayscrthum abgenommen hatten . Er
hielt sich auch etliche jähre im Orient auf , und als er zu¬
rücke nach Rom kam , starb er an. 1208. Ciacon . Crome-
rus , hist. Poion . Rogtr. Hoveden. Dupleix, hist . de France .
Aubery, 'Card.

* cfapua , (Bartholomäus von) ein Neapolitanischer Rechts-
gelehrtcr , welcher die vornehmstenehren-stellen in dem König¬
reich Neapolis besessen , und an . 1300. starb. Er hat über die
Pandecten, über den Codex, und über die gewohnheiten des Kö¬
nigreichs Neapolis geschrieben . Di»»yf. Simonis bibliotheque
historique des auteurs du Droit Civil, Canonique &c. qui ont
vecu depuis Imerius, &c . Paris 1692 . 12.

* Capuci , oder Capucio , ( Antonius ) von Spoleto gebür¬
tig , hat im ansang des XVII . soculi gelebt. Er war ein jün¬
ger Marci Antonii Mureti , unter welchem er das Griechische
und andre schöne wissen,chafften gelernet ; dieses lehrte er her¬
nach selbsten mit grossem rühm. Man sagt , daß er übrigens
ein sehr unordentliches leben gefuhret , und die zeichen desselben
auf dem gesicht getragen habe ; die pest nahm ihn an. 1631 .
ru Padua weg , welches schicksal auch seine frau und kinder
betroffen . Seine schriften sind verlohren gegangen. Jacob .
Phil. Thomaßni vit . illustr . virorum .

CAPUCIATI , wurde eine gewisse art der Wiclefiten ge-
nennet, welche einem Augustiner -Mönche, Peter Pareschul, der
das kloster verlassen hatte, nachfolgeten, und sich in Engelland
hervorthaten. Sie bekamenan . 1387. diesen nahmen deswe¬
gen, weil sie vor dem Sacramente ihr Haupt nicht entblößten.
Spondan. ad an . 1387 . n . 9 .

Capuciner, werden die Mönche einer gewissen Congrega-
tion des Franciscaner-ordens von ihren grossen spitzigen cappen

Htstsr. Lsmon II. Tl-til .

genennet. Ihre kleidung ist von groben grauen tnche, nebstei¬
nem mantel von gleicher färbe. Sie tragen holtz-schuhe und ei¬
nen härenen gürtet über ihren röcken, aber keine Hemden . Mat¬
thäus de Bafci, ein Minorit aus dem Hertzogthum Spoleto
und Mönch in dem convent zu Montefaiconi , nahm sich an.
1529 . vor, in einer noch grösser » armuth zu leben , als bis dahin
in seinem orden war gebräuchlich gewesen , und begab sich auf
zulassuna des Papsts in die einfamkcit, worauf sich einige auS
eben dieser absicht zu ihm gcstlleten, daß die zahl auf 12 . an¬
wuchs . Der Groß-Hertzog von Florentz gab ihnen hieraufei¬
ne Eremitagein seinem lande , und Clemens VII . approbirte die¬
se Congregation . Paulus III. bestätigte sie an. 1 ? 3 3 . mit zulass
sung selbige allenthalben aufzurichten, gab ihr auch einen Vica-
rium generalem und andere Supetiores . Das erste kloster die¬
ses ordens soll zu Camerino von der Hertzogin Catharina von
Cido seyn erbauet worden . Unter Caroli IX. regierung hatman die Capuciner in Franckreich aufgenommen , da ihnen das
erste kloster zu Meudon von dem Cardinal von Lothringen auf¬
gebauet wurde . Bernhardinus Ochinus ist unter den erstenund bekanntestendieses ordens, auch desselbigen General , keines
weges aber stifter davon gewesen , wie etliche vorgeben. Gra-tian . vita commend . Card . IVading . & Zacbar. Boverius .
Spondan. an. 15 $ $ . ieq.* Eapuqnano , (Zuanino, oder Johannes de) ward also
genennet , weil er von Capugnano , einem dorf bey Bononien ,
gebürtig rbar. Er war zwar ein mahler ; aber seine kunst er¬
streckte sich nicht weit » also daß , wann er etwas von einiger
Wichtigkeit sich zu mahlen vornähme , solches sogleich von allen
verlachet wurde. Er beklagte sich einsmals bey den Carra-
ches , daß sich niemand bey ihm anmeldete , die mahler -kunst
zu lernen. Sie gaben ihm hieraufdm bekannten Leonello zum
lchrjünger , welcher damals schon sehr geschickt war , und den
Capugnano zu spotten nach wenig tagen dergleichenthat , alshätte er alles von ihm gelernet. Jener glaubte dieses aus ein-
fall , bis man ihm endlich die Wahrheit zu verstehen gab. Abce-
dario Pittorico.

* C « puIo , eine kleine insul in der Orientalischen see , aus
der zahl der Philippinischen. Sie liegt zwischen Tendayo undMasdato. Maty, Dict.

* CAPURI , ein volck in dem mittägigen America , und
zwar in dem Königreich Guyana gelegen ; sie wohnen an dem
ufer des Orenokes , und die meisten unter ihnen sindzimmer -
leuthe ; sie machen aller gattung höltzernes geschirr und Haus¬rath, welches sie in Guyana um gold, und in der insul der Drey-
faltigkeit für taback vertauschen. Die Capuri sind groß von leib ,starck, der trunckenheit sehr ergeben, und höchst eiferssichlig ; sie
essen hartes fleisch . Wann ihre Statthalteroder obersten Haupt-
leuthe sterben , so begraben und beweinen sie dieselben , wann sieaber nach der Hand glauben , daß ihr fleisch nunmehr » durch die
feuchte der erden schon verzehret sey , graben sie den leichnam
wieder heraus , zieren das Haupt mit allerhand kostbaren federn
von verschiedenen färben , und hengen also die todten in dem
haus, wo sie bey lebzeiten gewohnt haben, zur schaue auf. An
die übrigen gebeine hencken sie alle ihre güldenen gefässe, die sienur aufbringenkönnen. Raieigb. beschreib . Guyana . Corneille,Dictionnaire.

* Caputuö , (Petrus Paulus ) ein söhn Paschalis , Marg-
arafens zu Petrella im Neapolitanischen , und brudcr Gon,
salvus , hatte sowol in den Rechten als auch in der Theologie
promoviret , wurde darauf V. 8 . Referendarius , und Audi¬
tor confidentiarum zu Rom , nachgehenbs Abt in dem k/oster
St . Maria Maggiore zu Neapolis , auch unter Urbano Vlll.
an verschiedenen orten des Kirchen-Staats Gouverneur , end¬
lich an. 1628. len 3 . apr. Bischofs zu Larino , starb aber nochin diesem jähr den 29 . julii . Car. de MA , de fam . Neap . P . II.
p . 264. Ugbell. Ital. sacr. tom , VIII. p . zog.

(Tapycniö , oder Lapece , (Scipio) war aus einem alten
gefchlechte zu Neapolis, und machte sich im XVI . fecula durch
seine schriftenberühmt . Er war bey der Isabella, Viüamarini
des Fürsten von Salerno gemahlin , in grossem ansehen . Seine
wercke bestehen meistensaus getichten, darunter die vornehmsten
sind de Prinripiis rerunt , tu welchem er die tust zum Ursprünge
aller dinge setzet , und de Vate maximo , welche Paulus Ma-
nutius an. 1346. zu Venedig hat drucken lassen. In ungebun¬
dener rede hak er geschrieben Magistratuum Regni Neapolitani
cum Romanorum Magiftratibus comparationem ; Super Tit,
de acquirenda possellionc , &c . Girald . de Poet. Crajso,
elog . tom. II . p. 176. Toppi , bibl. Neapol . Nicodemo , addiz .
alla bibl . Bayle.

* apyciu« , ( Vincentius) ein Neapolitaner von Adel,
ward ein Clericus Regularis zu Chicti, und setzte sich durch sei¬
ne klugheit und fröinmigkeit in so grossen ruf , daß ihn König
Philippus II . an. 1595 . zum Bischoff von Gallipoli vorschlug ,und Clemens VIII . in solcher dignität den 8. jan . confirmirte.
Er führte sich auch dabey sehr rühmlich aus , und starb an.
1620. Campanilis impresse di Nobili p . 38. Jo . Baptijl. del
Tufo , hist . Rel . Cler . Reg. p. 139 . Ugbell. Ital. sacr. tom .IX. p. 107.

(fctpys , mit dem zunahmen Svlvius , war der siebende Kö¬
nig der Lateiner, aus Aencä gefchlechte, und folgte nach einiger
meynung Capeto A . M . 3090. in der regierung , welche er 28 .
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jähr verwaltete : nach anderer meynung aber , als Livii , Ovi-
dii, Eusebii, rc. ist Capetus des Capys söhn und Nachfolgerge¬
wesen . Einige halten dafür , daß er die stadt Capua erbauen
lassen . Suetonius berichtet , daß man eben dasselbige ,ahr,
als Julius Cäsar ermordet worden , in des Capys begrabnlsse
eherne bleche gefunden , worauf mit Griechischen Worten ge¬
schrieben gestanden , daß wenn des Capys gebeine gefunden
würden , einer von Julii nachkommen durch seine eigene par-
rey würde umgebracht werden. Vionyf Haik. ant. Rom .
Suetox. in Jul . Eufib . in chron . *

* Capys , ein Trojaner , und naher anverwandter des
Aeneä. ad Virg. iEn . X. 14 ? . Er gieng mit demselben
nach Italien , und erbauete daselbst die stadt Capuam, VhgU.
JEn. X . 14 ; . Stepbanus , v. Kanruct , Livius , IV. 37 . oder
wie Strabo, XIII. p . 90? . will , eine stadt in Arcadien , welche
auch nach ihm Capua genennet worden . Er rieth sonst dem
Priamo das höltzerne Pferd der Griechen in die see stürtzen zu
lassen , weil er vermuthete , daß ein betrug der Griechen dar-
hinter stecke , fand aber kein gehör. Vhgu. iEn. II. und ist
er übrigens mit andern nicht zu confundiren . Serv. ad Vir-
gil. l . c.

* Capys , (Elifeus ) wird von einigen Cajis genennet , da
doch alle editiones des Tridenlinisthen Concilii den nahmen
Capys haben , war ein Dominicaner-Mönch aus Venedig , und
in der Theologie so treflich erfahren , daß ihn Antonius de
Muglitio , Ertz-Bischoffzu Prag , an . i ; 6i . mit auf das Lon-
cilinm zu Trident nahm , wo er sich dann mit seiner gelehr-
samkeit sehr hervor gethan . Er hat zwey tractate de keccato
originali nemlich, und de Gratia geschrieben . Ecbard , de script .
O. P . tom. II . p . 179 .

Car , Phvrvnei söhn , König von Argos, regierte zu Mega-ra , und nennete diese stadt und provintz nach seinem nahmen
Caria. Er soll Lydum und Mysum zu brüdern gehabt haben,
von welchenLydien und Mysien benennet sind . Er bauete ei¬
nen tempel der göttin Ceres , und soll die kunst aus dem finge
und geschrey der vögel zu weissagen erfunden haben. Herodet.
lib . I. c. 171 .

*
Car , ( Robert ) siehe Sommerset , (Robert Car , Graf

von)
* Cara , ein schöner fleckenan einem fluß in Asien, auf dem

Wege zwischen Damast» und Aleppo. Man siehet sehr viele
eingefallme mauren, welche zeugen , daß vorher eine grosse stadt
müsse da gestanden haben , welches auch die einwohner bekräff-
tigen. Anjetzo,halten sich noch viele Christen hierauf. Cheve-
nots Morgenländifche reise. P. II . üb . I . c. 6.

* C<rra-Ilug -Ochman , Carlubegs söhn , der dritte Printz
der Turcomannen, aus der Dynastie des weissen Schafes. Er
begäbe sich in Tamerlans dtenste , und begleitete ihn in sei¬
nem zng nach Natolien , und wurde auch , nachdem dieser den
Baiazet geschlagen hatte , Cara für seine getreue dienste wohl
belohnet . Dann Tamerlan gab ihm die stadte Sivas in
Natolien , Arzengian in Armenien , Edessa und Mardin in
Mesopotamien ; Cara-Ilug , welcher auf diese weise aus Ta¬
merlans freygebigkeitmächtig geworden , fieng an die Printzen
seines vvlcks , welche in ihrem zeichen das schwache Schaffuh-
reten , zu bekriegen ; so glücklich er aber im ansang wider siewar , so wurde er doch endlich auch geschlagen, und von Escan-
der , dem söhne Cara-Joseph , einem Printzen aus der nemlichen
Dynastie , umgebracht , in dem jähr 809. der Hegira , d. i. an .
Christi »406. Er hat doch über 90. jähr gelebt , und einen
söhn Hamzabeg hinterlassen , welcher in seiner Herrschafft nach¬
folgest. Er war übrigens ein ur-groß-vatter des unter dem
nahmen Ussun-Cassan bekannten Turcomannischen Printzen .jy Herbeint , bibl . Orient .

* Cara -Jostph , oder Issuf , Cara-Mohammeds söhn , der
erste Printzaus dem Hause oder aus der Dynastie der Turcoman-
nen des schwartzen Schafs . Sein vatter ist eigentlich nur
Hauptmann über die troupven dieser nation gewesen , welche un¬ter dem regiment Sultan Achmed des sohns Avis stunden. Er
stetige sein Reich mit der grösten treulosigkeitan , dann er nähmedem Sultan Avis , welcher sein beschützet: und beförderer gewe¬
sen , die stadt Bagdad hinweg , ohngeacht dieser sein gantzes
Haus, wie auch ihn mit gutthaten überschüttet hatte. Er genös¬
se aber die frucht seiner untreue nicht lange , dann Tamerlan
verjagte ihn von Bagdad , und gab es dem Sultan Achmed
wieder. Cara-Joseph , der nunmehro seiner güther sich beraubet
sahe , entflöhe in Egypten , und Achmed , welcher bald darauf
auch aus Bagdad von Miranschab dem söhn Tamerlans ver¬
jagt worden , begab sich ebenfalls dahin . Farage , welcher da¬mals in Egypten herrschete , machte dem Tamerlan zu gefallen
beyde zu gefangenen. Da aber Tamerlan in dem jähr der He¬gira 807. d. i . an . Christi 1404. gestorben , wurden beydevon Farage wieder frey gelassen , und sehr wohl gehalten ; die¬
se zwey Printzen haben während der gefangenschafft sich also
verglichen , daß, so sie wieder sollten in ihren Herrschafften ein¬
gesetzet werden , sie in guter Verständnis mit einander leben woll¬ten . Aber kaum war Cara-Joseph aus Egypten frey herausgekommen, so begab er sich in Chaldäa , und von dar in Mesopo¬tamien , und warf sich zum anführer der Turcomannenauf,welcheer unterwegs aller orten so viel möglich aufgebracht hat.Mit dieser zusammen gelesenen schaare nahm er sich vor sein
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glück zu suchen , und dasselbe weit-möglichstzu treiben . Zu dem
ende griff er , ungeacht seiner gethanen Versprechungen und ge¬gebenen treue, die kinder Tamerlans in dem lande Adhcrbigianan , er nahm ihnen die stadt Tauris weg , er schlüge die armee
Abubekers des sohns Miranschah , und Abubeker kam selbsten
um das leben, nahe bey der stadt Nackhshirvan , und bald dar,auf folgte der tod Miranschah des sohnes Tamerlans , im jähr
810. der Hegira ; als er aber diese stadt verlassen , um den kriegin dem lande Gurgistan fortzusetzen , so bemächtigte sich derSultan Achmed derselben , welches einen neuen krieg zwischen
ihnen beyden absetzete, in welchem dieser Sultan zu gründ giengim 81z . jähr der Hegira , welcher tod dem Priritzen Cara-
Joseph eine sehr grosse macht zuwendete , dann er kam da¬
durch in besitz von Chaldäa , Mesopotamien , Medien, und von
einem grossen theil Armenten und Georgien , und bedrohete
schon Syrien und Natolien sich unterwürfig zu machen , da
Scharok der vierte und letzte söhn Tamerlans , nachdem er zu¬
erst die meist gegen osten gelegenen provintzen seines Reichs in
die ruhe gefetzet , sich an. Christi 1419. in dem 822 . iahrder Hegira vorgenommen , den tod feines bruders Miranschah
zu rächen , welches er schon seit 12 . jähren in dem sinn führele.Dieser Printz war schon in Medien angelangt , und hatte ei¬
ne sehr starcke armee bey sich , um Cara Joseph aus dem selbe
zu schlagen . Allein dieser kam ihm hertzhasst mit einer nichtminder starcken macht entgegen , welche schon lang gewöhnet,den sieg davon zu tragen , und in der kriegs-zucht erhärtet war ;und wäre es zu einem harten treffen gekommen , wo
nicht Cara-Joseph unvermuthet eines natürlichen todes plötz¬lich gestorben wäre , da seine armee nahe bey Tauris gelagertwar. Dieser todes-fall zerstreuete bald die gantze macht , um
so mehr , da der nunmehro gestorbene Cara-Joseph in dem lagerweder söhne noch andre anverwanbte hinterlassen , welche seine
partey nehmen , und das volck beysammen halten hatten kön¬
nen oder sollen . Ja ein theil derselben fielen zuerst aufdas ge-
zelt dieses Printzen , und plünderten es aus. Man schnitte ihm
die ohren ab , die behencke desto leichter abzunehmen , und sein
leichnam blieb eine gute zeit unbegraben . Etliche seiner freun¬den brachten ihn endlich nach Argis , wo er an . Christi 1420.im 82; . jähr der Hegira , und im 14. seines Reichs zur erde
bestattet worden . Cara-Joseph hatte bey lebzeiten 6 . kinder ge-zeuget, nemlich den Pir Buda Khan , so vor dem vatter gestor¬ben , den Emir Escander , welcher dem vatter nachfolgctc , den
Mirza Gohan Schab , welcher auf den Escander folgte , den
Schab Mohammed, welcher Statthalter in Persien geworden,und endlich den Amir Absal , welcher seines vatters tod nichterlebet , und den Abusaid , welcher von seinem bruder Escander
umgebracht worden. Kbondemir.

Cara Mustapha , siehe Rara Muftapha .
* Carabi , ein kleiner fluß im thal di Mazara in ©teilten,welcher sich unweit Tacca in das meer ergeußt ; einige halten

chn mit dem fluß Birgi vor einerley.
Caradusa , siehe Garabusa .
Caracalla , (Marcus Aurelius Antoninus Baßianus ) ein

Römischer Kayser, succedirte seinem vatter Severo an . 211 . den2. sehr. Er war zu Lyon gebohren , als sein vatter über diese
provintz Gouverneur war. AIs er nach Rom zurück gekommen ,ließ er die Medieos umbringen , weil sie sinnen vatter nicht hat¬ten um das leben gebracht , wie ers verlangte. Seinen brud"
Getam ermordete er in seiner mutter armen , tödtete auch den
berühmten Rechtsgelehrten Papinianum , weil er seinen bru-der-mord nicht entschuldigen wollte , nebst allen ehemaligen be¬dienten seines vattersund seines bruders , so daß die geschicht-
schreiber selbiger zeit in die 20000 . Personen rechnen, die auf sii-nen defchl ermordet worden . Ferner begieng er blutschande ,indem er sich mit Julia , seines vatters Wittwe, vcrheurathete.Darauf rei,ete er in Orient, und erfüllcte die stadt Alerandriamit dem blttte ihrer einwohner,weil selbige nach ihrer bekannten
gewohnhcit über ihn sollten gespottet haben . Er suchte bey nie¬mand rath als bey den zauberern und sternkundiger» , und
rühmte sich doch dabey, daß er Alexandro M. nachahmest. Als
ihn Abgarus , König von Edessa , cinsmals besuchte , ließ ihnCaracalla gefangen nehmen, und bemächtigte sich seines Reichs .Eden dergleichenthat er auch dem Könige der Armenier. Den
Parthischen Konig Artabanum betrog er ebenfalls gar schänd¬
lich . (siehe Arladanus IV. ) Den nahmen Caracalla soll er des,
wegen bekommenhaben, weil er eine gewisse art von kleidungmit aus Gallien gebracht, welche er gerne bey dem volckc einfüh¬ren wollte.. Er gab sich den beynahmcn Germanicus , nachdemer einige völcker von Teutschland , so revoltirct, wiederum zum
gehorsam gebracht, und wollte auch gern den nahmen Parthicus
und Arabicus mit in seinem titul haben. Endlich machten siine
Officirer eine conspiration wider ihn , und als er von Charris in
Mesopotamien zu dem einige meilen davon liegenden tempel des
monds unter einer kleinen bcglcitung reisest , folgte ihm einer
von seinen Hauptleuthen, nahmens Martianus,anfbcfchl desMacrini , der hernach dem Caracalla succedirte , und als Cara-
caüa von dem Pferde abgestiegen , und ettvas bevscit gegangenwar , machte sich Martianus heimlich von der lcib- wache hin¬
weg , und tödtete ihn den 8 . apr. an . 2 - 7 . nachdem er 6. jähr,2. monat und ?, tage regieret , und 29. oder wie Spartianuswill , 4 ; . gelebet hatte. Spartian. Aurel. Vifior. Diox. Hero·
diax . Lujeb. &c.
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Caraccio , (Annibal) oder Carache , ein berühmter mahler
von Bononien , oder wie Sandrart schreibet , von Cremona ge¬
bürtig . Sein vatler war ein schneider , und hatte verschiedene
kinder. Auqustinus, der älteste darunter, legte sich auf die Mah¬
ler- und kupftrstecher - kunst ; Annibal der jüngste wurde zu ei¬
nem goldschmiede in die lehre gethan ; allein Ludovicus Carac-
cio , sein vetter , gedachte ihn desto geschickter in seiner hand-
thierunq zu machen , und lehrte ihn zeichnen. Weil er aber ei¬
ne sonderbareZuneigung zur Mahlerey bey ihm befand, »ahm er
ihn gar zu sich. Einige zeit darnach gieng Annibal nach Par¬
ma , und von dar nach Venedig , allwo sein bruder Augustinus
vor ihm angelanget war , daselbst machte er freundschafft mit
Paulo Veronese , Tintorct und Jacobo Bassano . Nachdem er
bey diesen meistern etwas rechtschaffenes gelernet , kam er wie¬
der zurück nach Bologna , und verfertigte etliche stücke , die sehr
bewundert wurden . Sein vetter, der zuvor sein lehrmeister ge¬
wesen , wurde nunmehro sein schüler , und beflisse sich , ihm es
nachzuthun . Als nun auch Augustinus wieder zurück gekom¬
men , und sich zu Annibale und Ludovico verfügte , richteten die¬
se z . vortreflichenmahler die Academie der Caracci auf , welche
zuvor l’Academia delli Detiderosi war genennet worden , von
dem grossen verlangen , welches die darinnen befindlichen Mit¬
glieder hatten , alles zu lernen, was zur Vollkommenheit der mah-
lcr- kunst etwas beytragen konnte . Alle drey Caracci lebten in so
gutem Verständnisbeysammen, daß sie alle ihre wercke gemein-
schafftlich verfertigten, und auch den gewinst gleich mit einander
theilten . Nachgehends aber geschahe eine absonderung , denn
Augustinus begab sich nach Parma , und Ludovicus blieb zu
Bononien , welcher aber in keiner so grossen achtung war als An¬
nibal , den der Cardinal Farnese nach Rom holen ließ , allwo er
sich durch seine vortrefliche stücke mehr und mehr berühmt mach¬
te. Er starb daselbst den 16. jul . an . 1629. seines alters 49.
oder wie Sandrart will, 54. jähr. Fttibun , vies des Peint.
Gandrarts Academie, tom . I. P. II . üb . II . § . 8-

Caraccio , ( Augustinus ) oder Carache , ein mahler und be¬
rühmter kupferstccher , legte sich auf diese kunst , nachdem er die
Philosophie , Mathematik , Mnsic und Poesie begriffen hatte .
Er reisete hierauf die gantze Lombardie durch, und ließ sich an¬
gelegen seyn , die besten stücke der berühintesten künstler abzu¬
zeichnen . Er gieng auch nach Venedig und Rom , und als er
nach Bononien wieder gekommen , vereinigte er sich mit seinem
bruder Annibal und vetter Ludovico Caracci. Nachdem sie sich
aber wiederum getrennet , begab er sich nach Parma , woselbst
ihm der Hertzog Ranucciusverschiedene schöne fachen , und un¬
ter andern das gewölbeeines zimmers in seinem pallaste mahlen
ließ , darüber er aber starb. Er hinterließ zwar einen natürli¬
chen söhn Antonium , von dem inan grosse Hoffnungin der Mah¬
lerey hatte ; er starb aber , als er nur 2; . oder 24. jähr alt war.
Fehbien . Sandrart .

* Caraccio , oder Caraccius , (Persius) ein Doctor Juris
aus adelichem geschlechte zu Guastalla in Mantua , ward an¬
fangs an . 1627 . über die Grafschafft Venaißin , und das dar¬
auf folgende jähr zu CarpentrasGouverneur , als eben die pest
sehr starck allda graßirte , da er dann , ob gleich alles davon flüch¬
tete, nebst noch einem Bürgermeister und wenig andern mit grö-
ster lebens -gefahr getrost aushielt , nach diestm ward er an .
16 ; 1 . Bischoss zu Larino , resignirte aber an . 1636 . und begab
sich nach Rom , wo ihm Alexander VII. an . 1660. die vijlta-
tion von Sabina auftrug. Nach solcher zeit hat er bey dem
Cardinal Raynaldo von Este das amr eines Haus -Hofmei-
siers Übernommen. Ugheü. Ital . sacr. tom . VIII. p . 308 .

Caraccioli , ist eines der ältesten geschlechter im Königreiche
Neapolis. Es soll selbiges aus Griechenland entsprungen, und
bereits im IX. feculo im Neapolitanischen nahmhafft gewesen
sinn . Der erste , von dem sie sich Herrechnen , hat Petrus ge¬
heißen , und mag im XII . feculo gelebt haben. Dieser hat 2.
söhne gezeugt , Gregorium und Landolphum , welche die stifter
zweyer Haupt- linien unter den Caraccioli geworden , die sich
durch die zunahmen Roßini,und Pisquitii unterschieden. Aus
beyden findet man viel berühmte leuthe in der Historie , wie
denn im XIII. seculo Johannes und Ligorius bey Kayser Frie¬
drichen II . in besondern gnaden gestanden , Bernardinus Ertz-
Bischoff von Neapolis gewestn , Nicolaus im XIV . und Conra -
dus im XV. feculo sich als Cardinäle hervor gethan. Johannes
galt bey der Königin Johanna II . im XV . feculo viel, und ha¬
ben nach der zeit immer einige auS diesem geschlechte wichtigen
anthcil an den Neapolitanischen kriegs - und friedcns- geschässten
gehabt, sind auch zu grossem vermögen und vielen anfthnlichen
güthern gelangt. Man rechnet aus dieser familie 5 . Cardinale ,
«inen Patriarchen , 17. Ertz-Bischöffe , 24 . Bischöffe , 9. Ge-
neral -Fcld-Marschalle , andrer wichtigen bedienungen zu ge¬
schweige» . In ihren tituln findet man 12 . Fürstenthümmer ,
27. Lcrtzogthümmer , 26 . Marggrafthümmer und doppelt so
viel Grafschafften. Sansovm. famil . Ital. Imhofii corp . geneal.
Hisp . & Ital.

t Aus diesem geschlechte lebten in dem XVIII. feculo die
Fürsten von Avcllino , und Hertzoge von Atripalda ; Marinus
Franciscus , Ritter des güldenen Vliesses , und Kayserlicher
würcklicher geheimer Rath bey Carolo VI . war gcbohren an .
1666. und starb den 27. febr. an . 1722. Seine gemahlin war
Antonia Spinola , eine tochter Pauli , Marggrafen de los Bal-
bazes , HertzogS von St . Severino und del Serto , von wel¬

cher gebohren worden : FranciscusMarinus , gebohren im
may 1688 . ward Ritter des güldenen Vliesses , Kayserl. gehei¬
mer Rath , und den 26 . jun . an . 1726 . zum Kayserlichen Ple-
nipntüutiarioin Italien erkläret ; er starb den I . may an . 1727 .
Seine gemahlin war Maria Caraccioli Spinola , deren kinder :
1 .) Franciscus Marinus Maria , gebohren den 17 . dec . an .
1709. Er hat fich den 4. jul . an . 1729 . mit Maria Francisca,
Marggräfin zu Villa Nova , vermählet . 2 . ) Ambrosius , ge¬
bohren an . 1717 . dessen gemahlin ist Catharina , eine fchwester
Lalii Caraffa , HertzogS von Matalona, mit welcher er den 3 .
jan. an . 1733 . vermahlet worden.

Ferner sind merckwürdig, die Fürstrn von St . Buono , von
welchen Carmineus Nicolaus Caraccioli den 26 . tut . an.
1726. verstorben. Seine gemahlin war Constantia , Francisci
Ruffo, Hertzogs von Bagnara , tochter ; sein söhn , Marinus
Caraccioli, gebohren den 22 . febr. an. 1692 . ward Kayserl. Cäm-
merer und Obrist -Hofmeister der Ertz-Hertzogin Mariä Anna .Er vermählte sich mit Ludovica, einer tochter Antonii Buon«
compagno, Hertzogs von Sora , und Fürstens von Piombino,und zeugte von derselben einen söhn , welcher den 6 . apr. an .
1724. gebohren, und den 12. jun . an . - 738. mit Catharina, einer
lochtet Julii Antonii , Hertzogs von Nardo, vermählet worden.

Endlich sind auch noch die Fürsten von Cellamare aus diesem
geschlecht. Franciscus Caraccioli , Fürst von Cellamare,
und Hertzog von Giovenazzo , starb den 17. febr. an . 1737 .
Dessen gemahlin war Constantia Eleonora , Antonii del Giu-
dice tochter und erbin gedachter beyden Fürstenthümmer , von
welcher gebohren worden Dominicus , an. 1724. Geneal.
Handbuch .

Caraccioli , ( Carolus Andreas ) Marquis von Torrecusa,
Hertzog von St . Georgio rc. war aus obgedachter familie zu
Neapolis an . 1383 . gebohren, ein söhn Lälii Caraccioli. Kaum
war er zu etwas erwachsenen jähren gekommen , da er schon in
Africa die Waffen zu führen ansieng . Nach seiner zurückkunft
commandtrte er einen theil der infanterie auf der flotte , die nach
Brasilien gesandt wurde. Den Cardinal Jnfant begleitete er
in die Niederlande , befand sich auch an . 1634. in der schlacht
bey Nördlingen . Nach diesem wurde er Oberster über die ar-
tillene im Elsaß , und brachte an. 1636 . einen fuccurs nach Va»
lencia in der Lombardie , welche stadt dazumal von dem Mar¬
schall de Crequi und den Hertzogen von Savoyen und Parma
belagert , durch diesen succurs aber erhalten wurde . Das
nächst folgende jähr kam er in die kranche -Lomte , von dan-
ncn man ihn in Navarra und ferner in Biscaya schickte ,
allwvJr an. 1638. Fontarabien entsetzte , und das jähr dar¬
auf Salses wieder einbekam. An . 1641 . verlohr er in der be,
lagerung vor Barcellona seinen söhn , worauf ihm der König
mit seiner eigenen Hand einen trost-brief zuschrieb , und nach¬
gehends das commando über seine armee in Roußlllon , Ca-
talonien , Portugall und im Königreiche Neapolis auftrug.Er entzog sich aber von diesen öffentlichen geschäfftcn , und
lebte in ruhe und gutem vergnügen , bis er genöthiget wurde,
der von den Franzosen belagerten stadt Orbitello zu hülffe zu
kommen , da er in die stadt succurs brachte und selbige ent¬
setzte . Als er aber von bannen in der grossen Hitze wiederum
zurücke gieng , wurde er von einem heftigen fieber überfallen,
und starb an demselbigen den 3 . aug. an . 1646 . Uuuid», sce-
na degl’ huom. illustr . Siri , Mercurio tom. I . & II . &c. Imhofii
corp . hist . gen. Ital . & Hisp .

Caraccioli , (Galeazzo) Marggrafvon Vico , war ein söhn
Nicblai Antonii . Seine mutter war eine fchwester Petri Ca-
raffä , der damals unter dem nahmen Pauli IV . Papst worden.
Er war an dem Hofe Caroli V . wegen feines vatters angesehen ,
nicht weniger aber auch bey dessen söhne Philippo II . der ihn zu
seinem Hof-Cavalier machte. Es fügte sich aber, daß Petrus
Marlyr nach Neapolis kam , und daselbst Johannem Valde-
sium , Johannem Francrscum Castrtum , einen anverwandten
Galeacii , und diesen Galeacium selbst in der Protestantischen
religion unterrichtete. Da nun dieser ohne dem eine reife an
den KayserlichenHof thun muste , wurde er sowol durch andere
als auch durch Petrum Mnrtyrem in dieser lehre gestärcker. daß
er sich entschloß, selbige öffentlich zu bekennen,und sich nach Genf
zu begeben . Er hatte sich aber bereits vorhero mit Victoria , ei¬
ner tochter des Hertzogs von Nocera , verheurathet , auch mit ihr
unterschiedenekinder gezeuget . Weil nün diese ihm durchaus
nicht folgen , auch auf einrathen der Geistlichen ihm keine ehe¬
liche Pflicht leisten wollte , ungeacht er sich anerboten , zu dem
ende jährlich eine reise in Dalmatien zu thun , wohin sie dann
von ihren gegen über im Neapolitanischen gelegenen güthern
durch eine schiff-fahrt von wenig tagen kommen könnte ; so ent¬
schloß er sich endlich nach eingeholtem rath der Theologorum ,
welche dieses verhalten nicht änderst als für eine desertionem
malitiosam oder böswillige verlassung , und hicmit eine Ursache ,
die ehe zu scheiden, ansehen konnte », zur andern ehe zu schreiten ,
wie er sich dann an . 1362. zu Genf aufs neue mit Anna Freme-
jer von Rouen gebürtig , so auch der religion halber vertrieben
war , verheurathete. Er lebte daselbst zwar in der armuth, da¬
bey aber doch geruhig, und starb an . r386 . in dem 68 . jähre kei¬
nes alters ; nachdem er zu anrichtung einer Italiänischen kir-
che und gemeinde zu Genf das meiste beygetragen , auch dar-
inn die stelle eines Aeltesten mit grossem fleiß versehen hatte.
Sem leben ist in Italiänischer, Lateinischer und Französistber
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spräche heraus. Thum. hist. Teißer, add . tom. n . hist.
Genev. &c . *

Caraccioli , (Johannes ) Groß - Seneschall von Neapolis ,
war auch aus dem vorhergedachten geschlechte , und erhielt sich
in seiner juqend armuths wegen durch schreiben . Hernach kam
er mit der Königin Johanna II. von Neapolis in bekanntschafft,
und dadurch wurde er Groß-Seneschall von Neapolis. Die art,
deren sich drese geile Königin bedient , ihn , der noch um ihre
liebe und vorhaben nichts wüste , fürs erste mal in ihr zimmer
zu bringen , wird nicht nur von Brantome , welchen Mr. Bayie
für den einigen Urheber dieser geschieht gehalten hat , sondern
auch von Cvrio und andern Italiänischen geschicht -schreibern er-
zehlt , welche selbiger zeit «in nächsten gewesen . Weil nemlich
Johanna vernommen , daß Caraccioli ein gar heftiges ab-
icheuen vor den mäusen hätte , so nahm sie die zeit in acht , da
er in ihrem Vorgemach im schach spielte , ließ alle tyüren fchlies-
sen , ausser deren , so in ihr zimmer führte , und eine maus auf
den tisch wetffen , woran jener fasse ; da dann geschahe , was sie
vorgesehen , und Caraccioli ohne weiters bedrucken in ihr zim¬
mer entsprunge , welches sie alsobald versperrete. Er machte
sich aber hernach bey der Hertzogin von Sessa verhaßt , die bey
der Königin wohl gelitten war , dahero sein credit fiel. Ja eini¬
ge wollen melden , daß er dieser Königin mit ungeziemenden
Worten begegnet , und derselben eine Maulschelle gegeben , als er
das FürstenthumSalerno von ihr nicht erhalten können. Die¬
ses ist gewiß , daß er es mit Alphonso Könige von Aragonien
gehalten , welcher damit umgieng , wie er dieser Königin , welche
ihn zwar für einen söhn angenommen , aber sich darauf gar
sehr mit ihm gezweyet hatte , das Königreich Neapoliswegneh¬
men möchte ; da nun dieses bekannt wurde , brachte man den
Caraccioli mit list dahin , daß er zur Königin kam , welche ihn
im aug . an . 1412. tödten ließ . Mariana , hist. Hisp. üb . XX .
C. i ; . lib. XXI . c . c . &c. Brantome , Dam . illustr . Cork , hist.
di Mil . P . IV. p . 615 . Pasquier , recher. de la France , liv . VI.
C . 16 . Bay 'e . Imbos. p . 295 . *

Caraccioli , ( Johannes ) Fürst von Mclphi , Hertzog von
Denoufa , Ascoli und Soria , Groß-Seneschall des Königreichs
Neapolis , und Marschall von Franckreich , des Fürsten von
Melphi , Johanms Caraccioli söhn. Er schlug sich unter der
regierung Caroli VIII . zur Französischen partey , blieb auch da¬
bey zuLudovici XII. zeiten , und war an. i -i ir . mit bey der
schlacht vor Ravenna. Allein nachgehends , da das Königreich
Neapojis revoltirte , erklärte er sich vor Kayser CarolumV . Da¬
her ihn der Herr von Lautrer , welcher die Französischearmer
commandirte , mit seiner gantzen familie an . 1528 . zu Melphi
gefangen nahm. Als er nun in solchem zustandesich von Carolo
V . verlassen sahe , so überließ er sich der gnade Francisci I . wel¬
cher ihm auch seine freyheit schenckte , ihn zu einem Ritter seines
vrdens , und eine zeit darnach zum General - Lieutenant seiner
trouppen machte , auch ihm für seine in Italien verlohrnegü-
ther einige in Franckreich gab , als Romorentin , Nogent , Brie-
Comte - Robert , rc. In Provence hielt er sich an. r ; ; 6. wider
den Kayser sehr wohl , und das jähr darnach war er mit bey der
eroberung des schlosses Hesdin . An . 154 ; . entsatztc er Luxem¬
burg und Landrcci , und an . 1544. gab ihm der König den Mar¬
schall -stab von Franckreich , folgendes jähr aber ernannte er ihn
zu einem General- Lieutenant in Piemont , woselbst er bis an .
1550. verharrete , und den rühm davon brachte , daß er die ver¬
fallene kriegs-zucht unter den Franzosen wieder aufgerichtet. In
letztbemeldtemjähre erhielt derHertzog von Briffac das comman -
do in Piemont , und Caraccioli starb auf seiner rückreise nach

ranckreich zu Susa ungefehr 70. jähr alt. Mit seiner gcmahlin,
leonora de St . Scvcrino , einer tochter des Fürsten von

Salerno , hatte er Trajanuni Caraccioli , der an . 1544. in der
schlacht bey Cerisoles blieb, Julium, Johannem Antonium und
drey tochter gezeuget . Du Bellai , mernoir .Jovius . Tbuan. lib. VI.
Mezerai . Godcfroi . Anfelme, &c. Imhof. p . 297.

Caraccioli , (Marinas ) war gebürtig von Neapolis . Er
studirte zu Mayland , und kam hernach zu dem Cardinal Asca-
nius Ssortia. Der Hertzog von Mayland schickte ihn an. i ; 1 ? .
auf das Concilium Lateranense , da ihn der Papst zum Proto-
notario Apostolico machte , und blieb er in des Papsts diensten ,
um so viel eher , weil sich indessen die Franzosen des Mayländi-
schen bemächtigt hatten . Er ward darauf vom Papste an. 1,19.
nebst Hieronymo Alcxandro nach Teutschland an den Kayser
geschickt , um sowol demselben zu erlangtem throne glück zu
wünschen , als auch mit ihm und dem Churfürsten von Sachsen
wegen Lutheri zu handeln . Er führte sich dabey so wohl auf,
daß ihn der Kayser in seine dienste nahm , und in vielen wichti¬
gen Verrichtungen brauchte , inmassen er denn nach Engelland
und Venedig wegen geheimer Handlungen verschickt , auch 1526.
in den Händeln mit dem Hertzoge von Mayland , der dem Kay¬
ser abgesprungen , gebraucht worden , und an. 1529 . zwischen
dem Kayser und bemeldtem Hertzoge frieden zu stiften gesucht .
Diesen hatte er sich so verpflichtet , daß er ihn mit bestatigung
des Kaysers zum Grafen von Galera machte. Carl V . gab ihm
an . 1524. das Bißthum Catanea in Sicilien , so er hernach
seinem bruder abtrat , und verschaffte ihm an. rzzc - den Cardi-
nals-hut, worauf er als Päpstlicher Legat an den Kayser geschickt
wurde , um einen frieden mit Franckreich zu vermitteln , weil
aber um eben selbige zeit der Hertzog von Mavland starb , trug
ihm der Kaystr die Statthalterschafftin dem verledigtenHertzog,
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thum auf, in welcher er an. H18. im 69. jähr seines alters ver¬
storben. Guicciard. hist. lib . XV . XVI . XVII . Jovius , in histor.
UgheU. Ital . sacra. Ciacon . Imbos. corp . gen . Ital . & Hisp. p.
289. Brantome , vies des Capit , etrang.

Caraccioli , (Richard ) ein Rhodistr-Ritter. Urbanus VI.
ernennte ihn an. i ; 8i . zum Großmeister , damit er ihn dem Jo-
hanni Ferdinande von Heredia , welcher Clementem VI. zu
Avignon für einen rechtmäßigen Papst erkannt hatte , entgegen
setzen mochte. Der orden aber hat ihn niemals für einen Groß¬
meister erkannt . Bosio & Baudovin, hist. de Mahne.
. t Caraccioli , ( Antonius ) Bischofs zu Troyes , war der

jüngste söhn JohannisCaraccioli , Fürstens von Melphi , Mar¬
schalls von Franckreich. Er wurde an. 1544. Abt von St .Victor zu Paris , nachgehends aber überließ ihm der Cardinal
Ludovicus von Lothringen das Bißthum Troyes in Cham¬
pagne , wozu man ihn an. i, ; i . den 15 . nov . einweyhete .
Diesem amte stund er eine zeitlanq wohl vor ; allein an . 1561 .
nach der gehaltenen conferenz zu Poissy , erklärte er sich vor die
Reformirte lehre , und predigte dieselbe öffentlich . Weil er
nun bey diesen umständen die Bischoffliche würde niederlegen
muste , so begab er sich nach Chateauneufan der Loire , und
starb daselbst an . 1569. Man sagt , er sey an . 1 ^ 7 . da er schon
im hertzen ein Protestant gewesen , nach Rom gereiset , in hoff.
nung , den Cardinals-Hul oder andere Vortheile zu erlangen , so
ihm aber fehl geschlagen . Auf dem rückwege sty er nach Genf
gekommen , und habe sich durch den Umgang mit Calvino und
Beza in den Protestantischen meynungen vollends bevestiget . Er
hat um das jähr 1544. ein werck unter dem titul : Le Miroir de
la vraye Religion , heraus gegeben . Anleime , hist. gen . tom.
VII. p. 192. Tbuanut , lib . XXVIII . La Croix du Maine ,bibl . Bayie .

* Caraccioli , (Robertus ) in dem Königreich Neapolis zu
Lice gebohren , aus dem orden der Minoriten , und hernach Bi-
schvss zu Aquila , wurde für einen der treflichsten Prediger sei.
ner zeit gehalten , er starb an. 1495 . da er das Predigt - amt
bey 50. jähren versehen hatte . Es sind noch etliche sammlun.
gen feiner schriften vorhanden , welche theils zu Venedig , theils
zu Basel sind gedruckt worden , als zum exempel ein tractat von
der erschaffung des menschen , und ein spiegel des Christlichen
glaubens . Doch sind seine meisten schriften zu Venedig an.
1490. und zu Lyon an. i $o; . gedruckt worden . Mr. du Pm,biblioth. des auteurs ecclefiastiques du XV . siede. Sonsten
sind noch andere Caraccioli bekannt. Bernhardinus Caraccioli
ein Ertz-Bischoff zu Neapolis, starb an. 1262. Nicolaus Mo-
schin Caraccioli der Cardinal hat sich in dem XIV . sieculo ei¬
nen grossen nahmen erworben , nahm das Mönchcn -kleid von
dem Dominicaner-orden , und ward Inquisitor des glaubens in
dem Königreich Neapolis , und endlich Ertz -Bischoff zu Meßi.
na. Urbanus VI . machte ihn zum Cardinal an. 1178. under
starb zu Rom den 29 . julii i ; 89 . und hinterließ einen guten
nahmen seines heilig geführten Wandels halben. Conrabus Ca¬
raccioli , Patriarch zu Grada , Ertz-Bischoff von Nicosien , und
Bisthoffzu Malta , ward von Jnnocentio VII. unter die Cardi¬
näle aufgenommen , und zwar an . 14»; . Er wohnte dem Con¬
cilio zu Pisa bey , und war bey der wähl Alexandri V. nach
der Hand ward er Legatus in der Lombardey , und starb zu
Bononien den 15 . febr. an. 1411 . Galeazzo Caraccioli war
Admiral über die flotten Ferdinands von Aragonien , des Kö¬
nigs zu Neapolis . Antonius Caraccioli hatte einige schöne be-
dienungen bey dem Kayftr Carolo V . unter andern war er
Major domus . In dem XVII. sieculo wurde Junigo Carac«
cioli , ein söhn des Hertzogs von Airona , zuerst Ertz-Bischoffzu
Neapolis , und alsdann Cardinal , worzu ihn der Papst Ale¬
xander VII . an . 1666. erhub ; er starb den zo. jen. an.
1685. Antonius Caraccioli ließ an. 164^ . ein werck unter dem
titul : De sacris Ecclesiae Monumentisheraus gehen , und Me¬
tello Caraccioli , ein Jesuite, , schrieb in drey bänden eine erklä-
rung oder Commentarium

^ über den Propheten Jesajam , und
einige andere wercke. Sanjovin , famil . Italic«. Ammirato , fa-
mig . Neapolit . Miraus , de scriptorib . siec . XVII . Francifc»
de Petri , chronica della sämig . Carac . Imhof. histor. Germ.
Hisp . & Italiae .

* Caraccioli , ( Cäsar Eugenius ) aus dem bekannten ge.
schlecht entsprossen , lebte in dem XVII . sieculo , und schrieb
Ia Neapoli sacra , il Regno di Napoli diviso in XII. provin-
cie , welches in die Lateinische spräche übersetzt , und in den
ThesaurumAntiquitatum8t Historiarum Italiae gebracht wor¬
den. Toppi.

* Caraccioli , (Ferdinand ) ein Neapolitanischer Graf von
Bucari , gab an. 1581 . heraus : Commentarii delle guerre
satte co’ Turchi da D . Giovanni d’Austria ; hinterließ auch viele
manuscripte . Toppi.

* Caraccioli , (Landulphus ) ein Minorit aus Neapolis , von
denen Roßi abstammend , lehrte zu Paris , nachdem er den Sco-
tum allda gehöret, und Magister worden, die Theologie mit gros¬
sem rühm , ward darauf Provincial m Terra di Lavoro , dann
an . 1126. Bischofs zu Stadia , und zu ende des jahrs i „ o.
Ertz-Bischoffzu Amalfl. Er stund wegen seiner sonderbaren Heu
ligkeit überall in gröstem ansehen , und besaß dabey so viel ver.
stand und geschicklichkeit, daß ihn die Könige von Neapolis bey
den wichtigsten Reichs - geschafften mit zu räche zogen. &
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starb um das jähr i ; ; i . und ließ folgende schnsten in IV. libr.
quodlibeta Scholastica ; in Zachariam ; in IV . Evangelia ; in
Epik . ad Hebrseos ; Sermones de tempore ; Sermones de ex-
altatione S . Crucis ; in Sanctos Bibl . Vaticanae ; Orationes
in librum collationum lpiritualium . Ughellits , lfal . sacr. tom .
VII . p . 2,i .

* (faraccioli / (Nicolaus ) ein Neapolitaner , wurde an . 1,49 .
Bischoff zu Melphi , nachdem er zuvor Archidiaconus zu Dol-
toraria geweftn . Er saß 15 . jähr , und erhielt darauf an. t ; 6, .
das Erb -Bißthum Confenza , starb aber , . jähr darnach. Ugbei-
lus , ItaJ . sacr . tom . I . p . 9j 5 . IX . p . 224.

* Caraccioli, (Jnnico) ein Neapolitaner , aus dem stamm
der Hertzogen von Martina , war den y . julii an . 1642 . geboh-
rcn. Er war anfänglich General -Inquilltoc zu Maltha , stieg
hernach durch allerhand staffeln , bis er den 2 ; . febr. an. 1697.
Bischoffzu Aversa worden . Clemens XI . machte ihn au. 1715 .
zum Cardinal mit dem titul 8 . Thomae in Perione . Er wohn¬
te an . 17,0. dem Conclavi bey , in welchem Clemens XII.
zum Papst erwehlet wurde ; und starb in eben diesem jähr den
6. sept. Memoires du tems .

* Caraccioli , (Nicolaus ) war den 8. nov. iö $ 6 . gebohren.
Er ward Gubernator der stadt und Marck Ancona , demnach
an . 1700. Nuntius zu Florentz und Ertz-Bifchoff zu Thessalo-
nich ; ferner an . 1701 . Ertz- Bifchoff zu Capua . Nach einigen
andern ehren-stellen ward er Interims-Vicarius zu Rom. End¬
lich ernennte ihn Clemens XI . an. 171, . zum Cardinal . Er
wohnte hierauf verschiedenen Congregationen bey , und starb zu
Capua den 7. febr. an . 1728. Memoires du tems.

Caracena , lLudovicus von Benavides, Carillo und Toledo,
Marggraf von ) ein berühmter Spanischer Gouverneur und
General in dem XVII . feculo. Er diente anfangs unter dem Car¬
dinal von Albornvz und unter dem Marggraftn von Lagenez in
den kriegen wider Franckreich, Savoyen und Parma , da er denn
einsmals bey Piacenza in einer sehr rühmlichen action eine ge¬
fährliche wunde davon trug. Unter dem Printzen Thoma von
Savonen , welcher es damals mit den Spaniern hielt , half er die
stadt Turin besetzen, und ftldige wider die , sowol in der citadelle
als in der umliegenden gegend befindliche feinde beschützen. An.
1640. ward er General von der cavallerie, und in eben demselben
jähre , als der Französische General Harcourt die Spanischen
trouppen nöthigte , die belaqerung von Casal aufzuheben , ward
er übermal , da er die seinigen durch sein exempel aufzumuntern
suchte , fast tödtlich in die rechte feite verwundet. Nachdem der
Graf von Ciruela das Gouvernement von Mayland erhalten,
befand er sich mit bey der glücklichen action , so wider den Gra¬
fen von Harcourt bey Jvrea vorgieng. Trino und Santia setz¬te er in guten defensions -stand gegen die feinde , und als diese die
stadt Tortona belagerten , verhinderte er durch seinen guten rath,
welchem anfangs alle die andere Generals widersprachen , daß
nicht die gantze Spanijche armee sich unvorsichtigerweife in eine
unvermeidliche gefahr lmrtzte . Nach diesem ward er als Gene¬
ral von der cavallerie nach Flandern geschickt , da er denn in
sehr viel degebenheiten feinen muth und verstand sehen ließ. Die¬
ses bewog den König Philippum IV. daß er ihn als Gouverneur
in das Hertzogthum Mayland sendete , und zwar zu einer sol¬
chen zeit , da dasselbe durch die Waffen der Franzosen und Mo-
denescr sehr beunruhiget ward . Er fand alles daselbst in einer
sehr schlechten gegenverfaffnng: dannenhero ihm anfangs sein
anschlag auf Casal-Maggiore mißlunge , auch die beschützungeines an dem fluß Ogliv aufgeführten forts nicht von statten ge¬
hen wollte. Hingegen brachte er es dahin , daß an. 1648. die
Franzosen und Modeneserdie belaqerung von Cremona aufheben
musten, nahm Pomponescowieder ein , und gieng dem Hertzoge
von Modena in sein land , wodurch er ihn nöthigte, um friede zubitten . In Piemont that er gleichfallseinen einfall ; doch nicht
mit erwünschtem succcß. Allein an . 16,2. halte er das glück,
nach der eroberung von Trino und von Crescentino , auch die
wichtige vestung Casal den Franzosen zu entziehen , welche her¬
nach dem Hertzoge von Mantua restituirt ward . Es ward ihm
nach diesem schuld gegeben , daß er gesucht , durch ein geheimes
Verständnis die Modenesische vestung Bersello zu überrumpeln ,und daß er dadurch den Hertzog von Modena veranlasset , sich
aufs neue mit Franckreich in tractaten einzulassen . Hingegen
schreiben andere , daß dieser Hertzog schon zuvor die vorige al-
liantz mit Franckreich in geheim »erneuert , und also Caracena
ursach gehabt , dahin zu trachten , wie er ihm zuvor kommen
möchte . So viel ist gewiß , daß Caracena vor die stadt Reggio
gerückt , und andern theils der Hertzog von Modena nebst den
Französischen hülfs - völckern Pavra belagert , von welchen beyden
Unternehmungen aber weder diese noch jene den verlangten aus-« gehabt. Nach gcendigtem Gouvernement von Mayland

»mte der Spanische Hof diesen Marggraftn , daß er in den
Niederlanden unter dem oberstencommando des Don Juan von
Oesterreich dienste leistete. Zuletzt commandirte er wider die
Portugiesen , und that ihnen an unterschiedenen orten ziemli¬
chen adbruch. Allein in dem haupt-treffen bey Villaviciosa an .i66, . war er unglücklich , welches von einigen der Mißgunst
eines oder des andern unter ihm stehenden Generals zugeschrie¬
ben worden. Er starb an . i6ö8> Lor. CraJJ

'
o, elogii di Capita-

niilluilri p . 410 .
* Caracena , oder Caracosa , eine kleine Spanische stadt in
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Neu-Castilien gegen dem Ursprung des Tajo an der grentze von
Alt-Castilien. Sie führt den titul eines Marquisats.

* Caracena , ein gcschlechts -nahme in Spanien . Er kommet
von einem Edelmann her , bey welchem ein König von Casti-
lien zu nacht gejveiset hat , und der darum so reichlich beloh¬
net worden , daß die andern Höflinge deswegen über ihn ei¬
ferten , und ihm zum gespött sagten , est cara cena , dtß istwohl eine theure nacht-mahlzeit ; dieses gab dem Könige
(welcher nach Amelot de la Houssaye berichte Heinrich IV . war)anlas , diesen Edelmann zum angedencken seiner freygebig-
keit und der eiftrsucht seiner bedienten Caracena zu nennen.
Ludovicus XI. König in Franckreich , machte es fast auf die
gleiche weise mit einem Parlements-Rath , Wilhelm von Cor-
bier genannt , bey welchem er ebenfalls zu nachts die mahlzeil
gehalten , da er lhn deswegen zur belohnung mit der Präst-
denten- stelle im Dauphine bcschenckethat. Ameiot de la houf.

saye , memoires & c . tom . II.
* Carache , (Ludwig) in Bononien an . i, ; , . gebohren. Er

beflisse sich in der jugend die grossen mabler kennen zu lernen,und ihre art nachzuahmen , worunter Titicnus , Tintaretus ,Paulo Veronese zu Venedig , Andreas dei Sarte zu Florentz ,und Julio Romano zu Mantua waren . Endlich aber fand er
des Correggio art zu mahlen die beste , und nachahmens -wür-
digste , und folgete derselben in vielen stücken. Er bildete sich
nicht wenig aufseine kunst ein , und befasse die grund -sätze und
regeln derselben in grosser Vollkommenheit , weswegen er auch
seine vettern in derselben alle übertraft ; er war auch ursach ,
daß sie zusammen traten , gemeinsamlich sich darauf beflissen, und
die neuen erfindunqen , so ein jeder unter ihnen machte , einan¬
der offenbarten. Doch währete es , ihrer verschiedenen und wi¬
derwärtigen Neigungen halben , nur eine kurtze zeit , und legte
dennoch diese obschon nur etwas zeit währende einigkeit bemel-
deler vettern , den ersten grundstein zu ihrer nachmalen so be¬
rühmten Academie , und dem glücklichen fortgang , den sie in ih¬
ren unternommenen wercken , sowol ins gemein , als ein jeder ins
besondere hatten . Nachdem sie sich getrennet haben , so legte
sich Ludwig Carache , welcher von natnr eines sanften gemü-
thes war , aufgeistliche stücke , und wird darinnen sehr bewun¬
dert. Endlich kam er nach Rom , und arbeitete mit seinem
Vetter Hannibal an dem gang des Farnesischen pallasts , und
kehrte wieder nach Bononien in seine vatter - stadt zurücke , wo
er noch eine geraume zeit seinen einmal erlangten rühm un¬
terhielte , und endlich an. 1618. in dem 6, . jähre seines alters
starb.

* Carache , ( Antonius ) studirte in der jugend die antiqui-
täten und die Mythologie ; unter seinem vetter Hannibal aber
lernte er die mahler - künst ; er war nur ein natürlicher söhn
Augustini Carache , und kam in kurtzer zeit so weit in seiner
kunst , daß man verhoffete, er wurde auch seinen berühmten Mei¬
ster übertreffen. Allein der tod üdereileke ihn im jähre sei¬
nes alters , und er hinterliesse nur noch wenig stücke von seiner
Hand , die man zu Rom sehen kam Des Grafen Malvezza
leben der Bonvnisthen mahlern . Fe üden , entretiens für les
vies des Peintres . N. de Piles , abrege &c.

* Caracos , oder Carracos , eine grosse landfthafft in Ter¬
ra Firma in der provintz Venezuela im südlichen America ,
nicht weit von Mare del Zur , den Spaniern gehörig , und
deren küsten aus lauter unfruchtbaren bergen und thälern be¬
stehen . Die Haupt-stadt darinnen hat gleichen nahmen , ist groß
und volckreich , und wird daselbst von den Spaniern sonderlich
viel cacao und canaster-taback geholet.

* Caracral , ein kloster auf dem berge Athos in Macedonien,
in welchem noch jetzo der Griechischen religion zugethane Mön¬
che leben . Die Fürsten in der Moldau und der Wallack-ey
haben soches vor 200. jähren erneuert. Das kloster giebt mo¬
natlich 2, . ducaten tribut an den Türckischen Hof. Hemecdi ab-
bildung der GriechischenArche , III . 6. p . 41s·

Caractacus , ein König der Britannier , welche wider Osto-
rium , den Römischen Gouverneur dieses landes , revoltirt hat¬
ten. Allein sie wurden von ihm in einer schlacht überwunden , und
auch Caractaci gemahlin , tochter und brüder gefangen. Er selbst
Caractacus entkam zwar, und retirirte sich zu Cartismandua der
Königin der Briganten ; allein sie wollte seinetwegennicht mit
den Römern brechen , und überlieferte ihnen Caractacum , wel¬
cher sich 9. jähr mit grosser tapftrkeit den Römern widersetzet
hatte , und der vornehmsteHeerführer der Britannier gewesen
war , damit ihn der Kayser Claudius im triumph aufführen
könnte. Siehe Ostorius . Tadt. iib . XII. annal . c . jj . seq.
lib . III . hist. c . 4, .

Carractajus oder Caratacus,dcr18. König in Schottland,
succedirte Metellano , und brachte die rebellen der westlichen
infuln , obwol nicht sonder grosse beschwerlichkeit , wiederum Un¬
ters joch . Orosius , Eutropius und Beda berichten , daß die
Orcadischen insuln unter seiner regieninq von dem Kayser Clau-
div emgenommen worden . Allein Buchananus pflichtet ihrer
meynung nicht bey , weil Tacitus meldet , daß vor der ankunft
Julii Agricolä in Britannien diese Britannische örtrr den Rö¬
mern noch gantz unbekannt gewesen . Caratacus starb im 20.
jähre seiner regierung an . 27 . Bucbumn .

Caradocus , zugenannt Lancarvanensis, war aus dem lande
Wallis in Engeüand , und lebte unter der regieruttg des Engel»ländischen
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ländlichen Königs Stephaniumdas jähr Er schrieb eine
Historie von den kleinen Konigen , so sich m wahrender Dachst-
schen reaieruna in Wallis und Cornubien etabliret , unter dem
titul : Britannorum Succession«*. Er hat auch einen tractat
deSituOrbis verfertiget , mgletchen das leben Gilda Albanu,
und Lomment-irios über die prophezeyungen des Merlini. Syl¬
vester Giraldns soll sei -, leben geschrieben haben. Es gedencket
auch seiner Gaulfridus Monumentensis . Pitftus , de scr. AngL
VoJ/ius , de Hist . Lat . üb . II . c . ; i .

<sarafa oder Caraffa , eine der vornehmsten familien im
Königreiche Neapolis , allwo sie sich in verschiedene linien zer¬
theilet hat , als in die von Ariano , Montorio, de Ruvo, Monte-
Bello , Monte-Negro und Anzi. Einige führen sie von einem
Könige in Polen her , andere aber sagen , daß sie von einem
Neapolitanischen Ritter , der aus dem Hause Caraccioli gewesen ,
thren Ursprung genommen , welcher bey dem Teutschen Kayser
Ottone im X . feculo sehr hoch gehalten worden , und ihin allent¬
halben in kriegen nachgefolget. Als sich aber dieser Kayser einmal
allzuweit unter die feinde gewaaehso daß er darüber in die äusser¬
ste lebcns-gefahr gerathen , habe dieser Ritter sich ihnen so lärm
entgegen gesetzt,bis demKayser einige von seinen keuchen zu hülste
gekommen , wodurch zwar der Kayser sein leben errettet , der
Ritter aber das ftinige durch viele wunden , daruntersonderlich
eine ins Hertz gegangen, eingebüsset . Ais nun die feinde hernach
in die flucht geschlagen worden , sey der Kayser aufdie wahlstatt
teritten , und habe dieses Ritters todten leichnam suchen lassen,

lls sie nun selbigen gefunden, sey er von dem pferde abgestiegen ,
und habe seine Hand aufdes todten Ritters Hertz geleget,sagende :
0 cara fe ! d. i. o angenehme treue ! welche Worte hieraufdes
Ritters familie zu ihrem nahmen angenommen . Andere berich¬
ten , daß als der Kayser des Ritters Harnisch über und über blutig
gesehen , er seine z . finger darauf geleget , und gesagt habe : Cara
fe m’e la vostra , und weil er mit seinen fingern etwas von
dexn blute hinwegqewischet, und z . weissestriche an den Harnisch
gemachet , so sey dieses die Ursache , warum gedachte familie in
ihrem wapen z . weisse balcken führet . Doch dem sey wie ihm
wolle , so hat sich diese familie sehr weit ausgebreitet , und sowol
den Papst Paulum IV. 10. Cardinäle , so viel Ertz -Bisthöffe von
Neapolis , als auch viele Vicc-Könige , Gouverneurs und be-
rühinte Generals-personen hervor gebracht. Darunter sonder¬
lich zu mercken Johannes Vincentius , Ertz-Bischoffzu Neapo¬
lis , welcher von Elemente VII. zum Cardinal gemächt worden,
und an. 1540. gestorben . Er war em söhn Francisci Carasa ,
Grafen von Ruvo. Franciseus , seines bruders söhn , wurde nach
ihm Ertz-Bischoff zu Neapolis , und starb an . 1544. Der Papst
Paulus IV . hatte ; . Nepoten . Antonius besaß dieMarggraf-
fchafft Monte-Bello , welche dem Grafen Bagni genommen
worden , und hinterließ Johannem Marquis von Mirabella ,
und Alfonsum , der um das jähr m ° . gebohren. Der Papst
ließ diesen sorgfältig erziehen , und machte ihn an . 1 ^- 7 . zum
Cardinal , hernach auch zum Ertz-Bischoff zu Neapolis . Als er
aber einsmals aus dem LonMono gieng , ward er nebst seines
vatters bruder , dem Cardinal Carolo , in arrest genommen ,
weil er an der Mordthat , die an der gemahlin des Hertzogs von
Palliano begangen wordm , sollte mit theil gehabt , auch einige
fachen aus dem Päpstlichen zimmer kurtz vor dem tobe Paust IV .
entwendet haben . Weil er aber sonst sehr leuthseligwar , wurde
er gegen caution 100000. ducaten und abtretung der aufsicht
über die Päpstliche Cammer wieder erlassen . Er begab sich hier¬
aufnach Neapolis , und starb daselbst von Verdruß an. i ;7 <>. als
er in das 26 . jähr seines alters getreten. Marius Carasa succe-
dirte ihm im Ertz -Bißthum , welches auch seines bruders söhn
der Cardinal Deciüs besessen, der an . 1626. gestorben. Der Car¬
dinal Ostvier Carasa hatte einen bruder Alerandrum , der auch
Ertz-Bischoff zu Neapolis war , welcher die ordinationes syno¬
dales von einem seiner vorfahren und die gewohnheiten seiner
kirche heraus gegeben , darüber Albertus de Ostva commenta -
rios gemacht . Aldimarius , geneal. della fam . Laras, darüber er
; o. jähr gearbeitet. Sanßvm. fam . Ital. Ammirato ,fam . Neapol .
Petrajanfia . Thuan. jovius . Aubery. Spondax . Ugheü. Capaccio.
lmbof. in corp . histor . gen. Ital . & Hilpan. Mexetrier, ornem .
des armoriers , &c.

t Aus diesem geschlecht war Carolus Maria , vierter Fürst
von Roccella und Botero , erster Baron von Sicilien und
Grand von Spanien , welcher an . 1684. ausserordentlicher Ab¬
gesandter zu Rom gewesen , und an . 1695 . als der letzte von
seiner linie unbeerbt gestorben. Er hatte l ’Ambasdadore Po-
litico -Christiano , opere politico-Chrilliane, und ExemplarHo-
rologiorum Solarium civilium geschrieben. Hectsr Caraffa ,
zehender Graf von Policastro , gieng an. 1723 . ohne männliche
erben mit tobe ab , da denn über seiner verlassenschafft zwischen
dem Kayser Carolo VI . und dem Papst Benedicto XIII. strei-
tigkeiten entstunden. Carolus Caraffa , Hertzog von Mata-
lona , ward von dem Kayser Carolo VI . an. 1716. zum Fürsten
des H . Römischen Reichs erhoben , und ihm zugleich freyheit
ertheilet , in seinem gebreche müntz zu schlagen , den titul AI-
tezza zu gebrauchen , und seine Vasallen in den Marggrafen-
und Grafen-stand zu erheben. An . 1717. den 1 ; . jan . ward er
auch würcklicher Kayserl. geheimer Rath , starb aber den fol¬
genden 2 ; . jan. und hinterließ von Theresia Charlotte , einer
tochter Philippi Colonna , Fürstens von Donnino , keine linder .
Martius Caraffa ward nach besseiden, als seines bruders , tode ,

Hertzog von Matalona , und vermählte sich an. 1750. mit
Anna Maria , einer tochter Philippi Alerandri Colonna . pe-
^ " ^»Eudomcus Caraffa , ein söhn Francisci Maria , fünf¬
ten Marggrafen von Arzi und Fürsten von Belvedcre , Ritters
des güldenen Vliesses ; empfieng an . 1728. den 20 . ftpt . von
Benedrcto XIII . den Cardinals - hur , mit dem titul 8 . Lau-
rentn in Pane & Perna , ward auch an. 1739. Protector der
Camaldulenser . Er ist an . 1077 . gebohren. Sommersberg.
tab . geneal.

* Carasa , (Diomedes ) der letzte unter den söhnen Antonii,mit dem zunahmen Malizia , war einer der ersten von denen ,
die diß haus in rühm gebracht haben, die dienste , welche er Al-
phonso dem König , und nach der Hand dem König Ferdinand
gethan , trugen sehr vieles darzu bey . Sie setzten beyde gros¬
ses vertrauen in ihn , und der einte beschenckete ihn mit den
Grafschafften Matalone und Cerctte. Er hielte ihn für einen
seiner getreusten Räthen , überliesse ihm fast die gantzc regierung
seiner Staaten , und thäte in ansehung seiner dem gantzen
geschlechte viel gutes , so daß dieselbe sich in weniger zeit von
demjenigen , so man den anhangern des Hauses Anjou abgenom¬
men hatte , sehr bereichert fanden . Also reden fast alle geschicht-
schreiber , die ihrer Meldung thun. Diomedes trüge mit hülffe
etlicher seiner vettern vieles bey , die trouppen Alphonsi durch
eine heimliche Wasserleitung in Neapolis zu bringen. Er war
prächtig und großmüthig , liebte die gelehrtheil , und war
sonderlich ein liebhaber von antiquitaten , worauf er bey
17000 . thaler gewandt , welches zu seiner zeit eine ansehnliche
summ ausmachete . Er liebte auch die ticht-kunst , und mach¬
te selbsten verse , nach seinem tod wurde auch ein buch von sei¬
ner arbeit gedruckt : de Institutionibus militaribus . Er hin¬
terließ 2. söhne , Johann Antonium den Grafen von Monto¬
rio , welcher als der jüngste eine zweyte linie ausmachte . Der
älteste hieß Johann Thomas Carafa, Graf von Matalone ; Er
commandiere an . 149 ; . ein corpo von Königlich-Ferdinandi «
schen trouppen wider die Franzosen , welche den Hertzog
von Montpcnsier , der in Neapolis belägert wurde , entsetzen
sollten , allein Percy , der Französische General , schlöffe bey
Edoli den Grafen von Matalone so enge ein , daß von 4000.
mann , die er bey sich hatte , sehr wenig davon kamen. Dieser
Graf nahm zu erst die waqfchaale für seinen denck-spruch ,
worbey diese Worte stunden : Hoe fac & vives , welches die an¬
dern von seiner linie beybehielten. Der General Percy nahm
diese Wort an den wapen der sahnen und standarten m acht ,
und sprach bey dieser gclegenheit , wahrlich mein feind
bat nicht gehalten , was er um feine wagschaalen ge¬
schrieben , dann er hat seine krafften gegen den mei-
nigen bey dieser action nicht recht abgewogen. Er
starb an . 152 ; . Johann Thomas , sein enckel , suchte eine gros¬
se ehre , die Waffen wohl zu führen , und das turnir wohl
zu verstehen , wie auch dafür gehalten zu werden : aber diß
war sein Unglück. Dann als er zwey seiner freunden , den
einten im duell, den andern beym turniren erleget hatte ; so
kam er in einem zweyten duell selbsten um , und hinterliesse
so viel schulden , daß fein vatter Diomedes , der Graf von
Matalone deswegen aus unmuth gestorben , und die Graf-
schaffl dem enckel Diomedes hinterlassen hat , welcher damals
nur 10 . jähr alt war. Dieser diente in der armee Caroli V.
und erzeigte sich in dem Sienischcn kriege sehr tapfer . Des¬
wegen bekam er den titul eines Hertzogs von Matalone , und
ward zum Statthalter der provintzen Otranto und Bari gc-
machet. Endlich bekam er gar die patenten als Vicc-König
von Sicilien , die man ihm schon zugeschicket hatte , allein sein
tod verhinderte ihn dieselben selbsten zu empfangen , und wei¬
len er keine kinder hinterliesse , so fiele das Hertzogthum auf
seine schwcster , welche mit dem Printzen Stigliano vermäh¬
let war. Er hatte zwey onclen von vätterlicher feite , Fran -
ciscum und Aldimarium , welcher gegen dem ende des izzz.
jahrs , nahe bey Carmagnolle , von Hector Bobba umgebracht
worden , den er ausgefordert hat eine lantzen mit ihm zu bre¬
chen . Thuanus im iz . buche seiner Historien saget , diß sty
bey Montecalvo geschehen , und einer nahmens Moncha , ein
Fähndrich aus Pivars , sey der thäter gewesen . Cäsar Ca¬
rafa , des bemeldten bruder , welcher mit Ferdinand von
St . Sevcrin , dem Printzen zu Salerno des hohen verrahts
angeklagt wurde , zu genaue freundschafft gepflogen hatte ,
ist in das gefängnis gebracht , an die tortur geschlagen , und
auf die vestung la Goulctte relegirt worden. Da aber die
Türcken an . 1578. dieses orts sich bemächtigten , ward er von
ihnen zum sclaven gemacht ; er wurde aber frey gekauft ,
und nach seiner zurückkunfterhielt er wieder gnade von dem
Könige ; nach der Hand vermählte er sich zu Neapolis , und
hinterliesse etliche söhne , die unter dem titul Marqucsc di Ba-
ranello bekannt , und davon annoch Nachkömmlinge vorhan¬
den sind . Die Printzen von Colobrato waren auch von diesem
äst , und sind von einem der söhnen Johann Thomä,des zweyten
Grafen von Matalone, hergekommen, aber in der pcrson Ca¬
roli Carafa , welcher an. 1617 . zum Printzen von Colobrato
crcirt worden , ausgestorben. Die tochter diests Caroli , hat
hernach dieses Fürstenthum auf die sechzehcnde Carafische linie
gebracht.

Carafa , ( Antonius ) ein Cardinal von Neavolis gebürtig ,
aus vorgedachtem geschlechte. Er kam sehr jung nach Rom ,

und



tmd wurde bey Paulo IV. seinem Vetter auferzogen , der ihn zu
seinem Kämmerlinq machte , und zum Dom -Herrn zu St .Petri.
Von dem nachfolgenden Papste ward er nebst seiner familie ver¬
folget , und ihm fein Canonicat zu St . Peter genommen. Doch
weil er eine grosse begierde zu den studiis hatte , studirte er sehr
fleißig zu Padua,und legte sich sowol auf die Rechlsqelehrstrmkcit
als Kirchen - Historie . Von Pio V . wurde er an . - ? 66. wiederum
nach Rom beruffen , und ihm der Cardinals- Hut verehret. Ei¬
nige zeit darnach machte er ihn zum Haupte über diejenige Con-
gregation , welche zur Verbesserung der Bibel und zur erklärung
des Tridentinischen ConcilH aufgerichtet worden. Unter Gre-
gorio XIII . wurde er auch zum Päpstlichen Blbliothecario bestel¬
let , und starb endlich an . izyi . Er übersetzte unterschiedene
wercke aus dem Griechischen ins Lateinische , als Catenam ve-
terum Patrum in Cantica V . & N . T . Comment . Theodoreti in
Pialmos ; S . Gregorii Nazianzeni Orat . & c . Er cvrrigirte auch
die Bibel der LXX. Dolmetscher , und fügte seine eigene an -
merckungenmit hinzu , colligwte die Päpstlichen Decretales in
III . volum . brachte St . Hicronymi briefe in loeos eommunes ,
und ließ noch verschiedene andere vorlrefliche wercke hinter sich.
Aubery , hüt . des Card . Mir .eus , de Per . läse . XVI . Baron . Spon~
dan . Pojj

'ev. Imbos. p.
<£arafa , ( Antonius Graf ) Kayserlicher General von der

cavallerie , General - Kriegs -Commistarms , geheimer Rath ,
Obrister über ein regiment zu pferde und Ritter des göldenen
Vliesses , war der jüngste söhn Marei Antonii Earafä. Anfangs
begab er sich in den Hierosolymitaner Ritter- orden , als er aber
an . 166 ; . durch hülffe des Päpstlichen Xunrii , Caroli Carafa ,
einen zutritt an dem KayserlichenHof gefunden, und von dem
Kayser zum Cammer - Herrn war gemacht worden , gab er diesen
erden auf , und gieng nach Ungarn in kriegs -dienste , da er alfo-
bald eine eompagnie reulerey, und nicht lange hernach ein Teut¬
sches regiment bekam . Als der andere Türcken- krieg angieng,
und Wien von den Türcken belagert wurde , schickte ihn der Kay¬
ser an den König in Polen , daß er bey demftlben um suecurs an¬
suchen sollte ; als er nun auch solchen erhalten , und Wien von
der belagerung war bcfrcyet worden , wohnte Carafa den meisten
eroberungen der Ungarischenstädte bey , und nachdeman . 168 ? .
mit einnähme der stadt Eperies die campagne geschlossen wurde ,
ward er zum General -Wachtmeister gemacht. Hernach ließ er
sich angelegen seyn , Siebenbürgen zum gehorsam zu bringen ,
eroberte im dec. an . 1687 . Erla , und im jan . des folgenden jahrs
zwang er Mongatzsch zur übergäbe. Um eben dieselbe zeit ward
er auch zum General - Commissario der Kayserlichenarmee er¬
nennet, und gieng hernach mit vor Griechifch -Weissenburg. Nach
eroberunq dieser stadt durch die Christen kehrte er nach Wien , die
er von dein Kayser das von dem Könige in Spanien ihm ge-
schenckte goldene Vließ empfieng . Als er nun auch nachgehends
sich wider die Franzosen in Teutschland undJtalien hatte gebrau¬
chen lassen , und die würde eines Kayserlichengeheimen Raths
erhalten , starb er endlich zu Wien den 6. mertz an . 169 ; . und
hinterließ keine kinder. Man sagt , er habe eine besondere ge-
schicklichkeit gehabt , die Cammer durch allerhand mittet zu be¬
reichern. Imbos. histor . geneal . Ital . & Hisp.

Carafa , (Carolus ) ein Cardinal, des Papsts Pauli IV. vet-
ter , und der dritte söhn Ioh . Alfonsi , Grafen von Montorio ,
war zu Neapolis den 29 . mart. an . 1517. gebohren. Anfänglich
begab er sich bey dem Cardinal Pompejo Colonna und Petro Lu-
dovico Farnesio, Lertzoge von Castro,in dienste . Nachmalsnahm
er in Piemonlund in den Niederlanden unter dem Hertzoge von
Parma kriegs -dienste an , welche er aber wiederum verließ , weil
er von beiz Spaniern sehr war beschimpfet worden . Seines
vatters brudrr , Ioh . Petrus Carafa , war schon Cardinal , allein
ob er ihn gleich sehr liebte , so halte er doch nicht allzuviel ver¬
mögen ihm gutes zu thun . Bey diesen umstanden begab er sich
in den Malthcfcr - orden , davon er aber wenig hülffe zu gewarten
hatte . Endlich als an . izzz . der gedachte Johannes Petrus
Papst worden , änderte sich sein bisheriger zustand. Denn weil
dieser Papst damit umgieng , sein Haus groß zu machen , so fieng
er dabey an , daß er diesem Carolo den Cardinals-Hut gab , und
seinen andern Nepoten , Johannem Carafam , zum Generalißi -
mo der trouppen des Kirchen-Staats machte , auch vor ihn das
Herkoglhum Paüiano aufrichtete , zugleich ihn mit den einge-
Sgenen güthern bereicherte . Carolus wurde auch Legat von

ononien , und Staats - Minister , wobey er alle diejenigen
charqen erhielt , so die Cardinal -Mpvten. zu bedienen pflegen .
Weil nun der Papst sich an den Dpaniern rächen wollte , worzu
ihn dieser Cardinal sonderlich anreitzele , so wurde er an . 1956 .
nach Franckreich geschickt , um dicicnigenartickul, so zu Rom in
geheim wegen eines stillstandcszwischen dem Papste undHenrico
II . gemacht worden , zu bestätigen. Es hielt aber Carolus cor-
respondentz mit den Spaniern , und gieng an . 1 ^ 7 . umfriede
ru machen , als Päpstlicher Legat zu Philippo II . welcher sich
damals zu Brüssel aufhielt. Als er wieder nach Rom gekom¬
men , dirigirte er alle affairen nach seinem gefallen , und führte
sich als einen tyrannen auf , wozu feine brüder mit behülflich
waren , sich aber dadurch jedermans haß auf den hals zogen .
Als dem Papste solches zu ohren gebracht >vurde , und er ohne
diß seine grosse autorität mit scheelen äugen ansähe , verbannete
er an . 1 ^ 9 . seine gantze frcundschafft aus Rom. Da nun noch
zu ende dieses jahrs der Papst mit tode abgieng , succedirte Pius
IV. welcher den besagten Cardinal Carolum seinen bruder , den

Hertzog von Palliano , dieses Hertzogs aemahlin vruder den
Grasen von Alife , und Leonhardum Cardini , einen anver-
wandten des Carafischen Hauses , an . i züo . gefangen setzen ließ ,
den andern bruder aber , Anlontum Carolum , Marquis von
Monte Bello , konnte man nicht finden . Dieseproceduren schie¬
nen desto seltsamer , weil man dafür hielt , daß Plus IV . dem
CarafischenHause gewogen wäre. Nach diesem stcllete er sie vor
gerichte , versammlcte darüber ein Cardinals -Collsgimn , und
nachdem der proeeß 9 . monate gewähret , musten sie ihm den z .
mertz an . i ? üi . ihre proceduren kund thun , darauf ohne zuvor
mit den Cardinälcn drüber zu berathschlagen, er selbst das todes-
urtheil über diese 4 . gefangene sprach. Der Hertzog von Pallia¬
no wurde beschuldiget , daß er seine gemahlin Viölanta Diascar-
lona , Antonii Grafen von Alife tochter , die er im ehedruch
ergriffen, umgebracht , und die übrigen wurden angeklaget , daß
sie mit ihm in begehung solcher that unter einer decke gelegen ,
auch an des Cardinals Carafä tyranncy mit schuld gehabt hät¬
ten , worauf der Hertzog von Palliano , der Grafvon Alife und
Leonardo Cardini den 6. mertz an . 1561 . enthauptet , der Cardi¬
nal aber stranguliret wurde , tkuan . üb . XVI . XVII . seq. Onu-
phr . Saccbint. Peewllon. De Vitlars. Petramellar . Spond. Aubery .
Gratianus , de casib . vir . illustr . Imbos.

Carafa , (Diomedes ) ein Cardinal , war ein söhn Johannis
Francisci II . Hertzogs von Ariano , Grafen von Marillano ;
dessen älterer vatter Antonius Carafa der grosse gewesen , dessen
sechster söhn Diomedes Paulum IV . zum enckel gehabt. Dieser
Pabst gab dem Diomedes Carafadas Bischoffthum Ariano , und
im dec. an . 155z . den Cardinals-Hut. Er lebte auch in grossem
ansehen, und als das Römische volck die Carafen aus Rom ver¬
trieben, und auch der gräber nicht schonten , bezeugten sie doch
einigen respect gegen das , welches er sich hatte zubereiten lassen.
Er starb den ir . aug . an . 1560. ,m 69 . jähre seines alrers . dacon.
Petramellar , Aubery . Imbos. p.

Carafa , (Fortunatus) ein Cardinal. Er war gebohren zu
Neapolis an . i6 ; r . Gleich in seiner jugend crwehlte er den geist¬
lichen stand. Nachmals lebte er eine geraume zeit , ohne bezeu-
gung des geringsten ehrgcitzes , als ein blosser Priester , bis er zu
Aversa in dem Königreich Neapolis Bischoff ward . Der Papst
Jnnocentius XI . beehrte ihn an. 1630. den ir . sept . mit dem
Cardinals-Hut . Er lebte aber die meiste zeit in seinem Bißthum,
und starb dasebst zu anfange des jahrs 1697 . Sein bruder Geor-
gius ward an . i 58° . nach Nicolao Cotoner zum Großmeister
von Maltha erwehlt, und starb in solcher würde an . 1639.

Carafa , (Hieronymus ) General -Lieutenant über die Spa¬
nischen trouppen , war Marquis zu Monte- Negro im König¬
reich Neapolis , allwo er an. 1 ^ 64. gebohren worden . Er war
des Rinaldi Carafä söhn , und der Cardinal Antonius war sei¬
nes groß-vattcrs bruder , welcher ihn zu Rom unterrichten ließ,
da er denn die Lateinischesprächesehr fertig reden lernete. Von
dem jähre 1587 . an dienete er unterdein Hertzoge von Parma iu
den Niederlanden , allwo er bey vielen gelegenheitengrosse ehre
einlegte. Er war an . i ; 9°. mit bey der bestürmung vor Lagni,
an. 1592. bey dem nach Rouen gebrachten succurfe , und an .
1597. bey Überrumpelung der stadt Amiens , wie auch nachge¬
hends bey vielen andern rencontren . Diese letztere stadt defen -
dirte er nach dem tode des Porto Carrero , und übergab sie Hen-
rico IV. Gleicher gestalt dienete er unter dem Ertz-Hertzoge Al¬
berto , und machte sich noch mehr an. 1620. in Böhmen , und an .
1621 . in Mäyland bekannt. In diesem letzten jähre , als der
König in Spanien , Philippus IV . willens war, ihn als General
über seine cavallerie in Sicilien zu senden , wurde er durch den
Kayser abgefordert, welchem er in Schlesien , Böhmen , Ungarn
und Elsaß dienete , worauf er zum Reichs - Fürsten gemacht wur¬
de. Als er an . 1623. wiederum nach Spanien zurück gekommen
war , machte ihn der König zum Vice-König und General - Ca-
pitain im Königreiche Aragönien . Als nach diesem der Cardinal
Infam Gouverneur über die Niederlande wurde , und den Für¬
sten Carafa gerne bey sich gehabt hätte , wollte selbiger ihm dahin
folgen ; er starb aber zu Genua im apr. an. i6 ; ; . im 69. jähre
feines alters. Priorati , scena d’huom . illustr . Thulden . bist.
nostri temp . Ludolfs hist . fchau- bühne, &c.

Carafa , (Oliverius) Cardinal , Ertz-Bischoff zu Neapoli ,
Bischoff zu Ostia , rc. war ein fohn Francifci Carafa , und legte
sich von jugend an auf die studia und die Rechtsgelehrfamkeit,
wurde anfangs Canonicus zu Neapolis , und hernach von Pio
II . den 18. nov. an . 74 ? 8 . zum Ertz-Bifchoff dafelbst gemacht.
Paulus II . fetzte ihm an. 1467 . den 18 . fept . den Cardinals-Hut
auf. Sirtus IV. schickte ihn als Legatum a latere an den König
Alphonsum von Neapolis , und da er nebst dem Könige von Nea-

-polis und den Venetianern an . 1472. eine grosse flotte wider die
Türcken ausschickte , machte er diesen Cardinal zum Legaten und
Admiral darüber , welcher mit dieser grossen flotte , so aus »8 - ga-
leeren bestünde, in see gieng, gleichwol aber nichts denckwurdiges
ausrichtete , ausser daß er die stadt Smyrnaeroberte , den Hafen
von Satalia in Africa anfiel , und die daselbst befindliche kette als
ein sieges-zeichen an der kirch- thüre im Äatican aufhängen ließ.
Als er wieder nach Rom gekommen , wurde er an . 1476 . als Le¬
gat nach Neapolis geschicket , daß er Beatricem , Königs Ferdi-
nandi von Aragonien tochter , und Matthiä Corvini braut , zur
Königin von Ungarn crönen sollte. Als an . 1482 . zwischen Sixto
IV . und dem Könige Ferdinando Uneinigkeit entstanden , und der
Königliche Printz Alphonsus, Hertzog von Calabrien , fchon mit
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seiner armee bis an den Kirchen-Staatgerucketwar , hatOlive-
rius Carafa mit grosser muhe und kiughat drest strettlgkeiten
beygeleget. Nachdem er das Ertz-Blßthum Neapolis schon an .
1464 . seinem druder Alexandro abgetreten , hat er einigen andern
kirchen vorgestanden, bis er als Cardinal-Bischoffdie Bißthüm-
mer Alba , Sabina , Ostia und Velitri bekommen , auch endlich
gar vecsnu8 des Cardinals-Collegii worden . Er starb den 20.
ian . an. 1311 . Über 80. jähr alt. Volaterran . lib. XXII. Ciacon .
Qnuphr . Garimbert . Spondan . Imbof . p . 347 .

Carafa , (Petrus Ludovicus ) ein Cardinalund Bischoffvon
Tricarico , war ein söhn Octavii Marquis von Anzi , gebohren
zu Neapolisden 18. jul . an . 1581 . Von seiner jugend an ließ er
eine grosse Zuneigung zu einem keuschen und strengen leben von
sich spüren. Er studirte zu Venedig , und brachte es in beyden
Rechten und der Theologie gar weit . Als er ums jähr 1627.
nach Rom gekommen , erhielt er unter Paulo V . die stelle eines
Referendarii utriusque signatura ; wurde auch V0N diesem Papst
als Vtce- Legat nach Ferrara geschickt , woselbst er 6. jähr bliebe ,und von dem volcke sehr geliebet wurde . Gregorius XV . machte
ihn an . 1621 . zum Gouverneurzu Fermo , und hätte ihm auch
den Cardinals-Hut aufgesetzt, wenn er nicht so bald gestorben
wäre. Als ihm nun an . 1623 . Urbanus VIII. succedirte, gab er
dem Carafa das Bischoffthum Tricarico in Basilicata , welches
durch absterben seines bruders Diomedis Carasä erlediget wor¬
den. Hernach schickte er ihn als Nuntii,m nach den Niederlanden
und Teutschland , da er stch u . jähr zu Cöln aufgehalten , und
nicht allein bey seinen glaubens -genoffen , sondern auch bey den
Protestirenden in grosses ansehen gekommen. Wie denn der Kö¬
nig von Schweden, der Printz von Oranien , und andere Fürstl.
Personen viel von ihm gehalten . Er hat auch acta dieser Legation
an . 1634. zu Lüttich m 410 heraus gegeben , unter dem titul :
Legatio Apostolica ad tractum Rheni & Provincias inferioris
Germaniae obita . Als er zurück nach Rom kam , ward er mit
grossen freuden des Papsts und der Cardinäle aufgenommen ,und hoffte man , daß er dieser letzter » zahl würde vermehret ha¬
ben , wenn sich nicht die Colonneser entgegen gesetzt hätten . Er
bekam also nur das Ertz-Bißthum Capua , welches aber sehr arm.
Und ob ihm gleich das von Urbino angeboten wurde , wollte er
es doch nicht annehmen , sondern begab sich nach Capua , richtete
ein Seminariüm daselbst auf , und stund seiner kirche wohl vor.
Als Urbanus VIII. gestorben , und Jnnocentius X. den Päpstli¬
chen stuhl bestiegen , machte ihn dieser in der andern wähl zum
Cardinal, und sendete ihn als Legaten nach Bononien. Als aber
auch Jnnocentius den 7. jan . 165 ? . dieses zeitliche gesegnet , und
Carafa mit in das Conclave gegangen, starb er darinnen den 13 .
febr . desselbigen jahres . Priorati, d’huom . illustr . &c.

Carafa , (Philippus) Cardinal und Bischoff zu Bononien,
war ein söhn Matthäi Carasä. Nachdem er sich in studiis wohl
geüdet , ward er Archidiaconus zu Bononien , und durch Urba-
num VI. auch Bischoff in dieser stadt. Hernach überschickte ihm
dieser Papst an. 1378. den Cardinals-hur , welchen er in der Ar¬
che St . Dominici von dem berühmten Juristen Johanne Ligna-
no empsieng , und der erste war, der aus dem geschlechte Carafa
zu der Cardinals-würde gelanget . Er wurde auch als Legate in
Romandiola gebraucht, und als er wieder zurück nach Bononien
gekommen , woselbst die pest starck graßirte , begab er sich zwar
auf das land , starb aber doch daran den 22. may an . 1389. Si-
gonius, deEpise . Bonon . Ciacon. Onuphr . Imhof. p . 337 .

Carafa , ( Vincentius) ein söhn Fabricii Carasä , Hernogs
zu Andri in dem Neapolitanischen , hielt sich anfangs an dem
Päpstlichen Hofe auf, trat aber an . 1604. in die Societät JEsu.
Nachdem er eine zeitlang zu Neapolis gelchret , ist er daselbst
Rectot , nachgehends Pr®positus des Proseß -Haufts, und hierauf
Provincial worden . An . is46 . erhielt er in der general- versamm-
lung der Societät zu Rom die würde eines Generals, da er denn
sich nicht allein angelegen seyn ließ , durch Mifliones die Christ¬
liche kirche auszubreiten , sondern auch dermassen gutthätig
gegen die armen war, daß er bey der an. 1649 . einreissenden hun -
aers-noth täglich in die 1020. Personen vor seiner th ür speisete.Er hat unterschiedeneschriftenunter dem nahmenAloisii Siderii
heraus gegeben , und ist an . 1649. in dem 64. jähre seines alters
mit todc abgegangen . Daniel Bartolus und Jacob Hautinus
haben sein leben beschrieben . Sot -wei , bibl . S . J . Witte, diar.
biogr.

* Carafa , ( Carolus ) ein Neapolitaner, war der stifter der
Congregationis piarum Operationum , so in Neapolis ange¬
richtet wurde . Er starb an. , 668. im decemb . Man hat von
ihm : Comment , de Germania sacra restituta , darinn er von
dem 30. jährigen kriege , in welchem er selbst zugegen gewesen ,
handelt.

* Carafa , ( Franciscus Maria) ein söhn Alphonsi, zu Nea¬
polis den 13 . aug. an . 1630. gebohren. Er trat in denThea-
tiner - orden , und legte sich mit solchem fleiß auf die studien ,
daß er nachgehends die Philosophie und Theologie mit vielem
rühm lehrete ; hierauf ward er Prjepositus S . Maria: de Advo-
cata zu Neapolis » und an. 1694.. den 23 . jan. da er just 37.
jähr alt war , Bischoff zu St . Marco , von dar ihn Clemens
XI . an . 1704. nach Nola versetzte . UgbeUus , Ital. sacr . tom .I. p . 882. Vi . p . 266.

* Carafa , ( Gregorius) ein denen » Regularis von Nea¬
polis , ward Bischoff zu Cassano , und an. 1664. Ertz-Bischoff

Salerno . Er starb hieselbst den 23 . febr. an. 1673 . und
neß LommentÄriL in primam D . Thomse ; Opusculum Phü
losoph . de concursu caufe primas cum secundis ; Epistolamisagogicam de noviflimo Vesuvii incendio ; Tn de Monoma-chia , seu de Duello ac justa sui Defensione , welchen letzter» erJnnocentio X . dediciret , und an . 1647. in fol . drucken lassen .Toppi , bibl . Nap . p . 178 . Silos. hist . Cler . regul . P . II . & III .und in catal . script . Cler . reg . UgbeUus . Ital . sacr . tom . VIL
p . 445· IX . p· 354. X . p . 331 .
,

* Carafa , (Johannes ) ein söhn Johannis Alphonsi , Gra¬fen von Montorio , ward von seines vatters druder dem PapstPaulo IV. zum Hertzoge von Paüiano gemacht , und zum Ge¬neral der Päpstlichen land - und see - macht verordnet , bekam
auch den grösten theil der güther , so dem Hause Colonna ab¬
genommen worden . Weil er unter dieses Papsts reqierung
nebst seinem bruder dem Cardinal Carolo Carafa , nicht alleinder Päpstlichen gemalt auf eine grausame weise gemißbraucht,sondern auch mit zuthuung dieses Cardinais seine gemahlinViolantam Diascarlona , unter dem vorwand , daß er selbigeim ehebruch ergriffen , durch ihren eigenen bruder den Grafenvon Alrfe und Leonhardum Cardini , ungeachtet ihrer schwan¬
gerschafft, hinrichten lassen , so ward er nicht allein an . 1339.von seinem vetter aus Rom verbannt , sondern an . 1361 . aufPii IV. befehl enthauptet. Er soll den tod mit vieler großmutherlitten , und vor seinem ende eine bewegliche rede an seine freun¬de gehalten haben. Thuanus , hist. XVI . XVII . Jovius . Aube.
ry . Imhof. corp . geneal . hist. Ital . & Hisp.

* Carafa , ( Petrus Ludovicus ) der jüngere , und ein enckel
des oben stehenden Cardinals gleiches nahmens , war ebenfallsaus dem Neapolitanischen geschlechk derer Marquis von Anzi ,und Fürsten von Belvedere , ward anfangs ein Clericus Re¬
gularis zu Chieti , hierauf an . 1646. Bischoff zu Tricarico ,und endlich Cardinal. Er hat seinem Bißthum sehr löblich
vorgestanden , und den armen sonderlich viel gutes gethan ,und ist an. 1672. als er der crönung Alexandri VII . beyge¬wohnt , mit tode abgegangen . UgbeUus , Ital. sacr. tom. VII .
p· i ; 8.

* Carafa , (Placidus) ein Clericus Regularis aus einem ade,
lichen geschlechte von Neapolis , wurde an . 1663 . Bischoff zuAcerra , und starb an. ,1674. Man hat von ihm Predigten ;Orationem de Mariana Epistola ; Orationem de Laudibus Ca-
simiri Polonäse Regis U »d un Panegirico in lode della B. Ver¬
güte . Toppi , bibl . Nap . UgbeUus, Ital . sacr. tom . VI. p . 224.* Caraffmus , (Lazarus) war zu Cremona aus einem ade-
lichen geschlechte entsprossen , und wurde erst Bischoff zu Mcl-
phi , hernach an . 1626. den 7. jan . nach Como versetzt . Erhat einen Synodum gehalten , welchen er hernach nebst einerTabula diptycha Episcoporum Comensium aus licht gestellet ,
Hat auch an. 1643 . einen brief von dem H . Miro an einen
Jesuiten geschrieben , und ist im monat junio an . 1663 . ge¬storben. UgbeUus , Ital. sacr. tom. V . p . 332 . Stampa , atti del
B . Miro Eremita .

Caraibes , siehe Cannibales.
Caraiten , ist der nähme einer gewissen stete bey den Jüden,

welche von etlichen mit den Sadducäern confundirt wirb,wiewol
ausgemacht , daß sie in vielen stücken unterschiedengewesen . Von
derselben Ursprünge befindet sich nicht einerley mevnung . In¬
sonderheit wollen etliche behaupten , daß selbige gleich nach Pu¬blication des Talmuds enstanden, wiewol Scaliger sie noch älter
macht , als die Sadducäer. Dem sey wie ihm wolle , so bestehet
der unterscheiddarinnen , daß die Caraiten schlechterdings bey
dem buchstaben der H. Schrift bleiben , und den Talmud nebst
andern tradilionen verwerffen , dahero zwischen ihnen und den
übrigen Jüden , die man Radbanisten nennet , eine solche Ver¬
bitterung enstanden , daß auch diese mit jenen sich nicht einmal
verehlichen wollen. Unter den berühmtesten Caraiten ist Aaron
Ben-Joseph , von welchem man unter andern eine auslegung
der 3 . bücher Mosishat. Es sollen sich unterschiedenevon dieser
secte zu Constantinopel , Alcair , Aleppo und an andcm orten im
Orient , auch in Moscau befinden. . Morsn , exerc . bibl. Barto.
loedus , bibl . Rabb . tom . I . & III . &c . Hottinger . bibl . Orient ,
lib . I . das. 4 . Seiden , de uxore Hebr. lib . II . c . p . 7 . Salden .
in otio Theol. lib . III . exerc . 9 . § . 3 . Simon , hist . erit . V . T.
lib . I. c. 49 . & Suppl . 1 . ad Leonem Mutinensem de ceremon .
Juda:orum . Odhelius, synag . bifronte c . 1 . & 2 . Schubart . de Ca-
raitis . Buddei introd. ad Phil . Hebr.

* Carama , eine stadt in Belvedere, in Morca am Golfo di
Coron , nicht weit von Zarnata. Ehemals hieß sie Cardamyla ,
oder Cardamyle , und lag auf einemjähen felstn in Messenien ,
war auch unter denen neben städtcn , welche Agamemnon dem
Achilli zur morgengaabe gab. Homer. Iliad . I . v . 149 . Strab .
VIII . p . 332. seq. Stevhanus. Plinius, hist. nat. IV. 5 . Der Kay«
scr Augustus schlug sie den Lacedämoniern zu . Paufansas , III.
26 . dahero rechnet sie auch Ptolemäus zu Laconica.

* Cara magna , ein städtgen in Piemonl zwischen Carma -
gnole und Fössano in der landschafft Chcrasco , oben an den
grentzen , wo die beyden landschafftenCarmagnolaund Savi-
gliano zusammen stossen.

Carainanien , eine Asiatische landschafft in Natolia , welche
vor reiten den titul eines Königreichs führte. Si » begreift in
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stch Pamphllien und einen grossen theil in Cilicia , Pisidia
und Cappadocia. Leunclaviuü mcynet , daß sie diesen nahmen
von einem gewissen Türcken , Caramana genannt , bekommen ,
welcher die Armenier daraus verjaget. Sie wird eingetheiletin
Groß- Caramanien , worinnen die stadt Cogai am flusse Cydne
oder Carasu lieget , wie auch Ascarat , Cacla , Tianee,rc . und
m das eigentlich so genannte Caramanien , so zwischen dem ber¬
ge TauruS und der Mittelländischen see lieget , gegen der insul
Cypern über , darinnen die stadte sind : Cbiolsus , Pater« , Sa -
talia , Side , Scale , Mure , rc. Die Fürsten von Carama¬
nien widersetzten sich einige zeit den Türcken , wurden aber end¬
lich von ihnen im XIV . feoulo ihres landes beraubet. Dieses
Caramanien muß man nicht mit der provintz Caramanien in
Persien confundiren , welche jetzo Kirman hcisset.

* isavamanta , eine landschasst in der Americanischenpro¬
vintz Ncn -Granada , an dem stutz Cauta gelegen ( und unter
das Gouvernement und Bißthum zu Popayan gehörig. De Laet.

* Caramella , ( Honorius Dominicus ) ein Geistlicher zu
Palermo in Sicilien , ward daselbst an . 162 ; . den r ; . febx.
gebohren , und starb zu Rom an . 1661 . den io . febr. Er
hat unter andern auch geschrieben : Piclorum & Musicorum
elogia : ingleichen eine Musica prattica , politica , nella quä¬
le s ’insegna a Principi Christiaui il modo di cantare un sol
motetto in conccrto . Mongitons bibl . Sie . tom . I . p . 291 .

(Laramit , Hemid , oder Cara -Hemid , lat. Amida oder
Ammea , ist eine grosse und volckrcichc stadt in Mesopotamien ,
an dem fluß Tigris , und hat einen Türckischen Gouverneur .
Der Kayser Constantinus hat sie vergrösscrt, und Constantinam
gcnennet. Vormals hatte sie ein Ertz-Bißthum , worunter ? .
Bischöffegehörten. Von ihren Prälaten sind unterschiedliche
berühmt , als Merias , der sich aufdem Loncilio zu Constan-
tilwpel befunden ; SiMevN , der dem Loncilio generali zu
Epheso beygewohnet rc. Cedrenus und Curopalakes melden,
daß die Saracenen diese stadt Emet gcnennet. Sapor II . Kö¬
nig der Perser , eroberte sie an. , 59 . »ach einem , . monatlichen
widerstände , welche belagerung Ammianus Marcellinus , der
sich dainais in dieser stadt befunden, lib. XIX. beschreibet . Pro.
copius . Wiib , Tyrius . Myraus , not . Episc. Davitj , I’ötat des
Turcs en Asie . Sanjon.

Caramuel , (Johannes) von Lobcowitz , gebohren an . 1606.
zu VMrlssin Spanten , von einer Teutschen Mutter ; sein vat-
ter aber war ein Niederländer . Er ward Bischoff zu Vigeva -
no in dem Mayländischen , und schrieb einen sehr grossen tractat
von dem bau des tempels Salomoniö , worinnen er eine so son¬
derbare und mannigfaltige gelehrsamkeit sehen ließ , daß derieni-
ge , welcher einen mathematischen discurs in das besagte buch
eingerücket , kein bedrucken getragen , zu versichern : wofern
GOtt verhängen sollte , daß anfallen Universitäten in der gan-
tzen weit alle wtssensthafften untergiengen , so würde das , was
Caramuel geschrieben , allein selbige wieder hervor bringen und
befestigenkönnen. Hingegen bey dem authorc eines wrder ihn
heraus gegebenen buchs , Anti - Caramuel genannt , findet
man folgendes urtheil von ihm : er sey bis auf den achten oder
höchsten grad witzig oder scharfsinnig , bis auf den fünften grad
beredt , und kaum bis auf den andern grad verständig , oder
mit einem wahrhafftigen judicio versehen gewesen . Er hat
auch ein buch geschrieben , unter dem titul : TheologiaDubia ,
worinnen er alle Zweifel der Atheisten und Libertiner zusammen
aesammlet. Wegen desselben ward er zur Verantwortung nach
Rom gefordert , da er denn im öffentlichen Confistorio so nach-
drückllch^gefprochen , daß der Papst Alexander VII . bey endi-
gung desselben gesagt : Nunquam sie locutus est horao . Es
soll derselbe damals willens gewesen seyn , den Caramuel
zum Cardinal zu niachen , weil er aber erfahren , daß er sich an
der Unordnung des Hofes und an dem leben der Päpstlichen Ne.
poten geärgert , wieder von der liste ausgestrichen haben. Es
ist auch ein buch von ihm in sol. 1648 . zu Franckfürt unter dem
titul t Pax , ad binas hypothefes reducta , sub primam conde -
mnata & diffuasa ; sub secundam pia , licita & valida demon -
ftrata , commendata , persuasa heraus gegeben . Etat du Siege
de Rome , tötn . 1 . p. 100 .

f Er war anfänglich ein Cistercienser -Mönch , darauf verschie¬
dener klöster dieses ordens Abt , wie er denn auch zuletzt Abt zu
Dilstnburg in der Dioecesvon Mayntz wurde , allwo er sich durch
seinen eifer wider die Protestanten dermassen hervor thäte , daß
chn der Ertz 'Bischoff und Churfürst zu Mayntz , Anselmus Ca-
fimirus , mit dem titul eines Bifchoffs zu Mißy zn seinem
Sutkraganeo ernennete. Allein die in der Pfaltz hieraufvorge¬
gangene Veränderungen nöthigten ihn nach einiger zeit , sich
von bannen hinweg zu begeben : Daher er die Agentfchaffldes
Königs von Spanien an dem Hof des Kaysers Ferdinandi III .
übernahm , und sich daselbst die gnade desselben so vollkom¬
men erwarb , baß er ihm die Benedicliner - Abtey von Mont»
serrat zu Prag , und eine andere zu Wien , von eben diesem er¬
den , nebst einem ansehnlichen jahr-gelde ertheilte , wobey er
auch noch zum General -Vicario des Cardinals und Ertz -Bi-
schoffs zu Prag , Ernesti von Harrach , erwehlet >vurde. Als
nun diese stadt an. 1648. von den Schweden belagert ward ,
ließ er sich seinen stand nicht abhalten , dieselbe möglichst ver¬
theidigen zu helffen ; sondern stellte sich vor eine compagnie von
lauter geistlichen Ordcns - leuthen , und that darmit den feinden
sehr tapfern widerstand. Einige zeit darauf wurde er zum

HiftSr. Lexicm II. Theil.

Bischoff von Königingratz in Böhmen ernennet , davon er je¬
doch nur den trtul halle . An . 1655 . aber berief ihn der Papst
Alexander VII . nach Rom, und gab ihm die Bißthummer Cam -
pagna und Satriano , worauf er erst an . 167 ; . das BißthuM
von Vigevano erhielt. Er starb auch daselbst den 8. sept. 168 ».
Ugbcüi Italia sacra. Niceron, mem . tom . XXIX .

* Caran , lat. Caranum, eine stadt in Ungarn , zwischen Tt-
meswar und Severin gelegen , und in letzteres aml ehemals
gehörig. Als an. 15,2. Temeswar von den Türcken ero¬
bert , diese aber gar nicht bevestigt war , so ergab sie sich ihnen
auf gewisse condrtronen , worauf sie ihre freyheik behielte . Zei.
/er. Hungar . per Stübel . P . 11. p . zöl . seq.

Carancebes , siehe Raranfebes.
Caranus , der erste König in Macedonien , und zwar der

eilste alis Herculis nachkommen ; und der siebende von Temeno,
wie es Eufebius setzet . Doch machet ihn Vellejus Paterc. zum
16. von Hercule. Sein bruder Phidon war König zu Argos ,
von welchem er hülff erhielte , ein eigen Reich zu suchen . In
den alten fabeln wird gemeldet , daß als sich dieser König vorge¬
nommen , eine Monarchie aufzurichten , sey er von dem Oraeu-
lo befehliget worden , daselbst ein Reich zu fundiren , wo er
von den ziegen würde hingeführet werden. Da er nun eins«
mals in Aemathia , so anjetzo Macedonia heisset , ihrer eine
grosse hcerde angetroffen , welche nach der stadt Edessa zugelauf-
fen , sey er ihnen nachgefolgct, und habe diesen ork eingenom¬
men , Midam aus einem theile selbiger provintz vertrieben ,
sich rum Herrn davon gemacht , und A . M. 324 ° . diese Mo¬
narchie aufgerichtet. Er soll noch einen andern Fürsten deS
lands nahmens Cisseum überwunden , und zum angcdenckeN
dieses sieges ein tropha ;um oder siegs - zeichen aufgerichtet ha¬
ben. AIs aber solches darauf von einem löwen niedergerissen
worden , schlöffe Caranus daraus , wie solcher gebrauch , der
nur den haß und die feindschafft zu unterhalten bequem war ,
den göttern keineswegsgefiele , und verordnete deswegen , sei¬
ne nachkommenden mochten sich dieser gewohnheit enthalten ;
welches sie auch stets beobachtet. Man jagt , daß feine regie-
rung ; o. jähr gewähret , und rechnet man insgemein 2 ; . oder
24. Könige von Caranoan bis aufAlexandrum M. Sie sind
aber in der Historie nicht sonderlich berühmt , ausgenommen
Amyntas und seine 4. söhne , die nach einander regieret , darun¬
ter Philippus der jüngste den gründ zu der GriechischenMonar¬
chie gcleget , welche dessen söhn Alexanders , vollends zu stände
gebracht. Jujtm . lib . VII. c. 1 . Vellej. Putercul . lib . L c. 6.
Liv. lib . XLV . c. 9 . Paus . in Bceot. Euseb . Marmora Arundel .*

Taranza , (Bartholomäus) er war einer der berühmtesten
Dominicaner, gebürtig von Miranda aus dem Königreich Na«
varra. Er machte sich an . 154s. auf dem Loncilio zu Trient
und sonst durchaus , in verfechlüng der Päpstlichen Hoheit und
gemalt , berühmt . Sein gewesener lehrjünger der König Phi¬
lippus II . in Spanien nahm ihn mit sich in Cngelland , als er
sich init der Königin Maria vermählte , allwo er der Königin
Beicht -vatter worden, und gewaltig zur Verfolgung der Protesti -
renden half und anriethe. Er setzte sich auch bey dem König
in solche gnade , daß er ihn an . 1 * * 7 . zum Bischoffzu Toledo
ernennet. Weilen er nun in den Händeln wider die Evangeli¬
schen viel gearbeitet,hiermit auch deren lehre und schriftengründ¬
lich erforschet hatte , so wurde er endlich dadurch also erleuch¬
tet und gerühret , daß er angefangm ihnen günstiger zu werden ,
wie er dann den Kayfer Carolum V. gantz auf eine andere Mey¬
nung gebracht, und demselben bey seiner todes-stund beygestan -
den hatte , dahero damals durchgehends die rede gegangen, die¬
ser Kayser sey Lutherisch gestorben , und vom Caranza darzu be¬
wogen worden, derowegen auch die Inquisition diesen an . 1559.
in verhafft genommen , darinnen er bis an. 1 ^ 67 . gesessen , und
sich wider seine ankläger vertheidiget hat. Darauf wurde er
naher Rom gebracht , und alldorteu im arrcst behalten bis an .
1,76. darr die ihm aufgebürdeten ketzereyen abschwören, und
hernach in das Dominicaner-kloster alla Minerva zu Rom ge¬
hen müssen , worinnen er aber gleich daraufseinen tod gefunden
den 2 . may 1576 . im 72. jähre seines alters. Seine fürnehm«
sien bücher sind , die Summa Lonciliorum und ein Spanischer
Catechisinus , der ihn in die Inquisition gebracht- und hernach
verboten worden. Bayle. Hoflnan». Lexic . P. Suavis H . C .
Tr . p . 716.

*
* Tarapula , eine stadt im Königreich Algier , in der Bar¬

barey , an der küste der Mittelländischen see , zwischen den städ«
ten Tenetz und Oran gelegen .

Taraques , oder Laranques , sind wilde leuthe in der pro¬
vintz Quito in Peru , welche sich gegen die küsten des Süd-
meers aufhalten,undwird ein grosses land nach ihnen Caranque
gcnennet. Sie haben schlechten verstand und wenig geschicklich,
keil , bäten tyger , löwen und grosse schlangenan ; da hingegert
diejenigen , welche auf eben feldiger küste gegen norden zu woh¬
nen , fehr sinnreich und geschickt sind. Dwje bemahlen ihre ge»
sichter mit gewissen kennzeichen , so von den ohren an bis an
das kinn gezogen sind , und tragen gar künstlich gemachtegöl»
dene ketten . Laet. hist. novi orbis. Vega , hiit . des- Yncas liv»
VIII . c . 7 . liv. IX . c. 8-

t An . i ? 28 . ward in der provintz Guipuscoa eine handlungs-
compagnie nach den Caraquischen küsten errichtet , um von bar
aus cacao , silher , gold , raback , sassapariüe , häute rc. nach
Spanien zu bringen , welcher compagnie aber sich die Engel«

Pp lan«
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länder , Ute fich eine zeit her die Handlung aufden küsten zugeeig¬
net gehabt , widersetzet .

* Caraßinus , (Lazarus ) war aus Cremona , und anfangs
krotonotsrius Apoüolicns , dann an. 1622. Bischoff zu Mel-
vhi , und endlich an . 1626. zu Como. Er hat die zahl der
Dom -Herren vermehrt , das Hospital wieder in guten stand ge¬
bracht , ein Seminariuin aufgerichtet , und einen Catalogum
von seinen vorfahren am Bißthum , welcher seinen edirten Con-
ftitutionibus Synodalibus hinten angefüget ist , verfertiget .
Vgbeü . Ital. sacr. tom. I . p . 941 .

* Carassus , ein kleiner fluß in Nicder -Ungarn , unweit der
stadt Mohatz , in einer freyen ebene , welcher sehr sumpficht ,
und mit röhr durchwachsen ist , daß man nicht ausser im Win¬
ker durchkommen kan , dahero auch König Ludovicus in Böh¬
men an . 1526. nach der unglücklichen schlacht bey Mohatz ,
als er darüber setzen wollen , darinnen stecken blieben, und um¬
kommen. Ißbuanfius , VIII. Bvregk , chron . Bohem . p . 6 ; 2.
Zciler . Hungar, per Stübel. P. II. p. 60; . seqq.

Carasui , eine grosse see in Bulgarien von 22. weilen im
umfang , die von dem ersten arm der Donau , welcher bey
Chiustenge in das Schwache meer fället , entstehet , und auch
die see unser lieben Frauen von der Donau genennet wird .

Caratcholi oder Rarakioles , find die cinwohner des ber-
ges Caucafi , zwischen dem vst-nnd nördlichen theile von Min¬
desten . Etliche nennen fie , ob sie wol fthr weisse haut haben ,
Caraquirquez , d . i. die schwartzen Eircaßier , vielleicht des¬
wegen , weil die luft in ihrem lande stets dunckel ist. Sie reden
die Türckische spräche , aber so geschwinde , daß man fie kaum
verstehenkan. Ihr Ursprung kommt von den Hunm' s her , wel¬
che vor zeiten die mitternächtliche gegend des berges Caucafi be¬
wohnet haben , woher auch die Türcken entsprungen find . Lam-
berti , relat. de la Mingrelie beym Thevenot.

Caravacca , oder Cruz de Caravacca , ein kleiner fle¬
cken im Königreiche Murcia , auf dem gebürge von den grentzen
von Neu -Eastilien , nahe bey dem flusse Sigura gelegen , wo¬
selbst ein creutz von treflicher trafst wider den donner-strahl ge-
zeiget wird.

Caravaggio , ein flecken und schönes castell in dem Hertzog-
thum Mayland , zwischen Brescia und Mayland , nebst dem
titul eines Marquisats. Er ist von dem fiege , den FranciscuSSfortia , so nachgehends Hertzog von Mayland worden , wider
die Venetianer an . 1446. erhalten , berühmt ; wie auch deswe¬
gen, weil Polydorus von Caravaggio daselbst gebohren worden.
Siehe polydorus .

Caravaggio , (Michael Angelo von) nach feinem geburts -
orte in der Lombardie also genannt , war ein berühmter Mah¬
ler im XVII . feculo , aus dem adelichen geschlechte Marigi ,
sein vatter aber war nur ein maurer von Caravaggio . Er war
unter den Jtaliänern der erste , welcher die alte manier im mah¬
len fahren ließ , und fich sonderlich bemühete , alles nach dem
leben auszubilden . Er kam aber wegen feiner zänckischen art
mit einem andern berühmten mahler zu Rom , Josephe d'Ar-
pin , in streit , darüber fie zu dem degen griffen , und bey dieser
rencontre wurde ein junger mensch , Ranuccio Thomoßino , ge-
tödtet . Caravaggio retirirte fich zu dem Marquis Iustinian ,
und verfertigte bey demselbenvortreflichestücke , darunter son¬
derlich ein Cupido so hoch gehalten wurde , daß er dadurch die
sreyheit mit seinen leuthen auszugehen erlangte. Bald darauf
begegnete ihm sein voriger Widersacher d 'Arpin , als er zu pferbe
nach Hofe ritte , welchen er gleich zu einem duell ausforderte ;
der fich aber entschuldigte , daß ihn der Papst zum Ritter ge¬
macht hätte , und es daher fich nicht geziemte , mit ihm fich ein¬
zulassen . Indem nun Caravaggio hierwider nichts einwenden
konnte , so verkaufte er alles das seinige an die Jüden , gieng
nach Maltha , daselbst ein Ritter zu werden , welches er auch
nach seinen vollbrachten zögen wider die Türcken erlangte , und
darauf eiligst nach Rom kehrte , seine fache mit Arpino auszu¬
machen ; allein die schleunige reife verursachte ihm ein hitziges
fieber , daran er zu Arpino , an welchem orte sein Widersacher
gebohren , an. 1609. starb. Fehbien , vies des Peint. Sän «
drarts Academie, tom . I . p . n . lib . II . c . 19 . n . gr.

Caravajal , ein Cardinal , stehe Larvajal .
Caravane , heißt so viel als eine menge volcks , so fich zu¬

sammen geschlagen , um desto ficherer mit einander zu reisen ,und wird solcher nähme hauptsächlich denjenigen , so nach Mec-
ca wallfahrten,gegeben ; wie dann jährlich fünfsolche Caravanen
das grab des Mahomets zu Medina und die mosquee zu Mecca,wo Mahomet gebohren worden , besuchen . Die eine Caravane
ist von Groß-Cairo , welche aus Egyptiern bestehet , worzu fich
auch alle diejenige halten , welche von Constantinopel und den
benachbarten örtern kommen. 2. ) Die Caravane der Magre-
bincr oder derjenigen , so aus der Barbarey , Fez und Marocco
daselbst hin wallfahrten , z . ) Die Caravane von Damasco , dar¬unter die pilgrim aus Syrien find. 4 . ) Die aus Persien .s . ) Die Caravane aus Indien , oder des grossen Mogols län-dern . Emir Adge wird das Haupt solcher Caravanen genen-nel , und hat gemeiniglich 1 $00, cameele , ihre bagage zu tra¬
gen , oder auch denjenigen , so einige nöthig haben , etliche da¬
von zu verkauften , oder zu leihen , weil ihrer viel aufdem wegcsterben . Die Caravane von Marocco nimmt ihren weg durch
Taffilet , Tegorarin , Tripoli , Quibricheund Alexandrien, von
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wannen fie nach Cairo , und von hier nach Suez gehet , mit wel¬
cher reise ein gantzes jähr zugebracht wird . Der Groß -Sultan
schicket alle jähr trefliche geschenckenach Mecca , welche aus al¬
lerhand zierrathen bestehen , die zu Cairo und Damasco gemachtwerden , und find etliche grosse stücke von carmcfinen sammet ,mit grossen in gold gewurcklcn Arabischen buchstaden gebrämet ,wie auch ein thron-himmel von alias mit einigen Arabischen
figuren gezieret . Es ist noch ein anderer runder thron -himmel
darbey , aber von geringerm werth . Diese geschencke werden
von einem grossen treflich geputzten cameele getragen , hinter
welchem noch ein anderes hergehet , selbiges abzulösen , wenn
es etwa» müde worden . Zu mehrerer ficherheit hat der Emir
Adge gemeiniglich 6. kleine feld -stücken auf der reise bey fich.Die Caravanen reisen bey der nacht , und des tages über liegen
sie wegen der grossen Hitze stille . Wenn der mond nicht scheinet,haben fie gewisse leuthe , welche auf grossen stangen lalernen
tragen . Unter denjenigen, so nach Mecca gehen , find etliche ,
so aus andacht dahin wallfahrten ; etliche aber, die fich der han -
delschaffthalber dahin begeben ; und noch andere , um der stra¬
fe zu entgehen , die sie durch einige grosse verbrechen verdienet ,
sintemal diese wallfahrt alle übelthater befreyct . In währen¬
den reisen singen sie einige verse aus dem Alcoran , und geben ein
jeglicher nach seinem vermögen allmosen. Zwey tage vor ihrer
ankunft nach Mecca ziehen sie sich gantz nackend aus , und thun
nur ein tüchlein um den hals und um die lenden herum ; dieje¬
nigen aber , denen nicht wohl ist , behalten ihre kleider an , an
statt solcher cercmonie aber theilen sie allmosen aus . Ohnge-
fehr anderthalb monat darnach , nachdem die Caravane von
Cairo ihre reisen angefangen , kommt ein Aga von selbiger stadt
ihnen nachgezogenmit frischen lebens-mitteln , welche den pil«
grimmen von ihren freunden nachgesandt werden , und trift sie
ohngefehr auf dem halben wege an . Diese Caravane verrichtet
ihre reise innerhalb 4 ; . tagen , und eben so viel zeit bringet fie
auch zu mit ihrer rückreise , nachdem sie eben so viel tage ihre an¬
dacht gepflogen . Emir Adge gewinnet sehr viel von solcher pil.
rimschassl. Denn ausser den kleinen Vortheilen , so er davon
at , fallen ihm auch aller derjenigen güther zu , welche unter-

wegens sterben , und in währender solcher pilgrimschafft ist er
ein absoluter Herr. Taverniers Morgenländifche reift , und
befthreibung des Serrails. P. Lucas . Le Eru », &c.

Caravane der kaufleuthe , wird eine menge vieler kaufleuthrim Orient genennet , welche zusammen kommen , um desto
sicherer für den räubern zu reisen . Sie erwehlen einen gewissen
Hauptmann unter fich , den fie Caravan-Bachi nennen , dersel-
bige ordnet ihren marsch an , bestimmet ihre tage- reisen , und
entscheidet nebst den vornehmsten der Caravanedie streitigkeiten,
so fich in währender reise entspinnen. Die Caravane bestehet
manchmal aus 1000. cameelen , und hat öfters eben so viel zu
Pferde bey sich , so daß fie einer armee ähnlich . Sie reisen we¬
gen der grossen Hitze mehr bey nacht als am tage ; und zur win -
ters-zeit kommen sie allemal noch bey tage an den ort , allwo sie
sich lagern wollen. Die Chaoux , welches arme Türcken oder
Armenianer find , halten schildwache um das lager herum .Wenn sie von Constantinopel , von Smyrna oder Alcppo abge¬
hen , kleiden sie sich nach der mode desjenigen landes , wohin
sie reisen wollen.

Caravanen , bey den Maltheser - Rittern werden also ge¬nennet diejenigeexpeditiones , welche fie zu Wasser Wider die
ungläubigen vornehmen müssen , bevor sie zu den Cvmmande-rien und andern digniläten ihres ordens gelangen können.

Caraufius , von Herkunft ein Menapier , welchm die Kay«
ftr DiociekianuS und Maximianus zum Gouverneur über Gal-
liam ßelgicam und Armoricam oder das heutige Bretagne ge-
setzet hatten , welche länder damals von den Francken und Sach¬
sen sehr geplaget wurden . Da führte sich nun Caraufius alsi»auf , daß er zwar die einfülle dieser feinden nie verhinderte , und
sie immer brav beuten liesse ; hingegen war er desto fleißiger ih¬
nen auf dem rückweg aufzupassen , und die gemachtebeuten ab¬
zujagen. Als aber die fach an tag kam , und Maximianusihmden tod drohete , verglich er sich mit den Francken , und be¬
mächtigte sich , sonderlich von Britannien oder dem heutigen
Engelland , wie auch eines stücks von Gallia Belgica. Wiewol
nun er in Gallien abbruch litte , so hielt er sich desto vester in
Britannien , hatte auch dm Vortheil , weil er alle disseit des
meers vorhandene schiffe mit sich übers meer geführet hatte , daß
ihm die Romer allda lange nicht beykommenkonnten , auch, da
fie es letztlich versuchten , wegen ihrer leuthen unerfahrenheit zurte eine grosse niederlag erlitten . Disseits hingegen nahm ihm

onstantius Chlorus Gessoriacum weg , nachdemer den Hafen
durch einen dämm gesperret hatte. Endlich wurde Caraufius
von einem feiner Capitaine , Alectus genannt , im siebenden jähr«
feiner rebelliqn an. 294. oder 9 ? . erschlagen . Aurel. Vifior, ia
Dioclet . Eutrof. nummi üb . IX . Lumen , in Paneg. *

t Er war von sehr geringer ankunft , und gab an¬
fänglich einen schiffmann ab , wobey er aber durch die lange
ubung sich in allen zu dem see- wesen gehörigen dingen eine
vollkommene geschicklichkeit erwarb . Da er nun hieraufauch
seine tapferkcit in unterschiedlichen gelegmheitcn , und beson¬
ders in dem kriege wider die Bagauden sattsam sehen lassen ,
ward er in Gallia Belgica und Armorica zum Gouverneur be¬
stellet. Als er aber endlich an. -87 . erfuhr> daß Maxim,c»
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ims Hcrcnleus befohlen , ihn zu tödten , gieng er mit seiner
unterhabenden flotte nach Britannien , warf sich allda zum
Kayscr auf , und vertheidigte sich wider seine feinde so wohl ,
daß die Kayser einen frieden init ihm fchliessen , und ihm den
angenommenen litul lassen musten , wie man dann noch heut zu
tage eine müntze hat , die daher die aufschrift : Pax trium Augu-
Itorum , führet . Euseb . in chron . Hißoire lit . de la France ,
tom . I.

* Carazole , ( Joannin ) welchen Poggius Octinum Caraz -
zolum nennet , war aus Umbria in Italien , von einer gerin¬
gen familie entsprossen , und muste ein trauriges exempel der
menschlichen Unbeständigkeit abgeben . Er war Geheim - Schrci -
bcr der Königin Johannä ll . von Neapolis , welche ihn nebst
vielen andern sehr lieble , und das Hertzogthum Melfi , wie
auch daS aml eines Groß - Connctabels ihm übergab . Er wur ,
de aber kurv hernach von eben dieser Konigin auf das grausam¬
ste umgebracht . Fulg . lib . VI . Pogg . Florent . de variet . fortu -
n ;e , lib . III .

* Carbanda , oder Larbaganda , Eassans bruder , König
der Tartarn ; er folgte diesem bruder an . i304 . und seine mut¬
ier war eine Christin . Sein taufnahme war Nicolaus , und
bey lebzeiten der mutter hielte er sich zum Christlichen glau¬
ben ; nach ihrem tob aber ward er ein Mahometaner , und
lhare den Christen in Orient viel gemalt und schaden . Haiton
UNd Sanut .

Farben , eine uralte adeliche familie an dem Rheine , von
welcher Ruprecht , Ritter , an . 1217 . verstorben . Dessen po-
sterikat hat sich in etliche linien vertheilet , die aber alle verloschen ,
bis auf die zu Staden , von welcher Emmerich als Regiments -
Burgmann und Baumeister zu Friedderg nach anfange des
XVIl . feculi gelebet . Dessen söhn Wolf Adolph , oessen -
Darmstädlischer Rath und Präsident zu Marpurg , Burggraf
zu Friedberg und General -Director der Schwäbischen Ritter -
schafft , starb an . 1671 . Seine föhne waren i . ) Johann Adolph ,
Chur -Pfältzischer Cammer - Herr , Regiments - Burgmann zu
Friedberg und der Rheinischen Ritterschafft Rath . 2 . ) Philipp
Emmerich , dessen enekel Frantz Emmerich Lotharius Burck -
hard Adolph , gebohren an . 1694 . der einzige stammhalter
seines geschlechts worden . Humbrecht vom Rheinischen Adel ,
tab . 10; .

Carbilius , oder Larvilius Ruga , mit dem vornahmen
SpuriuS , war der erste unter den Römern , welcher der Un¬
fruchtbarkeit wegen fein weib von sich that , A . R . 327 . unter
der Bürgermeisterlichen regierung M . Altilii und P . Valerii
Messalä , A. L . 227 . A. M . 3757 . wiewol andere der zeit etwas
anders sehen. Andere nennen ihn Carvilium Maximum , wel¬
cher zugleich mit L. Posthumo Albino A . R . 320 . Bürgermeister
war . Hui . Gellius, lib . IV . e . 3 . Dion . Halte . Val . Max . Plin .
Flut . Serv . Sulfit , in L . de dotibus . *

■ Carbo , ein berühmter Redner vor den Zeiten Ciceronis , wel¬
cher scmer gedencket ; aber auch meldet , daß er das gemeine
volck immer wider den Rath aufgehetzet , und sich dadurch den
Untergang zugezogen , so daß , als er wegen seiner schlimmen
Handlungen verklagt wurde , er sich selbsten getodtet , ohne das
cnd -urtheil zu erwarten . Er scheinet einer zu seyn mit Cajo Car -
bone , welcher zugleich mit Graccho und Flacco A . R . 633 .
Triumvir war , und sich mit ihm wegen austheilung der fclder
veruneinigte . Ein anderer war dreymal Bürgermeister , hielt
es an . ÜS7 . mit Marii und Sertorii partey , und wurde auf
Pompeji beschl in Sicilien umgebracht . Endlich war noch ein
anderer Redner dieses nahmens , des obgemeldten Cardonis bru¬
der , welcher , da er sich bemühete , die unter den soldaten ein-
gerissene Unordnungen abzuschaffen , und die strenge kriegs - disci-
plin wieder aufzurichten , ermordet lvurde . Ck . paffim . Val .
Max . Flor . Veü. Paterc . Oros. *

Carbon , ( Ludwig ) hat viel in der Rethoric , Philosophie
und Theologie zu ende des XVI . feculi geschrieben . König
hält ihn vor einen Juristen , er ist aber ein Theologus , und
so gar ein Professor dieser wissenschafft zu Perusia gewesen .
Bayle .

Carbon , ein ffuß , siehe Alpheus .
* Carbon , eine kleine Afticanifche stadt , auf den Algieri -

fchen knsten , zwischen Algier der stadt und einer andern Bü¬
gle genannt . Man haltet sie für das alte Rufazus , eine stadt
m Mauritania Tingitana . Maty , Dictionnaire .

* Carbonara , Capo Carbonara oder Capo Ferrato , ehedest
jen Hevculis portus genannt . Es ist ein vorgebürg und Hafen
»n Sardinien , am eingang des meer - busens von Eagliari ,
nordwärts ; es° bekommt seinen nahmen von einem kleinen
nahe gelegenen ort Carbonara genannt , wie auch von dem al¬
ten Ferraria , welches da herum soll gelegen haben . Maty ,
Dictionnaire .

* Carbonei , (Johann von ) Königl . Französischer Secreta -
rius , hatte ein sehr gutes naturell zu der Französischen ticht -
kunst , und zeigte solches bey verschiedenen gelegenheiten . Er
war zu Cae » den 13 . dcc. 1622 . gebohren , und kam nachge -
hends in die Academie dieser stadt , weil er aber der Reformirten
religion zugethan war , muste er sich zur zeit der Verfolgung in
Holland begeben , allwo er auch den 24 . febr . 1702 . verstarb .
Huet , origine de Caen .
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* Carbonell , ( Petrus Michael ) ein Catalonier , war zu

Barcellona Notarius , und Königl . Archivarius im ansang des
XVI . feculi , und schrieb : Chroniques de Efpagna , welche
von an . 1493 . bis 1313 . gehen , und zu Barcellona 1336 . ge¬
druckt , hernach 1347 . in fol . wieder aufgeleget sind. Ausser
dem soll er auch , wie Hier . Pnjades meldet , un Catalogo
des Bisbes de la Civitat . de Barcellona , und ein werck un¬
ter dem titul : Memorables , in manuscript hinterlassen haben .
Anton. bibl . Hifp .

Carbonne , ( Franciscus ) Cardinal -Bischoff von Mono -
poli , war von Neapolis . Urbanus VI . machte ihn an . 1385 .
zum Cardinal , worauf er zu der wähl Bonifacii IX . ein
grosses beygetragen , der ihm das Bifchoffthum Sabina und
unterschiedene Gouvernements in dem Kirchen -Staale gab .
Theodoricns von Niem beschuldigte ihn der Simonie . Er
starb schleunig den 18. tun . an . 1403 . De Niem , üb . I . & III .
Ciac. Garimbert . & c.

* Carbonnel , (Bertrand) ein Poete , welcher in der Pro-
vengalischen spräche geschrieben , lebte in dem XIII . faeculo , un¬
gefehr im jähr Christi 1223 . Er war aus Marseille gebürtig ,
und schrieb verschiedene wercke. La Croix du Mume , und du
Verdier Vuufrivas , biblioth. Franc .

Carbury , ist eine stadt und Baronie in der Grafschaffl Kil -
dare in Jrrland ; auch führet diesen nahmen noch ein andere
stadt in der Grafschaffl Corck.

* Carcamo , ( Laureanus de ) ein Spanischer Augustiner -
Mönch aus Valladolid , starb zu Palermo in Sicilien , wo er
die Theologie gelehret , an . 1637 . Nachdem er in eben dem
jähre 8ermones varios in seiner Muttersprache heraus gegeben .
Anton. bibl . Hifp.

* Carcano , lat . Carcanum , ein schloß im Maylandischen ,
an dem Comer -see , bey welchem an . 1160 . den 9 . aug . zwi¬
schen Kayser Friderico Barbarossa und den Mayländern ein
treffen vorgieng . Dann kurtz zuvor hatten die Mayländer
dieses schloß belagert , weil es auf Kayserl . feite war , allein
der Kayser kam dem schloß zu hülffe , umringte die Maylän -
der , also daß sie gar keine zuführe von Proviant haben konn¬
ten , daher sie sich zur schlacht entschlossen , in welcher erst die
Kayserl . hernach die Mayländischen den sieg davon trugen .
Mourena res Laudens. apud . Leibniz. script Brunsuic . tom . I.
p . 830 . 831 . Urfp . chron . n . 291 . Radev . adp . arm . 1160 .
von ZZünaus leben Friedrichs I . p . 124 .

* Carcano , (Archelaus ) ein Artzt , in Mayland gebohren ,
und i rofessor in der Universität zu Paris , lebte im 16. jahr -
hundert , und erwarbe sich grossen rühm und ansehen ; er hat
verschiedenes über die Apborismos Hippocratis und andere fchrif -
ten dieses grossen manns heraus gegeben . Er starb den 22 .
julii an . 1388 . Ghilim theatr . d ’huom . letterat . Van der
Linden , de script . Medic .

Carcanoßi , siehe Anoßi .
* Carcanus ( Landulphus ) Ertz - Bischofs zu Mayland ,

wurde vom Kayser Ottone an . 978 . darzu befördert , aber
nicht lange darnach von den bürgern , mit denen er und sein
vatter Ämbrosius übel gehauset , aus der stadt verjaget ,
nachdem sie ihn zuvor in seiner Ertz - Bischöfflichen residentz
belagert gehalten . Er suchte zwar solchen schimpf zu rächen ,
und brachte deswegen einige mannschafft zusammen , zog aber
in dem darauf gehaltenen treffen den kürtzern , dahero er bey
obgedachtcm Kayser um hülff bat , der

'
ihn auch mit dem

volcke wieder aussöhnte , und auf seinen sitz restituirte . Al¬
lein er hat nach der zeit nicht zum besten Haus gehalten , son,
dern sehr vieles von den kirchen-güthern vcrällssert , welches
Ursache gewesen , daß über seinen an . 997 . erfolgten tob kein
sonderliches mitleiden verspüret worden . UgbeU . Ital . iacr . tom .
IV . p . 98.

Carcassonne , eine grosse , beste und wohlgebauete stadt in
Nieder -Languedoc , an dem fluß Aude , welcher mitten hin¬
durch fliesset . Bey den Alten heisset sie Carcasso , Larcassum
Volcarum oder Tectofagum , und wird von Plinio , Eäsare ,
Ptolemäo und andern alten ftribenten angeführet . Sie hat ein
Präsidial , ein unter den Ertz - Bischoff von Narbonne gehöriges
Bißthum , und ein castell , worinnen noch sehr alte acten mit
gantz sonderbaren buchstaben auf bäum - rinden und lein ,
wand verzeichnet aufgehoben werden , welche durch die West ,
Gothcn nach Plünderung der stadt Rom sollen hieher ge»
bracht worden seyn . Etliche halten dafür , daß die Gothen
selbige schon fortificiret , und das castell daselbst erbauet haben ,
um alldar ihren raub , den sie mit von Rom gebracht , zu ver¬
wahren . Gewiß ist , daß solch castell wegen seiner läge treft
lich veste war , so daß die Franzosen , als sie es nach Alarici Nie¬
derlage an . , 07 . belagerten , genothiget wurden , davon wieder
abzuziehen . Der König Gonlran machte sich nachgehends
abcrmal davor , aber vergeblich ; jedoch bekam er es eine zeitlang
daraufdurch verrächerey ein , wurde aber vom Könige der Gv ,
then , Rccaredo , ohnqcfehr an . 387 . geschlagen . Nachgehends fiel
der ort den Franzosen zu , die einen Grafen zum Gouverneur
darüber setzten. Der erste unter diesen , so viel bekannt , war
Bernhard II . Graf von Toulouse , welcher an . 871 . lebcte .
An . 974 . war Arnaldus , Graf von Carcassone , welchem

Pp 2 Rogc ,
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Rogerius II . an. 578. folgete. Dieser zeugte Rogerium HI.
und eine tochter , Irmengarden , welche an Bernhard Rai-
mond Trincavel , Vicomte von Beziers und Agde, verheurathet
wurde . Rogerius aber starb ohne erben , und weil Raimond
Berengarius , Graf von Barcellona , hierauf eine prätenflon
auf Carcassone machte , entstand zwischen ihm und Trincavel
deswegen ein streit , welcher an. 1068. dergestalt beygeleget
wurde , daß der Graf von Barcellona die stadt Carcassone ,
Trincavel aber das übrige von der Grafschafft bekommen sollte .
Hierauf folgte an . 1090. Bernhard Athon , des Trincavel und
der Irmengardis fohn , welcher bey Minderjährigkeit Raimon-
di Berengarii die stadt Carcassone überfiel ; doch weil er sich
übel aufführte , begaben sich die Unterthanen von freyen stücken
wieder unter den schütz Raimondi. Dahero Bernhard die stadt
aufs neue belagerte , und nachdem er fie mit accord eingenoin-
men , den vornehmsten einwohnern die äugen ausstechen, und
die nasen abschneiden ließ. Wodurch denn der Graf von Bar¬
cellona bewogen wurde , die waffcn zu ergreiffen. Doch kam
es auch dieses mal zum vergleich , und erhielt Bernhard die
Grafschafft ; dahero er und seine nachkommen den titul Vicomte
führten . Dieses Bernhardt söhn Rogerius IV. starb ohne kin-
der , dannenhero ihm sein bruder Raimondns folgete , welcher
an . 1167 . in der kirche zu Beziers getödtet wurde . Unter feinen
kindern aber pflantzte der dritte söhn , Rogerius Trincavel das
aeschlecht fort. Er zeugete einen söhn , nahmensRaimondum
Rogerium , welcher , weil seine Mutter aus dem Hause des
Grafen von Toulouse war , es mit Raimond dem ältern Gra-
fcn von Toulouse hielt , und aufder Albigenser seile stund , wo¬
durch er denn die Waffen der creutz -fahrer über fich zöge , welche
Carcassonean . 1209. einnahmen , zu welcher zeit er auch starb ,
da denn auf gntbefinden der Geistlichen und derselben , die fich
wider die Albigenser verbunden hatten , die güthcr des Grafen
von Carcassone Simoni dem Grafen von Montfort gegeben
worden , welches auch der Synodus zu Montpellier an . 1214.
und das Loncilium Lateranense an. 1215 . bestätigte. Weil
aber Amalricus von Montfort , Simonis söhn , diese Herr-
schafft wider die Grafen von Toulouse , von Foir und andere
Herren , so einen anspruch darauf hatten , nicht behaupten
konnte , so cedirte er solche an. 1222. dem Könige in Franck-
reich Ludovico VIII. der ihn dafür zum Connetable von Franck-
reich machte. Des Raimondi Rogerii fohn , Raimondus
Trincavel , that dergleichen an . 1247. nicht weniger Jacobus ,
König in Aragonien , an. 12,8. gegen Ludovicum IX. in Franck-
reich , daher die Graffchafften Beziers und Carcassone von der
zeit an mit dieser Crone find vereiniget geblieben. St . Gui-
meran soll der erste Bischoff daselbst gewesen seyn , welcher
an. ; oo. gestorben. Hilarius und Valerius werden daselbst
als Heilige verehret. Das umliegende gebieth heisset le Carcas-
sois. Plm. lib . VIII. c. 4 . Procop . Üb . I . de bcllo Goth .
Gregor. Turon. lib . VIII . c. 3 . & üb . IX . c . 51 . Contin. Ai-
moini lib . V . c . 27 . Catel, hist . des Conites de Toulouse , &
mem . de Lang , Befe , hist . de Carcass. De Mari a , hist . de
Beam liv . VIII . Sammarth . Gall . Du Puy , droit du Roi.
Graverol . villes de Langued.

* (sarcavi , ( Peter von ) ein Gelehrter des XVII . saeculi ,
war von Lyon gebürtig . Er war anfänglich Parlements- Rath
zu Toulouse , und ein guter freund des geschickten Mathema -
tici Fermats , welcher ihm bey seinem tob alle seine schriften
hinterließ . Er hatte mit Carteffo einen briefwechsel , daher
man verschiedene seiner briefen unter Carlefii seinen findet.
Er hatte uch an . 1649. nach Paris begeben , und war daselbst
Rath des grossen Conseil , wie auch Bücherverwahrer des Kö¬
nigs worden , welches er auch bis auf den tod Colberts ge¬
blieben. Indessen machte er auch fteundschafft mit Pascal
und Roberval. Da er aber dieses letztem partey wider Car -
tesinm mit allzugrosser Heftigkeit nahm , ließ ihm Cartefius den
briefwechsel durch Clerselier aussagen. Sonst hatte er theil
an den disputen der Gelehrten dieser zeit de quadratura circu-
li , und bemühete fich auch zu zeigen , daß solche unnützlich
sey. Neben diesen besaß er eine grosse känntnis der büchern ,
altcrthümmern und müntzen. Er starb an . 1684. BaiUet , vie
de Descartes.

* Carchasis , ein König der Scythen , folgte seinem vatter
Athcas , benebst feinein bruder Matheas. Er führte eine star«
cke armee wider Alexander den grossen , und nahm den marsch
der stadt Alerandria im Sogdianischen zu , fie zu belagern ;
Alexander hatte fie kurtz zuvor an dem fluß Oxus , ; zi . jähr
vor Christi geburl aufbauen lassen . Aber Carchasis wurde ge¬
schlagen, und seine gantze armee niedergemacht. Carchasis, wel¬
chem Alexandri großmuth , und daß er seinen feinden gerne ver¬
ziehe , bekannt war , schickte nach seinem Unglück Abgesandte
zu diesem grossen König , durch welche er demselbenseine toch¬
ter zur rhe anerbot , und übrigens fich und sein Reich des¬
selben gnade übergäbe . Alexander vergaß hierauf die belei-
digung , und überließ dem Carchasis das Reich , ohne ihn
Wetters zu beleidigen. Arriaaus , lib . IV. Onint . Curtius ,
lib. VIII .

^
* CARCHF. SIUM , eine gattung trinckgeschirrebey den Al¬

ten , welches länglicht gewesen , und woran rings herum zur
zierrath viel kleine knöpfe waren. Es wird sonsten der oberste
theil von dem mastbaum auch also geheissen , woran der mast.
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korb angemachet ist , und soll dieser becher einige gleichheitmit demselben gehabt haben , und deswegen also seyn genennet
worden . Sonsten muß diese art trinckgeschirreschon alt gewe¬
sen seyn , dann Jupiter hat nach Herodori Heracleotis bericht
der Alcmcna schon den beyfchlas mit einem solchen Carchesio
bezahlet. Vid. Athenäum lib . XI . Unter andern ceremonien ,
welche bey den Bacchischen festen mit grossem qepräng ver¬
richtet wurden , ( wovon Athenäus eine weitläuftige beschrei-
dung giebt ) wurde ein wagen aufgeführet , darauf des
Bacchi bildnis war , welcher in ein güldenes Carchefium
wein gieffend vorgestellet wurde , so daß es eines der vor¬
nehmsten Bacchischen werckzeugen muß gewesen seyn. Athe¬
naus , lib . V . c . 6 .

Carchi , lat. Chalcia , eine insul im MittelländischenMee¬
re von Rhodis etwas gegen abend zu gelegen , ist zwar klein,
aber von sonderlicher fruchtbarkeit.

* Carcinus , ein AthenienfischerPoet , lebte ungefehr um
die hundertste Olympias , 3 8°. jähr vor Christi geburt ; er hat
comödien und Lyrische verse geschrieben . Athenaus , lib . VIII.
und Suidas . Es war zu Agrigent ein anderer Carcinus auch
ein Poete , welcher aber traurspiele geschrieben , und um des
erstgemeldten Carcini zeiten gelebet . Dieser hielte sich samt
Aeschines zu Syracufa bey dem Siciliantschen Tyranne Dio -
nyfius aus ; seine dunckele schreib -art hat zu dem sprüchwort ,
Larcini poemata , anlas gegeben , dergleichen getichte anzudeu¬
ten , welche ihrer undeutlichkeit wegen fast ratzeln gleich sind.
Er hat 16 . tragödien geschrieben . Diodorus machet ihn zum
Urheber der fabel Cereris , wie fie die Proserpinam suchet ,
und Eustathius saget , er sey an einem otter- biß gestorben , wel¬
che ihn gestochen , allweilen er über eine fabel gelichtet habe .
Besiehe die obgenannten , und Hieronymi Raguja elogia Sicu -
lorum .

* (sarcora , eine stadt des Königreichs Barca , in der Bar¬
barey . Sie liegt am ufer des Golfo von Sidra , und dem aus-
stuß des Ptelels ; es soll das alte Diacherfis , eine stadt der Cy-
renäischenprovintz seyn . Maty .

* ssarcoviaca , die Haupt-stadt der Orcadischen insuln über
Schottland ; sie liegt in der insul Maynland , und hat einen
ziemlich grossen Hafen , und eine vestung. Der König in Dä-
nemarck schreibet fich zwar die herrschafft über die Orcadi¬
schen insuln zu , doch hat sich Schottland derselbenbemeistert .
J . J . Hofman . Lex. Univ.

Carguela , siehe Sarguela .
Eardaillac , ein flecken in der Französischenprovintz Quer-

cy , nahe bey Figeac , und gegen die grentzen von Auvergne.
Sie ist die älteste Baronie die>es landes , welcher hernach der ti¬
tul einer Marggrafschafft beygeleget worden. Es führet auch
von diesem flecken eine familie ihren nahmen .

Eardaillac . Das geschlechte Cardaillac hat die Baronen
von Cardaillac und la Chapelle-Marival , Herren von ct . Ccr-
nin , rc. Königl . Cammer -Herren , Seneschallen , Gouverneurs
von Quercy, und Ritter des Königlichen orbens , die Grafen von
Bioule , General -Lieutenants in der provintz Languedoc , rc.
hervor gebracht. Bertrand von Cardaillac erwiese seine tapfer-
keit in dem kriege wider die Albigenser. WUhelmus , ein fohn
dieses Bcrtrandi , war an. 1209. Bischoff von Cahors , eifer¬
te sehr wider die Albigenser , und starb an. 1234. Er ist unter¬
schieden von einem andern Wilhelmo von Cardaillac , Bischoff
zu St . Papoul , so an . 1347 . gestorben. Dieser war ein söhn
Geraldi von Cardaillac , Herrn von Chapelle-Marival und bru¬
der Bcrtrandi , Bischvffs zu Cahors , so an. 1367. gestorben ,
und unter welchem die Universität Cahors gestiftet worden .
Sein Nachfolger war Bego von Castelnau , so an. 1380 . starb ,
und succedirte demselben Franciscus von Cardaillac , der an¬
fangs ein Franciscancr -Monch , hernach Bischoff zu Cavaillon ,
und endlich zu Cahors wurde , woselbst er an . 1404. starb.
Ludovicus von Cardaillac und Levi , Gxaf von Bioule rc. war
General - Lieutenant von Languedoc , wurde an . r66i . Mter
des Königl . ordens , und starb ohne erden an. 1666 . Catel, hist.
de Langued. La Croix, de Episc . Cadurc . Sammarth . &c .

Cardaillac » ( Johann von ) Patriarch von Alexandrien,
und stetswährender Administrator des Ertz-Bißthums Toulou¬
se in dem XIV . feculo , war ein söhn Bertrandi , Herrn
von Bioule und der Ermengarde von Lautrer . In seiner ju-
gend legte er sich auf die Rechtsgelehrsamkeit , wurde voökor
zu Toulouse , und lehrte an diesem vrl mit grossem applausu.
Hernach sendete ihn diese Universität an Clementem VI . und an.
1370. der König von CastUien an Urbanum V. wobey er
alles so wohl ausrichtete , daß ihn Gregor,usXI. an . 1372.
als Legaten nach Teutschland schickte , und ihm bey semcr
zurückkunst das Ertz- Bißthum zu Braaa m Portugall gab ,
welches er aber hernach wieder fahren lassen . Der Komg Ca«
rolus V. in Franckreich soll sich feiner auch bedienet haben , und
nachmals wurde er Patriarch zu Alexandrien , w,e auch Admi¬
nistrator des Ertz-Stifts zu Tvuloufe ums jähr 1376. Unge .
achtet seiner grossen Verrichtungen hat er doch viele ducher ge.
schrieben , welche in der dibliorheck der Dommicancr zu Tom
loufe aufbehalten worden , als Sermones ; Collationes Syno.
dal« ; verschiedene tractat» von geistlichen reden , u. a. m.
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Er starb an . 1390 . Froißard . üb . I . ehr . c . 2? 2 . Sammartb .
Gall. Cate/, hiit . de Lang. & c.

Tardamus , ein König der Vulgärer, soll , wie man sagt ,
die Kayser von Coustantiiiopel gezwungen haben , ihm tribnt zu
geben . Als er aber den Kayser Constantmun » Porpbyrogene-
lam anhalten wollen , den bishero gewöhnlichen tridut zu erhö¬
hen , habe dieser es ihm versprochen, sey aber darauf an . 796 ,
mit einer armee in Bulgarien eingefallen , und habe daselbst al¬
les verheeret , woraufCardamus in kurtzer zeit gestorben . Hiit.
xniscell . Buromus &c.

* Tardamyle, eine stadt in dem lande Argos , vhnfer» Pi-
la, und aus dem gewesenen Reiche Agamemnons ; Homer . Iliad .
VII . Lcrodotus nennet es eine stadt in dem Lacedämonischenge¬
biethet üb . VIII. Strabo und Ptolemäusim achten buch reden
auch davon. Stephanus Byzantinus meldetdaß eine stadt
gleiches nahmens in der insul Chio gelegen sey . Nun ist es
nichts mehr als ein dorf , nebst einem Hafen an der nord-feiten
dieser insul. Nkolaus Loyd . Baudmmi . J . J . Hosmun. Lexic .
Univers.

Tardanus , (Hieronymus ) ein Medien« , wurde zu Pavia
den 24. ftpk . an . 1501 . gebühren. Seine Mutter hieß Clara
Michcria , welche aber mit seinem vacler , so ein Advocat zu
Mayland war , in keinem ordentlichen ehcstande lebete. Dan -
nenhcro , da sie mit ihm schwanger war , suchte sie die frucht ab¬
zutreiben , so ihr aber nicht gelingenwollte. Im 20 . jähre sei¬
nes alters begab er sich von Mayland , dahin er im 4. jähre sei¬
nes alters gekommen , wieder nach Pavia , um seine itudia zu
continuiren , und zwey jähr darauf explicirte er den Euclidem.
An. 15 24 . gieng er nach Padua , wurde dafclbsr Magilter , und
im folgendenjähre Doctor Medicin » . An . 1531 . verhcurathe-
te er sich , und wurde einige jähre darauf Professor Matheseos
zu Mayland. Bald hernach bot man ihm eine Professionem
Medicin * zu Pavia an , welche er aber ansschlug. An . 1339 .
wurde er in das LoIIegium Medieorum zu Mayland aufgenom¬
men , und an . 1343 . lehrte er die Medicin öffentlich in diestr
stadt. Dieses that er auch im folgenden jähre zu Pavia. Weil
ihm aber seine besoldung nicht richtig gereichet wurde , kehrete
«r wieder nach Mayland. An. 1347 . wurde er mit ansehnlichen
conditionen nach Däncmarck beruffcn ; er folgte aber nicht ,
weil ihm die religtvn und die luft nicht anstund. An. 1332. that
er eine reise nach Schottland , und kam nach 10. monaten wie¬
der nach Mayland , allwo er bis auf den ansang des octob .
ai». 1339. blieb , da er nach Pavia gieng , von bannen er an .
1362. nach Bononien beruffen wurde . Lier lehrte er bis auf
das jähr 1370 . da man ihn in vcrhafft nahm ; doch wurde er
nach einigen monaten wieder auf freyen fuß gestellet. Im sept.
1371 . gieng er nach Rom , woselbst er ohne öffentliche bedie-
nung lebte , ausser daß er in das Lollegium Medieorum aufge¬
nommen wurde , lind eine pension von dem Papst erhielt. Er
starb endlich daselbst , und zwar wie Thuanus berichtet , den 21 .
sept. an . 1373 . Wiewol aus demjenigen buche , welches Car¬
danus von seinem eigenen leben geschrieben , erhellet , daß er
noch den 1 . oct . an . 1376. gelebet -habe. Er hat einige kinder ge-
zeuget , von denen der älteste , nahmens Johannes Baptista ,
weil er seiner ehesrau mit gift vergeben , zu Mayland ent¬
hauptet wordei» ; der andere aber so »»gerathen gewesen , daß
ihn der vatter selbst ins gefängnis werden lassen , und ihn ent¬
erben müssen. Sonst hat er eine gar ausscrordentlichelebens-
arr geführet , die er selbst mit grosser freyheit in einem eigenen
buche geschrieben. Er konnte nicht ruhen , wenn er nicht etwas
schmertzhafftes an seinen» leibe halle . Sein gröstes vergnügen
war in einer gesellschafft etwas vorzubringen , das bey andern
einen Verdruß erweckte. Dem spielen wär er so ergeben , daß
er gantze tage damit zubrachte , und sich dadurch in grosse ar-
muth fetzte . Er giebet vor , daß ihm allezeit dasjenige , was
ihnl begegnen sollen , durch träume und andere zeichen , welche
er so gar an seinen nägeln demerckte , sey kund gethan worden ,
welches er einemsonderbarenschutz -engel zuschreibet , wiewol er
überhaupt dafür gehalten , daß säst alle träume ihre gewisse be-
deutung auf zukünftige dinge hätten , und davon ein ziemliches
buch geschrieben : ingleichen daß er in entzückungen habe fallen
können , wenn es ihm beliebet , und alles habe sehen können,
was er gewollt. Er hatte gar viel wunderlich gezeugs an sich ;
dann bald gieng er auf der gassen sehr langsam und als in tiefen
gcdanckcn ; bald fieng er an zu lauffen ; bald schauete er über
sich ; bald schlug er das gesicht zur erden . In der klcidunghat¬
te er eine gantz andere arl als andere leuthe , welches einige sei¬
ner arniulh zuschreiben . Denn als er in Schottland war , hat
er sich ein Habit erkauft, »vie die Schottländcr zu tragen pffegen,
und da er darauf in Italien kam , konnte er sich kein anderes
kleid zulegen , und wollte doch a»ich sein Schottlandisches nicht
mit vertust weggeben. Thuanus schreibet von ihm : Er habe
diesen well-deruffenenmann wenig jähre vor dessen absterbenzu
Rom in einem sehr schlechten und seinem stände nicht gemäßen
kleide gesehen , auch ihn etliche inalen nicht ohne Verwunderung
gesprochen , weilen er an demjenigen , der seiner schriften wegen
überall so hoch geachtet gewesen , nicht das allergeringstegefun¬
den , das mit solchem erlangten rühm wäre übcrein gekommen .
Er hatte ein solches mitte! wider das podagram , welches wenig
leuthen gemein ist . Dann wann die gicht -schmertzen ihn angrif¬
fen,so fetzte er sich über ein buch,und meditirte so starck und ernst¬
lich , daß sein geist durch die tiefsinnigen betrachtungen , als
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wie in eine Verzückung und aussek sich selbst käme , also daß er an
keine schmertzen gedachte , noch selbige empfände- Im übrigen
war er von so hochmülhiger emdildung , daß er aufdie thorheit
geriethe zu sagen : Es wäre allemalen in 1000 . jähren kaum ein
einziger rechter Medici zu finden , und unter denselben sey er
anictzo der siebende. Er war auch der Astrologie sehr ergeben ,
so gar , daß er auch dem Heylande der weit eine nativilät ge¬
stellet , worüber er gar scharfe censurcn ausstehen müssen .
Ja es wollen einige vorgeben , daß da er ihm selbst die nativttät
gestellet , und die zeit seines todes bestimmet , er sich , da selbige
heran gekommen , zu tode gehungert , damit seine prädictiön
nicht falsch möchte befunden werden. Doch gestehet er auch
selbst an verschiedenen orten , daß er diese kunst fowol in dem,
was er von andern , als was er von sich selbst dadurch vorzu¬
sagen getrachtet , falsch befunden habe , wie denn unter an¬
dern» an seinen söhnen zu ersehen , denen er gantz anders aus
den sternen vorhergesagt , als »n der that begegnet ist. Er hat
sehr viele schriften hinterlassen , als nebst seiiicin tractat de Vita
propria ; eines dc Libris propriis eorumque issu ; de Studio
Socratis ; Encomium Neronis ; Astrologie ; Podagr* ; Medi¬
cin* ; Canem Cerberum seu orationem de Medieorum inscitia ;
de Sapientia ; de Prudentia Civili ; de Subtiütate ; wider wel¬
che Scaliger geschrieben ; de Herum Varietate ; und viele an¬
dere , welche zusiunnrcn in 10. bänden in folio zu Lyon an . » 6ö ; .
gedruckt »vordem Thuun . üb . 11. & 7>,//» ,-, addit . tom . I .
Nautilus , de Cardano . Vojjius, de Mathem . c . 10 . § . 10 . &c .
de Theol . gent . c . 80. Crajjb , P. I. elog . Tbomaßn . elog.
BaiUet, des Ant. &c . Btiyle,

*
* Tardanus , ( Facio ) der Artzney - knnst und des bürgerli¬

chen Rechtens Doctor , ward zu Mayland an . 1444 . gcbohren.
Sein Bettet* hieß Anton . Er selbst »var beysitzer des Iuristen-
Collegii gedachter stadt , und ansällglich ein Advocat , nach -
gehcnds aber Professor der \nstitutionum . Er war auch ein
geschickter Mathematicus , und ist von ihm ein »verck vorhan¬
den , unter dem lttul : Profpectiva Communis D . Johannis
Archiep . Cantuariensis &c . ad unguem castigata per D . Fa¬
ctum Cardanum &c . Der tod nahin ihn Iveg den 29. augstm.
1324. Der berühlnte Hieronytnus Cardanus war sein sohl, ,
und hat ih»n eine grabschrist gesctzet . Coru.

* Tardanus , (Milo) war erst Archipresbyter zu Mayland,
in seiner vatker -stadt , »vurde daraus an . 1171 . Bischoff zu
Turin , und brachte es bey dem Kayfer Friderico I . dessen
partey er hielt , durch seine vorbilte dahin , daß diese stadt von
dem gäntzlichen ruin , dergleichen Sccusia allewe»! erfahren hat¬
te , verschonet bliebe . Als aber in dein folgenden jähre , da
der Kayser bereits nach Teutschland zurück gekehret , Gras
Humbertus von Savoyen vernahm , daß Cardanus die einä-
scherung der stadt Lecusia veranlasset, und theil an der Plün¬
derung genomlnen habe , bemächtigte er sich der stadt Tu¬
rin , und ließ alle beste stichen des Bischoffs »vegsthaffen , fei¬
ne jährliche revenuen aber dem Publico zu gute gehen . Hier¬
über entstuilde nun vor dein Karsser ein sehr heftiger streit ,
welcher erst an . 1183 . d»»rch den Kayserl. Cantzlcr , und Ge¬
sandten seine endschasst erreichte , da dann Huinbertus vor sach-
fällig erkläret , und in eine straf von 700. marck condemniret
wurde . Ughellus , ltal. sacr. tom . IV . p . 1030. Zwey jähre
darnach ward Cardanus zum Ertz-Bisthoss von Mayland er¬
hoben , worauf er an . nyi . Kavstr Henricum VI . nebst seiner
gemahlin Constantia mit der eisernen crone crönte , und an .
1193 . dein Abt zu St . Ambrosii ein privilegium gab. Eini¬
ge »neiden , daß er noch in diesein jähre gestorben , welches
aber erst an . 1193 . geschehen , Massen er ein um solche zeit
von gedachte »»» He»»rico ausgestelltes privilegium noch als zeu¬
ge unterschrieben. Id. ibid . p. 169 .

(tardenas , ( Johann ) gebühren an. 1612. zu Sevilla in
Spanien . Er begab sich an . 1627 . in die Societät IEsu , lehrte
6. jähr die Philosophie , und starb zu ausgang des XVII. feculi
in seiner gcburts -stadt , nachdem er unterschiedenen Collegiis
als Rector vorgestanden , seine schriften sind : Genuinum Sidus
Mariani Diadematis ; Crisis Theologie bipartita . Sotvoel.
bibl . S . J .

* Tardenas , (Bernardinus de) ein Americaner , war zu
Chuquiabo , einer stadt im KönigreichePeru , von Spanischen
eitern gebühren. Er ward ein Minorite, und endlich Bischoff
zu Paraguay in Süd-Amcrica. Man hat von ihm Manual
y Relacion de las cofas del Reyno di Piru , welches er bereits
an . IÜ34. zu Madrid in 4. heraus gehen lassen. Ant . bibl.
Hisp.

* Tardenas , ( Johannes de ) ein Spanischer Medicus ,
davor er insgemein gehalten wird , hat Problemas y secretos de
JasIndias , i39i - tn 8 . und del Chocolate , Mexico 1609 . ge¬
schrieben . Ant . bibl . Hisp.

* Tardevaguc , ( Ferdinand ) ein Niederländischer Edel¬
mann , legte sich auf die Jura , und ward Bürgermeister in sei¬
ner gcburts -stadt Arras. Er schrieb Hiltoriarn Comitum Arte¬
st* ; desgleichen ; Historiam Episcoporum Tomacensium ; und
starb den 1 . dec. 1614. Gel. Lexicon.

* Tard » , (Ludovicus) genannt Cigoli , war ein berühmter
mahler , und zu Cigoli nü Florentimschcn an . 1339 . gebohren.
Er lernte seine kunss bey Alexandro Allori , übte sich aber dar-
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neben vornemlich nach den wercken des Andr . del Sarte , und
machte sich folgends auch die gemählde des Correggw flessiq zu
nutze , die er auf feinen reifen in der Lombardie angetroffen .
Ais er sich nach der Hand zu Florentz niedergelassen , berufte
ihn Papst Clemens VIII . nach Rom , da er denn in die kirche
St . Petri im Vatican die Historie zu niahlen anfieng , wie Pe¬
trus einen lahmen vor der thure des tempels gesund gemacht .
Bald darauf aber breiteten einige andere mahler zu Florentz ,
welche feinen zunehmenden rühm mit neidischen äugen ansa¬
hen , das gerächte aus , als ob er das hauptwerck von diesem
gemählde einem alten Niederländischen mahler abgeborget ,
und gaben zu Rom einen dergleichen kupferstich an verschiede '-
nen orten herum , den sie doch selbst deswegen in der stille ver¬
fertigen lassen . Als dieses Card , erfahren , strich er alles wie¬
derum aus , was er bishero gemacht ; ließ sich aber doch nach
der Hand von Papst Paulo V . bereden , baß er zum andern
mal solches gemählde verfertigte , und damit so grosse ehre
eingelegt , daß er um deswillen von dem Großmeister zu Maltha
auf verlangen des Papsts zum Ritter ernennet wurde . Ausser
diesem hat er auch zu Florentz und Rom noch eine grosse anzahl
andrer stücke sowol a fresco , als mit öl - farben gemahlet ,
welche insgesamt vor vortreffich gehalten werden , und ist
endlich zu Rom an . iüi ; . in dem ; 4 . jähre feines alters gestor¬
ben . Abcedario pitorico . FeUbien . entret . für ] es vies des
Peintres .

* Cardin , eine stadt in dem Thracischen Cherfoneso, welche
die ehre hatte den berühmten General Eumenem zu zeugen , und
den nahmen von dem Griechischen Worte -- --g-ds -- soll bekom¬
men haben, dieweilen sie in der forme eines hcrtzens angebauet
gewesen . Demosthcnes thut derselben . in seiner oration wi¬
der Aristocratem öfters Meldung. Stephanus und Ptolemäus
nennen sie Strabo gedoncket derselben hingegen
nicht. Heute heisset es Carida . - Der ruin dieser stadt kam
von ihrer schwelgerey her , und Athenaus setzet Cardiam hier-
innen den Sybariten und Crotoniaten gleich ; zu einem exem-
pel wird angeführt , daß sie auch ihre pferde haben gelehret
nach dem thon der pfeiffcn tantzen. Daher , da sie von den
Byfaltiern einem tapfern Scythischen volcke ( welche mit dem
Egyptischen Byfalta , fonsten Acanthus gcnennt, nicht zu ver¬
wechseln sind ) angegriffen worden , sollen ihre pferde , da sie
die Bysaltifchen schalmeyen und die gewöhnten lieber gehö¬
ret , zu den feinden übergegangen seyn , und denselben also
den sieg verschaffet haben. Atbmxm , jib . XII . cap . 5 . He-
rodotus thut dieser stadt auch etlichmal Meldung , und se¬
tzet sie ebenfalls in Cherfonesum. Üb . VI , Vil . & ix . Siehe
auch Cella.ru Geographiam .

Cardif oder Laerdiffe , lat . Lardicka , die Haupt - stadt
von Glamorganshire in Sudwallls an dem flusse Tav , ohn -
weit davon , wo er in das meer fällt . Diese stadt und Graf -
schafft kam unter die botmäßigkeit Wilhelmi KuK , von wel¬
chem sie mit einer mauer umgeben , und mit einem castell
versehen wurde , worein Robert , Hertzog von Normandie ,
Wilhelmi des überwinders ältester söhn , und welchem also
die cron auch gar vor Wilhelmo Kutb gebührt hatte , nachdem
ihn sein jüngster bruder Henricus I . König von Engeliand , aus
gefaßtem argwohn , daß er nach der cron strebte , beyder äu¬
gen beraubet , gefangen gefctzet wurde , und darinnen 26.
jühr elendiglich lebete . Mattb . Paris . Matth . Weßmona .
Tbom . Wiche!.

Cardigan , ( Grafen von ) in Engelland . Diese würde ist
an . 1661 . aufdas gcschlecht derer Brudenels gekommen , wel¬
ches eine sehr lange zeit feinen haupt - sitz zu De »e,in Northamp -
tonshire gehabt . Robert Brudenel war unter Henrici VIII .
regierung Ober -Richter von dem Tribunal , Lommcm Pleas
genannt , und zeugte mit Margaretha , einer erbin des Rit¬
ters Bertine Entwysel , Vice - Grafen von Brickbec in der
Normandie , den Ritter Thomam Brudenel , welchem fein
söhn Robert , gleichwie diesem sein söhn Thoinas , nachfol -
gete . Dieser letztere ward von dem Könige Iacobo I . zum
Baronet , und von dem Könige Carolo I . zum Baron von
Stanton - Wyvil in Leicestershire gemacht . Die grosse treue ,
so er gegen den letzterwchnten König bey der innerlichen « n-
ruhe blicken ließ , verursachte , daß ihn die widrige partcy mit
einer beschwerlichen gefangcnschafft strafte . Als aber Carolus
II . den Englischen thron behauptet , erhub er ihn den 20 .
avr . an . 1661 . zum Grafen von Cardigan . Er starb an . 1664 .
und ließ zum nachsolger in solchem titnl feinen söhn Rober -
tum . Dieser vermählte sich anfangs mit Maria , einer tochter
Henrici Constadels , Vice - Grafen Dunbar , und zeugte mit
ihr Mariam , verheurathet an den Grafen von Kenoule in
Schottland . Zur andern gemahlin nahm er sich Annam ,
eine tochter Thoma , Vice - Grafen Sanage , welche ihm ge-
bohren 1 . ) francifcum , von dem unten ; 2. ) Annam Ma¬
riam , vermahlt an Francifcum , Grafen von Schrewsbury ;
? . ) Catharinam , vermählt an den Grafen von Middleton ;
4 . ) Dorotheam , vermählt an Carolum Fane , Grafen von
Westmorlanb , und nach dessen tobe an Rodertum , Vice -Gra¬
fen Dunbar in Schottland . Der söhn Francifcus , Lord Bru¬
denel , starb noch bey feines vatters lebzeiten , und hinterließ
von Francifca , dê einzigen tochter Thomä Savils , und einer
schwester Jacobi Savils , des letzten Grafen von Sussex aus
diesem geschlecht, nachfolgende linder : i .j Georg,um , von dem
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unten ; 2D Mariam , verheurathet an Richardum , einen st>hnund erben des Lords Molineux ; ; . ) Annam , eine gemahlin des
Lords Belasvse von Worlby , und nachmals Caroli , Hertzogsvon Richmond ; 4. ) Franciscam , eine gemahlt » des Grafen
von Newburgh , und nach dessen tobe Richard, , Lords Bel -
low in Jrrland . Der söhn Georgius ward nach feinem groß -
vattcr Graf von Cardigan , und heurachete Elisabctham , des
Grafen von Ailesbury , Thomä Bruce , älteste tochter . Her .
lyn’s help to English history, p . 2 z ; . FeerageofEng .and , 1.
p . 271 .

Cardiganohire , lat . Ceretica , eine an der Irrländischen
see gelegene Graftchafft in Sudwallls , ist jetzt ein theil vonder Dioeces St . Davids . Gegen Mitternacht scheidet sie der flußTowy von Merionelhshire , und gegen mittag der ffuß Tyv ,von Pembrokshire , wie auch gegen morgen von Breknockshi -
re , und gegen abend stöst sie an die Irrländifchc see. Gegendie sie-kusten ist sie fruchtbar , inwendig aber nicht . Nachdem
Wilhelmus Kusus dieselbe den Wallisern abgenommen , sein
Nachfolger Henricus aber völlig erobert hatte , gab sie dieser
Gilverto de Cläre , welcher die am flusse Tyv , gelegene Haupt¬
stadt Cardigan mit einer mauer und einem vestcn castell ver¬
sähe . In der länge von Mitternacht gegen mittag hat diese
Graffchafft ; 2. weilen , und in der breite von morgen gegen
abend i z . weilen . Vor zelten war hier der sitz der Dimecarum .

Cardillac , ( Johannes ) Patriarch von Alexandna , ic.
siehe Lardaillac .

* Cardim , ( Ant . Francifc . ) ein Jesuit , zu Viana in Por -
tugall , an . 159 $ . gebohren , zog, nachdem er in die Societät
getreten war , nach Indien , und nahm den nahmen Franc,sei
an , weil er in Favorit fußstapfen treten wollte . Er ward da¬
selbst zu vielfältigen mißionen gebraucht , und starb zu Macao
den ; o . april an . i6zy . Er hat in Portugiesischer svrache
eine Nachricht von der Jesuiten ^ ihrer einrichtung in Japan ,
Rom 164z . in 8 . und in Lateinischer , Laralogum omnium in
Japonia pro Christo interemtorum, ib . 1646. in 4. rc. geschrie¬
ben . Akgambe , bibl . script . S . J . Anton . bibl . script . S . J . An¬
ton bibl . Hisp.

Cardinal , ist der nähme , welcher heutiges tages in der
Catholischen kirche den Geistlichen gegeben wird , welche die
macht haben einen Papst zu erwehlen , auch nebst dem Pav -
ste die höchste administration der kirchen -fachen führen . Es
heisset aber das wort Lardinalis so viel als praicipuus , w,e
man 5. ex. in der Lateinischen spräche die Haupt - winde venwr
cardinales nennet : und ist von einigen angemercket worden,
daß auch dieser nähme einigen weltlichen bedienten unter dem
Kayfer Theodosio , als dem General der armee , dem Prsfecto
Prsetorio in Asien und andern gegeben worden . Andere wol¬
len dieses Wort von eardme , <0 ein thür - anael heist , herlei¬
ten , daß also das Wort Lardinalis etwas beständiges andeute .
Es befanden sich aber in den ersten zcitcn der Christen in den
städten zweyerley arten der kirchen . Einige ncnncte man 1 ,-
tulos , welches so viel bedeutet , als eine Parochie : die ande¬
re Diaeonias , worüber die Diaconi gefetzt , die sich der armen
und krancken annehmen musten . Die übrigen cavellcn in den
städten hiessen Oraroria . Damit man nun die geringere kir¬
chen von den höher » und vornehmer, ! unterscheiden möchte ,
wurden diese Lardinales genannt , d . i. die vornehmsten , ja selbst
die Priester bekamen daher diesen nahmen . Etliche aber rhim
noch dieses hinzu , nach der andern bedeutung dieses Worts ,
daß inan diejenigen , welche ordentlich und beständig bey ei¬
ner kirche gewesen , Lardinales geheisscn , um sie von denjeni¬
gen , fo etwa » hin und wieder das amt verrichtet , zu un¬
terscheiden .

Wann aber dieser nähme aufgekommen , davon ist schwer
etwas gewisses zu fetzen. Doch dieses rst ausgemacht , daß zu
den zeiten Gregor, , stl . dieser nähme gebräuchlich gewesen.
Wie er dann nach dieser^ zeit zum öftcrn vorkommt . Ja im
VIII . feculo auf dem Römischen Loncilio , in welchem Con «
stantinus abgesetzt , und Stephanus IV . zum Papst constitlii-
ret worden , wird ausdrücklich verordnet , baß keiner zum
Papst solle erwehlt werden , der nicht ein Diaconus oder
Presbyter Lardinalis sey , wie denn auch der Cardinal -Bifchöf«
fe daselbst Meldung geschiehet . Und obgleich in den allen zel¬
ten nicht nur zu Rom und in Italien , sondern auch an an¬
dern orten der Christenheit , sonderlich in Franckreich , derglci.
chen Geistliche Cardinäle aenennet wurden , wie denn in den
alten Historien der Cardinale der kirchen zu Soissons gedacht
wird ; fo ist doch endlich an allen orten der gebrauch dieses
nahmens verloschen , und dersclbige nur allein zu Rom übrig
geblieben . Es war aber daselbst sowol die anzahl der Pres -
byterorum als Diaconomm nicht allezeit gleich . Wie denn
zu den zeiten des Pavsts Cornelii 46 . Presbyter , zu Rom leb¬
ten . Hernach aber hat man die Lardinales Presbyreros nebst
den 7 . benachbarten Bifchöffcn , so auch den trtul der Cardi -
näle führeten , nach den 5 . Patriarchalischen kirchen in der
stadt Rom eingetheilet ; als da sind̂ die kirche St . Iohannis
im Lateran , St . Mariä Majoris , St . Petri im Vatican , St .
Paul , und St . Laurentii . Zu der ersten kirche gehörten 7.
Bischöffe , als der von Ostia , der von Porto , der von Silva
Candida oder St . Russma , so heutiges tages mit zu Porto ge¬
höret , der von Albano , der von Sabina , der von Frescati und
der von Palestrina . Von den übrigen 4 .kirche» hat eine jegliche 7.
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car c a r 45i
Cardinales Presbyteros , als dic kirche St . Mariä Majoris
hat die Cardinälc St . Philipp » und St . Jacob », ot . Cyrrac»,
St . Eufcbl», St . Prudentia, »a , St . Vitalis , St - St . Petri
und Marcelli !«« und St . Clementis . Die kirche St . Petri
Hat dic Cardinale St - Maria icnstit der Tiber , St . Chryso¬
goni , St . Cäciliä , St . Anastasiä , St . Laurenti » tn Dama¬
sco , St . Marci , St . St . Martini und Silvestri . Dic kirche
St . Paul » Hat dic Cardinale St . Sabinä , St . Prisca , St .
Balbma , St . St . Nerei und Achillei , St . Sicti , St . Mar¬
celli und St . Susan na . Die kirche zu St . Jiaurentir ausser
der mauer hat die Cardinäle St . Praredä , St . Petri ad Vin¬
cula , St . Laurenti « in Lucina , St . St . Johannis und Pau¬
li , 8. 8 . Quatuor Coronatorum , St . Stephan » in monte Cae¬
lio , und St . Quiriti ». Es »st aber der titul Cardinalis nach¬
mals auch einige» ander » Bisthöffen mitgetheilet »vorden,
und bey, erste , »vclchem dieser tilul von Alexandro III . beyge¬
legt , soll Conradus , Ertz-Bisthoff von Mayntz , qewestn styu,
rvieivvl man nachgehends, »vcnn man einen Bifchoff zum Car-
dinal -Priestcr gemacht , »hin auch einen titul aus denen von
der stadt Rom gegeben . Was die vlaconos anlangt , so ist
zu,rissen , daß in den ersten zelten zu Rom nur 7. ge>vesen ,
ivelche zahl hernach auf 14. und endlich auf 18. geivachsen ,
die »nan Cardinales viaconos gcnennet. Ob man auch gleich
»ach der zeit 24 . Diacomen in Rom gezehlet , ist doch die an,
zahl derselben , die den titul Cardinalis geführet , auf »4. ein¬
gezogen worden. Nach den zelten Caroli AI. bestünde, » die
Cardinäle in »8 . Diaconis , 28 . Presbyteris und 7. Bisthöffen,
doch ist nachgehends diese zahl , welche etliche 100 . jähr ge¬
währet , bald verringert , bald vermehret worden , bis Six -
tus V . verordnet , daß nach der zahl der 70 . jünger Christi
auch 70. Cardinäle seyn sollten , zu welchem ende er auch so
viel titulos constituiret hat .

Was die »vürde der Cardinäle selbst anlangt , so »varen
sie in der erste» kirche nicht anders als die übrigen Viacom ,
Presbyteri und Bifchöffe anzusehen. Je höher aber die »nacht
des Äapsts stieg , ie mehr wuchs auch das ansehen der Car¬
dinäle. Sonderlich erlangten sie einen hohen grad ihrer wür¬
de , als sie die »nacht , den Papst allein zu erwehlen , über-
kainen , als »vorinnen das vornehmste stück ihrer Hoheit beste¬
het. Sonst concurrirten bey solcher wähl sowol der Kaystr
und das Römische volck , als auch ausser den Cardinälen die
übrigen Geistlichen in Rom ; aber die Cardinäle brachten es
an . n30 . unter Jnnoccntio III . dahin , daß die übrigen alle
mit einander ausgeschlossen wurden , wie denn dieser Papst
zuerst allein von den Cardinale » erwehlt worden , der auch
dieses recht denseldigen beygeleget , welches hernach Alexan¬
der III . an . 1160. bestätiget hat , wrewol auch schon unter Ni¬
colao II . an . ios9 . ein schluß war gefaßt »vorden , daß die
Cardinal -Bischöffe allein einen Papst wehten sollten , jedoch
den Kavserlichen rechten unbeschadet. Da dieser gründ ge-
leget , nahm das ansehen der Cardinäle immer zu, und woll¬
ten sie darauf keinem Bifchoff oder Ertz-Bischoffeweichen , wel¬
ches doch noch in dein XI . seculo geschehen. Unter Jnno -
centio IV . bekamen sie die freyheit einen rothen Hut zu tragen ,
»vozu sie auf dem Concilio zu Lyon an. 124z . den ansang sollen
gemacht haben. Und zwar »veil dieser Papst mit dem Kayser
Fridericoll . zu thun hatte , soll er die Cardinäle dadurch ha¬
ben erinnern »vollen , daß sie auch bereit seyn sollten , ihr
blut vor die erhaltuna der Kirche zu vergicssen. Bonifacius
VIII . wie etliche hinzufügen , hat ihnen einen purpnr - rock ver¬
ordnet. Paulus II . hat an . 1464. ihnen mich eine rothe mü,
tze und ein weisses pferd mit einem goldenen zügel und einer
purvur -decke erlaubet , und unter Urbano VIII . haben sie den
titul ihrer Emincntz bekommen . Die kleider der Cardinäle
bey öffentlichen und feyerlichen Handlungen sind eine soutane,
oder Priester -rock , ein rocket , ein kurtzer mantel , eine mo-
zettc und eine Papst -kappe über dern rocket. Die färbe ih¬
rer kleidung «st nach der zeit unterschiedlich , bisiveilen roth,
bisweilen von falben rostn oder di rose secche , bisweilen
viol- blau . Die Cardinäle , so ordens - leuthe sind , tragen
keine stide , auch keine andere färbe , als ihren orden , doch
mit einem rothen futter : aber der rothe Hut und die rothe
mütze sind allen geinein. Wenn ein Prälat zum Cardinal ge¬
macht »vird , so »Verben seine Beneficia für vacant und ledig
gehalten , bis er neue briefc und bullas darüber empfangen.

Die Promotion der Cardinäle geschiehet folgender gestalt :
Der Pavst schreibt mit eigener Hand die nahmen der Candi-
daten auf einen Zettel , und »venn im Confiltorio die andern
fachen abgethan sind , sagt er : Habetis Fratres , da habt ihr
mrtbrüder , und läßt die nahmen ablesen . Nach diesem läßt
der Cardinal -Patron die, so sich in Rom befinden , fordern,
und führet sie zuin Papste , um von »hin die rothe mütze zu
empfangen , »velche er ihnen , indem sie vor »hm knien , mit
diesen Worten aussetzt °. Esto Cardinalis ; wobey er zugleich ein
zeichen des creutzes macht. Wenn er den Hut empfangen soll,
so kvinmen alle alte Cardinäle »»ach dem Königlichen saale im
Vaticanischen pallaste , in cavalcada , woselbst auch der Papst
erscheinet , da denn , nachdein ein Prälat eine rede gehalten,
der neue Cardinal dem Papste die ftisse küsset , und sich für die
promotio»» bedancket. Endlich nach unterschiedenen andern
ceremonien setzet ihm der Papst den Hut auf . In vem ersten
darauf folgenden Confiltorio schliesset der Papst dem neuen
Cardinale den mund , und in dem andern öfnet er ihm sei-

bigen wieder , giebt ihm auch zugleich den titul von einer kir¬
che , »velche er ihm durch Überreichungeines goldenen ringe-
anvertrauet . Den abwesei »den schicket der Papst durch einen
seiner Cainmer - Herren dre rothe mutze zu , allein den hul
müssen sie von seinen Händen empfangen , und wenn sie nach
Ron » koinmen , empfängt man sie in cavalcada. Manfreds
de Cardin . Traite de l’origine des Cardin , du S . Siege ; Fues.
hnus , in Conclav . reseratis ; Auctor libri der Cardlnals -Hut»Dominis , de Republ . üb . I . c . 6 . Betlarm. üb . 1. de Cleric . c.
16 . Panvin . de tit . Cardinal . Da Frejhe , in gloffar. Freim-
bent. de Elector . & Cardin , prseced . l .unadoro , relat . della
Corte di Roma . Mnimbourg , hist du Pontific . de 8. Gregoi-re . Baron, Spondan. ßzovita . Raina/dus . &c.* (Lardinale , ( Adrianus ) ein gelehrter Dominicaner , trat
zu Genua in dem kloster St . Mariä del Casteüo in den or¬den , und wurde , nachdem er bey dem Ordcns -General , Nico-lao Ridolphk, Secretarius und Provincialis Teme Sanct® ge¬
wesen , an . 1641 . ProfessorTheologie zu Padua . Er starb den
22. ftpt . a». 164z . Er hat in iibr . Jud . und verschiedene an¬dere »vercke über die H . Schrift , auch ein grosses voIumen Ora-tionum & Concionum , »»gleichen Orationein in parentali -bus Tarquinio Capisucchio Ancona: celebratis geschrieben .Thomas, in hist. Gymn. Patav. III . 4. Juflinianus , degli scriutori Lig. Rivalius, de script . prov . Nomb . Echard , script . 0 .P. tom . 11. p . 430.

<kardo »»a , eine bevestigte stadt in Catalonien , nebst ei¬
nem castcll an dem fluß Cardonet , führet den titul eines Her-
tzogthums , und liegt etwa zivey FranzösischeMeilen von Sol -
sona. Es sind daselbst saltz - gruben , »velche jährlich 30000.
stück von achten einbringen sollen , und den ort berühmt
machen ; wie»vol er noch mehr besannt ist , »veil die . HerrenauS dem haust Folch davon den titul als Hertzoqe fuhren.An . 171 » . den 17. nvv. »vurde dieser ort von Philippo V.mit stürmender Hand erobert , und diejenigen , »velche mit
dem Cvmmendanten sich nicht ins casteü salviret , theils nie¬
dergehauen , theils zu kriegs -gefangenen gemacht ; das castellaber »vurde den 22 . dec. durch den Grafen von Stahrenberg
entsetzet , und die Philippinische die stadt »viedernm zu ver¬
lassen gezivungen. Nach der evacuation von Catalonien wollte
sie sich Philippe V . nicht unterwerffen , und »vard an. 1712.und 1714. von den Franzosen vergebens belagert ; doch nach
crobcrung der stadt Barcellona gieng sie vermöge der capitu-
lation an die Franzosen mit über. Surita , üb . XIII . seq.Mar . &c. *

Cardona , ( Folch de ) ein Spanisches geschlecht , welche -
von Raymundo IX . Folch , Vicomte von Cardona , beyge«
nahmt Pro ombre , abstainmet . Dieses Raymundi söhn , Hu¬
go , Admira »»t von Aragonien , starb an . i ; ; 4> und hinter¬
ließ Hngonem II . welcher an . iz ; c . die Gräfliche drguität er.
la»»get , und dessen drey söhne, Johann Ramon , Hugo III .und Antonius , drey absonderliche Unten angeleget. Von dem
letztem , nemlich Antonio , sind die nunmehro abgestorbene
Grafen von Golisano in Sicilien entsprossen geivestn . Der
älteste , Johannes Ramon , hat die l»»»ic der Grafen und Her-
tzoge von Cardona forkgesttzel , und folgendedrey kinder nach,
gelassen : 1 .) Jacob »,m , einen Cardinal , von rvelchem ein eige¬ner articknl. 2 . ) Hugonem , einen Urheber der Grafen von
Gualdeleste, von welchen Josephus , Graf de Cardona und
Eril , an . 1707. die charge eines Vice - Königs in Valencia
von dem Könige Carolo III . erhalten , nachgehends aber der
regierenden Römischen Kaystrin Obrist -Hofmeister , wie auch
Fürst des Römtfchen Reichs worden , dessen bruder aber , A >»-
tonius Folch de Cardona , ist Ertz-Bisthoff zu Valencia und
Präsident des Spanischen Raths zu Wien gewesen , und an
diesem letzten ort den 22. jul. an . 1724. gestorben . ; . ) Johan -
nem Ramonem , dessen urenckel , Fernande ; Ramon , den ästder Hertzoae von Cardona in dem XVI . feculo geendrget;da denn ferne güther mit feiner einzigen tochter Johanna an
das Haus Cordua gekommen . Der mittelste von obgedach.ten Hugonis söhnen , nemlich Hugo III . »var Baron von Bel -
puig in Catalonien , und ein stamm-vatter der Hertzoge von
Soma , Sessa und Baena . Denn von seinen nachkommen
ist Ray »»»undus von Cardona , Vice-König in Sicilien und
Neapolis , erster Hertzog von Soma »vorden . Er starb an.
1523 . und hinterließ Ferdinandum , dessen söhn , Anton Fer -
nandez , wegen seiner mutier aus dem hause Cordua , Ses¬
sa und Baena geerdet . An . 1712 . lebte unter andern Felix
Fernande ; de Cordua Cardona , Hertzog von Baena , Sessa
und Soma , Graf von Cabra und Palamos , Vicomte von
Jsnair , Groß -Admiral von Neapolis , Baron von Belpuig ,Linola und Calonge , Herr von Ruta , General -Capitain von
dem Oeeano und den rüsten von Andalusien. Er hatte drey
söhne : Franciscum Taverium , geb. 1687 ; Venturnm , geb.J689 . und Ludovicum , geb . 169s ; wie auch einen bruder,nahmens Emanuel , Grafen von Moteznma . Spm. hist. in-
ßgn . lib . II . c. 14. Jmhof , v. Grand in Span . *

+ Antonius von Cardona und Borgia , Baron von Ca-
stelnou, hinterließ Alphonsum von Cardona , ersten Marggra -
fen von Castelnou, welcher mit Margaretha Theresia,Gräfin hon
Eril , drey söhne gezeuqet . 1 . ) Josephus Folch von Cardonaund Er »l,Groß -Connestabclund Amiranl von Aragonien,Ritterdes güldenen Vliesses , Kayserl. wurckl . geheimer Rath , auchder regierendenKaystrin Ober -Hofmeister , und Präsident im
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obersten Rath der Oesterreichifthen Niederlande , wurde an.
1719. ein Rcichs -Fürst , und starb an . 1729 . zu W«en ohne
erden. 2.) AntoniuS Folch von Cardona , Marggraf von
Castelnvu , hat einen söhn Franciscmn nachgelayen , welcher
von seinem vorerwehnten brudcr Josephs an. 1729. des H.
R. R . Fürsten - stand geerdet , und sich den ; i . apr. 17 ; , . mit
Maria Antonia , einer tochter Marcl Antonii , Grafens von
Fobor , vermählet hat. ; .) Gates Folch von Cardona , war
Bischoff zu Valenciain Spanien , hielt aber beständig die par-
tcy des Hauses Oesterreich , und starb an . 1724. zu Wien ,
als würckl . Kayserl. geheimer Rath , und Präsident des hohen
spanischen Raths . Sommersbetg . tab . geneal .

Cardona , ( Henricus ) ein Cardinal und Ertz - Bischoff
von Montreal , aus dem hause Folch , ein söhn des Hertzogs
von Cardona . Er war erstlich Bischoff zu Urghel und zu Bar-
ceüona , kam aber an dem Hofe Kaysers Caroli V . empor, der
ihn aus eine Zeitlang zum Vice-König von Stcilien machte.
Er halte ein grosses verlangen nach dem Cardinals-hnte, wel¬
chen er auch a». 1527 . und zwar nach Pauli Jovit bericht,
durch geld erhielte , aber nicht lange befliß , sintemal er an.
1530. tut 4 ^ . jähre seines alters starb. Paul. Jovius , in vit.
Pomp . Colonna:. UgbeO . Ital. sacra. Onuphr. &c .

Cardona , ( Jacobus ) Bischoff zu Urghel , war ein brn-
der Johannis Raymundi Folch von Cardona , Vicomtc von
Valamour , der Johannam von Aragonien hcuralhete , und
Johanni II . in Aragonien wichtige dienste leistete. Jacobus
erhielt an. 14z ? . das Bischvffihum Urghel , und weil er sich in
unterschiedenen wichtigen Verrichtungen , wozu ihn der König
gebraucht , fthr wohl verhielt , verschaffte ihm dieser den Car-
dinals - hut , welchen ihm Plus ll . an . 1461 . aufsetzte . Erstarb
zu Cervera in Catalonien den 1 . dec. an . 1466 . Surita , üb.
XVI . Gobelin, in Comment . Pii II . lib . VII . Onuphr . &c.

Cardona , ( Johannes Baptist « ) Bischoff zu Tortosa , war
gebürtig von Valencia in Spanien , woselbst er auch ein Ca-
nonicat hatte , begab sich aber unter Gregorio XIII. nach
Rom , und machte sich daselbst wegen seiner gelehrsamkeit be¬
rühmt ; wie er denn fthr glücklich war , die loca der alten
authorum zu verbessern. Anfangs bekam er das Bischoffthum
Elna in Roußillon , hernach das Biflhoffthum Vich , und end¬
lich das zu Tortosa , wostlbst er an . 1590. starb. Man hat
auch einige fchriften von ihm : als de expurgandis Hsereti-
corum propriis nominibus ; de Regia S . Laurentii Bibliothe-
ca ; de Diptychis . &c . Scotus , bibl. Hispan . Efcolan . lib . Vy
bist . Anton. bibl .

Cardonne , C Johannes Franciscus de ) Herr von Alay,
tc ; General - Controleur der reuten in Franckreich , Rath
und Hofmeister bey dem Könige , war aus eiitem vorneh¬
men geschlechte im XV . fcculo gcbohren. Er wurde in den
wichtigsten staats - geschäfften gebrauchet , und Carolus VIII.
schickte ihn als Ambassador nach Spanien . Franciscus I . be¬
diente sich gleichfalls seines raths , und sendete ihn nebst sei¬
nen kindern als geisel nach Madrid , woselbst er auch sein le¬
ben beschlossen. Sou/iers , nobl . de Touraine.

* Cardoso , ( Ferdinand) ein gelehrter Medicus , aus Ce-
lorico in der Portugiesischen landschasstBeira , war im XVII.
feculo eine Zeitlang Professor Medicin* zu Valladolid , pra-
cticirte hernach zu Madrid , qieng aber endlich nach Venedig,
und bekannte sich zur Jüdischen religion. Er schrieb deFe-
bre syncopali , Madrid 1Ö34. tll 4 . und Utilidadcs del agua
y de la nieuve , del bever frio y caliente, ib . 1637 . Anton.
bibl. Hisp .

* Cardoso , ( Georg ) ein Priester zu Lisabona, lebte um die
mitte des XVII . feculi, und schrieb Agiologio Lusitano in z .
tomis , davon der erste zu Lisabona I6zr . der andere ib . 1657 .
undderdntte ib . 1666. in sol . gedruckt . Er hat auch noch
andere fchriften , wie Ant . Macedus in bullt, purpur. p . 61 .
bezeuget , fertig liegen gehabt, als de Tyaris Lusitaniae ; Prom-
ptuarioLuiitano & c . ist aber , ehe solche noch unter die presse
gegeben worden , als er an. 1669. von Madrid wieder nach
Hause gereiset , nicht lange darnach gestorben. Anton . bibl .
Hisp . tom . I. in append .

* Cardoso , ( Hieron . ) ein Portugiese von Lamego im
XVI . feculo , welcher der Lateinischen beredtsamkeit und Poesie
sehr mächtig war , und zu Lisabona junge lcuthe darinnen un¬
terrichtete. Er hat Epistolas familiäres , Lisadon. 15 ; 6 . in 8.
de Amore eclogam & de Inventione Vini ; DicPionarium Lu-
sitanico-Latinum, ib. 1562. in 4. Cvimbra 1587 . in 8. und
ibid . 158 ? . de Prateritorum & Supinorum ratione libellum
&c . heraus gegeben . Anton. bibl. Hisp .

Cardovan , siehe Anrros.
* Cardronac , ein kleiner Golfs in Engelland , so vor rei¬

ten Moricambe hiesse. Er liegt an der nord - seiten des Her -
tzogthums Cumbcelaild , an dem einfluß der Wampule, in dem
grossen Golfo Sulwey . Mtuy , Dict.
• Cardua , besser Cardea , eine Heydnische gotthcit, welche

über die angeln der thüre und thore die aufsicht haben sollte ;«wie man den gott Forculum über die thüre und thore
ch selbst , und den gott Limentinum über die thürfthwel-

len gesetzt hat. Ovidius nennet sie Carna. Ovid. satt. üb.
VI . Aug. de civ. Dei cap . 8 - Ponuy , pantheon mythicum p.
» 19. Struv . syntagm . antiquit. Roman . *

c a x
. Earduccius , < Balthafar ) ein Rechtsgelehrter , dvcirtebab Recht zu Padua und Florentz. Wie er dem Hause Medi-cis zu allen zeiten sehr gram gewesen ; also schalte er son¬derlich gar heftig auf den Papst Clemenlem VII . da die Kay-
serllche armee unter Carl von Bourbon im anzug gegen Romwar ; ward aber deswegen von den Venelianern auf begeh¬ren des Papsts gefangen gesetzt , so daß es allem ansehennach mit ihm ein jchlechtes end genommen hätte , wo nichtbald darauf der bericht von ervderung Rom , gefangennehmunqdes Papsts, und verjaguna derer Medicis aus Florentz eingelof-fen wäre . Dann auf solches ward Carduccius los gelassen,da er gleich nach Hause kehrete , und sich zum Haupt einer ge¬wissen saction auswarf , welche meist aus jungen leuthen be¬stünde , und wegen der allzugrossen Verbitterung , so sie ge¬gen das Hans Medtcis zeigten , gli Arrabiati , die rasende qe-nennet wurden . Carducci selbst erhielte den übernahmen 8erScimitarra , welches Wort einen Türcken- sabel bedeutet , weilman ein dergleichengewehr bey ihm unter dem kleideverstecktbcmcrckct hatte. Er strebte mit größer begierde nach den höch¬
sten ehren- stellen seiner Rcpublick ; wie es dann an. izrg . nuran wenig stimmen gefehlt , daß er nicht Gonftloniere wor¬den , und als dieses gefthlet , ihm mit einem ansehnlichen mehreine stelle in dem vornehmsten Rath der zehen genannt , viecidi Liberta e Pace , bestimmet worden . Weil aber die vor¬
nehmste und verständigste bürger ihm eben wegen seinem gros¬
sen ehrgeitz nicht allzuvielgutes zutraueten , so ward er unterm
schein ihn zu beehren , als Ambassador in Franckreich geschickt ,wohin er dann ungern genug gienge. Indessen unterließer
nicht von dorten aus seine bürger zu tapferm widerstand ge¬gen den Papst und Kayser aufzumuntern , und ihnen hülffevon Franeisco I . zu versprechen , ungeacht dieser solche zu lei¬
sten nicht zum besten im sinn hatte , als dem in selbiger zeitdie befreyung seiner söhnen , welche er an CarolumV . für
sich zu geiseln übergeben hatte , weit mehr als das heyl seiner
bundsgenossen angelegen war. Da endlich Carducci nach
schon angefangener bclagerunq der stadt Florentz den betrugmerckte , schmertzte es ihn so sehr , daß er , der ohne dem das
70. jähr schon zurückgelegt hatte , noch an . 1529 . starb. Es
sind zu eben dieser zeit noch einige andere Carducci zu Flo¬
rentz in ansehen gewesen , sonderlich Francesco , der würcklichan . 1529 . nach abdanckung des Nicolo Capponi die würde desGonfaloniere erlanget , aber nach übergab der stadt wegen son¬derlichemhaß derer Medicis gegen ihm mit mehr andern am
; o. oct . an . iy ; o. enthauptet worden . Varcbi & Segni hilf
Fior. Jor. lib . XXV . hist . *

* Carduccius , ( Ludov. ) ein Königl . Spanischer Mathe-
maticus zu Madrid im XVII. sieculo , war ein söhn des vor-
herstehendenBalthaflrris, übersetzte Enclidis Elementa ins Spa¬
nische, Alcala de Henares 16 ) 7 . in 4. und schrieb : Modos deMedir Jurisdicciones y tierras , Madrid 1634, Anton . bibl .
Hispan .

* Carduel, lat . Gardnelia, ist ein kleines Königreich in Geor¬
gien, zwischen dem Schwartzcn und Caspischen meere , so dem
König in Persien zinsbar ist . Die haupt-stadt darinnen ist Tiflis.Es ist ein herrlich land , da alles in Überfluß , und sonderlichder liebliche wein wächst. Die einwohner sowol männ - als
weiblichen geschlechts sind die schönsten in gantz Asien , ihr
glaube kömmt mit dem Minqrelischen übemn, haben aber nur
den nahmen vom Christenthum , und ihren Patriarchen nen¬
nen sie Gatholicos . Wenn allhier einer jemanden erschlagen
hat , wird er zum tobe vcrurtheilet , und den «»verwandten
des entleibten übergeben , um mit ihm trafst Rechtens zu ver.
fahren ; es können aber dieselben seiner mit der todes- strafe ver¬
schonen , wofern er dem nächsten bluts-freunde des ermorde¬
ten 60. kühe zu geben vermag. Ein Greditor hat allhier macht,
seines schuldners güther alle zu verkauffen , bis die summe der
schuldforderung heraus kommt : sind sie aber nicht so viel werth ,
so kan er auch des schuldners weib und linder verkauffen , und
zu gelde machen. Ein dicb wird gegen siebenfache Wiederer¬
stattung frey gesprochen ; zwey theile bekommt der bestohlne,
einen theil die Gerichte , die übrigen viere der Landes-Fürst ;
hat der dieb aber nicht so viel im vermögen , so wird er ver¬
kauft ; langt auch dieses nicht zu , so muß das weib nebst
den kindern verkauft werden. Will aber der bestohlcne den
dieb ohne entgelt frey lassen , so hat weder der Fürst , noch der
Richter etwas darein zu sprechen .

* Careaga , ( Guterius Marguez de ) ein Spanischer In ,
riste aus Almeria , bediente anfangs zu Segovicn , Granada
und Madrid die stelle eines Vicc-Richters , ward aber darauf
Alcalde bey der Königlichen leib -garde , und endlich Richter
der Criminal- sachen . Er starb an . 1652 . Man hat von ihm
in Spanischer spräche etwas von der civil-und criminal - juris»
diction des Kricgs -gerichts , Madrid 1647 . in 4. Resolutiones
Theolog. & Juridicas, Cvrduba i6; 8 - Tr. de Fortuna , Ma¬
drid 1612. in 8. Witte , diar . Anton . bibl . Hisp .

* Carek , eine insul auf dem Persianischenmecr - busen der in-
sulCargou gegenüber, von Bender Regh etwa 12. und von
Bassora 50. meilen. Sie ist sehr schmal , hat etwa drey oder
vier meilen im umfang . Sie hat theils berge , theils flaches
selb , trägt körn , gerste , datteln und guten wein , das herr¬
lichste aber, das daraufist, ist gutes wasscr , welches von einem
berge herab kömmt, wonnnen oben viel alte brunneu auf 10.



biS u . klaftern tief in ftls gehauen sind . Es stehen ungefehr
I ;o . Häuser auf dieser insul , deren einwohner lauter fischersind .
In den monaten majo, junio, julio und augusto werden viel
perlen hier gefangen , weswegen man zu solcher zeit mehr als
io°. fischer -kahne um diese insul siehet. Sie gehöret dem Kö¬
nige in Persien , welcher einen Gouverneur da hält , der unter
dem zu Bender Regh stehet. Die schiffe , so nach Bassora ge¬
hen , pflegen gemeiniglich hier anzufahren , und nehmen einen
stenrmann mit sich bis an gedachten ort . ThevenolsMor¬
gen !. reist , P. II . lib. IV . c . i .

* isarel , ( Jacob ) Herr von Ste Garde , welcher sich den ti-
tul eines Königl. Raths und Almoseniers beylegte , war von
Rouen gebürtig. Er besaß viel gclehrtheit und geist , hatte
sich auch durch seine predigten einigen rühm erworben , sein
geticht , welches er um an . 1666 . drucken ließ , hatte diesen ti-
tul : les Sarrasins chastes de France . Boileau hatte solches
angegriffen und getadelt . Deswegen schrieb Carel an. 167 ; .
Desense de beaux Esprits de ce tems , contre un Satyrique ;
darin » er sich Lesac genennet hat . Carpenteriana .

Carelien oder Rarelen , lat . Larelia , eine provintz in
Finnland , erstrecket sich zum theil längst dem Finnischen
meer- busen , und ist Wiburg die Haupt-stadt davon. Die Rus¬
sen hatten sonst ein theil dieser provintz , nahmentlich Kcxholm, ·
innen , an . 1617 . aber kam sie völlig an Schweden . An.
1720. wurde die gantze provintz von den Russen erobert, da¬
von sie auch das meiste durch den an . 1721 . zu Nystädt ge¬
schlossenen srieden behalten haben. Es ist ein wüstes , hartes
und rauhes land auch meistentheils öde , zumal was sich
landwärts ein bcsindet . An dem ufer liegen unterschiedene
örter , darinnen sich die einwohner meist von dem fisch-fange
ernehren. Gattfr. invent. Suec . p . 9. *

Carelogorod , ist der nähme , welchen die Moscowiter
der in Finnland gelegenen vestung Kexholm geben .

Taremboule , ein land in der insul Madagascar , an den
südlichen küsten , zwischen der landschafft Ampatres und Ma-
hafales . Es wächst darinnen wenig körn , weil das erdreich
sehr dürre ist , jedoch ist gute weyde daselbst ; daher viel viel)
und baumwolle allda anzutreffen. Fiacourt, hist. de Madagasc.

* Tarena , ( Cäsar ) gebürtig von Cremona , ward , nachdem
er zu Padua und Pavra die Jurisprudentz studirt , in seinem
vatterlande ein Advocat , und Consultor bey dem Officio In-
quisitionis daselbst. Er starb ums jähr i6 ; o. und hinterließ
Tr. de Modo procedendi in causis S . Officii , Cremona 1641 .
Lyon 1669 . in fol. ingleichen Res judicatas in foro Cremo-
nenfi. Gbiltni theatro tom. II . Arißi Cremona litterata.

Garens , lat. Carentia , war eine stadt auf der insul Rü¬
gen in der Ost-see. Vor zeiten befanden sich drey tempel in
dieser stadt , worinnen drey ungeheure götzen angebätet wur¬
den . Der eine hieß Rugenith , und hatte 7. angesichter an
einem köpfe , und 7. schwerdtcr in ihren scheiden an einem
wehr- gehcncke ; auch ein blosses schwerdt in der rechten Hand .
Von diesem abgott glaubten sie, daß er, wie der Mars , den
krieg regierte. Der andere hieß porevith , welcher köpfe,
aber keine arme hatte . Der dritte , den sie Porenut benahm-
ten , hatte vier angesichter an seinem köpfe , und das fünfte
auf der brüst ; nut der rechten Hand bedeckte er sein kinn,
und mit der lincken seine stirne. Diese stadt ist hernach zerstö¬
ret worden , daß jetzo nichts mehr davon übrig ist. Saxo ,
hiit. Dan . lib . XIV. Krantz. de Vandal . lib . VI . c . 15 . 16.
Micrtlius , Pomeran . lib . II.

(Larentan , eine stadt in Nieder-Normandie , nebst dem ti¬
tul einer Burggrasschaffc , wo sich die flüsse Douve und Ca-
rentan vereinigen. Sie ist etwas bevestiget , und hat ein sei¬
nes schloß , treibt auch gute Handlung , weil mit der fluth
ziemlich grosse barquen dahin kommen können. Es hat den
titul einer Vicomte , auch ein ordentliches Gericht , so man
baillage nennet , und endlich eine election , oder solches Ge¬
richt , welches die wegen auflegnng der schatzungen entstehende
streitigkeiten entscheidet . Die einwohner geben vor , daß sie
von Caros , welcher einer von Julii Cäsaris Kriegs -Obersten
gewesen , erbauet worden ; aber es ist eine albere fabel. In
den einheimischen kriegen des XVI. feculi hat sie viel ausge¬
standen. Der Graf von Mont-Gommery , ein Haupt der Pro¬
testanten , nahm sie an . 1574. innerhalb drey tagen ein ; der
Grafvon Matignon aber eroberte sie kurtz darauf wiederum, ,
und nahm den Herrn de Lorges des Mont-Gommery söhn,
»velcher darinnen commandirte , gefangen. Majjb» . flum. Gall.
Du ebene, antiq. des vill. Thuan. lib. LVII . Cbaüiere, hist . de
Matig . liv. I . *

Taresbroke , oder Laereobrook, , ist ein castell auf der
insul Might nahe bey der Haupt-stadt Newport , welches in
den alten zeiten sehr berühmt , und an . 1648 . des unglückli¬
chen Königs Caroli I . gesängnis gewesen . Vormals hat es
Withgaraburgh geheissen von Withgar , einem Sächsischen
Herrn , welcher es gegen die mitte des VI . feculi zuerst er¬
bauet . Cambden ’s Britannia .

* Caretius , König in Britannien , in dem fünften jahr-
hunderl nach Christi geburt. Er kam zu einer zeit zu der Cro-
ne , da Britannien durch innerliche kriege gantz zerrüttet war.
Die Sachsen aber verjagten ihn kurtz darauf. Beda. Foiydorus
Vergdini . . .Du Chene &c . Englische geschickten.

Carew , (Georgius ) Barön von Clopton und Graf von

Totneß , Königl. Englischer geheimer Rath und General -
Feld -Zeugmeister , war aus der landschafft Devonshirein En¬
gelland gebürtig , erwiese seine tapferkeit in dem wider die rebel¬
ten in Jrrland geführten kriege , und starb den 27 . mertz an .
1629. im 7 ; . jähre feines alters . Er hat die geschickte der krie¬
ge wider die rebellen in einem besondern tractat unter dem ti¬
tul : Hibernia pacata , beschrieben . Wood .

* Earew , ( Richardus ) ein Englischer Antiquarius , war in
der provintz Cornwall an . 15 ; ; . gebohren , gieng in Gesandt»
schassten mit nach Dantzig , Schweden und ^ranckreich , wur¬
de darauf an . 1598. von «speelmanno und Camdeno , seinen gu¬
ten freunden , in das Collegiurn Antiquariorum aufgenommen,
und starb an . 1620. Er hat geschrieben von der art , die Latei¬
nische Grammattck zu lehren ; ingleichen the Survey of Corn¬
wall 1602. welches buch an. 172, . in 4. zu Londen wieder auf¬
gelegt worden , bey welcher neuen edition auch ein briefvon der
Englischen spräche befindlich . ff'bod. Memoires Litteraires de la
Grande -Bretagne , tom . XIII . n . 10 . Camden’s Brit. pag. 16 .

* Carey , ein ansehnliches geschlecht in Groß -Britannien,
welches sich vor alters zu Cockington in der Grafschafft Devon
aufgehalten , wilhelmus Carey föchte an . 1471 . in der schlacht
bey Tewksbury wider Eduardum IV . wurde aber gefangen und
enthauptet . Sein söhn Thomas , den ihm Alice , eine toch-
ter Balduini Fulford , gebohren , zeugte mit Margaretha , ei¬
ner tochter und miterbin Roberti Spencer von Spencercomb ,
zwey söhne , Johannem und wilhelmum :

I . wilhelmus Carey , Thomä jüngster söhn , war Königs
Henrici VIII. Leib - Esquire , und wurde , weil er mit dem Car¬
dinal Polo verdächtige correfpondentz gepflogen , an . i ; ; 8 . am
leben gestraft. Er hinterließ von Maria , einer tochter Thomä
Boulen, Grafens von Wiltshire, (deren schwester , Anna, Hen¬
rici VIII. andere gemahlin gewesen, ) Henricum Carey , wel¬
cher an . r ; ; 8 . den iz . jan . von der Königin Elisabeth zum Ba¬
ron Hundfon in der Grafschafft Hertford gemacht, und nach
Franckreich geschicktwurde , um dem Könige den orden des Ho-
senbandes zu überbringen . Nach seiner zurückkunft erklärte ihn
die Königin zum Gouverneur von Berwick, zum Haus-Hof¬
meister , zum Aufseher der grentzen gegen Schottland,zumCapi«
tain der Chevalier-garde und zum Ritter des Hosenbandes. An.
i6oz . zu anfange der regierung Jacobi ward er, weil er nebst
andern die Arabellam Stuart auf den Englischen thron setzen
wollen, zum tode verurtheilet, er erhielt aber gnade, und muste
eine zeitlang im gesängnis aushalten . Mit seiner gemahlin An¬
na, einer tochter des Ritters Thomä Morgan, bekam er vier söh¬
ne und drey töchter. Von den söhnen wurde der vierte, Rober-
tus , an. 1622. von Jacobs I . zum Lord Carey von Leptngton in
Äorkshire , und an. 1626 . zum Grafen von Monmoutherhoben,
lreß aber keine beständige nachkommenschafft, indem sein söhn ,
Henricus, ohne männliche erben starb. Die drey übrigen hief-
stn Georgius , Johannes und Edmundus : 1 . ) Der älteste,
Georgius , so stinem vatter als Baron Hundfon succedirte ,
war Ritter des Hosenbandes, Gouverneur der insul Wight, und
der Königin Elisabeth geheimer Rath, starb an . iSo ; . sind hin¬
terließ nur eine tochter. 2.) Der andere, Johannes , wurde
nach feines bruders tode Lord Hundfon , und zeugte mit Maria, .
einer tochter Leonhardi Hyde , unter andern Henricum , wel¬
cher an . rS22 . von Jacobs I . zum Vicomte Rochford , und an.
1628. von Carolo I . zum Grafen von Dover gemacht wurde,
aber in seinem söhne Johanne ausstarb . Der dritte , Ed¬
mundus , hat eine beständigere postcrttat gehabt , wie denn
von seinen nachkommen noch an . 1728 . wilhelmus Ferdinand
Carey , Lord Hundfon , gelebet , der sich an. 1718 . Gratiam,
des Ritters Eduardi Waldo tochter , eine wittwe des Baronets
Nicolai Wolstonholme , ehelich beylegen lassen.

II . Von Johanne Carey , des zu ansang erwehnten Tho¬
mä ältestem söhne , stammen die Vicomte » von Falkland in
Schottland her, welchen titul Henricus Carey an. 1620. den
, 0 . nov. von Jacobo VI . erhalten . Derselbe war Königlicher
Cammer -Herr und Vice-König in Jrrland, starb an. 16, ; . und
hinterließ von Elisabeth, einer tochter Laurentii Tanfield, Lu-
cium , Vicomte Falkland , welcher bey Carolo I . geheimer
Rath und Staats -8ecretarius war, und an . 164 ; . in dem tref¬
fen bey Newberry umkam , nachdem er sein alter auf u· jähr
gebracht, und mit Lettice , einer tochter Richardi Marrison,
Henricmn , Vicomte Falkland , gezeuget hatte . Dieser war,
gleichwie sein varter , von treflichen eigenschafften , und wurde
an . 1660. von Carolo II . zum Lord-Lieutenant der Grafschafft
Oxford gemacht, starb aber an . 1664. in seiner besten blüthe,
und hatte seinen söhn Antonium zum Nachfolger , welcher
unter Wilhelmi III . regierung geheimer Rath und Ädmirali -
täts - Commistarius gewesen , und an. 1694. mit tode abgegan¬
gen . Desselben söhn , Lucius Henricus Carey , Vicomte
Falkland , oberster Vicomte von Schottland, so noch an . 1728*
gelebet , hat sich anfangs mit Dorothea, einer tochter Fran»
cisci Motincux , und hernach mit X . Dillon verehlichet , davon
ihm die erste vier söhne gebohren. The Brit. camp . tom . I . p.
406 . tom . II . p . ; 8z . Rapm, hist. d’Anglet. tom . VI . VII . VIII.

* Tarey , (Wilhelm ) stammele von der uralten adelichen fa.
milie der Cokkingtons in der Engelländischen Grafschafft De¬
vonshire ; er war Heinrich VIII. Königs in Engelland Schilt-
träger , das ist, auf Heinrichs des Königs leib bestellet. Er
vermählte sich mit Maria , der tochter Thomas Boulen , oder
Bulain , Grafen von Will, einer schwester der bekannten An-
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na Boulen , der zweyten gemahlin des bemeldten Komgs . Er
zeugte von dieser Maria einen söhn nahmens Heinrich , wel¬
cher als ein naher anverwandter der ftontgm Elisabeth , so¬
bald selbige auf den thron kam , zum Ritter aelchlagcn wor¬
den Endlich wurde er zu einem Baronen des Englischen Rei¬
ches , das ist zu einem Lord und mitglied des Obern Hauses ,
unter dein ritul The Lord Hundson , gemachet. Man schickte
ihn dem Könige in Franckrcich das vrdens -band vom blauen
Hofenband , als ein geschencke, zu überbringen . Nach seiner
zurückkunft ward er zum Statthalter von Berwick ernennet.
Nach der enthauptn »« der Schotlländischen Maria , wurde er
in Schottland gcschicket, um Iacobum den soh» dieser Köni¬
gin wegen seiner mutter tod zu besänftigen. Von seinen nach¬
kommen siehe das geschlccht.

Carfagnana , lat. Carferoniana oder Crafiniana , eine klei¬
ne landschafft zwischen dem Apenninischen gebürge und den
grentzen von Lucca , Florentz und Reggio gelegen . Vor zelten
war sie grösten theils den Bolognesern unterworffen, , jetzo
aber stehet ste unter des Hertzogs von Modena botmaßigkeit,
welcher darinnen die stadt Caitel nuovo di Carfagnana am
flusse Serchio nebst der citadelle Mont Alfonso in besitz hat ,
und einen Lommillarium dahin abzuschicken pfleget ; jedoch
gehöret auch etwas davon dem Groß -Hertzoge von Florentz und
der Republick Lucca zu. Sie ist sonsten wegen der trcflichen
Viehzucht und guten eisen- bergwercke sehr berühmt . Schau¬
platz des kriegsinItal .

* (karga , oderLarge , Cargu , auch Larai , eineinful
auf dein Persianischen meer- busen der insul Earek gegen über ,
ste ist etwa I2. Meilen lang und 2. Meilen breit. Aus der erden
werden daselbst grosse diamanten gegraben , und am ufer schöne
perlen gefangen. Thevenois Morgen !, reist , k . II . lib . IV . c . i .
Sie soll der Alten Ichara oder JcaruS seyn . Ptokmaus . jE-
lianus , de animal . XI . 9 . Tim. hist . nat . VI . 28 . Cellar. not.
orb . antiq . III. 14 . § . 69 .

* Cartzadaur von Gergenti , oder Emporio , ein flecken
im thal Mazara in Sicilien , liegt anderthalb stunden von
Gergenti , am meer , hat einen guten Hafen und schloß. Man
ladet in diesem ort einen grossen verrath von flüchten , so man
zu schiffe bringet , welches auch dem ort den nahmen gegeben
hat . Maty , Diction .

Cargapol , eine abendwärts liegende provintz in der Mos¬
kau , welche das Meiste meck gegen Mitternacht , die provintz
Wologda gegen mittag , den ste Onega gegen abend , und den
fluß Dovina gegen morgen hat. Die Haupt-stadt Eargapol ist
nicht considerabel .

* Cargilliten , ist die benennung gewisser Schottischen Pres-
byterianer , welche von einem ihrer Prediger , nahmens Eargill ,
ihren Ursprung haben. Sie regten sich ums jähr 1682. und be¬
haupteten , daß Carolus II . weil er das , was er bey seiner crö-
nung beschworen , nicht gehalten , des Reichs verlustig wäre ,
erkannten ihn auch davor , und sprachen alle Unterthanen von
dem ihm versprochenen gehorsam los. Der Hertzog Iacobus
von Horck dämpfte sie mit gemalt , und ließ die vornehmsten un¬
ter iynen am leben strafen , einigen andern aber gnade anbieten,
wenn sie sich nur entschlieffen wollten vor den König zu bäten.
Allein sie weigerten sich , diese unter solcher bedingung ange¬
botene gnade anzunehmen, und erlitten den tod mit grosser stand-
hafftigkeit. Burnet , hist. de la dem. revol . d’Anglet, pag.
941 . seqq .

Cctti besser Larya , eine stadt in Peloponneso , so von
den Griechen zerstöret wurde , um sich wegen der verrätherey de-
roselben einwohner zu rächen , welche sich zu den Persern ge¬
schlagen hatten , da selbige den übrigen theil von Griechenland
bekriegten . Die manns-personen würden alle mit dem schwerd -
tc niedergemacht ; die wcibs-leuthe aber gefangen , im trium-
phe geführet , und zu sclavinnen verkausset . Weil man nun
diese letztere zu Vermehrung und Verlängerung des schimpfs
zwange ihre vorige kleidung , da sie nemlich als Matronen
und ehrbare wciber stolas oder lange röcke , die bis auf den
Hoden gicngen , getragen , auch in der dienstbarkcit zu behalten,
so haben die baumeister selbiger zeit zum andenckcn dieser stra¬
fe eine art von statuen oder Pfeilern gemacht , die sie an öffent¬
liche gcbäude gesetzet , und die just dieser weider gestalt und klci-
dung vorstellen musten , dergleichen daher man noch heutiges
tages Caryatides zu nennen pflegt . Vitsuvius , lib . I . c. I .

*
* Cari , (der Hafen von) auf den küsten von Provence , et¬

liche meilcn von Marseille , westwärts . Man haltet es für
das alte Carus oder kortub Incarus . Eine stunde von diesem
Hafen liegt das dorf Carry , welches etliche das alte Calcaria
zu styn glauben , so ehedessen eine kleine stadt in dem soge¬
nannten Gallia Narbonensi gewesen . Maty , Diction .

Canati , eine stadt in Calabria eitra , hat einen Bischöffli-
chen sitz unter St . Severino gehörig. Sie führet den titul eines
FürstenthumS , ist aber nicht sehr merckwürdig. Sie liegtam Ionischen meere bey dem meer-busen von Tarento , ge¬
gen Umbratico und Slrongoli zu.

CARIAHDfclS , siehe Lari .
* Caribane , ein grosses land in dem südlichen America ,

welches zwiichen dem ausfluß des Orenoaucsund des flusses der
Amazonen der länge nach an dem Nord- meer lieget , welche sce
an dieses land ost -und nord - scirs auslöstet . Die Terra firma lie¬

get diestm lande gegen abend , und Gujana gegen mittag
Es gehörte ehedessen dem Gujana , da aber die Caridcn aus den
AnnUtschen insuln verjagt worden , und den Europäern wei¬
chen musten , und sich in dieses theil von Gujana flüchtig ge¬
machet , haben sie ihm diesen nahmen , den es noch heutiges
tags trägt , gegeben . Man siehet noch eine andere gegend in
dem mittägigen theil von Gujana , welches diesen nahmen
führet , zwischen den flüssen Negro , Argonaluble und dem
Amazonen- fluß . Maty , Diction.

* Caribdius , oder Charybdtus , (Iacobus ) ein Sicilia-
ner aus Mactorano , von vornehmen geschlechte , trat an . 1569.
noch sehr jung in die Gesellschafft JElü , und brachte es durch
fleiß und geschicklichkeit so weit , daß sein rühm in der Orato-
rie , Poesie , Philosophie und Theologie nicht gering war. Er
lehrte darauf zu Meßina und Rom die Philosophie und Theo¬
logie , ward in dieser letzter» Facultät Doctor , und nach der
zeit in verschiedenen Lollegiis Rector , starb endlich den 6.
aug . an . 1620, in feinem vatterlande . Seine vor Sipto V . ge¬
haltene rede de Paffione Domini , ist nebst andern gleiches inn-
halts zu Rom 1641 . in 12. heraus gekommen. Alegambe.

* Earibdus , ( Alphonfusl ein berühmter Rechtsgelehrter
von Meßina , und Adsessor bey der Königlichen regierung ,
hat noch an . 1537 . gelebet , und Consuetudines Civitatis Mesta -
nat , ingleichcn Capitula Regni Sicilias a Jacobo usque ad Ca-
rolum V . hinterlassen. Mongitoris bibl . Sie.

Caribes oder Caraibes , siehe Anttlles und Cannibales.
* Larick , eine kleine stadt der provintz Lagenien in Jrr -

land , in der Graffchafft Tiperari an dem flusse Schure , fünf
oder 6 . stunden oben an Waterfort , sie hat den titul einer Graf-
schafft , und das recht, ein Parlements- glied in Jrrland zu geben .
Maty , Dict.

(karidia , ein kleiner flecken und meer-busen in Romania
am Archipelago. Vor zelten war es eine vorlrcfiiche stadt ,
unter dem nahmen Eardiopolis bekannt , anjetzo aber ist es
ein schlechter flecken etwa 10. oder 12. stunden von Gallipoli .

Carlen , siehe Aidinelli .
* Carlgllani , ( Pompeius ) ein Italiäner und Canonkus

von Eapua , hat im XVII . s-eeulo , um das jähr 1Ü2 ; . ge¬
lebt. Man sagt von ihm , daß er den Aristotelcm , Platonem,
Hippocratem , Galenum und Thomam Aquinatem vollkom¬
men verstanden , und völlig inngehabt habe , so daß er allezeit
im stand gewesen , alles , so ihm aus diesen authoren angezo¬
gen worden , zu erklären und zu beantworten . Er kam gegen
dem ende des Papstthums Pauli V. nach Rom , und war
noch dorten , da Urbanus VIII. Papst gewesen. Unter andern
schrieb er einen tractat von dem Adel , rc. Miraus , de scri-
ptoribusfec . XVII.

Carignano , eine kleine stadt in Piemont au dem Po , nebst
einer guten citadelle und dem titul eines Fürstenthums , 4. Ita¬
liänische Meilen von Earmagnolc und 8 . von Turin. Der Fürst
von Earignano hat allhier einen prächtigen pallast. Die ein¬
wohner treiben starcke seiden-handlung , weil ungemcin viel
seiden -würmcr allhier gezogen werden. An . iz ; 6 . wurde die¬
ser ort von den Franzosen ; an . 1543 . von den Spaniern ;und an . 1630. wiederum von den Franzosen erobert , zu wel¬
cher zeit auch ein scharfes wessen allhier vorgicng. In dem
kriege zu ende des XVII . secitli hat es auch unterschiedenesaus¬
gestanden, und sonderlich seine mauren meistentheils einge-
busset.

CarMnano , (Fürsten von) werden gewisse Printzen aus dem
Hause Savoyen , von obgedachtem Fürstenthume genennet.Und zwar hat Thomas Franciscus von Savoyen , Hertzogs Ea-
roli Enranuelis I . jüngster söhn , diese linie aufgerichtet. Er war
gebohren an . 1396 . und hat sich durch stine grosse thaten sehr
berühmt gemacht. Siehe Savoyen . Er starb an . 1656 .
3 . Printzen hinterlassende,darunter der mittelste, Iosephus Ema-
nuel Johannes,an . 1636 . unvcrhcurathet starb. Der älteste aber,EmanuelPhilibertus Amadeus , Fürst von Earignano , war
den 20 . aug . an . 1623 . mit einer ansehnlichen lerbes - stalur , aber
dabey taub und stumm gebohren , doch hat ihn ein Spanier ,
nahmens Emanuel Ramwez di Earion, zu Madrid an. ,638 . da¬
hin gebracht , daß er etwas reden lernen . Er starb an . 1709.
den 23 . apr. Für dem chestandhat er lange zeit einen abscheu
getragen , an . 1Ü84. aber schon bey ziemlichen jähren sich mit
Angela Eatharina von Este , einer tochter des Printzen Borst
aus dem Hause Modena vermählet , welche ihm 2. Printzcßin-
neu , davon aber die jüngere wiederum gestorben , und 2 . Prin -
§

en , Victorcm Amadeum an. 1690. und Thomam Josephum
ĝnatium an. 1696. gebohren. Der erste war General -Gouver¬

neur über dcn district im Mayländischen , welcher dem Hertzogevon Savoven abgetreten worden , und hat sich mit Victor»«
Francisca , Victons Amadci , Hertzogs von Savoyen natürli¬
chen tochter , den 7 . nov . 1714. vermählet , welche ihm an . 1717.
eine Printzcßin , Ännam Thcrcsiam, und an . 1711 . einen Prin,
tzen , der auch Victor Amadeus hieß , gebohren. Der letzte
ist im sept . 1713 . am Savoyischen Hofe verstorben. Der
jüngere söhn Thomä Francssci war Eugenius Mauritius , ge-
bohren an . 1633 . welcher die linie der Grafen von Soissons
ausgerichtet ; siehe Soissons , wie auch Thomas Franci¬
scus Hertzog von Savoyen , rc. *

* Victor
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Victor Amadeus , Statthalter rc. starb an. 1741 . den 4.

avr Aon seinen kindcrn ist noch rm leben Amadeus Ludo-
vicüs , gebohren den - ; , ftpt . 17- 1. Dessen gemahlinist Chri¬
stina Henriette , eine rochter Ernesti Leopold! , Landgrafens zu
Hessen -Rheinfels. Genealogisches Handbuch .

Carillo , wird von andern Larrillo geschrieben , (Alphon-
sus) ein Cardinal , gebürtig von Cuenza in Spanien , ein söhn
des Gomez Carillo , Gouverneurs des Königs Iohannis II . in
Castilien . Sein geschlecht stammet von Buraos her , und ist
in Spanien berühmt : sintemal aus demselben ein Ertz-Bi¬
schoff zu Toledo , unterschiedene Prälaten und andere vorneh¬
me Personen entsprossen sind. Der Gcgen-Papst , Benedictus
Xlll. inachke ihn an . 1408. zum Cardinal , sie trenneten sich
aber hernach , und Alphonsus begab sich auf das Lonciüum
nach Costnitz , woselbst ihm Martinus V . seine dignitat an.
1418 . bestätigte , ihn auch 2. jähr darauf als Legaten nach Bo-
nonien schickte . Nach diesem ernennte ihn das Lonciüum zu
Basel zum Legaten von Avignon ; allein der Papst hatte bereits
den Cardinal von Foir dahin geschickt , welcher sich der stadt
mit gewaffneter Hand bemeisterte , daher Carillo wieder nach
Basel kehrte , und daselbst den 14. mertz an. 1434. ftsttb , oll»
wo er auch in der Carthaus begraben liegt. Er hatte den ti-
tul St . Eusiachii geführt , und kommt unter diesem nahmen
in den Adis Concilii Bafilienfis gar oft und rühmlich vor. Der
König von Castilien bedaurte ihn sehr , und gab seinem vatter ,
auch Alphonsus Carillo genannt , das Bischoffthum Siguen -
za . Spondan. Aubery . Atia MSC. Concil . Baßt. *
'

(Carillo , oder Carrillo , ( Alphonsus ) Ertz - Bischoff zu
Toledo. Sein vatter war Lope Aasquez äe Acunha , welcher
sich aus Portugall in das Königreich Castilien begeben hatte ,
und von seinen beyden ältern brüdern hieß der eine Pedro
ckeAcunha , Herr von Duennas und Taricgo , Verändere
aber wie sein vatter . Er selbst trat in den geistlichen stand ,
ward Protonotarius, und wollte eben nach Rom reifen , als es
sich zu seinem glück fügte , daß er zu Bafel an . 14 ;4. bey dem
absterben seiner mutter bruder , des Cardinals Alphonsi Carillo ,
sich befand , welches zuwege brachte , daß er ungeachtet sei¬
ner jugend , an dessen statt die wurde eines Bischoffs zu Si -
aucnza erhielt. An . 1446. succedirte er dem Don Gutierrez in
dem Ertz-Bißthum zu Toledo . An . 148 ». ernennte ihn der
Papst Sixtus IV . zu seinem Legaten in Spanien , womit der
König Fcrdinandus Cathoücus nicht wohl zufrieden war ,
indem er zwar anfangs ein grosses beygetragen , daß derselbe
nebst seiner gemahlin Jsabella zu dem besitz ihrer Königreiche
gekommen , nachgehends aber sich so feindselig gegen sie beyde
erwies , daß er auch kein bedencken trug zu sagen : so leicht
er hätte Isabellam auf den thron gesetzt , so leick) t wollte er
ihr auch den spinnrocken wieder in die Hand geben . Die Spa¬
nier nennten ihn deswegen Don Oppas , nach einem gewis¬
sen Ertz -Bischoff von Scvilien , welcher zu anfange des VIII.
feculi durch die in das land geruffene Mohren grosses unheil
verursachte. Er war von einem sehr lebhafften geist , und
geschickter , einen Staats-Minister oder einen General , als
einen Prälaten abzugeben. Dabey lebte er sehr unkeusch , und
hatte unter andern zwey natürliche söhne , deren der eine Troy-
Io , und der andere Lope hieß . Die letzte zeit seines lebens
hielt er sich in einem auf seine eigene Unkosten zu Alcala äs
Henares gestifteten Franciscaner - kloster sehr eingezogen,
doch mehr aus noth und Überdruß , als aus einem recht
freyen willen. Er starb den r . jul. an. 1482. und zwar in
ziemlicher armuth , welches einige seiner grossen liebe zu der
Alchimisterey zugeschrieben . Man begrub ihn in der kirche
des oberwehnten klosters , ausser welchem er auch die Colle-
aiat-kirche äs Saint Iuste in eben derselben stadt fundiret.
Den cörper seines natürlichen sohns Troylo hatte man zu der
lincken Hand des seinigen gelegt , allein der Cardinal Timenes
ließ denselben hernach , um des daraus entstehenden ärgernisses
willen , wegschaffen . Dieser Troylo hatte einen söhn nahmens
Alphonsum , welcher Connetable von Navarra , und ein stamm-
vatler der Marggrafen von Falces , mit dem beynahmen äe
Peralta worden . Seines bruders söhn , Alonso , ward durch
seine beforderung zum Bischoff von Pampelona gemacht.
Mariana , hist . dc l’Esi). üb. XXI. c. 6. lib . XXII. c. 4 . üb .
XXIII. c. 10 . 16 . lib. XXIV . c. 8- 9 . i } . *1 . rr.

Carillo , ( AegidiuS ) ein Cardinal aus einer berühmten
Spanischen familic , wurde in dem XIV . feculo von Jnno-
centio VI. als Legat nach Italien geschickt , da der Päpstli¬
che stuhl zu Avignon war . Er ließ sich in seiner Legation sehr
angelegen seyn , das land in friede zu setzen , bauete unter¬
schiedene citadellen , stiftete zu Bononien auf seine eigene Un¬
kosten ein Lollegium , und starb zu Aiterbo . Tat aßt , dc reb .
Hispan. Platina . Garimbert. äe vit . Pontif. üb . III .

* Carillo ä'Acunna , (Petrus ) ein edler Spanier zu Tor¬
domar , in dem district von Äurgos , gebohren an . 15yd Nach¬
dem er zu Aalladolid sich der Rechtsgelehrsamkeit beflissen ,
ward er daselbst Professor Juri» Primarius , und bey der Dom¬
kirche daselbst General -Vicarius . Hiernächst ward er als Audi¬
tor di Ruota nach Rom geschickt , da er denn von Papst Urdano
VIII . viele gunst genoß , und verschiedene Beneficia erhielt. Als
er wieder nach Spanien gekehret war , warb er an. 1648. zum
Bißthum von Salamanca , und an. rü, ; . zum Ertz-Bißthum
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von Compostell erhoben , war auch eine zeitlang Vice-König
in Gallium , und hatte das commando der armee wider die Por¬
tugiesen. Er hat Leciliones Rot« Romanae , Lyon 16 $ 6. in
föK heraus gegeben. Anton . bibl . Hisp.

* Carin , oder Carine , lat. Carinium , ein vester ort in Dal-
matien an einem see am gebürge von Buccowiza . An . 1647.
nahm diesen ort der Venetianische General Foscolo ein. So.
gredo , Ottom . Pfort. XIII. p . 477 .

* Carin , oder Omars , ein flecken in der Asiatischen Tür,
ckey , zwischen Aleppo und Samosata in Syrien gelegen . Man
meynt , daß ehedessen die stadt Cyrus , oder vielmehr Cyrrhus
oder Cyrrus , deren Plinius , hist. nat. V . 2 ? . Stephanus ,
Ptolemäus , Tacitus , ann . II. 57. Peutingeri Tab. Tiphili-
nus , Capitoltnus in Marc . XXV. und andere gedencken , an
diesem orte gestanden. Daß aber Cyrus selbige erbauet , wie
Gennadius , äe script . ecei . 8y . will , oder baß sie von den
Jliden dem Cyro , ihrem erlöser , zu ehren erbauet , wie zwar
Procopius , aedif. II . 9 . vorgiebt , weiß kein alter geschicht-
schreiber was davon . Wie sie gehcissen , ehe die Macedonier
ihr den vorher erwehnten nahmen gegeben , ist unbekannt . So
viel ist gewiß , daß ehedem ein Bißthum daselbst gewesen . Gen.
nadiut 1. c . Theodoretus ist daselbst Bischoff gewesen . Eva-
grius , 1 . 11 . Ctüarius , not . orb . ant . III. 12 . §. 49. seqq .

CARIN® , waren gewisse berühmte weiber , welche man
vor altcrs miethete , daß sie bey den begräbnissen die todten be¬
weinen und beklagen musten. Ihr nähme kommt von Caria ,
derjenigen landschafft , daraus sie her waren . Es waren auch
gewisse gebäude zu Rom , in der gestalt eines schiffes , welche
Larinre genennet wurden , von dem Lateinischen Worte Oanna .
Es ist gewiß , daß eine straffe dieses nahmens in bemeldter stadt
gewesen , worinnen Pompeji pallast gestanden ; wie dann St .
Pompejus des Pompeji AI. söhn darauf gestichelt , als er nach
getroffenem friede mit M. Antonio und Octaviano Cäsare dicft
beyde in seinem schiff gastirende , sagte : Er habe sie zu gast m
seinen Oannia ; wodurch er Antonio vorwarf , daß er rn der
proscription , welche C. Jul . Cäsar vorgenommen , sich ernes sol¬
chen mannes Hause, wie Cn . Pompejus gewesen,hätte anmassen,und also dessen kinder davon ausschliessen dörfen. Vam , de
LL. Flut. in M . Ant . Vell. luterc. Cal. Rhodig. üb . XVI.
c . ; . *

Carine , lat. Carinum , war vormals eine Bischöfflichestadt
in Sicilien im thalc von Mazara , z . Italiänische meilen von
Palermo ; jetzo aber ist es nur einstecken , woraufder titul ei¬
nes Fürstenthums hasstet.

Carinola , Lalenum , eine stadt in Terra di Lavoro , füh¬
ret den titul einer Grafschafft , und hat einen Bischöfflichen
fitz , unter Capua gehörig. Sie liegt an einem kleinen flusss
4. oder 5 . Ital . meilen von der see , zwischen Capua und Sessa.
Einige auchores halten dafür , es sey der Alten Cale , davon
Strabo , Plinius und andere gedencken , wtewol gewiß ist ,
daß dieser heutige ort 2. oder j . meilen von der gedachten
alten ruinirten stadt erbauet ist.

Carinus , ( Marcus Aurelius ) des Kaysers Cari söhn ,
welcher ihn und seinen bruder Numerianum ums jähr 282.
zu Caesaribus , und das folgende jähr zu Augullis machte, und da
er den letzter» mit sich in die Morgenländische gegenden nahm,
sandte er immittclst Carinum in Gallien , aüwo sich selbiger
an statt die allda entstandene empörungen zu dämpfen , zu
welchem ende ihn der vatter in Occident gelassen , sich allen lä¬
stern ergab. Er veränderte in gar weniger zeit seine ehe-
weiber 9 . mal , und schiede sie meist von sich , so bald sie
schwanger wurden . Dessen ungeacht , war fast keines an¬
dern eheweib vor ihm sicher , und war er noch andern und
ärgern ausgelassenheiten ergeben. Er tractirte auch die beste
und vornehmste bedienten , welche sein vatter bey ihm gelast
sen , sehr hart , jagte die meiste von sich , andere todtete er ,
S hingegen nur die , welche ihme zu seinen schändlichen

auschen halfen , hervor . Kurtz , er hielt sich in allem so
schlimm , daß Carus anfieng zu sagen , er könne sein söhn
nicht seyn , und würcklich vorhatte , ihn des Reichs zu ent.
setzen , als er an. 28 ; . in Persien nach einem harten donner-
schlage todt gefunden worden . Indessen mangelte es doch
Carino im fall der noth an tapferkeit nicht. Dann als Iu ,
lianus , so über das Venetische gebiethe gesetzt war , sich in Ita¬
lien zum Kayser ausruffen lassen , druna er aufihn los , schlug
ihn , und brachte ihn dahin , daß er sich selbst erstach , und in
das feuer stärkte . Etwan 8. monat nach Cari tobe ward Nu¬
merianus von seinem schwieger -vatter Apro ermordet, und Dio-
clerianus , welcher seinen Mörder wieder umgebracht hatte ,
von den soldaien zum Kayser ausgeruffen . Hierauf zog Ca«
rinus dem Diocletiano entgegen in Illyrien , und begegne -
ten sie einander im aug . an. 285 . bey Murga in Mösien , da
zwar Carinus Diocletianum schlug , weil er aber gar zu hi¬
tzig im nachsetzen war , ward er von seinen eigenenOfficierern,
mlt deren weibern er gar zu frey umgegangen , und die sich
nach diesem siege noch mehr muthwillen von ihm befahrten ,
im ; 6 . jähre seines alters umgebracht. VoptfcM. Aurei. n .
fior , &c . *

* Carinus , ( Ludovicus ) gebüttig von Lucern , vracticir ,
1e die Medicin zu Bafel mit grossem ansehen , und starb den
17 . jan. an. 1569, Urjiif. histor . Lasch Ereberi tbeatr.

Larion,
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Canon , ( Johannes ) war den 22 . mertz an . uw - gebot) *

ren7 Nachdem er sich mit grossem fletsse auf die studia A-
leget , und selbige auf unterschiedenenUniversitäten rn Teukŝ -
land , sonderlich »u Wittenberg tractrret , wurde er nach Franck-
furt an der Oder zum Prokestore Matheseos beruffen ; hielt sich
aber hernach zu Berlin an dem Brandenburglschen Hofe auf,
woselbst er in der besten bluthe feines alters an . is ; 8. gestorben.
Man hat von ihm unterschiedene schriften , als LpKemeriäa»
von an . bis 1550. Practicam Astrologie , &c . Aber
den meisten rühm hat ihm das so genannte Glironicon Carionis
zuwege gebracht , wiewol solches eigentlich Melanchthon ge- ^
macht hat. Es hatte zwar Carton ein Ghronicon verfertiget,
welches er Mclanchthoni überschickte , solches durchzusehen ,
und wo es nöthig , zu verbessern . Weil aber solches Me-
lanchthoni nicht anstund , verfertigte er gar ein neues , woll¬
te aber dennoch , daß es unter dem nahmen Carionis sollte
heraus gegeben werden , wie auch geschehen , und ist solches
von Peucero continuiret worden . Dennoch aber scheinet ,
daß Carton auch seine eigene arbeit heraus gegeben , weil ei¬
nige editiones unter seinem nahmen vorhanden , welche mit
der arbeit Melanchthonis nicht üderein kommen , auch bis
auf das jähr 1521 . ja noch weiter gehen , und an . 1512.
gedruckt sind , und deren dedication an den Churfürsten zu
Brandenburg von Cartone an . izzi . geschrieben ist , da
doch Melanchthon sein werck nur bis auf den ansang der
regierung Caroli M. geführet hat. Es ist dieses Chronicon
in Teutscher spräche von Cartone , und hernach von Me-
lanchthone geschrieben , endlich von Hermanne Bonn» ins
Lateinische übersetzt , dessen Version aber Melanchthon aufs
neue verbessert hat. Es ist auch in andere sprachen , ja gar
ins Spanische übersetzt , und zum öftern aufgelegt worden.
Gesneri bibl . Pantakon , prosop . P. III. Adam. in Philos. Sa-
gittarii introd. ad bist. eccl . Bayle.

* Carton , eine kleine stadt in Spanien , und zwar im Kö¬
nigreich Leon ; sie steht auf einem kleinen berge , und hat nur
eine gassen , wo etliche handels - leuthe wohnen. Wann man
aus der stadt geht , kommt man über eine grosse brücke , und
von bannen auf ein eben selb , wo ein Hospital allein stehet ,
welches man den grossen Cavalier nennet. Die «st . Jacobs-
hrüder gehen hin , um dorten , wie in andern Hospitälern, auf
dem wege nach Compostcll , ein stuck brodt zu fordern . Tb.
Corneille , Dict . Geogr .

Cartophylus , ( Matthaus ) Ertz-Bischoff zu Ironien oder
Cvgni , war gebürtig aus der insul Candia . Er studirte zu
Rom in dem Collegio der Griechen , und nachdem er in spra¬
chen und der Theologie einen guten gründ gelegt , begab er
sich in den geistlichen stand. Er wurde darauf nach seinem
vatterlande geschickt , woselbst er aber nicht angenehm war ,
derowegen er wieder nach Rom kehrte , und in dem Goliegio
der Griechen lehrete. Er wurde hernach Domesticus dreyer
Cardinäle , so insgemein Päpstliche Nepolen waren , nem-
lich Petri Aldobrandini , Ludovici Ludovisii und Francisci
Barberini. Der andere verschaffte ihm den titul eines Ertz -
Bischoffs von Ironien , und der letztere beredete ihn seine
schriften ans licht zu stellen , wie er denn ein volumen Grie¬
chischer und Lateinischer »erst unter dem titul Noctes Tuscula-
iue . Themistoclis epistcln und andere schriften heraus gege¬
ben hat. Er starb unter Urbano VIII. ums jähr 1630. oder
35 . Aüat in apib . Urban . Erythr. pin. I.

* Cariovalda , ein Heerführer der Batavier , die er
den Römern zu hülffe gegen die unter Arminio stehende
feindliche Teutschen über die Weser führte . Die Cherusker ,auf die er traf , zogen sich zurück , alS ob sie flöhen , bis sie den
feind in eine ebene gelvcket , welche um und um mit einem dicken
geholtze umgeben war. Hierauf stellten sich die Cherusker , drun-
gen auf die Batavier von verschiedenen feiten ein , so daß die
Batavier endlich mit ziemlichem Verlust zu weichen acnöthigetwurden . Cariovalda munterte zwar die seinigen aufdurchzu-
brechen , und sprengte selbst auf die dicksten Haussen der fein¬
de , aber sein Pferd ward unter ihm erstochen , und er selbstvon den feindlichen Pfeilen erschossen. Solches alles geschahe
im 16. jähr nach Christi geburt. Taeit. annal . II . ii . Masscdu , geschichte der Teutschen , IV. n . von Sünaus Teut-
che Reichs-Historie , rom . I . lib . I . p . 21 ; . lib . III . § . 59.

* Caripier , sind kriegs - leuthe bey den Türcken , an
der zahl tausend , welche weder in den Serrails auferzogen,
noch gleich andern sclaven gehalten worden sind. Die meisten
unter ihnen sind entweder Mohren oder Renegaten , das ist,
abgefallene Christen , welche ehedessen ihr glück mit herum -
schwarmen gefuchet , arm sind , und durch ihre geschicklichkeitund behertzt und verschmitztes aufführen es endlich dahin ge¬bracht , daß sie von dem Groß -Fürsten unter seine leib -wache

Pferd sind aufgenommen worden. Sie folgen dem Kayser
nebst den sogenannten Ulufagi , wo er hingeht , bekommendestaB für ihren soll» ü. aspers , und find darum (so sie änderst
5iV tcH "sshr als ein pfcrd auf den mann zu halten

- schuldig . Chalcondylas im fnnften buch sagt , man heisse sie Ca-uv 'er ' bieweilcn man dieselben aus Asien , Egypten und Afri-ca zusammen zu leiert pflege. Eigenere.* icteipous , völcker aus dem südlichen America , siewohnen dem Brasilien , wie auch dem fluß der Amazonen gegen
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norden , und liegen nur dreißig stunden von dem lande der Cart-
bier ad , mit welchen sie beständige kriege führen . Sie sehen eben
so bräunlich und fast oliven-färbig aus , wie die Toupinam-
bous , welche hundert und zwanzig stund gegen mittag von
ihnen abgelegen sind ; aber sie sind schöner , aufgeweckter, und
haben mehr feuer als diese. Sie lieben die traurigen leuthe nicht,
und sind behertzt , freygebig , aufrichtig , und sehen immer auf¬
geräumt aus , deswegen sie unter den Indianischenvolckern
das sanftmüthigste und leuthseligste sind. Sie lieben die ge-
rechtigkeit , die Wahrheit , und haben viel ehre bey sich , halten
deswegen die guten und tugendsamen hoch , und sind Verfol¬
ger der listigen betrüger und der lasterhafften. Sie verachten
die da feigen hcrtzens sind , und hallen die tapfern und behertz-
ten gemüther in hohen ehren ; sie gehen nackend , pflegen sich
aber den leib zu bemahlen , und becrvnendas Haupt mit feder-
büschen . Die männer bedecken ihre schaam mit scheiden von
rinden ab bäumen gemacht ; die frauen aber und die tochter
schämen sich nicht gantz nackend zu gehen , und begnügen sich die
schenckel kreutzwcise über einander zu halten , wann sie stille ste¬
hen oder sitzen wollen. Ihre wasscn sind bogen , pfeile und
schwerdtcr von Brasilien - Holtz . Das gantze land , so von dem
flusse Vapoco durchwässevt wird , ist bergicht und voller Wal¬
dung , und dringet eben die früchte hervor , wie das land der
Caribier , worunter es etliche sehr ungesunde giebct , und sich
ein kleiner apfel , welchen die SpanierMancanilla nennen , be¬
findet ; er siehet hvchgeld aus , und ist sehr lustig anzusehen,
aber so vergiftet , daß man , so wenig auch davon in den mund
gebracht wird , gewiß des todes ist. Die Caripous essen unter
anderm schlangen von einer entsetzlichen länge und dicke ; hin,
gegen sind sie keine menschen - fresser , und obschon die Caribier
ihre feinde , die gefangenen Caripoer , auffressen , so bedienen sie
sich doch gegen die gefangenen Caribier des gegen -rechtcs nicht.
Sie vertauschen allerhand gummi , federn , papagcyen ,
taback und anders mehr , das ihr land hervor dringet , gegen
kärste , beyl , äxte , gläserne Pater noster von verschiedenen
färben , und andere dergleichenEuropäische kurtze waaren. Tb.
Corneille , Diction . Geogr.

Cario , siehe Rarra ».
Carius , Iovis und Torrhebiäsöhn. Die Alten berichten,

daß als er um den see Torrhebiä spatzieret , und die liebliche
stimme der Nymphen gehöret , er davon die music begriffen ,
und sie nachmals die Lydicr gelehret habe , welche ihn nach-
gehends zur danckbarkeitals einen gott verehret , und ihm auf
einem Hügel einen tempel erbauet hätten , welcher Carienna
oder mons Carius genennet worden .

* Carl , ( Peter ) ein Bau - künstler , gebohren an . 1541 . zu
Helling , einem denen Herren von Lendersheim zugehörigen dorf,
begab sich gegen an . 1580. nach Nürnberg , und zeigte , in¬
dem er von jugcnd auf dem bauwesen mit grossem fleiß obgele¬
gen , allda gar bald eine so trefliche experientz darinnen , daß
er nach dem zu Herstellung wichtiger bäue ausersehen wurde .
Insonderheit giebet die grosse geschicklichkeit dieses manns zu
erkennen , die von ihm an . 1598 . zu Nürnberg über den Peg-
nitz-fluß zu vielerbewunderung geführte steinerne brücke , die man
die fleisch -brücke benennet. Diese brücke hat in der länge 97.
und ein halben , in der breite 50 . und in der dicke 4 . schuh , und
bestehet aus einem einigen und zwar , welches vor ein Meister¬
stück geachtet wird , sehr flachen bogen , dessen gespreng nicht
mehr dann 13 . schuh hoch ist. Eine andere ebenfalls besondre
probe einer grossen experientz in der bau -kunst legte dieser ge¬
schickte mann an. 1616 . zu,Heidelberg ab , als er von FridericoV. dem damaligen Churfürsten dahin beruffen wurde , Massen
dieser in einem an der residentz stehenden thun , und darinn sich
befindenden runden saal , der 100. schuh weit war , und in der
mitte eine 8 . schuh dicke säule hatte , solche säule , ohngeachtet
sieden dachstuhl nicht mehr tragen konnte , und die Churfürst,
liche Baumeister , Salvmon de Chans und Johann Lchoch ,
die abtragung dieses gebäucs für höchst nöthig ansahen , ohne
etwas dergleichen hierinnen,vorzunehmen, da er oben mit ei¬
nem neuen hängwerck alles künstlich in einander verbände, und
das alte dachwerck , daraus er zuvor gar vieles unnöthiges qe-
höltz heraus nahm , mit jenem fassete , ohne schaden zu aller
Verwunderung wegnähme , und noch dabey , da zuvor der
saal bey einer flachen decke sich nicht höher dann 24 . schuh
ergab , selbigen mit einem gewölbe in der höhe von mehr als
so . schuhen versähe , wodurch er sich bey dem Churfürsten in
eine so grosse gnade setzte , daß er zum öftern über der tafel von
ihm sprach und meldete , wie er diesen alte» mann , als wann
er sein vatter wäre , liebte. Nach solchem glücklich absolvir-
ten wercke muste dieser grosse Bau - künstler noch einen andern
besondern bau auf verlangen des Churfürsten unternehmen ,indem er allda in dem Churfürstlichcn garten ein grosses Haus ,das 80. schuhe lang , und 40. breit war , 4. schuh höher zu
fuhren , dabey aber ebenfalls das dachwerck nicht abzutragen ,beordert wurde ; dieses geschahe bald mit gar gutem succeß ,da er sich aus ermangluna tüchtiger heb - ge,chirre sich der Preß¬
schrauben von den wcin- keltern bediente , mit selbigen da-
gantze dachwerck nach und nach auf die verlangte höhe brach,
te , und denn endlich den bau auch mit vielem lob ausführte,
obgleich eben dieser obbemeldke Salomon de Chaus solches an¬
fänglich gleichermassen vor unmöglich gehalten . An . 1S17 .
den 7. ftbr. gieng unser Carl auf Churfurtzlichen beseht auf
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Manbeim , und von dar nach Franckenthal und Sandhosen,
um einiqe qedäu zu besichtigen ; als er aber kaum an dem letzten
ort angelanget , überfiel ihn wider vermuthen eine so heftige
kranckhett , daß bald darauf und zwar den ir . eben dieses mo-
nats stin wd erfolget , von dar er gleich nach Heidelberg , und
den folgenden tag als den 14. febr. bey einem gar ansehnlichen
leich - geleit in die Peters - kirche allda gebracht, mit einer leich-
prcdigt , die ihm der damalige Hof - Prediger Abraham Scul-
tetus auf hohen befehl hielte , beehret , und in besagte kirche be¬
graben wurde . Doppelmayr . Sandrart.

* Carl , ( Johann ) ein söhn des vorhergehenden Peter

Carls , gebohren den ij . jan. 1587. war gleichfalls ein Bau-
nieister und Ingenieur . In seiner ersten jugend hatte er schon
eine besondre Neigung zur Civil - und Militär - Architectur , und
übte sich zu Hause in dem zeichnen und radieren , wie auch in
der Perspecliv - kunst. An . 1609. begab er sich nach Ulm, und
legte sich da ferners aufdie Perspecliv - und Feldmeß - kunst un¬
ter der anführungJohannFaulhabern , eines in Per Mathema-
tic sehr erfahrnen mannes . Hierauf gieng er nach Holland ,
wendete seine zeit in der Architectur nützlich an , und machte sich
absonderlichdie artillerie bestens bekannt, welches ihm nach dem
bey seiner zurückkunst nach Nürnberg zu vieler recommendation
dtenete , indem ihm , als an . 1618 . verschiedene Stände des
Reichs beschlossen , daß die artillerie gäntzlich nach Holländischer
art eingerichtet werden sollte , er auch dieses werck fast allein
in einen guten stand setzte , und eine gründliche anweisung
hierüber mit vielen rissen gäbe , das artillerie - wesen von je¬
nen anvertrauet , denn auch in ansehung seiner Verdiensten
an . 16 ; i . das amt eines Nürnbergischen Zeugmeisters aufge¬
tragen wurde . Seine erfahrenheit in der bau - kunst wiese er
bey vielen geleaenheiten , wie denn vornemlich zu Regenspurg
die kirche zur H . Dreyfaltigkeit , die er , nachdem man den 4.
jul. 1627 . den ersten stein dazu geleget , ohne jaulen künstlich
aufgeft

'
ihret , und den 5 . dec. 16 ; , . im bauen völlig zu ende ge¬

bracht , annoch ein fattsames zeugnis hiervongiebet . An . iSzo.
inventirte er aufbefehl des dazumal in Nürnbergsich befinden¬
den Schwedischen Generalißimi , Caroli Gnstavi , einen Mu-
fenberg von ; 4. schuhen breit , 4°. lang und 42. hoch ; diesen
ließ er mit tuch überziehen , felsen- jarbig , auch darauf unter¬
schiedliche tbiere mahlen , alsdenn besteckte inan selbigen mit le¬
bendigen bäumen , und versähe ihn oben an vier orten mit
Dringenden wassern , zu der anschauenden grossem vergnügen.
Dieses werck wurde nach dem gantz zerleget , und mit aller zu-
gehör nach Stockholm verschicket ,

"allda man solches wiedrum
zusammen gerichtet , und in dem aufzug , da dieser Herr her¬
nach zum König gccrönet worden , weil man es verborgener
weise leicht fortwältzen konnte , mit herum geführet. Er starb
den 14. jun . 166 ; . Doppelmayr .

Carlac, ist der nähme eines kleinen orts in der Französischen
lanbschafft Foix , an den grentzen von Ober - Langueboc und
Conserans , nicht weit von Rieux .

Carlat , ist eine kleine stadt in der Französischen lanbschafft
Oder - Auvergne , an dem fluß Sere , zwischen Orilhac und
den grentzen von Rovergue .

* Carlat , ( Franciscus Carlat de la Queille ) aus einem
der vornehmsten geschlechtern in der insul Jourdain . Franci¬
scus Carlat studirte auf der Universität zu Toulouse die Theolo¬
gie , hernach legte er sich unter anführung des Herrn Caulets ,
Bifchoffen zu Pamiers , auf die Übungen des kirchen - dicn-
stes , und der practischen Gottsgelehrtheit . Dieser Prälat
machte ihn zum Dom-Herrn in seiner Haupt- oder Cathedral -
kirche , und Carlat war der erste , welcher der Verbesserung
der Geistlichkeit , so man damalen in vielen Capituln in
Franckreich triebe , beygepflichtet . Er bezeugte einen grossen
eifer für die gerechtigkeit , und war sehr geschickt sowol in
weltlichen als geistlichen Händeln , davon er bey fünszehen
jähr lang verschiedene beweislhümmer gab , als so lange er
die Cathedral - kirche zu Pamiers bedienet hat. Er war dem
Bischoff dieses orts in mancherley wichtigen gelegenheitcn sehr
behülflich , wo dieser Prälat , als geböhrner Präsident des
landes Foix , sich dem unternehinen der Gouverneur » da¬
selbst in vielen fällen zu widersetzen hatte . Er war sehr ei¬
frig die von fremden unternommene Neuerungen in der Graf-
schafft Foix abzutreiben , und dieselbe auch zu Pamiers niemand
als dem Bischoff zuzulassen , und fließ sich bey wiederbauung
der Cathedral - kirche zu Pamiers gebrauchen , und stiftete das
Carmelitische Nonnen - kloster. In dem streit über die Rega¬
tten war der P . Carlat Ertz - Priester , und Prior Claustralis
der Canonicorum Regularium . Er machte an . 1677 . den 20.
jun. einen gerichtlichen aufsah , worinnen er behauptete , daß
sein Capital von den Regalien eximiret sey. Nach der Hand
unterzeichnete er eine protestations - schrift , worinnen sich das
Capitul wider die lieferung der Regalien gesetzet , da die beschü¬
tzet derselben fast alle Capitul - einkünften mit arrest belegen
fassen ; es folgte aber bald darauf ein Königlicher brief wider
ihn , krafft dessen er naher Gergeau sich in das elend begeben
muste . Da er aber durch eine gliedcr - kranckheit verhindert
worden , an den bestimmten ort des exilü sich zu verfügen , so
ward er in das schloß Pequat gebracht , welches an dem ufer
des meeres gelegen , allda starb er an. 1680. gegen dem ende
des Herbstmonats , als er über 7; . jähr auf ihm hatte. Memoires
du tarn.
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Carlath , ein schloß in der freyen Standes - Herrschasst

Beuchen in Nieder - Schlesien im Fürstenthum Glogau ,
nicht weit von der stadt Beuthen. Es gehöret dem Grafen
von Schönaich.

* Carleby , lat. Carlopolis , ist der nähme zweyer städte
in der Schwedischen provintz Cajanien , in Finnland , auf ei¬
ner insul , und an der vst - feite des Bothnischen meer - busens.
Sie liegen so weit von einander , daß Jacobs - .stadt dazwi¬
schen liegt , und heisset das eine Alt - und das andere Neu-
Carleby. Sie sind beyde von König Gustave Adolpho erbauet
worden , daher man den vers gemacht : Utraque Carlopolis
Gustavi condita jussu.

* Carlentint , eine kleine stadt in demckhal Noch, in Sici -
lien ; sie liegt aufeinem guten nnd wohlbevestigtenHügel , und
führet ihren nahmen von Carl V. welcher sie gebauet , und von
der bey einer Meilen davon gelegenen stadt Leontini. Maty ,
Diction .

Carles , ( Lancelottus de ) Bischoff zu Riez in Provence ,
war von Bourdeaux , und kam an. 1550. zur BischöffUchen
wurde , nachdem er vorher an. 1547. von Henrico ll . nach
Rom geschicktworden , und sich daselbst wohl aufgeführet halte.
Er schrieb Lateinische und Französische»erst , und war auch in
der Griechischenspräche erfahren . Daher er mit den Gelehrten
zu seiner zeit , dem Cantzler Hospitalio , Ronsard , du Bellay ,
und andern in guter freundschafft stand. Man hat von ihm
in Französischer spräche eine in verse gefaßte paraphrasin über
das Prediger -buch und hohe Lied Salomvnis ; eine Übersetzung
von der Odyilea JJomeri ; Epistolam ad Regem de Franciici
Lotharingii, Ducis Guisii postremis dictis & factis . La Croix
Vauprivas , bibl . Franc . Tbuan . üb .III . Lurbee,de illuit . Aquit.
Hospital, lib . I . ep . Ronsard, lib . I. hym . 7 . Sammartb . Gall.
Bertei. hist. prses. Reg.

* Carleton , ( Dudley ) ein berühmter Englischer staatS«
mann , ward den io . martii an. 1 ^ 73 . in Oxfordshire gedoh -
ren , wurde unter Jacobo I . und Carolo I . öfters in wichti¬
gen Gesandtschafften nach Venedig , Savoyen , Holland und
Franckreich gebraucht , und starb den 1 ; . febr. an . i6;r . Es
stehen von ihm etliche briefe und reden in dem Englischen buche
Gabala , oder Scrinia sacra genannt , gedruckt , gleichwie er
auch unterschiedene Alemoires in manuscripto hinterlassen.
Wood.

* Carleton , ( Georgius ) Bischoff zu Chichester in Engel¬
land , starb an . 1628. und hinterließ : Consenium Ecclesias
Catholicas contra Tridentinos ; de Scripturis , Ecclesia , Fide
& Gratia ; de Jurisdictione Legali, Episcopali & Papali ; Vitara
Guil . Gilpini , welches in Batesii Vitis stehet. Wüte , biogr.

* Carletti , (Franciscus ) ein Florentiner, welcher, nachdem
er binnen 1 ; . jähren fast die gantze weit durchgereiset, auch
Ost -und West-Indien besehen , an. 1606. in sein vatterland zu¬
rück gekommen. Er hat , was er hie und da merckwürdiges
angetroffen , aufgezeichnet in manuscript hinterlassen , woraus
nachgehends Laurentius Magalloti die Nachricht von dem cacao
und der rhocolade , welche Carletti zuerst aus Mexico nach
Italien gebracht , nach seinem tobe zum druck beförderet. Negri
Icrittori Fiorentini , p . 189 .

* Carleval , (Thomas) war aus einer adelichen familie im
Mayländischen , die sich aber zu Bacca in Andalusien niederge¬
lassen hatte, um das jähr 1574. gebohren. Er lehrte an. 1,94.
die Humaniora in seiner vatter - stadt , und rühmet sich , daß
er schon damals vortrefliche schüler gezogen , welche sich nach¬
gehends auf den Universitäten Alcala und Salamanca vor
vielen andern hervor gethan . Hierauf begab er sich nach
Salamanca , machte sich die Rechte unter den beruhmtestm
Spanischen Lehrern wohl bekannt , und nahm darmn den.
titul eines Doctoris an , trieb aber auch zugleich die Huma¬
niora und Theologie , als auf die er sich in seiner ersten ju¬
gend geleget hatte. Nachdem er nun mittlerweile auch in
einigen Rechtshändeln bedient gewesen , erhielt er endlich die
stelle eines Raths bey der obersten Justitz - Cammer im Kö¬
nigreich Neapolis , wobey er sich doch beschweret , daß ihm
das glück nicht günstig gewesen . Seine Diiputationes Ju¬
ris varia; de judiciis , mit welchem werck er grosse ehre ein .
gelegt , sind an . 1729 . zu Genf in zwey fol. wieder aufge¬
leget worden , dabey man auch eine Nachricht von seinem le¬
ben findet.

Carlile , lat. Garleokim , die Haupt - stadt in der Engel-
ländischen landschafft Cumberland , an dem flusse Eden , mit
einem Bsschoffthum unter Yorck gehörig. Sie liegt auf den
Schottländischen grentzen , vier oder fünf Englijche meilen von
dem Schottländischen meere , und führet den titul einer Graf-
schafft . Die Dänen haben sie um das jähr 900. zerstöret , aber
um das jähr 109 ; . ließ sie Wilhelmus II . König von Engelland ,
da er durch Cumberland reifete , und ihre situation sahe , wie¬
derum erbauen . Es ist darauf vor die Ganonicos Reguläres all-
hier eine fundalion geschehen , und an . n ; ; . ein Bischöfflicher
sie angeleget worden , darinnen Adelwald der erste Bischoff ge¬
wesen . Sie hat auch ein vestes schloß , welches von Henri¬
co VIII . erbauet ist. Die alten Römer und Britten nenneten
diese stadt Fugu - Vallum und Lugu - Ballium , und soll sie
Ptolemäi Eeucopitia seyn . Cnmbden. in descr. Brit . Godtvin.
de Episc. Britann. &c.
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t Das Bißthum ist eines der vieren , so unter dem Ertz-Bi-

schoff von Porck stehen. Der erste Bifthoff dieses sitzes ist gewe¬
sen Athelwold an. n ; ; . als das jähr vorher unter Henriev I.
das Bißthum war aufgerichtet worden , davon mit mehrerm
zu sehen Whanon. Angl . sacra. Auf den tod dieses Athelwolds
folgte an . ii ? 7 . Bernhard , nach welchem eine lange vacantz
erfolgte , bis an . 12 - 8 . durch des Papsts Legaten, Gualo, »um
Bischofsgemacht worden Hugo de belio loco , welcher verstarb
«n . i22j . und hatte zum »achfolgcr Walthcr Malclerk . Ande¬
rer nicht zu gcdencken , so verhält sich die reihe der Bischöffen
von Hcnrici VIII. zeiten bis jetzo , wie folgt :

i ; ri . John Kite , vorher Ertz - Bifthoff von Armagh in
Jrrland.

15z ?. Robert Aldrich , starb an. i ; ; ; .
1 ^ 6. Owen Oglethorp , S . T. P . entsetzt an . 15 *9. starbbald hernach , und folgte
1561 . John Bell , 8 . 1 . ? . auf dessen tod
1570. Richard Barnes , hernach versetzt nach Durham.
2 ? 77 . John Mey , 8 . T. P.
j $ 98. Henry Robinson , S . T . P . starb an . 1616 . seines alters

64. jähr.
1616. Robert Snowden , 8 . T . P .
1621 , Richard Milbourn , vorher Bischoff von St . David.
1624. Richard Senhouse .
1626. Francis White , 8 . T. P. versetzt nach Norwich.i <528. Barnabas Potter , 8 . 1 . P. iiorb an . 1Ü41 .
2641 . James Usher , Ertz -Bifthoffvon Armagh in Jrrland,

hatte erlaubnis dieses Bißthum dabey in commen -
dam zu behalten , welches er auch bis an seinen
tod an . 1655 . genossen . Nach fünfjähr vacantz1660 . Richard Stern , 8 . T. P . versetzt nach Jorck.

1664. Edoard Rainbow , 8. T . P . starb an . 1684. seines
alters 76 . iahr .

1684. Thomas Smith , 8 . 1 . P . starb an . 1702. seines al¬
ters 88 . jähr.

1702. William Nicolfon , zuvor Archidiaconus daselbst .Samuel Bradsord , 8 . 1 . P.
172? · John Vaugh , S- T. P.
1754. D . Flemming , zuvor Dechant zu Carlile. Wbarton.

Godvain . Rymer, Le Neue. Regist. Epitaph.
Cbamberl.

(fcttlilc , ( Grafen von ) in Engelland . Diese würde ist
schon vor vielen feculis von einem , nahmens Randolph Me-

, schines , bekleidet worden . An. 1322 . bekam dieselbe Andreas
von Harckley , welcher aber gleich das folgende jähr durch des
henckers Hand sterben muste. siehe Harckley. An . 1417 . ward
Johannes Plantagenet , des Königs Henrici IV . dritter söhn ,damit beehret. An . 1460 . empfieng selbige Richardus , wel¬
cher nachmals der dritte dieses nahmens König von Engellandward. An . 1622. den i } . sept. machte der Konig Jacobus I.
Jacobum Hay , Vice - Grafen Dvncastcr , zum Grafen von
Carlile . Nachdem selbiger den 25 . april an. itzzü. gestorben ,
succedirteihm in solchem titul sein söhn gleiches nahmens , wel¬
cher im oct . an . 1660. ohne leises- erben sein leben endigte. An .i66i . kam diese Gräfliche würde auf eine jüngere linie derer Ho¬wards , welche ihren Ursprung von Thoma , Hertzoge von
Norfolk , und von dessen andrer gemahlin , Maraaretba , ei¬
ner tochter Thomä , Lords Audley von Waiden , herführt .Der dritte söhn des zuerst gedachten Thomä war Wilhelm ,
welcher mit Elisabeth , einer schwcsier Gcorgii , Lords Dacres
von Gillesland , unter andern kmdern Philippum zeugte. Die¬
ser hinterließ von Maria , einer tochter des Ritters Johann Car -
rell von Harting , Wilhelmum , welcher von Maria , einer
tochter Wilhclmi , Lords Eure , Carolum bekam . Denselben
erhub der König Carolus II . weil er bey seiner Wiedereinsetzungauf den Englischen thron , wie auch auf andere weise , ihm gar
sonderbare dienste geleistet , den 20. april an. 1661 . zum Lord
Dacres von Gillesland , zum Vice- Grafen Howard von Mor-
peth , und zum Grafen von Carlile. An . 166 } . sendete er ihn
als seinen Amdassador nach Moftau , und das nächstfolgende
jähr an die Könige von Schweden und von Dänemarck , welche
Gesandtschafften er selbst befthrieben. Er starb im jan . an . 1684.
nachdem er vorher mit Anna , einer tochter Eduardi , Lords
Howard von Eftrik , folgende kindcr gezeugt . 1 .) Eduardum,von dem unten ; 2 .) Fridericum Christianum , gebohren zu
Coppcnhagen an. 1664. Mariam , verheurathct an den
Baronet , Joh . Fenwick ; 4.) Annam , eine geinahlin Ri-
chardi Grahme , Englischen Baronets und Vice - Grafen Pre-
ston in Schottland. Der älteste söhn , Eduard , welcher ihm
succedirte , starb den 2z . april an. 1692. und hinterließ von sei¬
ner gemahlin Elisabeth , einer tochter des Ritters Wilhelm
Uvedale von Wickham , seinen Nachfolger Carolum . Dieserward Cammer -Hcrr bey dem Könige Wilhelms III . Graf-Mar¬
schall von Engelland ( in währender Minderjährigkeit des Her-
tzogs von Norfolk ) erster Commi(!arius von der schatz -cammer
( nachdem an . 1701 . der Lord Godolphin solches amt nicderger
legn Lord- Lieutenant der Grafschafften Cumbcrland und West-morland , Gouverneur von Carlile , wie auch Vice - Admiralder benachbarten kustcn , und geheimer Rath sowol bey Wil-
helmo lll. als bey der Königin Anna und Gcorgio l . , in dessen
abwcftnhclt er sln . 1719 . auch einer von den Lord - Regenten des
Königreichs gewesen . Von seiner gemahlin , einer einzigen
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tochter Arthur Capels , Grafen von Essex , sind ihm geboh¬
ren worden : 1 . ) an . 1694. Henricus , Lord Morpeth , wel¬
cher sich an . 1717 . mit Arabella Spencer, ältester tochter Ca-
roli Spencer Grafens von Sunderland , vermählte . 2.) Ca¬
rolus ; } . ) Elisabeth ; 4. ) Anna ; 5 . ) Maria . Hcym’s
help to English history, p. 2 ; ; . 1‘eerage of England. I . p . 279 .
Liehe Howard.

(sarlingford , eine kleine stadt nebst einer citadclle und Ha¬
fen in der Grafschaffl Louth , in der provintz Ulster in Jrrland,
etwa dreißig Englische meilen ostwärts von Armagh , und fünf
Meilen nordwärts von Dundalk , an einer schönen und grossen
baye, wo der kleine fluß Nurie in die see fällt . Die baye ist drey
oder vier meilen lang und auch so breit , und machet einen vor-
treflichen Hafen , daß auch die grösten schiffe daselbst anckern ,und vor den winden bedecket liegen können , jedoch ist der ein-
gana wegen einer reihe klippensehr enge und gefährlich. Sie
hat sitz und stimme in dem Parlemente von Jrrland. Von die¬
sem orte führte der in dem Ungarischen kriege gegen ausgang
des XVII . üeculi berühmte Kayscrliche General -Lieutenant über
die cavallerie, N . vonTaff , den Gräflichen titul. BeevmiJ,delices de la Grande-Bretagne , p . 14 ; ; .

* Carlos , eine Herrfchafft nebst einem schönen schlösse in
Brabant , in der BaiHage von Rode gelegen. Sie wurde an .i 6 ; 8 . den 18 . aug . von Philipps IV . Könige in Spanien , Carolo
van der Noot verpfändet, und von dessen nachkommen an . i6 ; o.
völlig verkauft ; woraufsie von dem König Carolo II . an . 1078 .
den 12. ftpt . Rogerio Gualthero van der Noot zu ehren , zu ei¬
ner Baronie erhoben worden. Butkens, troph. de Brab . suppl.tom . II . p . t } } .

Carlowitz , ein ort in Sclavonien an der Donau , unweit
Peter-Wardcm in der Graffchafft Sirnrien , woselbst an . 1699 .
den 26 . jan . zwischen dem Römischen Kavser , dem Czaar,
dem König in Polen und der Republick Venebig an einem,
und dem Türckifchen Kayser Sultan Mustapha am andern
theile ein frieden geschlossen wurde ; und zwar mit dem Rö¬
mischen Kayser auf fünf und zwanzig , mit Moftau über auf
zwey iahr , welches indessen die vestung Asoph am Schwartzen
meer behielt. Es wurde aber an . 170 ; . dieser stillstand in ei¬
nen dreißigjährigen frieden verwandelt , und zu anfange des
1710. jahres noch auf dreißig jähre verlängert , an . 1711 . aber
von den Türcken wieder gebrochen , und noch in selbigem jähr
friede gemacht. Die Cron Polen aber und die Vcnctianer
schloffen einen ewigen frieden , und bekam jene die vestung Ca-
miniec wieder. Die KayscrlichcnPlenipotentiarii waren Wolf¬
gang Graf von Oettingen , und Leopvldus Graf von Schlick.
An dem ort , wo das conferentz - Haus gestanden , ist die
xirche Maria della Pace erbauet worden .

Carlowitz , Carlwitz , eines von den ansehnlichsten adeli-
chen Häusern in Meissen , welches sich auch in der Ober-Lausitz
ausgebreitet , und daselbst die Ritter - güther Lidcnau und
Niethen besitzet . Es stammet aus Königlichem Französischen
geblüte her, und zwar von den Hertzogen von Durazzo . Denn
des Königs Caroli Parvi von Neapolis und Ungarn bruder Jo¬
hannes, bevgenahmt Horwatus , Bannus in Croatien , hinter¬
ließ einen söhn , nahmens Carl , welcher , ungeachtet Duraz¬
zo von seinem gefthlecht abgekommen , sich doch einen Printz
davon gencnnet , und derselbe ist der eigentliche anycrr derer
von Carlowitz. Denn weil er dem Könige Sigismundo in Un¬
garn in dem kriege wider die Polen getreue dienste geleistet,
fchenckte ihm derselbe unterschiedene güther in Croatien , wor¬
aufer das zuvor crwehnte und durch den Türckifchen frieden
berühmte Carlowitz , erbauet , wovon sich nachgehenbs seine
zwey söhne zugenahmt. Der ältere, Johannes , pflantzle seine
linie , welche man die Jllyrische oder Slavonische genennel, in
Slavonien fort , sie ist aber an . 15 ; 1 . mit Johanne den :
junyern , Banno in Croatien , abgegangen,Jvorauf feine
güther an feiner fthwestcrsöhne, die Grafen von Serini , gelan¬
get. Der jüngere , ncmlich Christovhorus , ist , nachdem Si -
gismundus zrigleich Kayser und König in Böhmen worden,
durch Veranlassung der kriege in Teutschland gekommen , und
hat daselbst die noch florirende Teutsche lmie angefangen. Es
mag aber Nicol von Carlwitz vermuthlich ein söhn des vorher-
gedachtcn Christophs , der erste gewcftn seyn , welcher sich in
Meissen niedergelassen . Er hat nebst andern vornehmen Her¬
ren und Rittern des Churfürsten Erncsti zu Sachsen an . 1486 .
zu Colditz aufgerichtetes tcstament untcrjchricben. An. 149 ; .
gerieth einer von Carlwitz zu Freyburg in die gefangenschasit,
weil er den Bürgermeister daselbst erschicsscn wollen . George
that sich zu des Kavsers Marimiliani 1 reifen im kriege hervor,und Caspar hielt sich an . 1 -129. in der Wienerischenbclagcrung
wider die Türcken wohl. Von George auf Kriebcnstcin, Wald-
heim , rc . Hertzogs Georaii Ober - Rath , und dessen bruders
söhn Christophöro handelt ein besonderer artickul. Nicolaus
war von an . i ^ o . bis isss - Bischoff zu Meissen , und hin¬
terließ sowol dem Stifte als seinen anverwandten eine ansehn¬
liche baarftliafft ; weswegen die von Carlowitz den folgenden
BifthoffJohannem von Haugwitz , den man beschuldigte , ob
wollte er das tcstament unterdrücken , bcfchdelcn und aus sei¬
ner rcsidcntz Stolpe verjagten ; doch der Churfürst Augustus
legte sich ins Mittel , und verschaffte , daß sein EraUmclsier ,Hans von Carlowitz auf Zuscbendorff, der das Haupt dieser
fehde war , wegen aufgewendeter kosten 4000 . gülden von dem
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Bischofsbekam , ungeachtet das Stift über zvsos . gülden scha¬
den gelitten hatte. Man hat diesen streit insgemein den sau-
kricg genennet , weil den Wurtzern zuerst die saue weggetrieben
worden. Jetztgedachter Hans auf Zuschendorff hinterließ Geor -
güim , Chur - Sächsischen Land - Jägermeister und Amts-
Hauvrmann zu Schwartzenberg , welcher an . 1579 . gestorben.
Desselben söhn , Hans George , war Chur - Sächsischer Land -
Jägermeister , Amts - Hauptmann und Ober-Kriegs- Commis-
iarius , und zeugte George Carln , auf Alten - Schvnfels ,
Arnsdorff , Stauche , und Taufe , welcher dem Ertz-Hcrtzoge
von Oesterreich Leopolds Wilhelms den weg zeigtewie man
die Schweden aus Sachsen jagen könnte , welches auch glücklich
von statten gegangen. Er starb an . 1680 . und ließ sieben söhne
nach sich : 1. ) Hans Carl auf Arnsdorff des H . R . R. Erb-
Ritter , Königl . Poln . und Chur - Sächsischer Ober - Bcrg-
Hauptmmmdes Ertz - gebürgischen kreises , starb an . 1714. zu
Frevberg. 2. ) Hans Wolf , Kayferlicher Commendanl in
Preßburg in währender belagerung der stadt Wien , und her¬
nach in Gran , da er in einem ausfalle von den Türcken in stu¬
cken zerhauen wurde . 3 . ) Hans Dietrich blieb als Chur-
Sächsischer Lieutenant bey dem entsatz der stadt Wien. 4.) Hans
Jobst auf Staucha , Konigl. Poln . und Chur - Sächsischer
Land -Cammer -Rath und Oder - Aufseher der Ertz-gebürgischen
stösse , starb an . 1716 . und hinterließ unterschiedliche söhne.
3 . ) George Carl auf Gallschütz , von dem besonders. 6. ) Carl
Rudolph, welcher feinem bruder an. 1700. indem General -
Kriegs - Commissariat folgte , aber noch dasselbe jähr mit lobe
abgieng. 7 . ) Carl , welcher Kayferlicher und Fürstlicher
Sächsischer Flügel -Adjutantund Hauptmann gewesen .

Wolf Günther , des H . R. Reichs Erb-Rittcr , Chur-Säch -
sischer Cammer - Herr und Ober - Hauptmann in dem Ertz - ge¬
bürgischen kreise , wie auch Amts - Hauplmann zu Chemnitz
und Augustburg , lebte um das jähr 1670. Nach ansang des
XVIII . feculi florirten 1 . ) George Heinrich , Königl . Poln .
und Chur - Sächsischer Land - Jägermeister des Chur - kreises ,
auch Ober-Forst-und Wildmeister der ämter Torgau , Wurtzen
und Eilenburg . 2 . ) Christoph Rudolph auf Ober«Rabenstein ,
Königl . Poln. und Chur - Sächsischer Ober - Aufseher der Ertz-
gebürgischen flösse , wie auch Ober-Forst - und Wildmeister der
amter Schwartzenberg , Zwickau rc . 3 .) George Dietrich auf
Nieder - Schönä , Konigl . Polnischer und Chur - Sächsischer
Ober - Forst - und Wildmeistcr zu Colditz . Haudramt . geogr .
lex . sub voce Dyrrachium . Iflhuanßus , bist . Hung. üb . VII .
Rattkay, in memor . Regum & Bannorum Croat . Bonfin. res
Hungar . FeckenJUi» . theatr . Sax . Möller, annal. Freiberg.
pag. 33 t .

([ arlowin , ( Christoph von ) auf Rothcnhaus , des H . R.
Reichs Erd -Ritter , Kayferlicher und Chur - sächsischer Rath,
Abgesandter , rc. warben ? . dec. an . 1307. gebohren , undstu-
dirtean . 1322 . in Leipzig unter Petro Mosellano . Melanchthon
rühmt seine gute aufführung sowol als seine beredtsamkeit,grosse
erfahrenheit in der Lateinischenspräche und Rechtsgelehrsamkeit.
An. 1339 . wurde er von den Hertzogen zu Sachsen Georgio und
Henrico an ihre» Hof gezogen , und zum Rath und Haupt¬
mann zu Zörbigk gemacht. Folgcnds gebrauchte ihn der Chur¬
fürst Mauritius als seinen Rath , Abgesandten und Haupt¬
mann zu Leipzig und Zörbigk , schickteihn auch an. 1546. auf
den Reichs - tag nach Regenspurg . Äls aber Mauritius an .
1333 . gestorben , ernennete ihn der Churfürst Augustus zu sei¬
nem geheimen Rath . Schon vorher hat er verschiedene andere
bedienungen gehabt. Wie er denn noch in seinen jüngern jäh¬
ren von dem Hcrtzoge Georgio nach Engelland , ingleichenmit
dem Grafen von Barby nach Polen war gesendet worden ,
sonderlich aber hat er seine klugheit in dem Schmalkaldischen
kriege an . 1347 . an den tag geleget , da er die groste gefahr vor
die wohlfahrt seines vatterlandes über sich genommen , und von
verschiedenen Fürsten zu rathe ist gezogen worden . Wie er
denn auch sonst den Kaysern , Carolo V . Ferdinando I . Mari-
miliano II. und Rudolvho II . als Abgesandter und CommiiTa -
rius seine getreue dienste zu erkennen gegeben . Man hat von
ihm Consilium pro Repubüca ad Imperatorem scriptum contra
Hispanicam tyrannidem ex occasione exercitus Auriaci , per
Carlevitzium & Joachimum Camerarium , so in Gvldasti Po-
liticis Imper. mit zu befinden. Übrigens hat er 13 . selb - zögen
beygewohnet , und wegen seiner tapferkeit vor sich und seine
familie das prädicat eines Reichs- Erb -Ritters an . 1332. erhal¬
ten. Er starb den 8 . jan . 1378 . seines alters 71 . jähr. Eeas-
mus , Camcrarius , Georg . Agricola in lit . de mensuris und
andere qedencken seiner rühmlich . AI . Salius hat sein leben
beschrieben. Adam. in vit. JCtor. Freber . theat. Seckendorjs.
Luther , üb . III . § . 124 . add . I . lit. f. Spangenbergs Adel¬
spiegel, lib . XI . 0 . 23 . Peckenßei» . theatr. Sax .

Carlowitz , (George von) Hertzogs Georgii von Sachsen
Oder - Rath , welcher titul sonst am Sächsischen Hofe nieman¬
den ist beygeleget worden , wurde von demselben an . 13 24 . an
den Churfürsten zu Sachsen , um Lutherum und Müntzern an¬
zuklagen , ingleichen an . 1334. nach Leipzig wegen einigkeit m
der religion zu tractiren , und noch einmal an den Churfürsten
abgesendet . An. 1336 . war er mit unter den schieds - richtern
zwischen dem Churfürsten und Hertzog Georgio . Sonst wider¬
setzte er sich der lehre Lutheri und HertzogeHeinrichen . An . 13 39.
hielt er mit des Churfürsten gewesenen Cantzler Pontano zu
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Mühlberg eine Unterredung. Als nun Hettzog George gestor¬
ben , wendete er sich zu Hertzog Heinrichen , ward auch , weil
derselbe seiner nicht wohl entbehren konnte , angenommen , und
war begierig, eine Vereinigung in den rcligioncn zu stiften . Als
aber auch Hertzog Heinrich an. 1341 . starb , so galt er bey best
sen söhne Mauritio nicht mehr so viel , weil er ihm wegen des al¬
ten religions -streits verhaßt war ; doch wurde er noch an . 1343 .
auf den Reichs-tag nach Nürnberg gesendet . Seiner wird noch
in folgenden jähren bey dem Seckendorff gedacht. Sedeendorff.
Lutheranis.

Tarlowitz , ( George Carl von ) auf Gallschütz , Königl.
Polnischer General . Sein vatter gleiches nahmens , auf Alten«
Schönftls , Arnsdorff, Stauche rc. des H . Röm. Reichs
Erb -Rltter, war Chur -Sächsischer Land -Jägermeister , des Ertz-
gebürgischen kreises AmtS-Hauptmann , Cammer -Juncker und
Oder-Aufseher der flössen ; die mutter aber eine gebohrne Rö¬
merin aus dem Hause Rauenstein . Nachdem er zu Leipzig seine
studia absolvirt , that er eine reise in die Niederlande , Engel-
land und Franckreich. Nach seiner zurückkunftbegab er sich zur
Kayserlichen armee in Ungarn , und an . 1683 . bey währender
Türckischenbelagernng der stadt Wien, nach Preßburg zu seinem
bruder Hans Wölfen , Kayserlichen Obersten und Commen-
danten daselbst , der .nachgehends vor Gran in einem ausfalle
von den Türcken in stucken zerhauen worden . Nach dem entsatz
gedachter stadt Wien, wobey er sich befunden , ward er bey dem
General, Grafen von Stahrenberg, im feldzuge wider die Tür¬
cken General -Adjutant , und bey eroberunq der vestung Bar-
can war er der erste mit am thor , half auch solches aufsprengen.
An . 1683 . und 86 . hat er zwey feldzüge wider die Türcken in
Morea gethan , und auf seiner rückreise die berühmteste städte
in Italien , Calabrien und Puglien besehen , nachgehends aber
dein kriege in Ungarn beygewohnet , und zugleich in der fortifi-
cation und artillerie sich also geübet , daß er an . 1692. in Tor¬
gau bey damaliger Chur-und Fürstlicher anwesenheit die proben
davon abgelegethat. An . 1689. ward er bey damaligem Fran¬
zösischem kriege am Rheinstrom des Sächsischen Chur - Printzen
Joh . Georgens IV. General - Adjutant , und nachgehends bey
der granadier -garde zu pferde Oberst-Lieutenant . Von an . 1694.
bis 98 . hat er den seid - zögen theils am Rhein , theils in Un¬
garn , anfangs als Chur-Sächsischer General -Adjutant , nach¬
gehends als Ober-Kriegs -Commilstnius , so denn als Oberster
über ein regiment küraßierer , ferner als General-Major , und
endlich als General - Kriegs - Commillarius beygewohnet ; in
welchem character Augustus König in Polen und Churfürst zu
Sachsen , als bey welchem er sonderlich in gnaden gestanden ,
ihn öfters an Kayserl. und anderer Potentaten Höfen in gehei¬
men Verrichtungenverschickt , wie er denn auch im vorgedachten
1698. jähre den Czaar von Wien nach Polen begleitet , und von
dar als Gesandter mit nach Moscau gegangen , dahin er auch -
noch einmal im folgenden jähre verschickt worden , in welchen
Verrichtungen er sich bey gedachtemCzaar in sonderlichesansehen
gefetzet , der ihm auch ein grosses commando auftragenwollen,
im fall er solches annehmen mögen. Nach angegangenem Pol¬
nischen kriege wegen Liefland , commandirte er an. 1700. auf
der einen feite den stürm bey eroberung der Dünamündcr-schan-
tze , büßte aber dabey durch einen canonen-schuß im 41 . iahre sei¬
nes alters sein leben ei » . Sein leichnam ward zu Mietau in
Curland in der Fürstlichen begräbnis -capelle beygesetzt. Er hin¬
terließ von ftlner gemahlin , einer Toßin von Erleoach , einen
söhn und eine tochter. Er war ein mann von ungemeiner capa«
cität zu allen hohen Verrichtungen, dabey jederzeit von einem
aufgeräumten Humor , weswegen sein tod sowol vom Czaar
als vom Könige Augusto in Polen sehr bedauret worden . Cur-
ric . vit. Leben des Russ. Czaars Petr. Alex .

* Carlodach , oder Carspach , ist ein schönes und wohl ver¬
wahrtes berg- fchlvß in Unter -Oesterreich , nahe bey Jps an der
Donau gegen Ens gelegen . Es gehöret darzu eine kleine Herr-
schafft , und stehet den Grafen von Zinzendorff zu .

(Larls-bad , lat . thermas Carolinas , ist ein berühmtes war¬
mes bad in Böhmen , zwey weilen von Joachimsthal , und
nicht weit von der stadt Elbogen , in dem Eldogener kreis an der
Tepel in einem engen thal gelegen . Es soll nach Sommert be¬
richt an . 1370. von dem Kayser Carolo IV. auf der jagt seyn er¬
funden worden , als ein Hund in den pful , daraus das heisse
waffer hervor springet, gefallen. Allein v . Slrobelberger, Kay-
serlicher Bad -AIedicus, meynet , daß es schon vor 1000. jähren
bekannt gewesen , zu Earoli IV . zeiten aber erst recht ins aufneh¬
men gekommen , da es der Kayser selbst in augenfchein genom,
men , auch aufeinrathen stines Leib - Medici Petri Bajeri pro«
biret, und dadurch an seinem schwachen fchenckel linderung em¬
pfunden . Hierauf hat er an . 13 38. an diesem orte bequeme ge-
bäude und ein kleines schloß auf einem felfen aufbauen lassen,
und ein städtgen daraus gemacht , weiches der Töpel - fluß in
zwey theile abjondert . Es hat zwar der Kayser auch diests stadt-
gen wollen devestigen , und aufden dabey gelegenen hohen felsen,
der Hirsch -stein genannt , ein schloß bauen lassen , es ist aber
unterblieben . Der vornehmste quell in diesem bade ist so heiß ,
daß man eyer darinnen sieden kan . Ausser diestm hat das waffer
auch die natur , daß es alles, so hinein geworffen wird , in kur-
tzer zeit zu stein macht ; wie denn auch das waffer selbst , wenn
es gerinnet , zu stein wird ; dergleichen stein man walstein oder
tropf-stein nennet. Sommers bericht von Kayser Carls war-
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men bade. Strsbel ^erger , cap . i . Modii therm * Carolina».
Albin . Meist , berg- ehron. tit . 22 . s. IYI . Balbinus , miscell.
hist. Regni Boh . dec. I . lib.I. c. 24. p . 61 . seq . UoQtCttß jetzt!»
Böhmen, p .84- Zeiler. topogr . Bohem . p . 17 . Bergn. detherm .

Carlsberg , ein gebürge in Böhmen in dem Prachenftr-
kreist , welches von einem wüsten berg-schlosse den nahmen , und
schöne gold- und silber - bergwercke hat. Hierinnen entspringet
bey dem öden schlösse Guschwarth die Mulde , und nicht weit
davon der fluß Ottava . Ietztl . Böhmen.

* Carlsberg , ist ein flecken nebst einem hammer-wercke und
glas-hütte im Ertz -gebürgischen kreise in Meissen , zwey weilen
von Schneeberg , Ehur-Sachsen gehörig.

Carlsbergen , ein treffiches lust-haus mit einem zierlichen
Hafen in Schweden , eine halbe stunde von Stockholm am Mee-
ler - see gelegen . Das gebäude samt dem garten ist nach Fran¬
zösischer manier herrlich angeleget , dabey ist ein grosser thier-
garten von allerhand fremden thieren , und in dem Hafen kön¬
nen die lust - schisse des Königs sicher einlauffen.

Carlsburg , eine stadt und angelegte Haupt - vestung in
Siebenbürgen , bekam an . 171 ? . diesen nahmen , von dem
Kayfer Carolo VI . da sie zuvor Weissenburg , auf Ungrisch
Feyerwar , und zum unterscheidvon Stul -und Griechisch -Weis-
senburg , Siebenbürgjfch - Weissenburg , noch vorher» aber
Schwartzburg, und bev den Römern Zarmyz -Daeia , wie auch
Zarmizegethüfa geheissen. Sie wird vor der Alten Haupt - stadt
in Dacien und des Königs Decedali residentz gehalten ; als sel¬
biger aber von dem Trajano überwunden , »st eine Roinische
colonie allhier aufgerichtet, und Colonia Ulpia Trajana, Augulta
Dacia Sarmiz genennet worden ; wie wir dann annoch von ih¬
ren müntzen unter diesem nahmen haben. Ulpianus gedencket
ihrer unter dem nahmen Zarmizegethusa , und daß sie Italiä¬
nischen rechtens gewesen ; das ist , daß deren einwohner weder
Römische bürger gewesen , noch die den Lateinern in den altern
zeiten vergönnte Vorrechte genossen , sondern nur dasjenige, was
man dem übrigen Italien gelassen , so meist in dem habenden
eigenen Rath , in gerichtet » und gesehen bestanden . Den nah¬
men Alba Julia joll sie von der Julia Augusta , des Kaysers
M. Aurelii Antonini mutter , erhallen haben , wie aus einer
inscription , so auf einem marmor in der alldortigen St . Mi¬
chaelis kirche befindlich , geschlossen wird . Sie liegt in dem von
ihr den nahmen führenden Coinitat , lat. Comitatus Albensis,
zwischen Hermanstadt und Clausenburg , aufeinem abhängen¬
den hüael , daherum allenthalben fast auf 2000. schritt eine
ebene ist. Gegen morgen hat sie die Merisch , und auf der an¬
dern feite den fluß Ompay , welcher aus den hohen gebürgen
kommt , und hier in die Merisch fällt , welche auch gegen Mit¬
ternacht 2000. schritt davon vorbey fließt. Gegen abend ist eine
sehr lustige ebene bis zuin Michaelis -berg , alsdann sich sehr ho¬
he gebürge , welche gar schwer zu paßiren , und darinnen die
berg - städte liegen , anfangen . Daß die Römer »nit ihren le-
gionen allhier gewesen , davon sind unter der erde allerhand an-
zeigungen gefunden worden . Es hat auch auf dem Michaelis -
berg vor diesem ein castell gleiches nahmens auf einem sehr ho¬
hen seifen gestanden , welches , wie aus alten monumenten ,
derer hier nicht wenig entdecket werden , zu sehen , bey der Rö¬
mer zeit gebauet. Diese stadt ist ehemals viel grösser ge»vesen ,
und soll auf 5000. schritt iin umkreis gehabt haben , die Merisch
auch , so jetzt 2000. schritt davon entfernet , mitten durch die
stadt gelausten seyn , »vie solches aus den alten mauren und ein¬
gefallenen gewölben zu erkennen . Daß die Gothen diesen ort
auch bewohnet , »vird aus etlichen alten unerkenntlichen schnf-
ten aussteinen und grabern geschlossen. Sie ist die residentz der
Fürsten von Siebenbürgen geivesen , welche allhier ihre ge¬
wöhnliche Hofhaltung gehabt. In welchem schlösse , wie auch
in dem Fürstlichen marckstall , und dem Barthorischen Hause,
viele antiquitäten und Römische inscriptiones zu sehen gewesen .
Gleich vor dem schlösse hat der Ungarische König Stcphanus ,als er dieses land zum Christlichen'

glauben gebracht , die schöneui»d grosse kirche St . Michaelis bauen lassen , darinnen vieler
Fürsten monumenta , insonderheit Johannis Corvini von Hun-
uiad , Jsabellä »ind ihres sohnes Johannis II . äs Zapolia ,
Christophori Bathori , Slephani Botzfchkay , MarggrafHans
Georgcns von Brandenburgu . a . m. Es ist auch ein Bißlhum
allhier gewesen , welches Jsabella Johannis I . de Zapolia Wit¬
tib abgethan . Das Reformirte Gymnasium, die buchdruckerey ,
und bie· müntze sind ehemals hier berühmt gewesen. An. 1 z50.
hat der Cardinal Marttnusius als Regent von Siebenbürgen
diesen ort der Printzeßin Jsabella weggenoinmen. An. 160 ; .
ist er von dem Zäckel Moyses , hernach bald von den Kayserli-
chen und gleich darauf von den Türcken erobert worden ; fol-
gends aber »vieder in die Hände der Sicbcnbürgischen Fürsten
gekommen. An . 171z . hat der in Siebenbürgen commandi-
rende General Grafvon Stcinvillediese stadt zu bevestigen ange¬
fangen,und bey dem haupt-gemäur den 4 . nov. an . 171 ; . den er¬
sten stein gelegct,· auch diese haupt-vestung Carlsdurg genennet.
Ulpianus 1. 1 . §. inDacia quoque ff. de censibus . Reichers -
dorss Tranfylv. Lmnm -manni inscript. Transylv. Hißoire du
Card . Mamnusius. Rreckwitz Ungerl. *

Carlöburg , lat. Caroloburgum , eine kleine stadt in Nie-der-Sachftn ,m Hertzogthum Bremen an der - Weser gelegen ,
welche im XVII . foculo von den Schweden anferbauet , und
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nach ihrem König Carl XI . also genennet worden. Es ist ein
vester ort , wurde aber von den Dancn an . 1676. mil hulffe der
Lüneburger eingenommen. An . 1679. wurde diese stadt durch
Vermittelung des Königs von Franckreich , und vermöge des zu
§)ntainebleau in selbigem jähre geschlossenen friedens den

chweden wieder eingeräumet. Bauarand, geogr.
Carlscron , lat. Caroli Corona , ein schöner Hafen in

Schweden in der provintz Bleckingen , zwischen Calmar nnd
Christianopel , wurde von Carolo XI . an . 1 6go. angeleget, mit
der stapel und andern stattlichenPrivilegien versehen , auch wohl
fortificirt. Die Königliche flotte pfleget daselbst beständig zu
liegen .

Carlshafen , lat. Caroli Portus , eine veste fchantze , so
König Carolus XI . erbauet , liegt gleichfalls in Schweden in
der provintz Bleckingen zwischen den berühmten vestungen Chri¬
stianstadt und Christianopel , vier Meilen von Sölsburg und
drey von Runneby. Es hat dieser ort im XVII . soculo inner¬
halb wenig jähren , wegen des bequemen Hafens , und der erhal¬
tenen Privilegien , mercklich zugenommen . Es kan daselbst ei¬
ne gantze flotte auf zehrn bis sechzehen klaftern anckern und
sicher liegen . Denn das veste land umarmet diese insul , Friß-
holm genannt , wie ein halber mvnd , und von aussen in der see
liegen vor selbiger insul einige andere kleine , als Molqucrnund
Hauurn . An . 1676 . ward diese fchantze mir accord von den
Dänen eingenommen, an. 1677. ^ ev von den Schweden wieder
recuperirt . Valkeniers verwirrtes Europ. P . VIII . p . 200.

Carlsruhe , eine von dem letzt regierenden Herrn
Marggrafen zu Baden - Durlach neu-angelegte residentz - stadt.Sie liegt eine kleine stund von Durlach , mitten in dem Hard-
wald . Den 17 . jun . 1715 . ist der gründ - stein zuin alldasigen
schloß gelegt , und zu gleicher zeit der ansang der stadt gcrnacht,
auch der orden der Treue gestiftet worden . Sie liegt an einem
recht annehmlichen und gesunden orte , ist in einem halben cir-
cul gebauet, und kan man aus dem schlösse in alle gleiche strassen
sehen . Hinter dem schloß ist der Hardwald in viele schöne allem
eingetheilt , »velches nebst denen vor-und umliegenden lust - thier-
und fasanen - gärten viele annehmlichkeitverursachet. Die stadt
selbst hat gantz besonders grosse privilegia , die theils auf dreißig
jähre , theils aufallezeit gegeben sind. *

Carlstadius , ( Andreas ) siehe Lodenftein.
Carlstadt , eine stadt in Francken am Mayn , drey meilcn

unter Würtzburg , und zu selbigem Stift gehörig. Sie hat
ein amt , und liegt dabey das schloß Carlsburg , welches der
Kayfer Carolus Galvus soll erbauet haben. Andreas Boden-
stein ist aus dieser stadt gebürtig gewesen , und hat daher den zu¬
nahmen Carlstadt geführet. Zeileri top. Franc . p.

Carlstadt , lat. Carolostadium , eine stadt an dem Wecner-
see in der West-Gothländischen provintz Wermeland , aufeiner
insul gelegen . Sie ist von Carolo IX. an einem orte , der vor¬
hin Tingvalla hieß , erbauet , nach und nach bcvestigt nnd mit
einer »vichtigen fchantze , Moratz genannt , versehen »vorden.Die Dänen verbrannten sie an . 1644.

Carlstadt , lat. Garolostadium , Sclavonisch Carlovez, eine
stadt und berühmte grentz - vestung in Croatien , wo sich die flüsse
Kulv und Mcresivitz vereinigen. Sie ist ziemlich groß , hat
»vcite Plätze und lange gassen , wiewol die Häuser nur von holtzgebauet sind . Jedoch ist die bürg desto ansehnlicher. An . 1579 .hat sie der Ertz-Hertzog Carl von Oesterreich zu bedeckung des
Hertzogthums Crain , und um den einfällen der Türcken zusteuren , aufgebauet und nach seinem nahmen genennet. Es istmitten auf dein platze in der vestung ein tiefer brunnen , aber
wer von dessen »vasscr trincket , bekoinmt das fieber , daher daS
frische wasser entiveder ziemlich »veit oder mit grosser gefahr gegen die Türckische grentze zu muß geholet werden.Valvasors ehre des Hertzogthums Crain , lib . XII. c. 10.
p. 60 . seq.

Carlstein , ein überaus vestes schloß in dem Berauner-kreistin Bohmen am flusscMizadrey meilen von Präge,»velches KavserCarl IV . an . l » 48 . erbauen lassen . Es liegt auseinem berge,der noch mit fünfandern umgeben ist , und hat zwey thore , da¬
von aber heut zu tage nur eines eröfnet zu »verden pfleget. Mit¬
ten darinnen ist ei » hoher steinerner thurn gebauet , auf wel¬
chem in der capelle des H . crmtzcs die Reichs-insignicn , die alte
briefschafften und reliquien der Heiligen verivahret werden.An . 1422 . haben es die Präger hart belagert. ZeUni top . Bo¬
hem . p . 18 . Btibm . miscell. dec . I . lib . III . c . 8 . § . ; . p . 100.Vogtens jetzt! . Böhmen , p . 84.

Carmagnola , eine stadt nebst zugehörigem landstrich in
der Marggrafschafft Saluzzo , dem Hertzoge zu Savonen zu¬
ständig , und et»va zwey meilen von dem Po , und acht oder
neun von Turin entfernet . Es ist dastlbst eine vortrcfliche ve¬
stung. Carl Emanucl , Hertzog von L-avoyen , bemeistertesich
derselben an . 1588. da Franckreich init einhciinischen kriegen ver¬
wickelt war i und unterwarf sich die Marggrafschafft Saluzzo,
so anjetzo Piemont einverleibet ist . Es wurde auch diese stadt
nachgehends dem Hause Savonen gegen Brcsse und Bugey, : e.durch den an . iöoi . geschlossenen frieden überlassen . An . 1691 .eroberte sie der Französische General Calinatnach dreytägigcr be-
lagerung , muste sie aber bald daraufdeinHeryoqe von Savoyen
nach einer kurtzcn attaque wieder überlassen , der solche das fol¬
gende jähr rasiren ließ. Schauplatz des kriegs »n Italien .Lettr. Historiq. 1692,

Lar-
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Carmaanoli , ( Franciscus ) ein berühmter General , von

der gedachten stadt Carmagnola also zugenahinet . Er war ei¬

nes baurcn svl' ii , und hütete in seiner jugend die schweine . End¬
lich wurde er ein soldat , und stieg nach und nach in die hohe ,
bis er endlich unter Philippo Visconti , dem Hertzoge von May -
land , General wurde . Als er immer weiter fortfuhr , sich her¬
vor zu thun , vermählte ihn gedachter Hertzog mit einer von

seinen anverwandten,und gab ihm ein wichtiges Gouvernement ,
weswegen ihn viel vornehme Herren neideten , und bey dem
leichtgläubigen Hertzoge verleumdeten , so daß er genöthiget wur¬
de , im Venetianischen gebieth schütz zu suchen , allwo er von
der Republick zum General über ihre wider den Hertzog von
Mayland dienende armee gemacht wurde , mit welcher er be¬
sagten Hertzog in vielen treffen schlug. Weil er aber damit um -

gienq , sich mit dem Hertzoge wiederum auszusöhnen , und solches
den Venetianern kund wurde , liessen sie ihn nach Venedig füh¬
ren , und daselbst an . 1422 . enthaupten . Pompu . Tott . elog .
de Capit.

Carmain oder Carman , ist eine kleine stadt in Ober -Lan -
guedoc , zwischen Toulouse , und Laint Papoul gelegen , welche
den t«tul einer Grafschafft führt .

Carmanien oder Rirman , eine grosse landschafft in Per -
sten , welche Gedrosie oder Eorcan gegen morgen , Farst gegen
abend , Sublcstan gegen initternacht , den meer -busen von Or -
mus aber und das Indianische mecr gegen mittag hat , und die
provintzen Suadel , Dulcinde und Ormus in sich begreift .
Die haupt -stadt davon ist Eherman am flusse Baßiry . Die an¬
dern städte sind Bersit , Bew , Bermasit , Ehabis , Bander -
Gamron , Ormus , rc. Nordwärts ist sie sehr unfruchtbar , in
der aegend , wo die wüste Earmania war ; in der mitten aber
hat sie fruchtbare thäler , die mit allerhand flüchten und blu -
men , sonderlich aber mit rosen bedecket sind. ArrUm . lib . VIII .
Strabo . Piinius . Pompon . Meld· Sanfon .

Carmarthen , siehe Caermardhin .

Carmel , ein berg im gelobten lande , und zwar in der pro -
vintz Galilüa an der küste des Mittelländischen meers . Er ist
von den andern gebürgen abgesondert , hat 13 . Französische
mcilen im umfange , und findet man daselbst viel kleine Hügel
und thäler , so allzeit grün sind , wie auch viel Wälder , gärten ,
lustige quellen , und unmuthige Weinberge . Die luft ist allda
sehr gesund , und hat man wein und victualien daselbst in gross
sein Überflüsse. Zwischen dem felsen befindet sich ein rauher fuß -
srcig mit stufen , so aus gehauenen steinen gemacht , welcher
nach einer höle zu gehet , allwo sich E.armeliter - Einsiedler auf¬
halten . Ihre wohnung bestehet in fünf kleinen cellen , welche
in einen felsen an der feite des vorgebürges gehauen sind. Eine
von diesen cellen ist eine capelle , und eine andere ihr speise-ge-
mach , darinnen vier steinerne tische und stuhle stehen , aus acht
oder zehcn Personen . Zwey andere sind die schlaf - kammern ,
und die fünfte ist der ort , darinnen die pilgrimme Herbergen .
Unten am berge ist die Elias - grotte , so nicht allein von Christen
und Jüden , sondern auch von Türcken , Mohren und Ara¬
bern für heilig gehalten wird , als welche glauben , daß der
Prophet Ellas sich insgemein darinnen aufgehalten . Anjetzo
wird selbige von einem Santon oder Mahometanischen Geistli¬
chen verwahret . Er nimmt von allen , so dahin kommen zu bä¬
ten , allmvsen , dafür er ihnen in die grotte zu gehen erlaubet .
Oben auf der spitze des bergcs ist noch eine andere grotte , so
auch Elias - grotte genennet wird , und nicht weit davon siehet
man die Wahrzeichen von einem ruinirten kloster , so aus grossen
gehauenen steinen erbauet gewesen , und mehr einer vestring
als einem kloster ähnlich siehet. Es können sich noch 40 . oder
50 . Personen in diesem ruinirten gebäude aufhalten , wie man
denn vier oder fünf arme familien von Mohren daselbst antrift .
Zwischen diesem kloster und der grotte war vor diesem eine kleine
capelle , wovon anjetzo nichts mehr übrig ist , als die mauren
und der altar . Es sind auch daselbst in einem thale westwärts
noch die ruclera von einem andern kloster , welches das erste ge¬
wesen seyn soll , so im Orient von den Carmelitischen Einsied¬
lern erbauet worden ; darneben stehen noch gantze grosse gebäu¬
de von feinen gehauenen steinen mit vielen stockwercken , und ei¬
nem grossen saale , welcher vermuthlich die capelle gewesen ist.
Ein wenig höher hinauf ist der Elias -brunnen , welcher trafst
des qebäts , so dieser Prophet gethan , aus der erde entsprungen
seyn soll . Vor zelten lagen verschiedene städte unten an dem
susse dieses berges , worunter insonderheit die stadt Carmel , de¬
ren Pltnius gedencket , zu rechnen . Suetonius meldet , daß
Vespasianus das oraculum des gottes Carmeli allhier um rath
gefraget , worauf er die antwort bekommen ; daß er dasjenige ,
was er vorhätte , erlangen würde . Was aber dieses für ein
oraculum gewesen , darüber haben die Gelehrten unterschie¬
dene Meynungen . Es lieget auch unten an diesem berge die
stadt Caiphas , nahe bey dem Hafen St . Iohannis von Acre ,
und die stadt Acre oder Ekron ist gleich gegen über an der an¬
dern feite des Hafens . Von Caiphas bis nach Acre sind vier
oder fünf Französische Meilen , welche man um die kleine krüm¬
me herum reisen muß , so von dem Hafen formiret wird . Son -
sten war noch ein berg Carmel im stamme Iuda , zwischen der
wüsten Ziph und Maon , auf welchem Nabal seine schäfereyen
hatte . I . Sam . XXV . Joseph , antiq . lib . V . Doubdm , voi '

agede la terre sainte.
Histsr . Lexicon H . Theil .
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Carmel , oder unsere liebe Frau des berges Carmel ,

ein Ritter - orden , welcher mit dem orden St . Lazari anjetzo
vereiniget ist. Henricuö IV . König in Franckreich hat ihn an .
1608 . rctadlirt , und Paulus V . confirmirt . Er nahm lauter
Franzosen darein , um ihn dadurch von den « Savoyischen orden
St . Lazari zu unterscheiden , welcher aus lauter Jtaliäncrn
und Savoycrn bestehet . In diesem orden waren hundert ein¬
heimische Edelleuthe , welche verpflichtet waren in krieqs - zeiten
stets um des Königs person zu seyn . Philibert von Neristang
wurde zum Großmeister dieses ordens erwehlet , und legte den
eyd zu Fontainebleau ab , da ihm der König das ordens - zeichen
gab , welches ein braun band mit einem daran Hangenden acht -
eckichten creutze,worauf der Jungfrauen Mariä dilbms eingegra -
ben , und rings herum mit güldenen strahlen umgeben war . Lu -
dovicus XIV . hat diesen orden mit unterschiedenen kleinen Rit¬
ter - orden vereiniget , und , nachdem an . 167 ; . der damalige
Großmeister Marggraf von Neristang freywillig abgedanckel ,
nach dem exempel der Könige in Spanien sich ihnen selbst zum
Großmeister vorgestellet . Spondan . ad an . 1608 . n . 5 . Favin .
theatre d ’honneur . Gryphii Ritter - orden .

Carmeli oder Campo Carmeli , wurde vor alters ein
gewisser land -strich in Egypten , so zwischen dem Nilo und Mit¬
telländischen meer , Libyen und Thebens gelegen , genennt , in
welchem sich viel Einsiedler zur zeit der ersten kirchen aufhielten .

'

Er hieß sonsten Scitis und Nitria .
Carmeliter -orden , oder unserer lieben Frau des berges

Carmel , ein geistlicher orden , welcher sich im XII . steculo in
Syrien angefangen , allwo sich verschiedene abendländische pil¬
grimme in unterschiedlichen emöden und hölen aufhielten , so
von den Barbaren vielmals verunruhigct worden . Aimericus
aber , Päpstlicher Legate in Orient unter Alexandra III . und
Patriarch von Antiochia , brachte sie zusammen , und verschaff¬
te ihnen auf dem berge Carmel einen aufenthalt , worauf sich
vor zeiten Ellas und Ellsa insgemein befunden , deren Nachfol¬
ger sie sich nenneten . Albertus , Patriarch von Jerusalem , aus
der Dioeces Amiens gebürtig , und aus dem geschlechte Petri
Lremicsr , schrieb ihnen an . 1203 . gewisse regeln vor , welche
Honorins III . zwey jähr hernach bestätigte . Ihr Habit war
erstlich weiß , und ihr mantel an dem säume mit verschiedenen
schnüren eingefasset . Weil aber dieser Habit mit ihrem zustande
nicht wohl überetn kam , befahl ihnen Honorius IV . selbigen
zu ändern . Also thaten sie die schnüre weg , und um nichts
von ihrer färbe zu verlieren , legten sie einen Franciscaner -ha -
bit an unter ihren weissen mantel . Innocentius IV . linderte
etwas an . 124s . ihre strenge regeln . An . 1238 . kamen sie in
Europa , und haben sich nach der zeit sehr weit ausgebreitet ,
auch viel berühmte leuthe in ihrem orden gehabt . Was einige
dieser Ordens -leuthe aus allzugroffer liebe zu dem orden zu ver¬
schiedenen zeiten behauptet , solcher wäre von dem Propheten Ella
noch unter dem Allen Testament gestiftet worden , und hät¬
ten die hernach folgende Propheten denselben fast alle angenom¬
men ; das wird von den gelehrten Catholischen selbst verworffen
und verlacht . Daniel a Virgine Maria , vinea Carmeli S . hist .
ord . Carm . De le Zana , annal . ord . Cann . Pojiius & Trithem .
de vir . illustr . Carm . Lucius } bibl . Carm . Philipp , hist . Carm .
Mure . Anton . A ‘iSre de Cajj

'ante , jp parad . Carmelit . Sabellic .
iEnead . IX . v . z . Onuphr . Genebrard . in ehr . tom . I . Bullar . in
Honor . 111 . const . 8 - Innoc . IV . const . 6 . in Bonif . VIII . &c.
Baron . an . ngi . Spand . an . 1205 . 45 . 85· &c . Hiß . desOrdret
Monajf . *

Carmeliter , ( Barfüßer ) ein gewisser Mönchs - orden , so
im XIV . feculo gestiftet worden . Nachdem Eugenius IV . die
regelnder Carmeliter gelindert , wurde dieser orden von St .
Theresia , einer Carmelitischen Nonne , reformiret , welche in
das kloster von Avila in Castilien , so ihr geburts - ort war , ge¬
hörte . Erstlich fieng sie bey den weibs -personen an , und nach -
gehends unterstand sie sich , auch die manns - personcn zu refor -
miren , mit beyhülffe zweyer Mönche dieses ordens , ? . Antonii
de Jesu und P . Iohannis de S . Cruce . Solche neue reformir ,
te Carmeliter nun hatten ein kloster nahe bey Avila , und unter
andern verbunden sie sich , mit blossen füssen zu gehen , daher sie
Barfüsser sind genennet worden . Pius V. billigte ihr vor¬
haben , und Gregorius XIII . bestätigte diese ihre rcformation
an . 1580 . Clemens VIII . sonderte ihre brüderschafft in Italien
von der Spanischen ab , und gab ihnen grosse privilegia . An .
160s . kamen sie in Franckreich , und haben nunmehro 44 . oder
43 . klöster darinnen . Die Carmeliter waren zwey jähr vorhero
daselbst durch des Cardinals Berulli Vorsorge . Diese Mönche
werden in zwey Congregationes unterschieden , deren jegliche
ihren General und ihre besondere Verordnungen hat . Die eine
Congregation ist die Italiänische , zu der alle klöster gehören ,
welche nicht im Spanischen gebiethe liegen . Und die andere ist
die Spanische , welche sechs provintzen in sich begreift . Hieron .
de S. Jnßpbo , hist . reform . ord . Carm . IJidor . de S. Joßpho ,
de Carm . disc . Itdefons. de S. Joßpho , de Carm. discal. Philipp,
d - S- Trinit . hist . ordin . Carm . tom . II . bull . const . 64 . Gregor .
XIII . tom . III . const . 25 . f . 71 . Giern . VIII . Spondcvn. an . 1368 .
80 . 95 . -Le .

Carinenta , Evandri inutter , verließ Arcadien mit ihrem
söhne , und kam in Italien , allwo sie von dem damaligen Kö¬
nige des landes Fauno sehr höflich empfangen wurde , wel¬
ches ohngefehr sechzig jähr vor eroberung der stadt Troja

Q q ; A - AI .
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A . M . s8io . geschehen. Sie wurde auch Nicostrata ingleichen
Carmenta genennet , und dieses letztere von dein Lateinischen
Worte carmen , weil sie in Versen prophezeyete. Die Römischen
Matronen erbaueten ihr zu ehren einen tempel , und hielten ge¬
wisse fest-tage , die sie Larrnentalia nennelen , auch nach eini¬
gen alten Römischen calendern Larrnentaria , und Die? Car-
mentariorum . Dieses fest wurde den II . jan . gefeyert , und
den 15 . wiederholet ; wiewol andere diese letzter» Carmentalia
von den erstem unterscheiden , und daß selbige aus andern
Ursachen gefeyert worden , vorgeben. Die Ursache , warum
das fest der Carmentä von den Römischen Matronen gefeyert
worden , war die grosse Weisheit dieses weibs , und daß sie
viele zukünftige dinge , sonderlich was sich in der gegend , wo
hernach Rom gebauet worden , begeben sollte , längst vorher
verkündiget. Ovid. üb . I, fastorum . Roßn . antiq . lib . IV . c. ; .

*
* Carmichael , ein ansehnliches geschlecht in Schottland ,

welches von seinem in der Grafschasst Lanark gelegenen sitze
Carmichael den nahmen angenommen . Johannes Carnn-
chael , Ritter , diente dem Konig von Franckreich , Carolo VI.
wider die Engelländer , und hielt sich an . 1422. in dem treffen
bey Bauge »«gemein wohl. Desselben enckel , Johannes ,
bekam von dem König Jacobo III. unterschiedene güther in
Schottland , und hinterließ wilhelmum , dessen enckel , Jo¬
hannes , an . 1588. als Ambassador nach Dänemarck gesen¬
det wurde , um die Vermählung zwischen Jacobo VI. und der
Dänischen Printzeßin Anna in richtigkeit zu bringen . Nach
seiner zurückkunft ward er Capikain der Königlichen garde ,
und als Abgesandter an die Königin Elisabeth geschickt , wor¬
auf er an . 1600. starb , und Hugonem nach sich ließ. Die¬
ser war bey Jacobo VI. geheimer Rath und Ober-Stallmeister,
wie auch Ambassador m Engelland , und hatte einen einigen
söhn, Johannem , welcher ohnbeerbt mit tobe abgieng. Hier¬
auf siel dessen verlassenschafft an eine neben-linie , von welcher
Jacobus Carmichael von Hynford von Carolo I. zum Baro -
net , von Carolo II . aber , bey dem er die stelle eines gehei¬
men Raths bekleidete , an . 1646. den 27. dec. zum Baron von
Carmichael gemacht wurde . Desselben ältester söhn , wilhel -
MUS , diente dem König Ludovico XIV. von Franckreich un¬
ter den Gendarmes , und starb bey des vatters leben , hinterließ
aber von Griffel , einer tochter Wilhelmi , Marquis von Dou-
glaß , Johannem , welcher seinem groß-valter succedirte , und
einer von den Schottischen Pairs war , so gleich anfangs Wil¬
helmi III . partey ergriffen , weswegen ihn dieser Köntg nicht
nur zum geheimen Rath und Obersten über ein regiment dra-
goner , sondern auch an . 1701 . den 2 ; . jun . zum Grafen von
Hynford erklärte. Er blieb auch unter der Königin Anna
geheimer Rath , und hinterließ bey seinem an . 1710. erfolgten
tode von Beatrice , einer tochter Davids Lord Maderty , un¬
ter andern Jacobum Carmichael , Grafen von Hynford , Lord
Carmichael und Baronct , welcher noch an . 1728. lebte. Er
hat mit Elisabetha , einer tochter Johannis Maltland , Gra,
sens von Lanterdale , zwey töchter und fünf söhne gezeuget , von
welchen Johannes an. 1721 . bey der granadier -garde zu Pfer¬
de Lieutenant , und an . 1728. unter des Brigadiers Tyrrets re¬
giment zu fuß Oberst - Wachtmeister war. The Brit. comp .
10m. II . p . ; 6 ; .

Carmides , oder, wie ihn andere nennen, Charmadas ,
war ein Grieche , welcher ein so vortreflich gedächtnis soll ge¬
habt haben, daß, wann er ein buch nur einmal durchlesen , er
es alsofort auswendig hersagen können . Jedoch weil Cicero
lib . II . äs Oral . und quaest. Tusc . lib . I. auch' Quintilianus
lib . XI. c. 2 . ein gleiches von Carneade berichten, mags wol
dieser seyn . Plmius , lib . VII . c. 24 . *

Carmilianus , ( Petrus ) ein Engelländer von nation , und
ein Lateinischer Poet, welcher ein epitapbium des Schottländi-
schen Königs ediret hat , der an. 151 ; . in einer schlacht wider
die Engellander geblieben, das aber Erasmus und Andreas
Ammonius in ihren briefen nicht loben wollen. Bayie.

* Carminach , eine Asiatische ftadt in der grossen Tartarey ,
sie liegt in der Bucharey , so ein theil der landschafft Zagathay
ist ; hart darbey ist ein see, welchen der fluß Sog sormiret ,
zwischen den städten Samarcand und Bochara. Maty , Dict .
.

* Earminius , ein Lateinischer geschicht- schreiber , welcher
über Italien geschrieben , und von Macrobio angezogen wird ;
man q>eiß nicht , zu welcher zeit er gelebet hat . Voßius glau¬
bet , es sey der nemliche, welchen Servius über das fünfte und
sschste buch der Lneis anführet, und welcher ein buch äs Elo-
cutione geschrieben hat. Maerob . Saturn , lib . V . c. 19 . Voßius ,
deHist. Lat . lib . III . p . 699.

Carmona , vor alters Carmo genannt , ist eine kleine stadin Andalusien , zwischen Sevilien und Ecija , auf einer Hohe
bey einem kleinen fluß , gelegen . Zu Julii Cäfaris zeiten ist sider vesteste ort von der gantzen provintz gewesen . Allein ii
den folgenden zeiten hat sie sehr abgenommen . Indessen ist ih
gegen ein präsent von 40000 . ducaten , von dem Könige Phi
lippo lV. der titul emer rechten stadt beygeleget worden. Di
umliegende gegend ist überaus fruchtbar , sonderlich an getreyde. Jul. CaJ . de bello civ. Üb . II. c . 19 . Coimen . del . d<l’Esp . p . 417·

* Carmon<t , ( Gerhardus de ) ein Spanischer Medicus ,welcher m »orerwebnter stadt gebohren worden, und an. 1461 .

gestorben ist. Man hat unter andern eine Lateinische überst«
tzung der medicinischen schriften des Avicenna von ihm, wel¬
che zu Venebig an . 154 ; . in fol. gedruckt worden , aber kein
allzu grosses lob verdienen , indem der Übersetzer sich nicht allein
fehihaffter exemplare des Avicenna bedienet , sondern auch fei¬
nen authorem nicht sattsam verstanden. Huet. de dar. Inter¬
pret. 11 . Baißet , jugem . tom . III.

* (tarmonne , ( Christoph ) Präsident in dem Parlemcnt zu
Paris , hat sich durch seine ausrichtigkeit und gelchrtheit in die
vornehmsten civil -ärmer geschwungen. Er war aus dem Bour ,
donesischen gebürtig , und stenge unter der regtcrung Ludwig
XI . an sich vor gertcht als Advocat bekannt zu machen . Dieser
Ludwig beehrte ihn hierauf mit einer Parlements- stelle. An.
1489. gab ihm Carl VIII . das amt eines General -Procurators.
Endlich stieg er nach und nach , bis er erster Präsident in
dem Parlemcnt in Burgund , und endlich President ä stlor-
tier in dem Parlemcnt zu Paris geworden . Zu welcher
würde Ludovicus XII. ihn zur belohnung für verschiedene dien -
6e , die er ihm gethan , erhoben hat. Er starb den 10. ftbruar.
1507, Bla.ncbu.rd , bist . des Pres. ä Mortier , & des Maitres
des requetes.

* Larmons , oder Cormons , lat. Cremona , ist ein flecken
in der Grafschasst Görtz in Friaul , zwischen der stadt Palma
Nuova und Gortz.

Carna oder Cardea auch Cardinea , und im Griechischen
Crane , eine abgöttin bey den Alten, welche ihrer Meynung nach,
sowol die angel an den thüren , als die innerlichen glicder des
menschen , und sonderlich junger kindern , wider die sogenannte
Striges, welche ihnen das blut aussaugenund ihr Hertz abfressen
sollten , beschützte , und sollte sie diese trafst von Jano empfan¬
gen haben, der sie wider ihren willen beschlafen . Junius Bru¬
tus , nachdem er Tarquinium Superbum aus Rom vertrieben,
opferte ihr aufdem berge Cälio am ersten tag des 4 . monats , so
dahero von seinem nahmen Junius genennet wurde . Siehe
auch vorher Cardua , wiewol es auch da vielmehr Cardea
heisskN sollte. Ovid. fast . lib . VI. Macrob . Saturn , lib . I . c . 2.
Augußin. lib . II . de civ . Dei c. 8 . Roß» , antiq. lib . II. c. 19 . *

* (tarnabon , oder Carnubuta , König der Gothen , nahm
den Triplolemum gar gütig auf , als er auf der Ccreris be-
fehl den menschen die art das getreydc zu bauen weisen mu-
ste , hernach aber stellte er ihm listiglich nach dem leben , und
damit er ihm nicht entfliehen möchte , tödtcte er den einen dra»
chm , so dessen wagen zog. Allein Ceres gab ihm so fort einen
andern , den Carnabvntem aber brachte sie dahin , daß er sich
selbst hinrichtete , worauf sie ihn mit samt dem brachen zum
andencken seiner bosheit an den Himmel setzte ; woselbst er
annvch der Opbiucbus , oder wie er auch Lateinisch genannt
wird , der Anguiteuxus oder Serpentarius ist. Hygin . Astro¬
nom. II. 14.

Carnarvan , siehe Caernarvon.
Carne , ( Eduard ) die Königin Maria von Engelland schick ,

te ihn an . 1554. als ihren Minister an den Römischen Hof ,
und ihre NachfolgerinElisabeth bestätigte ihn in solcher function .
Da aber Paulus IV . auf das erste compliment , so er ihm in
derselben nahmen machte , eine sehr harte antwort ertheilte ,
ward er von ihr zurück beruffen. Allein der Papst verbot
ihm , von Rom hinweg zu reisen , welchem befchl ( den er
vielleicht selbst ausgewirckct hatte ) er um so viel williger fol¬
ge leistete , weil er der Catholischen reliaion eifrig zugethan war,
und dabey die Hoffnung hatte , daß Engelland dem gehorsam
des Päpstlichen stuhls sich nicht gäntzlich entziehen würde . Er
blieb also , doch ohne einen öjstntllchen character in Rom ,
und starb daselbst an . i ; 6 i . Er war vor sein vatterland
recht wohl gesinnet , ein geschickter Minister , klug , gelehrt ,
und sonderlich in den Kayserlichen Rechten treflich erfahren.
Der Kayser Carolus V . hatte ihn in ansehung seiner Verdienste
zum Ritter gemacht. Nach ihm hat der Englische Hof bis
auf die zeiten Jacobi 11 . keinen rechten Minister an dem Rö¬
schen Hofe gehabt , weil sich die folgende Könige zur Engli¬
schen kirche bekannten. De Lemey , bist. d’Angl . tom . II.
p . 4· 5 .

(tarneades , ein berühmter Griechischer Pbilosopbus , von
Cyrene gebürtig . Er war der urhebcr der sogenannten dritten
Äcademte , welche doch von der andern nicht sonderlich un¬
terschieden war , ausser daß Carneades zwar acstand , daß in
den fachen etwas wahres oder falsches anzutreffen , dabey aber
behauptete , es sey der verstand des menschen von solcher
schwachheit, daß er solches nicht erkennen könne , und dannm-
hero sey alle erkänntnis nur wahrscheinlich . Im übrigen un¬
terließ er nicht , auch wider die offenbareste Wahrheit zu di,
sputiren . Doch führte er dabey eine sehr gute sitten - lchr. Er hat
nach Ciceronis bericht im zweyten buche de finibus gesagt : wenn
du wissen solltest , baß irgendswo eine giftige schlänge vcrbor,
gen läge , und es wollte einer sich an den ort niederlassen , dcft
sen tod dir nützlich wäre , würdest du sehr unredlich handeln,
wenn du ihn nicht warnetest , daß er sich dahin nicht nieder¬
lassen sollte. Ungestraft würdest du bleiben , wenn du es
untcrliessest , denn wer wollte dich deswegen zur rede fttzen.
Das klingt in Wahrheit sehr christlich . Den studiis war er
dergestalt ergeben , daß er auch zum öftern dev tische das es,
sen darüber vergaß , und ihn seine concubine Melissa daran
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aber sonderlich mit den Stoicis viel ju thun , und war sehr
bemühet , Chrysippi werck zuwiderlegen / als welcher die vor¬
nehmste faule der Stoischen secte war. Da er nebst 2. andern
Philosoph« von Athen nach Rom geschicket ward , und zwar
wegen ders°°. talent , welche die Römer den Atheniensern we¬
gen Zerstörung der stadt Oropus auferleget hatten , setzte er
durch seine beredtsamkeit nicht allein den Rath in die gröste
Verwunderung , sondern machte , daß auch Cato dafür hielte ,
man sollte ihn bald wieder zurücke schicken , weil er geschickt
wäre/ die gemüther fi> einzunehmen / daß man das wahre von
dem falschen nicht unterscheiden könne . Insonderheitsoll er eins-
mals zu Rom mit ungemeinem Nachdruck geredet / des an¬
dern tages aber alles widerleget haben. Einer seiner vor¬
nehmsten schüler war Mentor , von welchem man glaubte , daß
<t sein Nachfolger werden würde . Allein sie zerfielen in grosse
streitigkeit , nachdem sich Mentor unterstanden des Carneadis
concubine zu schänden. Er soll 8 ; . jähr alt worden seyn.
Andere aber sagen 90. und wird sein tod am wahrscheinlichstenin
das 4. jähr der CLXII . Olymp , gesetzet . Läertius , in Carneade .
Cicero , in qusst . acad . lib . II . IV . de Oratorc üb . I. & c . Va-
ler . Maxim . lib . VIII . c . 7 . Aul . Geblüt, lib . XVII . noct . Attic .
c . 15 . Vlin . lib . VII . hist. nat. c. 30 . AElian . lib . III . hist. var.
c. 17 . Jonßut , descr. hist. Phil . Vojjfhtf , de fest. Philos. &c.
Bayle .

Carneades / ein Philosophie und diftipul Epicuri / wel¬
cher / wie es scheinet , eben derjenige ist , der in etlichen edi-
tionibus des Plutarchi Corniades heißt. Er wird beschrieben
als einer der aüerwollüstigsten menschen. Es gedencket seiner
Cicero de finib. üb. V . Bayle im Worte Arcesilas , Carneades
und Evicurus. Suidas meldet auch von einem Carneade ,
so ein discipul des Anaxagorä gewesen .

* (Larneau , (Stephanusi ein Cölestiner-Mönch / von Char-
tres gebürtig ; ehe er den orben angenommen , war er Advo-
cat im Parlement zu Paris. Er hat sich durch etliche wercke ,
welche er heraus gegeben / und sonderlich durch Französischeund
Lateinischepoesien einigen rühm erworben . Man meidet / daß
als die Herren von der Academie einige seiner getichten ablesen
lassen / so habe einer der vornehmsten aus der Versammlung von
Carneau gesagt : Er sey einer von denen , quibus dedit ore
rotundo , Musa loqui , und diesen lobspruch haben die anwesen¬
den Mitglieder einhellig gut geheissen. Er starb an. 1671 . und
hat seine eigene grabschrift verfertigt , und sowol in Lateinisch-
als Französischer spräche sich , wie folget / abgemahlet :

Cy git , qui s ’occupant & de vers & de prose ,
A pü quelque renom dans le monde acquerir ,
II airaa les Beaux Arts , mais für taut autre chose,
11 medita le plus , celui de bien mourir.

*
* * r

Qui jacet bic multum Jcripßt projaque metroque ,
Atque latent spargit , nomen in orbe fitum ,

Praclarat artet caluit , sed firmiut unam ,
IBam pracipue , qua heue obire docet.

Bistoire det ctießim Msct . in der Pariser bibliotheck.
* Earnegy / ein vornehmes geschlecht in Schottland / wel¬

ches vor alten zeiten die güther Äalenherd in der Grafschafft
Forfar besessen , und den nahmen Carnegy,angenommen , nach¬
dem Johannes von Balenherd unter Königs Davidis II . re-
gierung mit der Herrschafft Carnegy beschencket worden . Von
diesem Johanne stammte Duthacus von Carnegy ab , welcher
an . 1401 . von Roberto , Hertzoge von Albamen , einen theil
von dem guthe Kinnaird bekam , und den Überrest 8 . jähr her-
uach käuflich an sich brachte. Sein söhn / waltheruö/ hielt
es beständig mit dem König Jacobs 11 . starb an . 1479. und
hinterließ Johannen, , welcher ihm an . 1308. im tode nach¬
folgte. Dieses letztem söhn / gleichfalls Johannes genannt /
blieb an . 1313 . in der schlacht bey Fiodden , und war ein vat-
ter Roberti , welcher von Jacobo Hamilton , Regenten von
Schottland / zum Ritter geschlagen , und als Ambassador nach
Engelland und Franckreich geschickt wurde , worauf er an.
1363 . mit tode abgieng. Von seinen sieben söhnen / die ihm
Margaretha Guthry gebohren , starb der älteste , Johannes/
der bey der Königin Maria sehr viel galt , ohne erben ; der
andere/ David/ so bey Jacobo VI. geheimer Rath war / zeugte
mit Euphemia / einer tochter Davidis Weems , unterschied¬
liche kinder / davon David und Johannes zu mercken :

I . Der älteste , David Carnegy / wurde von Jacobo VI. an.
j 6 i 6 . den 24. apr . zum Lord Carnegy von Kinnaird und an .
1633 . den rr. jun . von Carolo I. zum Grafen von Southesk
in der Grafschafft Forfar erhoben. Sein söhn und Nachfolger /
Jacobus / den er mit Margaretha/ einer tochter Davidis Lind-
fay von Edzel , gezeuget hatte , war bey Carolo II . geheimer
Rath / und hinterließ / da er an. 1669. das zeitliche gesegnete/
von Maria , einer tochter Roberti Ker , Grafens von Roxburgh
Robertum , welcher dem König Ludovico XIV . von Frank¬
reich eine zeitlang / als Capitain von der Schottischen garde
diente / und sich hernach mit Anna , der ältesten tochter Wilhel -
mi / Hertzogs von Hamilton , vermählte . Diese gebühr ihm
Carolum , welcher mit Maria / einer tochter Caroli Mait-
land / Grafens von Lauderdale / Jacobum Carnegy / Grafen
von Southesk und Lord Carnegy / zeugte. Derselbe büssete an.
1713 . seine güther ein , weil er an dem durch den Grafen von
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Mar erregten aufruhr theil gehabt , lebte noch an. 1727. und
hatte von seiner gemahlin Margaretha , einer tochter Jacobi
Stuark / Grafens von Galloway / einen söhn seines nahmens .

11 . Johannes Carnegy , des obenerwehnten Davidis , er¬
sten Grafens von Southesk / druder , nahm seinen sitz zu Ethie/
und wurde von Carolo 1. an. 1639 . den 20. apr. zum Lord Lour,
an. 1647. den 1 . nov. aber zum Grafen von Ethie gemacht. Er
starb an. 1667. und hinterließ von Magdalen«/einer tochter Ja¬
cobi Halliburton von Pitcur / unter andern Davidem , wel¬
cher mit Caroli II . genehmhaltung die obigen tttul veränderte ,und sich einen Grafen von Norlhesk und Lord Roschill schrieb.
Mit seiner gemahlin Johanna , einer tochter Patritii Maule ,
Grafens von Panmure , bekam er unterschiedenekinder/ davon
ihm der älteste söhn/ David/ succedirte / welcher an. 1688. starb/
und von Elisabeth « , einer tochter Johannis Lindsay , Grafens
von Crawfurd / Davidem Carnegy / Grafen von Northesk
und Lord Roschill , nach sich ließ. Dieser war bey der Köni¬
gin Anna geheimer Rath , und einer von den 16. Pairs / welche
u, dem Groß-Britannischen Parlement sitz nahmen , lebte noch
an . 1727. und hatte mit seiner gemahlin Margaretha , einer
tochter der Gräfin von Weems , einen söhn und funftöchter ge.
zeuget. The Bnt . comp . tom. II . p . 312. & 338 .

* (tarneiro, ( Antonius ) ein Portugieft zu Fronteira , in
der Diceces Elvas gebohren , war ein Ritter und Procurator
des Calatraver- orbens ; nach der Hand wurde er auch Schatz¬
meister über die gelber der Spanischen armee , so Philippus II.
an. 1383 . in Flandern hatte. Die beschreibung dieses kriegs ,
wovon er der Urheber ist , hat zum tilul : Historia de las güer-
ras de Flandes , dende el an . 1339. Hasta el de 1609. y la
Caufa della rebelüon , di dichos Eltados , Brüssel 1623 . fol.
Memotres de Portugal .

* Earnellt , eine kleine stadt im Hertzogthum Montferrat an
der grentze von Savoyen zwischen Nizza und Alba am fluß Bel-
bo , welcher unweit Alexandria in den Tanaro fällt.

Earnero , dieser nähme wird einem meer-busen im Golfo di
Venetta beygeleget , der sich von Jstrien bis an die insul Gross«
und den Morlackischenküsten hin ausbreitet . Vor zeiten hieß er
Linus Liburnicus oder auch Flanaticus .

* Carneseca, ( Petrus ) ein Florentiner, von adelichem ge¬
schlecht , hat in dem XVI . faiculo gelebt , und Franciscum Ro-
bortellum einige zeitlang zum lehrmeister gehabt . Er soll aber
denselben an gelehrtheit und insonderheit schöner Lateinischen
schreib -art übertroffen haben . Er konnte sich die freundschafft
Fürstlicher Personen gar wohl zuwegen bringen . Papst Clemens
VII . nahm ihn gar zu seinem Geheim-schreiber an . Er soll ihm
auch zum öftern den Cardinals-Hut angetragen haben , welchen
er aber nicht annehmen wollen. An dessen statt aber gab er ihm
die einkünften zweyer Abteyen. Da er aber mit Carolo V . eine
geheimeUnterredung hatte , muthmassete der König in Franck¬
reich , er habe demselben einige heimliche anschläge , so er mit
dem Papst eingegangen, entdecket ; beraubte ihn deswegen der
einten Abtey , welche in dessen land läge. Carneseca bemühte
sich vergeblich , solche wieder zu erlangen , und unternahm des- -
wegen eine reife , darauf er sich mit vielen gelehrten leuthen be¬
kannt machte. Er legte sich hierauf zu Venedig auf die lesung
der heil. Schrift , und vieler büchern , welche von den religions-
streitigkeiten selbiger zeiten handelten ; daher einige anlas nah¬
men , ihn bey dem Papst Paulo III. in verdacht zu bringen .
Allein dieser hielte ihn für unschuldig. Dessen Nachfolger aber
verführe ernstlicher , und that ihn in den bann. Pius IV. be-
fveyte ihn wieder.davon , und erklärte ihn für unschuldig. Des¬
sen Nachfolger aber Pius V . hebte diesen schluß wieder auf ,
begehrte ihn von dem Hertzog von Florentz , bey dem er eben
zu tisch saß , als des Papsts briefgebracht wurde. Dieser lie¬
ferte ihn ohne anstand , und Carneseca wurde hierauf als ein
ketzer verdammet , und vier und dreißig artickul feiner vorgege¬
benen irrthümmern und Übeln Verhaltens abgefaßt ; er selbst
aber enthauptet , und sein leichnam verbrannt. Diests ge,
schätze an . 1367. da er etwan 38. jähr alt war. Tbuuvm , an.
1366. Scbelhornii amnenit . litter . tom. X. 6 . & amoenit . hist .
ecclef. & litter. tom. II . allwo M . Antonii Flaminii brief an
Carnesecam, und dessen antwort darauf zu finden. Ladercbiut ,
annal. ecclestast . tom . XXII .

Earneval oder Carnaval , wird genennet die zeit , wel¬
che vor der faste oder zu nächst vor der sogenannten ascher-
mittwoche hergehet , und welche an den meisten orten , son¬
derlich wo Catholische sind , mit allerhand lustbarkeiten zuge¬
bracht wird . Unter allen Carnavals ist das zu Venedig am
meisten berühmt . Es fängt sich alles ordentlich den andern
Wevhnacht -feyertag daselbst an (es wäre denn, daß die Häupter
des Consigüo di Dieci vor rathsamfänden, es langer zu verfchie-
ben) anstatt daß es anderswo insgemein erst nach den heil. drey
Königen angehet. Alsdenn siehet man überall , vornemlich aber
aufdem St . Marcus -platz , eine unzehliche menge von masquir-
ten Personen von beyderley geschlecht , und von allerley gat-
tungen zusammen kommen , welche allerley possen machen,
oder andern , die solches thun , wie auch denen häufig allda be¬
findlichen seil - täntzern , Marionetten - oder laschen - spielern ,
Wahrsagern und andern dergleichen leuthen , zusehen . Zu
gleicher zeit öfnet man an unterschiedenen orten theatra , auf
welchen opern und comödim vorgestellet werden . Fast das vor¬
nehmste bey diesem Venetianischen Carneval sind die sogenannte

Q <l 4 ridotti ,
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ridotti , oder die örter , wo man ä la Kassette spielt. Jeder¬
mann , welcher daselbst mit einer masque erscheinet - hat frey¬
heil bey solchem spiel sein geld zu wagen ; allein die Venetiam -
sche Nobili haben mit ausschliessung aller andern das Pri¬
vilegium zu tailliren oder baneo zu halten , wobey sie fast al¬
lezeit den «rösten gewinnst davon tragen . Man will vcrüchern,
daß bisweilen bis 3 °°°° . fremde ( worunter viel Fürstliche
und andere Stands-personen sich ordentlich befinden ) das Ve-
netianische Carneval besuchen . An andern Calholischen orten
wird gleichfalls das Carneval mit masqueraden , ballen , co-
mödicn , opern , spiel -gescllschafflen , gastereyen und andern
dergleichen ergötzlichkeiten begangen. Weil die Turcken bey
verschiedenen ihren Gesandtschaffcen an die Christliche Höfe
alle diese Carnevals - seltsamkeiten wahrgenommen , ohne daß
sie dabey der leuthe rede verstunden , oder von der ursach die¬
ses verführenden wilden Wesens einen bericht einnehmen konn¬
ten , auch dabey sahen , wie sich an dem ascher-nuttwoch al¬
les auf einmal veränderte ; sind sie in den mahn gerathen , die
Christen werden alle jähr zu einer gewissen zeit unsinnig , be¬
gehen dann tausend thorbeiten , bis sie durch strenung der
aschen auf ihre Häupter , wieder zum verstand kommen. Zu
ausgange des XVII. feculi hat man auch an unterschiedenen
Protestantischen Höfen die Carnevals -lustbarkeiten aufgebracht .
Sonderlich ist das Carneval zu Hanover , bey lebzeiien des
Churfürsten Ernesti Augusti , in grossem ruf gewesen . Das
Wort Carneval wird von dem Italiänischen Wort canie , fleisch /
und avallare , thalwärts abgehen , hergeleitet , weil nemllch
zu solcher zeit sich diejenigen rage nähern , da in der Catholi-
schen kirche das fleisch - cssen verboten ist. Eben deswegen ha¬
ben es einige auf Lateinisch carnelevamen oder carnispri -
vium genennet / und bey den Spaniern heist es aus gleich¬
mäßigen Ursache« carnes tollendas . Busbequius , in epist. Turc.
S. Diäter, ville & Republ . de Venise p . H 1 · Voyagede Mijfon ,
lettr . 17. Delic . de Vital . 1. p . iji . Du Gange, gloffar. Menage *

Carneus , ist ein zunähme , welcher dem Apollini beyge¬
leget worden wegen des Wahrsagers Earni , den Aletes/ oder
wie ihn die mehrere nennen , Hippotas erschossen hatte , weil
er für einen zauberer , so den Dorienstrn zu schaden in ihr la-
ger kommen wäre , angesehen ward. Als hierauf der zvrn
Apollinis auf die Dorienser gefallen , muste der ertödter ins
elend gehen , und wurden die sest - tage Camia angestellt , den
tod des Carni dadurch zu büsscn . Die Lacedämonier , als
Häupter der Dorienser / waren die so dieses fest mit gröstem
cifer feyerlen. Es geschahe im sornmer , und setzten sie in
dieselbe zeit den ansang ihres jahrs ; wurde auch 9 .

'
tage nach

einander gefeyrct. Man wollte da in etwas den krieg nachah¬
men ; mästen neun Hütten zu dem ende zugerüstet waren , so
den zelten etwas gleichten , und in jeder derselben neun mann
durch die neun tage des fcsts sich aufhalten , und sonderlich
die nachte zubringen musten / wie es auch im krieg gebräuch¬
lich war. In folgender zeit haben auch die Lacedämonier ein
kampf-spiel aufdieses fest angestellt. Die Priester des Apollinis
Carnei waren auch in grossen ehren gehalten / und haben / wie
Eusebius in seinem cbronico berichtet , in den ältesten zeiten
zu Sicyon in Peloponneso die herrschafft geführet. Eus. in
chron. Gr. & Lat . Paus. in Lac. HpotJoa üb . II . Canon , apudPhot. Scbol. Caüim. in hymn . Apoll . Srbnl, Theuer, in Idyll . 3 .
Athen . lib . IV. & XIV . Pm . Sympos. lib . VIII. qujest . Eußatb .
ad II . " descript . Olymp . *

* Carnia , ein land in dem Vcnetianischen Staat , an der
nvrd -seiten des Friauls , und den Kärndlischen grentzen / am
fülle der Alpen gelegen . Es erstrecket sich von dem Ursprungdes Tajamento bis zu dem Conflenz della fella . Folmeza
die Haupt-stadt kan noch darinnen gemercket werben , wie auchPonteba Veneta , und Guardegnano. Maty , Dict.

Larnia , eine landschafft in Griechenland , und ein stück
von Epiro , so zwischen dem fluß Äspri und dem Golfo di Lar-ta gelegen , und die örter Alcippo, Capo Ftgolo , Dragumestro,Larta und Preveza begreiffet . Siehe Acarnania.

* Carnificis , ( Wilhelmus ) sonst Vleeschhauwer genannt ,war ein Dominicaner -Mönch aus Gent in Flandern, und Theo¬
logie Lector daselbst , auch Prior zu Vinoxberg . Er legte sich
starck auf die antcquitäten , und wollte einen catalogum von
den Codicibus manuscriptis , die er in den Niederländischen,
Französischen , Teutschen und Englischenbibliolhecken gesehen ,und aufgezeichnet hatte , heraus geben , starb aber über solcherarbeit den 23 . nov. an. 1323 . Es hat solche nachgehends seinordens - brudcr , Johannes Bonderius , vollends zu stände ge¬
bracht . Echard , de script . 0 . P . tom . II . p . 61 .

Carnitz , eine alte adelichc fainilic in Hinter -Pommern ,wojclbst auch ihr stamm-haus , gleiches nahmens , gelegen ,darinnen sich 2 . Ritter - sitze befinden . Caspar von und ach
Carnitz und Neides , Fürstlicher Pommerischer Hauptmann zuTreptow , florirte um daS jähr 1560. und ward ein groß-vatter Caipars auf Carnitz , Neides , Nitzo , Drcßorc. Erasmmwar Chur -Brandcnburqischcr Obcr -Hof-Marschall undSchloß-Hauptmann ; dessen wiltwe sich an . 169 ; . mit Johann(Seorqcn , ,yra)lKrrtt von Rechenberg , vermählet . Nach an-fang des XVIII . lleculi florirte Joachim von Carnitz , alsKö-

Chur - Alande,iburgischec geheimerStaats -Rath , Prajident des Furstenthums Camin , Director

der Domainen , Ober - Hauptmann und Ober-Kriegs -Com-
missarius in Hinter -Pommern. MicralH Pomm. chron.

* Carnoto , ( Wilhelmus dej sonst auch Camutensis ge¬
nannt , weil er von Chartres gebürtig , war aus dem Domi¬
nicaner - orden , darein er bey schon ziemlichen alter getreten ,
als er von dem creutz-zuge , welchen er mit König Ludvvico IX.
als dessen Beicht - vatter und Caplan gethan hatte , zurück ge¬
kommen. Er begleitete selbigen auch nach der zeit in der expe-
dition auf Tunis , und half dessen entseelten leichnam von dar
nach St . Denys bringen . Er hat nach diesem noch viele jäh¬
re zu Paris floriret , und ist ums jähr irtzo . gestorben. Man
hat von ihm ein supplement des lebens obgedachte » Königs ,
welches Gaufridus de bello loco beschrieben , und demselben
beygefüget ist , unter dem titul : de Vita & Actibus S . Re¬
gis Ludovici & de Miraculis ejus . Miratis. Fontana . Echard ,
script . 0 . P . tom . I . p . ; 8i .

* Carnuntum , Carnutum , Carnus , war eine stadt in
Pannvnien , gegen Teutschland zu , wo die Mahr in die Do¬
nau fließt , ungefehr wo jetzo Haimberg liegt, phmus , bist.
nat. IV. 12 . XXXVII. z . Livius , V. 34 . XLUI . I . Ammianus ,XXX . 5 . Cellarius , not. orb . ant . 11 . 8 - § · r ° · Cluverius , Vin-
del. V. Andere setzen sie an den ort , wo das dorf St . Petro-
nelle liegt. Zu des Kaysers Tiberii zeiten wurde eine Cvlonie
hieher geführt , welche auch das .jus Latii bekam . Feiien <s

t ,11 . 109 . n . Sie ist auch nach der zeit eine von den lager -plä-
tzen der Römer in den provintzen gewesen . Laetus , comm .
Reip . Rom . XII. 3 . c . 1 . Urj

'atus , denot . Rom . ITistfCOll , ge-
schichten der Teutschen , III . 24 .

Caro , ( Annibal de ) Commandeur des Maltheser -ordens,
darbey ein vortreflicher Poet und Redner , war gebürtig von
Citta-nuova in Jstrien , und kam nach Rom , da er 5ecreta -
rius bey etlichen Bischöffen , hernach bey dem Hertzoge von
Parina , und endlich bey dem Cardinal Farnese wurde . Zu
derselbigen zeit erhielt er auch den Mallheser - Ritter - orden ,
und machte sich durch seine schriften sehr berühmt ; als da sind :
eine Übersetzung der Aineidos Virgilii in Italiänische verse ;
verschledene getichte ; gespräche von der beredtsamkcit ; Über¬
setzung zweyer orationen Gregorii Nazianzeni , und einer <oL
Cypriani ; briefe ; eine comödie Gli straccionl genannt , und
ein lieb zum lobe des Königlichen FranzösischenLaufes , wel¬
ches er auf begehren des Cardinals Farnese verfertiget. Ca-
stclvetro wollte es zwar critisiren , allein verschiedene Acade-
mien in Italien gaben eine apologie vor Caro heraus , wel¬
cher an . 1366 . zu Rom starb. Crajjb, elog.

* Caro , ( Rodericus ) zu Utrero in Andalusien gebohren ,war im ansang des XVII . fecuü Doctor Juris und Priester
zu Sevilien , und anstatt des Ertz-Bischoffs Richter in tcsta-
menls - sachen . Man hat von ihm : Antiguedades de la Civdad
de Sevilla , Sevilien 1634. in fol. Inscriptiones y Antiquedad ,de la Vi la delitrera ; mgleichm anmerckungen über des Fla¬
vii Luc. Dertri kragment» biüor. ib . 1627. in 4. Anton . bibl.
Hispan .

* Caro , ( Anna) ein Spanisches Fräulein , zu Sevilien
gebohren , hat sehr sinnreiche comödien geschrieben , welcher -
wegen man sie in die dibliotheck der Spanischen aukhoren gc-
setzet , welche Nicolaus Antonio seit an. 1672. gesammelt hat.
Jdicol . Anton .

* Carocha , wird in Goa , Spanien und Portugall die pa-
pierne mütze genannt , welche oben spitzig , rings herum aber
mit feuer- flammen und teuseln bemahlet ist , und denjenigen
aufgesetzt wird , welche die Inquisition daselbst zum feuer ver¬
dammt Hat . Hiß. de VInquißtion de Goa . Limborch , bist.
Inquisit . IV. 41 .

* Carochi t ( Horatius ) ein Jtaliäner , war zu Florcntz an .
1579. gebohren , trat zu Rom in den Jesuiter-orden , gicngals ein Miffionarius an . lüoz . mit nach Ost -Jndicn , ward
Rectordes Collegii , wie auch Prapositus des Profeß -haufes zu
Mexico, und starb allda über 80. jähr alt ums jähr 1666 . nach¬
dem er Artem Linguas Mexicanse , Mexico 1643 . IN 4 . Gram¬
maticam Linguae Ottomiticse , und ein Lcxicon geschrieben .
Alegambe.

* Carocius , ( Vincentius ) schrieb de Locato & Conducto ,
Venedig 1604. 1649. in fol . de Remed . contra praejudiciales
sententias vel damnosas exeeutiones , Neapolis 1521 . Gens
1621 . in 4 . de Excussione bonorum , Franckfurt 1397 . in 8.de Juramento Litis decisorio , Cöln 1396 . i» 8 . Osnabr . 1676.
jn 4 . de Deposito, obligationibus & sequestro , CölN 1394.
i» 8 . 1604. in 8. de Furto apud tertium reperto , Franckf.
1609. IN 4. Hyde , bibi . Bodlej.* Carolamus , König der Bojen in Italien , welcher allem
ansehen nach des Bojischcn Königs Boiorix bruder gewesen .
Er hat sich um das iahe D . 0 . 388 . durch einen wider die
Römer desochtenen sieg berühmt gemacht. Dann als sich die¬
se vorgenommen , die Gallier gäntzlich aus Italien zu vertrei¬
ben , und zu solchem ende den Bürgermeister Claudium Mar¬
cellum in bie Bonschen lande hatten rücken lassen ; kain es
zum treffen , wormnen die Römer über 3000. mann und da¬
runter viele von den vornehmsten und berühmtesten männern
verlohren . Livius , bist . XXX11I . 36 . Don büitau , Teut¬
sche Reichs-Historic , P . I. üb . III . §. 13 . p . 660.

Caroli , ( Pbilivpus) war wegen seiner gelehrsamkeit und
»visscn«



wiffenschafft in Criticis und Philologias berühmt . Er war
aus der Pfaltz -Neuburg qebürtig , und wurde Professor Ora¬
tori* auf der Universität Altorff , welche stelle er auch n , iahr
bekleidet. Hernach aber wandte er sich st , der Catholischenkir¬
che , und starb an. 16,9 . In der kirche pflegte er niemals
mit zu singen , sondern las indessen Senecam , Lipsium , oder
einen andern authorem . Man hat von ihm unterschiedene
schriften , als : varias Eectiones ; novarum Eectionum Pro¬
dromum ; Animadversiones in Gellium & Curtium ; Oratio¬
nem de Criticis ; Antiquitates Romanas Ecclefiallicas , Civi¬
les , Militares & Oeconomicas ; Trigam Soloecismorum Poli¬
ticorum , &c . Witte , in diar . Omeifii gloria Acad . Altorfin .
pag . 172.

* Caroli , eine kleine stadt in Ober-Ungarn gegen die grcntze
von Siebenbürgen . Sie liegt am fluß Grafna , welcher bey
Tarcan in die Theiß fällt/ zwischen Zatmar und Debreczin.

* Caroli , ( Andreas ) siehe Carolus.
* Caroli , ( Andreas David ) Andreä söhn / war den 29 . jun.

an. i6 $8. zu Calw , allwo sein valler damals Diaconus war /
gebvhren. Er ward an . 167 ; . nach Tübingen geschickt / und
nahm nach endigung der philosophischen studien die würde ei¬
nes Magiltri an . An. 1683 . disputirte er de Jure Dei in Crea¬
turas . An. 168 ? . that er eine reise durch Teutschland / blieb
einige zeit zu Wittenberg , ckllwo er auch Adjunctus Philosophis
worden . Er wurde hieraufan . 1687. zu Tuttlingen im Wür-
tembergischen/ hernach an . 1689. zu Calw , und an . 169z . zu
Nürtingen Diaconus ; folgmds an . 1697 . zu Freudenstadt /
und endlich an . 1707 . zu Kirchen unter Teck Speeial- Superin -
tendent und Stadt -Pfarrer / in welchem jähr er auch den 8.
sept . verstorben. Seine fürnehmste sthrift ist die würtember -
aische Unschuld , wider Arnolde» . Man hat auch von ihm
J . Dallsum de vero Usu Patrum in epitome exhibitum , cum
notis & notitia Patrum so. prscipuorum. Fischtim memoris
Theol . Würtemb . P . ll . Unschuldige Nachrichten 1708 .

* Caroli , oder Carls / auch darlius und Carolus, (Jo¬
hannes ) ein Dominicaner -Mönch aus Floren » , war daselbst
an . 1425 . gebvhren / hatte in Humanioribus den berühmten
ChristophvrumLandinum zum lehrmeister/ brachte es auch dar¬
innen so weit / daß er sich nicht scheuete mit dem Johanne Pi¬
co Mirandulano anzubinden , welcher damalen durch feine 900.
Conclusiones , die er ex omni scibili verfertiget / und jedwe¬
dem darwider zu opponiren frey gestellt / gleichsam allen Ge¬
lehrten trotz bieten wollte ; dabey sich dann unser Caroli so
wohl verhielte / daß er etliche von des Mirandulani sätzen
über» Haussen warf. Er war nicht weniger in Theologicis er¬
fahren / und verwaltete an . 1469. das Decanat in dieser Fa-
cultät / starb endlich in seinem kloster St . Mariä Novellä , wo
er den orden angenommen , nachdem er zuvor schon ein Ci-
stercienser gewesen , den 15 . may an . 1505 . Von seinen schrif-
ten / welche theils Italiänisch/ theils Lateinisch geschrieben / und
darunter noch viele in dem manuscript liegen , werden folgen¬
de nahmhafft gemacht : Vita Simonis Saltarelli , Aldobrandini
Cavalcands , Angeli Acciajoli , Joannis Salernitani , Alexii
Strozzi , Guidonis Regionali , B . Villans de Florentia : alle
diese lebens-beschreibungen hat an . 1517 . Leand. Albcrti

'de scri¬
ptor . Predic. seinem dritten buch einverleibet . Orationes ;
Varii Tractatus ascetici & spirituales ; Tractatus varii gene¬
ris ; Quadragesimale & Sanctorale ; Expositio in Psalmos gra-
duales. Lußtanu r. Razzius , pag . } 2ö . Fontana . Batiiui , de
Florent. Univers. p . 10; . Echard , de script . 0 .. P. tom. I .
p . 898- seq.

* Caroli / ( Johannes ) war aus Antwerpen gebürtig , und
zu ende des XVI . ssculi berühmt . Er studirte zu Löven , Or-
leans / Poitiers , Padua und Bologna die Rechte mit grossem
fieiß / nahm darauf in seinem 24 . jähre zu Padua den gradum
eines Doctoris an / advocirte sodann zu Mccheln / und wurde
endlich ein mitglied des grossen Raths daselbst , nachdem er
schon zuvor Frießländischer Rath / und Procurator Fisci ge¬
wesen . Er danckte aber zuletzt ab / und ward ein Francisca -
ner ; jedoch ehe er noch sein Novitiat ausgestanden , muste
er die schuld der natur bezahlen . Sein hinterlassenes wcrck
des tituls : De Rebus Caspuria Robles Bills! in Frisia gestis
lib . IV . sind erst an . 17 ; I . in 4. zu Leuwarden an das licht getre¬
ten . Si&ertii Athen .

* Caroli / ( Petrus ) von Rosay en Brie in dem Bißthum
Meaux gebürtig / war Doctor in der Gottsgclehrthcit / und
ein mitglied der Parisischen Facultät / wie auch Prior in der
Sorbonne. Er kam nach Genf , um als ein Eatholischer des
Fr. Jacob Berard disputation beyzuwohnen ; nach derselben
aber wendete er sich zu den Reformirten . Die kirche zu Welsch -
Neuenburg / so eben damals eines Predigers bedorfte , rüste
ihn dahin ; er nähme den beruf an , und verheurathete sich
daselbsten , Joh. lc Comte hat ihn eingesegnet . Kurtz hernach
ward er nach Lausanne beruffen ; er wohnte dorten an . 1 ^ 6.
einer öffentlichen disputation bey , und widersetzte sich einem
Medico , Claude Blanchcrose genennt , welcher drey Monar¬
chien in der geistlichen weit glaubte / die erste des Öatterg
unter dem gcsetze der natur , die andere des Sohns unter dem
Evangelio , die dritte des heil. Geiites unter dem gefetze der
gnade / welches nach seinen , ausspruch den ansang nehme ,
und zu seiner zeit verkündiget wurde . Caroli war 7 . oder 8.

monat Pfarrer in Lausanne , verliesse die Pfarren / seine srau
und kinder , und wendete sich wieder zu dem schoos der Römi¬
schen kirche. Er beklagte Farel , Calvinum , und Virctum des
Arianitmi und anderer ketzereyen / diese Männer aber begehrten
sich wider ihn zu rechtfertigen. Die fache ward für deis Syno-
dum zu Lausanne gebracht / und von bannen käme sie nach
Bern / wo Caroli condemnirt wurde . Die drey bemeldten
Retormatores baten den Rath zu Bern dieftn Caroli veste zu se¬
tzen / und ihn zu zwingen , widerruf zu thun , der Rath aber
wiese es als einen geistlichen Handel für den Kirchen-Rath . Als
aber Caroli sich dem spruch des bemeldten Kirchen-Raths nicht
unterwerffen wollte , kam es wieder für die Herren zu Bern.
Caroli aber vor austrag der fache besörchtete sich eines widri¬
gen spruches / und entwiche ins geheim in Franckreich , wo er
in die Hände des Cardinals von Tournon die Reformirtenglau-
bens -sätze wieder abschwöre. Bald darauf wurde er Catholi-
scher seits nach Metz beruffen , um die dortigen für die Refor¬
mation der kirche geneigten gemüther der Römische» kirche wie¬
der zuzuführen / sonderlich diejenigen / welche aufFarels lehre
abgefallen waren. Endlich starb er elendiglich auf der reise
nach Rom / wo er ein Benesicium zu begehren willens gewesen .
Beza klagt ihn an / daß er sehr wollüstig gewesen , und die
schlimmen würckungen der geilheit an feinem leibe getragen.
Aus Spons Genfer - Historie siehet man , daß Calvinus an . 1543 .
nach Straßburg gegangen , um wider Caroli zu disputiren/ die¬
ser aber sich mit Calvino nicht einlassen wollen. Rucbat , bist.
Reformat. & c . tom. V. pag . 654. tom. VI . pag . 64. & 332.
Beza , histor . eccl . volum. III . p . 4,9 .

Carolina , eine landschafft in Florida im nördlichen Ame¬
rica / nahe bey Virginien luvwärts gelegen , erstrecket sich vom
29 . bis aufden zs . grad nördlicher breite/ und hat gegen morgendas Atlantische/ gegen abend aber das Süd -meer. Den nahmen
hat sie von dem Könige in Franckreich Carolo IX. bekommen,
unter dessen regierung sie von einem Franzose,,/ nahmen Ribaut,aus der Spanier Hände gerissen wurde . Worauf selbiger nicht
allein dieses stück des vesten landes Carolina nennete , sondern
auch den darinnen befindlichen flüssen die nahmen der Seine ,
Loire / Somme , Garonne und anderer vornehmen Französi¬
schen flüsse / beylegte . Es wurden aber bald darauf die Fran¬
zosen von den Spaniern wiederum heraus getrieben / welche
dieses land bis an. 1627. inne hatten , da sie von den Franzo¬
sen aufs neue daraus gejaget worden . Diese verliessen es nach -
gchends / und da nahmen es die Engelländer ein. An . 1663 .
gab König Carl II . dieses land Eduärdo , Grafen von Claren¬
don / Gcorgio Hertzogevon Albemarle , Wilhelmo Grafen von
Craeen , und noch etlichen andern vornehmen Engelländischen
Herren zu eigen , welche 2. colonien daselbst anrichteten . Die
eine bey Albemarle in dem mitternächtigen theile des landes/
und die andere bey dem Ashty -strom. Der vornehmste ort
ist Carlstadt / ein Hase» / welchen man an . 168°. angelegt.Das erdreich in diesem lande ist überall fruchtbar , trägt viel
getreyde , hat gute weyde , allerhand kräuter , herrliche fruchte
und vielerlei eß-waaren . Der weinwachs ist daselbst vortref-
lich / und weil auch ein grosser Überfluß von maulbeer - bäu¬
men / so giebt es gelegenheit zum seiden -handel. Es ist ferner
kein Mangel an wilden und zahmen geflügel und allerhand vi-
ctualien. Die luft ist sehr gemäßtget , weil das land judwärts
lieget. Zu beförderung der handelschafftist es so wohl mit schiff-
reichen flüssen versehen , daß man kaum 7 . Englische weilen
reiset / da man nicht flüsse ankrift / welche können befahren
werden , und zwar einige über ; oo. Englische weilen lang . Ri¬
chard Blome, Engl . America .

t Als über die Eigenthums -Herren dieser landschafft klage
gekommen , wurde sie ihnen an . 1729. von dem Parlement
wieder abgefordert / und also der Crone einverleibet / auch
ein besonderer Gouverneur dahin aeschickct. Um eben diese
zeit kaufte auch König Georg I . ein stück landes dazu , welches
südwärts liegt / und von ihm Georgia genennet wurde.
Hievon siehe Georgien. In Carolina ist neben Carlstadt ,
oder wie es die Engelländer nennen , Charlestown , auch Ca-
roline die stadt , welche nun eine ziemliche vesiung ist : des¬
gleichen Charlesfort , eine vestung. Diese landschafft ward um
diese zeit je mehr und mehr berühmt wegen den vielen colonien ,
so die Engelländer dahin schickten , wie auch wegen der grossen
menge leüthe , welche sich auf eigene kosten und gefahr von
vielen orten Europens dahin begaben , und sich dieses land
nicht änderst zum theil einbildeten , als ein irdisches paradis ;
aber in solcher meynung starck betrogen worden. Hühners
vollst . Geogr . tom . II . Memoiret du tems.

CAROLINGICI , werden die Könige in Franckreich von
dem andern stamme genennet, welche von Pipino Brevi , einem
söhne Caroli Martelli , von an. 7 ; *. bis auf Ludovicum V.
an . 987. regieret. Man zehlel 14. Könige aus dieser familie.

CAROLINI LIBRT , sind gewisse bücher , so zu den zer,
ten Caroli M . wider anbätung der bilder verfertiget worden ,
und die Carolus AI . zu eben der zeit , da das Concilium zu
Francksurt gehalten worden , dem Papst Hadriano zugescbickt
hat. Die meynungen der Gelehrten sind davon gar unter¬
schieden . Einige Catholische sind anfänglich in den gedanckcn
gestanden, als ob sie in neuern zeiten nach Luthers erst gemacht,und vor ein wcrck Caroli AI . fälschlich ausgegeben worden .
Wie denn unter andern der Carthäuser - Mönch Surius
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mit gar heftigen Worten in die wclt hinein schreibet : es wäredie¬
ses werck von den ketzern , durch welchen titul er die Protestlren -
de verstehet , ertichiet , und diesem heiligen und Cathollschen
Fürsten untergeschobenmorden. Allein die blinde elferer haben
dadurch nur ihre Ungeschicklichkeitan den tag gelegt ; dann Hmc-
marus Rhemensis und andere alte scribenten thun schon davon
Meldung , und es ist eine epillola Hadriani ad Carolum M . vor¬
handen , daraus man stehet , daß dieser Papst solches werck refu-
tiret hat. So ist auch langst bekannt , daß die erste ausgab die¬
ses buchs von Ioh . Tilio , Bischoff zu Meaux , und welcher sehr
eiferig Catholisch gewesen , an . 1549. wiewol damal ohne beyse-
Lung seines nahmens , noch des orts , verschaffet worden. Und
über dieses alles war solches schon vorher von den heftigsten Ca-
Iholicken Eckio , Augustino Steucho , und andern angezogen
worden , welcher letztere sich absonderlich aufein sehr altes ma-
nuscript , mit Longobardischenbuchstaben , deruffet , welches in
der Päpstlichen bibliotheck befindlich , welcher er Steuchus selbst
vorstünde , und auf verlangen einem jeden könnte vorgezeiget
werden. Die Protestanten schreiben diese libros einhelligCarolo
M . selber zu , und gründen sich auf den titul derselben , welcher
Caroli M. nahmen ausdrücklich in sich hält. Aber die meisten
katholischen halten diesen titul vor eine suppositionGoldasti oder
eines andern ; und läugnen zwar nicht , daß das werck zu Caro¬
li M . zeiten geschrieben , und von dem Kayser dem Papst zuge¬
schickt, auch von diesem beantwortet worden ; nur halten sie nicht
Carolum M. sondern die discipulos Sereni Mafliliensis , der ein

rosser feind von dildern gewesen , und zu Caroli M. zeiten gelt¬
et , vor den authorem . Surius , annot. in Concil . Franc. Eckius,

enchir . loc . comm . art . 16 . edit . 1529 . Steuchus,de donat . Con-
stant . lib . II . n . 60 . Baron. tom . IX . an . 794 . n . 30 . 31 . 32 . Scha¬
fen. vita Caroli M . lib . I . c . 3 . p . 19° · leg . siehe CstCOlUö M.

*

* (fctvolo , ( Ludw . Jacob von St . ) ein Carmelit , von ge¬
hurt ein Burgunder , lebte in dem XVII . foculo , und war
Rath und Almosenier bey dem König in Franckreich. Er schrieb
folgende wercke : Bibliotheca Pontificia ; Traite des plus hel¬
les bibliothdques ; de Claris Scriptoribus Cabillonensibus ;
Bibliographie Parisienses ; und starb ZU Paris den ro . May an.
1670. Teiffier.

Carolomannus , ein König von Franckreich , Ludovici des
stammlenden söhn , wurde zugleich mit seinem bruder Ludovr-
co III . an . 879. gecrönet. Seme mutter war Ansgardis, wel¬
che Ludovicus Baibus wider seines vatterswillen heurathete , aber
wieder von sich stossen muste. (siehe Ansgard, Ludovicus Bai¬
bus . ) Dannenhero Carolomannns und sein bruder für unehli-
che kinder gehalten worden , und im ansang sowol von Ludov .
II . in Teutschland , als auch den grossen im Reich widerstand
gefunden. ( siehe Ludov. III . Kön . in Franckr . ) Diese beyden
vrüder theilten an. 88°. ihre länder unter sich zu Amiens ; Lu¬
dovicus eignete sich Neustriam zu , Carolomannus aber Aqui-
tanien und Burgundien. Sie machten hieraufmit ihren vet¬
tern in Teutschland eine alliantz , giengen wider Bosonem , der
sich zum Könige von Arles und Burgund aufgeworffen , zu sei¬
he , und belagerten Vienne an. 88i . allwo er seine gemahlin ge¬
lassen hatte. Die Normännerstreiften inzwischen unaufhörlich
in ihre länder , so daß Ludovicus genöthiget wurde , sich densel¬
ben zu widersetzen , starb aber an . 882. wodurch Carolomannus
ein Herr von gantz Franckreich wurde . ( siehe Ludov. III . ) Die¬
ser verließ darauf alsobald die belagerung von Vienne , und gab
Über seine dasige troupven dem Grafen Richard das comman-
do , welcher endlich nach einer zweyjährigen belagerung die stadt
an . 883 . in seine gemalt brachte. Carolomannusschlug indes¬
sen gedachte Normänner bey verschiedenen rencontren , und
zwang sie endlich sein land zu verlassen . Nicht lange darnach
ward er auf der jagd , von einem wilden schweine , oder wie an¬
dere wollen , von einem seiner bedienten verwundet , und starb
nach wenig tagen an . 884. den 6. dec. Er ward an . 878. in
beyseyn des Papsts JohanniS VIII. und seines vatters Ludovici
mit Hermengarde , einer tochter Bosonis des Königs von Arles,
verlobet. Es ist aber solche heurath nicht vollendet worden.
Weil er nun ohne kinder gestorben, boten die Franzosen nach sei¬
nem tvde das Reich Carolo Crasso an. Annal . Bertm. Meten) '.
Fuld . Regino ad an . 88r . leg . Cont . Aimoin . Lamhec. d . a. conf.
Mabillon . de re diplom . lib . II . c . 26 . n . 17 . Pagi crit . in Ba¬
ron . tom . III . ad an. 884. n . 8 - & ad an . 88 ? . n . 6.

Carolomannus , König von Austrasien, _ Burgund , und
über erst stückvon

'
Aquilanieii , wurde zu Soissons den 9. octob .

an . 768. gecrönet , und war Pipini des kuryen söhn , und Ca¬
roli M . bruder , mit welchem er die vätterlichen länder theilete.
a ) Einige leulhe bemüheten sich , selbige mit einander uneinig
zu machen , worzu auch Carolomannus nicht ungeneigt war.
Er starb aber bald darauf zu Salmouci bey Lion den 4. dec. an .
771 . und wurde in St . Remigii kirche in der stadt Rheims be¬
graben . s ) Er verließ von serner gemahlm Gerberge 2 . söhne,
Pipinum und Siagrum , davon der letztere Bischoff zu Nizza in
Provence wurde . Dem ersten wollte zwar der Longobarben Kö¬
nig Desiderius zur succeßion in die vätlerliche lande verhelsse» ,
und ihn vom Papste crönen lassen , konnte aber nichts ausrich¬
ten . a ) Eginhart . in vita Caroli M. & in annal . Anna '. Aßro -
nom. h ) Eginhart . vita Car. M. & annal . ad an . 771 .

Carolomannus , ein Hertzog und Fürst der Francken , Ca¬
roli Martelli erster söhn von stiner ersten gemahlm Crotrudis ,
insgemein Rotrudis genannt , so an . 7-4 . starb. Sein antheil ,

car
fo ihm der vatter noch bey leb , zeiten übergab , war Austrasia ,
Schwaben und Thüringen . Er zog nach des vatters tobe mit
feinem bruder Pipino wider seinen stief-bruder Gryphonem , dem
sie seine länder abnahmen , ( siehe Grxpho . ) und hierauf wi¬
der Hunaldum den Hertzog von Aquitanien zu selbe , welchen
sie über Poitiers trieben , und endlich zu einem accord nöthigten ,
nachdem sie das castell Loches eingenommen. Nach diesem theil,
tcn sie das Königreich zu Alt-Poitiers von neuem, und marfchir-
ten darauf in Teutschland wider Theobalbum der Alemannier
Hertzog , welchen sie an. 742. unter sich brachten. Sein bru-
der Pipinus machte hierauf in seinem antheil Childericum II.
zum König ; aber Carolomannus blieb in Austrasien einziger
und souverainer Herr. Nachgehends bezwäng Carolomannus
in gesellschafft Pipini Odilonem Hertzogvon Bayern , der sich
mit Theobaldo , Hertzoge von Schwaben, und Theodorico Her¬
tzoge von Sachsen , auf anstiften Gryphonis und feiner Mutter
Sonechildis, wider die beyden brüder vereiniget hatte. Hierauf
begab er sich an . 74 ? . nach Rom , allwo er ein Benekictiner -
Mönch wurde , und seinem bruder Pipino die regierung über
gantz Franckreich allein überließ. Worzu ohne zweifel der neue
Ertz - Bischoff zu Mayntz Bonifacius viel mag geholffen haben.
Er begab sich also auf den berg Soracte , ohnweit Rom , wo¬
selbst er ein kloster erbauete , und darinnen lebte. Nachdem er
aber daselbst gar zu viel zuspruchhalte , verließ er dieses , und be¬
gab sich nach Mont Caßin. Nach diesem reisete er nach Franck¬
reich , um für den Lombardischen König Aistulphum , welcher
sich für Pipino furchte, so dazumal des Papsts Stephani II . und
des Päpstlichen stuhls Protector war , zu intercediren ; wiewol
er vorgab , daß er solche reise eigentlich deswegen über sich ge¬
nommen , um des heiligen Benedicti cörper , so zu Fleury an
der Loire war , anszubitten . Als er aber nicht dasjenige tracta-
ment bekam , so er verlängere , gieng er nach Vienne in Daus
phine , und starb daselbst den 17. aug . an. 7 ? ? . Sein cörper
aber wurde nach Mont Caßin gebracht. Aimoin . lib . IV . Leo
OJiiens. lib . IV. Ado l' ienn. Eginhard . Regino . Valeßui . Ma¬
billon . Sagittar . antiq . Duc . Thuring . lib . I . c . 19.

Carolomannus , ein söhn Ludovici Germanici , wurde von
seinem valter zum Gouverneur in Kärndten gemacht ; weil er
aber die souverainitat daselbst affectirte , und mit den Wenden
deswegen sich verband , gieng der vattcr ihm aufden hals , und
zwang ihn , daß er sich unlerwerffen , und sern Gouvernement
abdancken muste. ( siehe Ludov . Germ . ) Von dieser zeit an
war er seinem vatter jederzeit gehorsam , und an . 876. von dem¬
selben nach Italien geschickt , als sich dessen vatters bruder Caro-
lus Calvus rn Franckreich unterstanden halte , sich des Kayscr-
thums anzumassen ; er wurde aber von demselben durch list hin-
tergangen . ( siehe Larolus Calv. ) Als Ludovicus Germ. an .
876. starb , und dessen länder nach innhalt seines tcstaments un¬
ter seine 3 . söhne Carolomannum , Ludovicum und Carolum
Craffum gethcilet wurden , bekam Carolomannus Bayern und
die Sclavonischen provintzen , nemlich Böhmen , Mähren, Pan-
nonien und Kärndten . Als Carolus Calvus an . 877. nach Ita¬
lien gieng , das Kayserthum zu behaupten , widersetzte sich ih,n
Carolomannus, und nöthigte ihn , sich wieder nach Franck¬
reich zu begeben , da er dann aufder rückreise starb, ( siehe Larol .
Calv. ) Worauf Carolomannus die herrschafft in Italien und
über die stadt Rom behauptete, a ) Es wird zwar von einigen
Franzosen vorgegeben, daß Carolomannusdurch ein falsches ge.
rächte , als wenn eine grosse armee wider ihn im anzug wäre ,
erschrecket worden , und solches nicht hätte bewerckstelligen kön¬
nen , welches aber von andern mit wichtigen gründen widerle,
get wird . b ) Sonst hat dieser Carolomannus auch mit Rasti-
ce , einem Hertzoge aus Mahren , und Gundacker , welcher das
Hertzogthum Kärndten an sich ziehen wollen , viel zu thun ge¬
habt . Er starb an . 88°. c ) und hinterließ 2. natürliche kinder
Arnulphum , welcher Kärndten bekam , und nachmals Kayser
wurde , und Giselam , welche an Zwentipold , einen König von
Mahren , soll verheurathet worden seyn . d ) Annal. Fuldens.
heun . Contr. & Regino ad an . 877 - Sigonius , de Regno Ital . Üb .
V . b ) Sie gründen sich aufden Continuator Aimoini , der etli¬
che hundert jähr hernach gelebt. Siehe Adizreiter . annal. Bojic.
P . I . lib . XII . n . 4 . c ) Annal. Fuldens . Metens . & Regino ad an.
88° . d ) Idem ib . conf . Megtseri annal . Carinth . lib . VI . c.
39 . seq . Vaivafor, ehre des Hertzogthums Crain , lib . X . c . 9 .

Carolomannus , ein söhn Caroli Calvi , welchen er mit sei¬
ner ersten gemahlin Jrmcnlrude gezeugct . Er empörte sich wi¬
der seinen vatter , dannenhero er sich von Hildegardo , Bischoff
zu Meaux , zum Diacono muste ordiniren lassen . Hieraufbekam
er unterschiedene Adteyen ; da er aber zum andern mal revol-
tirte , wurde er gefänglich eingezogen . Doch erlangte er end¬
lich aufvorbitte des Päpstlichen Legaten wiederum seine frey-
heit , fieng aber bald wieder aufs neue an zu rcbelliren , verheer,
tc das land , wo er hinkam, und als ihn der Bischoff zu Rheims,
Hincmarus , nebst andern , auf Königlichen befehl excommu-
nicirle , appellirte er an den Papst , der ihn auch in schütz nahm ,woraus grosse strcitigkeiten unter dem Papst , dem König Ca¬
rolo Calvo , und den Französischen Bischöffcn cntsiunden. End ,
lich gerieth Carolomannuswieder in seines vatters Hände , und
wurde zu Scnlis von den Bischöffcn der provintzen Sens und
Rheims degradirt ; hieraufan . 866. selber äugen beraubet, und
in das kloster Corvcy gestossen , aus welchem er durch hülffe
zweyer Mönche wieder heraus kam , die ihn zu seines vatters

bruder
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bruder dem Ludovico Germanico führeten , der ihm die Abtey
Echternachqab , woselbst er an. 87; . oder wie andere wollen ,
an . 886 . gestorben ist. Annal . Berti» , ad an . 87° · 8? l - 875· # *-
JioU HaUricmi II. ap . Baron. tom . X . an . 870 . n . 27 . seqq.
Fbdoard . hist . Rhemens. lib . III . c . 28 . Continuat. Aimoin.
lib . V. c. 24 .

ktarolsstadius , stehe Bodenstein.
Komische Uayser.

(sarolus I. oder der grosse , König der Francken, und erster
Kaystr in Teutschland. Von dem ort und jähr seiner gcdurt ist
ein grosser streit unter den Gelehrten ; und ist sonst insgemein In -
gelheim vor seine gedurts -stadt gehalten worden. Aber Mabil-
ton hat aus einem alten calender des klosters Laurishcim erwie¬
sen , daß Carolus M . den 2. apr. 742. ,zu Aachen gebohren wor¬
den . Den ort hingegen seiner empfangnis soll Carolus selbst
in einem noch vorhandenen Diplomate in Thüringengcsetzet ha¬
ben . a ) ( stehe auch den artickul Ingelheim . ) Sein vatter
war Pipinus der kurye , und seine Mutter Bertha . Nach dem
tobe seines vatters kam er nebst seinem bruder Carolomanno zur
regierung an . 768. Da sie denn Frankreichunter sich theilten ,
Dergestalt , daß Carolomannus Austrasten , Carolus aber das
übrige bekam , b ) Doch konnten sie sich nicht zum besten ver¬
tragen , und Carolomannus soll Hunoldum, Hertzog von Aqui-
tanien , und Lupum , Hertzog von Gasconien , wider Carolum
angercitzcthaben , die aber beyde von Carolo überwunden wor¬
den . e ) Es zog auch Carolomannusden König der Longobar -
den Destdcrium an sich , daher Carolus AI. dieses seine tochter
zur ehe nahm , und seine gemahlin verstieß , nur damit er Desi-
derium zuin freunde behalten möchte. Nachdem aber Carolo¬
mannus an . 771 . gestorben , bekam Carolus das Fränckische
Reich allein , ohnerachtet Carolomannus zwey söhne hinterlas¬
sen , die zwar noch kleine kinder waren , aber doch ein offenba¬
res recht zur Crone hatten , und weil Carolus M . seine gemahlin
Destderatam , Desiderii tochter, verstoffen hatte , von Desiderio ,
wiewol vergebens , soutenirt wurden , d ) Bald daraufgieng
der krieg mit den Sachsen an , welche Carolus im jähr 772. an¬
griff , und schlug , darneben ihre vestung Ehresburg in West-
phalen wegnahm , und das berühmte götzen- bild des Martis , Ir -
mcnsul genannt , zerstörete . e ) Um diese zeit rüste der Papst
Hadrianus I . Carolum wider die Longobarder zu hülffe , welcher
an . 774. mit einer starcken armec nach Italien gieng , die Longo-
bardcr schlug , Destderium ihren König durch eroberung der stadt
Pavia gefangen bekam , nach Franckreichführete , und sich des
LongobardischenReichs bemächtigte. ( siehe 2?esiderius . ) Von
solcher zeit an führte er den titul eines Königs der Longo-
barben , und war es auch in der that ; ließ jedoch alle kleine
Hertzoge zu Friaul , Benevent , Zvrea , Spoleto bey ihren
würden , und die nation bey ihren besondern gesetzen. O Es
that auch um diese zeit der Kayser Carolus eine reise nach Rom ,
da er dann gegen den Papst sehr freygebig sich soll erzeiget , und
ihm unterschiedene Herrschafften gcschencket haben , davon aber
nichts gewisses gefunden wird . So viel ist gewiß , daß der
Papst durch einen solennen 8vnoäum Carolo M . das Wahl¬
recht eines Papstes , und das recht alle Ertz - Bischöffe und
Bischöffe in seinen landen zu bestätigen , gutwillig zugestanden.
g ) Kaum hatte er es mit den Langobarden so weit gebracht ,
als der Sächsische krieg wieder angieng . Denn ob er gleich ei¬
nen frieden mit ihnen gemachct ; ergriffen sie doch wieder die
Waffen . Daher Carolus an . 774. aufs neue gegen sie zu selbe
gieng. Nun war er zwar ziemlich glücklich , brachte es auch
dahin , daß der tapfere General Wittekind an. 78z . sich ihm er¬
gab , und die Heydnische religion verließ . ( siehe Wittekind. )
Allein es wollten die übrigen Sachsen sich doch nicht bequemen ,
bis endlich Carolus an . 804. diejenigen , so disseit der Elbe woy-
neten , nach Franckreich führte , und daselbst hin und wieder
zerstreuete. Den übrigen aber ließ er ihre alten gefetze , und
verstattete ihnen gleiche freyheit mir den Francken. h ) Er hat
auch , damit er sie desto eher bändigen , und zur Christlichen
religion bringen möchte , viele junge Sachsen nach Rom ge¬
schickt , damit solche daselbst in der Christlichen religion unter¬
richtet werden möchten ; i ) desgleichen unterschiedeneStifter ,
als Osnabrück , Halberstadt , Bremen , Minden , Paderborn ,
Münster , Hildesheim und andere ausgerichtet , wiewol die
stiftungs - briefe dieser Bißthümmer von vielen vor falsch gehal¬
ten werden . Unterdessen gab es in Italien noch grosse unrnhe.
Denn von den Longobardischen Fürsten empörten sich einige ,
unter welchen Rodogard , Hertzog von Friaul , der vornehm¬
ste war , den aber Carolus an . 77 ; . überwand und gefangen
bekam , k ) An . 778. griff Carolus M . die Saracenen in Spa¬
nten an , eroberte Hnesca , Barcellona , Pampclona , «Sara¬
gossa und schickte Alphonso Casio hülffe , sich von dem trrbut der
ungläubigen frey zu machen. Da seine armee durch die pässe
der Pyrenäischengebürge mit reicher beute wieder zurück gehen
wollte , erlitte sie bey Ronceval eine Niederlage von den Gasco-
« lern , , oder vielmehr von den Spaniern , welchen der von ih-
rem Könige mit Carolo geschlossene vergleich , vermittelst dessen
ihm von jenem die nachfolge znr cron sollte seyn versprochen
worden , gar nicht anstehen wollte ; auch behaupten die Spa¬
nische scribentcn , die kriegs - leuthe Caroli wären gleich beym
emgaug in ihr land also geschlagen worden , und nicht erst im
ruckwcq nach geleisteten dicnsten wider die Saracenen . Wie
dein allemv so büßte dabey der durch so viele fabeln bekannte

c a r 467
Roland das leben ein . Einige wollen,daß Alphonsus Caftus selbst
an dieser Niederlage schuld gehabt , welches aber mit gutem recht
von andern geläugnet wird . / '

) An . 780. nahm Carolus M .
eine reise vor nach Rom , und ließ daselbst von dem Papst seinen
ältesten söhn Pipinum zum Könige in Italien , und seinen an¬
dern söhn Ludovicum zum König von Aquitanien crönen. m )
Nach diesem empörte sich Aragisus , Hertzog von Benevent , de§
Köings Desiderii eidam , desgleichenauch der andere cidam De-
sideril Thaßilo , Hertzog in Bayern. Doch zogen sie beyde den
nutzer . , , und musteThaßilo um friede bitten , nachdem Caro¬
lus Aragisum an . 786. und 87 . zum gehorsam gebracht. Weil
aber im folgenden jähr 788 . Thaßilo überführet wurde , daß er
die Hunnen , welche Carolus nach diesem gleichfalls geschlagen ,
in Teulschland geführet , muste er nebst seinem söhne sich in das
kloster begeben , und Bayern wurde in 12. Grafschafften gethei -
let. ( siehe Thaßilo . ) An. 788 . gieng in Italien eine neue Un¬
ruhe an , indein daselbst Adalgrfus , Desiderii söhn , der sich bis¬
her in Constantinopel aufgehalten , mit einer armee ankam ;
weil aber die vornehmste Longobardische Fürsten sich ihm selbst
widersetzten , zog er den kürtzcrn . * ) An . 789· ließ Carolus
AI . zu Aachen ein Concilium halten , und unterschiedliche geist¬
liche Verordnungen machen. » ) Im folgenden jähre schlug er
die Avares an dem flusse Ens in Oesterreich , und fiel in Ungarn
ein . p ) An . . 792 . conspirirle Pipinus , Caroli M . söhn , von
der Himmeltrudgebohren , wider den vatter , ward aber deswe¬
gen in das kloster Pruym gesteckt. <? ) An. 794. ward das Con¬
cilium zu Franckfurt gehalten , und darauf die Verehrung der
biider verboten. Es kamen auch in eben diesem jähr die soge¬
nannte Lifari Carolini , davon ein besonderer artickul nachzule¬
sen , an tag . r ) An . 796. schlug Carolus AI. die Avares wie¬
derum , und eroberte ein stück von Pannonien. s ) Als er sich an.
798. zu Aachen aufhielte , kam eine Gesandtschafftvon der Kay-
serin Irene aus Constantinopel an ihn , welche ihm eine heutath
mit dieser Printzeßin vorschlug , dadurch er die Kayserliche wür¬
de auch in Orient erlangen sollte. Carolus N . schiene nicht un-
geneigt dazu , und die Heurath wäre allem ansehen nach gesche¬
hen , wann nicht Irene von den Griechen wäre dethronisirct
worden , t ) Bald darauf empörte sich Grimoaldus , Hertzog
von Benevmt , des Aragisi söhn , welchen Caroli AI . söhn Pipi¬
nus zu paaren trieb ; doch wurde dadurch die unrnhenicht gäntz -
lich gestillet . Und da unter andern auch dieses darzu kam , daß
sich die Römer an . 798. wider den Papst Leonein III . empörcten,
gieng Carolus an. 800. auf inständiges ansuchen des Papsts ,
der selbst zu Carolo gekommenwar , nach Italien ; da denn in
eben diesem jähre aufdem Christ-feste das Römische volck auf an¬
stiften des Papsts ihn zu einem Kayser annahm und ausrief. « )
«solches wollte zwar den Orientalischen Kaystrn nicht anstehen ;
jedoch machte der Kayser Nicephorus an . 80 ; . einen bund mit
Carolo , worinnen er ihm den Kayserlichentitul nebst gantz Ita¬
lien , ausser Calabrien und Apulien, überlassen , x ) Sonst hat
Carolus AI . bey seiner anwesenheit zu Rom unterschiedene jura
exerciert , die seine Ober - Herrschafft über diese stadt anzeigen ,
es sind auch noch unterschiedenemüntzen von ihm vorhanden ,
die er in Rom schlagen lassen , y ) In dem jähr 806. machte
Carolus AI . aufeinem solennen Reichs-tage zu Thionville ein te-
stament, und theilte das gantze Reich unter seine drey söhne der¬
gestalt , daß Ludovicus Aquitanien , Gasconien und das stuck von
Spanien ; Pipinus Italien , Alemannien und Bayern ; Caro¬
lus Neustrien , Austrasien , Burgund , Thüringen , Sachsen
und'

Frießland haben sollte. Von der Kayserlichen wurde gescha¬
he keine Meldung. 2 ) Das gantze testament aber ist nicht recht
zur executiongekommen , weil von seinen söhnen nur allein Lu¬
dovicus leben geblieben . Auf die letzte hatte Carolus M . noch
mit den Saracenen und Normännern , die die grentzen beunru¬
higten , zu thun . Er trieb auch den König in Danemarck bis
an die Eyder zurücke, »a ) Endlich nachdem er an . 809. ein Con¬
cilium zu Aachenhalten lassen,starb er den 28 .jan .an .814. im 72.
jähre seines qlters , nachdem er 46. jähr als ein König in Franck¬
reich , und i z . als Römischer Kayser regieret hatte . bb . ) Er hat
die grentzen seines Reichs dergestalt erweitert , daß er nicht allein
Franckreich und den gröste » theil von Italien ^sondern auch ein
theil von Spanien , ferner gantz Teulschland , einen grossen theil
von Ungarn , Jstrien , Croatien , Dalmatien , ausgenommen
die see- städte , so er dem Orientalischen Kayser überlassen , unter
seiner botmäßigkeit gehabt , auch alle völcker , welche zwischen
dem Rhein und der Weichsel , zwischen der sce und der Donau
( wie Eginhardus schreibet ) wohneten , ihm zmsbar gemacht.
Wodurch denn sein rühm so hoch gesiiegen , daß auch weit entle¬
gene Könige seine freundschafft gesucht . Insonderheit aber hat
Aaron der Perser König , welcher damals im Orient m grossem
ansthen war , zu zweyen malen eine Gesandtschafft nebst vielen
geschencken an ihn geschickt, cc ) Er ließ sich aber auch angele¬
gen seyn , sein Reich in gute Verfassung zu fetzen , weswegen er
viele gefetze gegeben , die noch heutiges tagcs unter dem titul der
Capirulariurn vorhanden sind. Er selbst war in den wissenschaff-
ten und freyen künsten wohl erfahren , daher er nicht allein die
Gelehrten hoch gefchätzet, sonderlichden Alcuinum , welcher stin
Informator gewesen , sondern auch selbst einige schriften und an¬
dere denckmahle seiner gelehrsamkeithinterlassen. Wie er denn
die Lateinische und Griechische spräche wohl verstünde , sich aber
vornemlich angelegen seyn ließ , die Teutsche spräche zu excoli-
ren,und zu dem ende eineTeutscheGrammatick zu verfertigen an¬
gefangen ; er hat auch den winden , ingleichen den Monaten
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Teutsche nahmen beygeleget , welche noch heutiges tages ge¬
bräuchlich sind. dd ) Die Christliche rellgwn zu befördern und
auszubreiten ließ er sich sehr angelegen seyn . Sintemal er nicht
allein diejenigen völcker , so er überwunden , darzu zu br ngcn
suchte , sondern auch zu andern nalivnen geistliche abschickte , ih¬
nen das Evangelium zu verkündigen ; und ausser den Sach¬
sen und andern völckern m Teutschland soll auch den Slavis ,
Avaribus , ingleichen den Schweden , Dänen und andern vol-
ckern durch Caroli anstallen die lehre des Evangelii kund ge¬
than worden seyn. Er hat nebst 8. coneubinen 4. ordentliche
aemahlinnen gehabt. Vor die erste gemahlin wird gehalten
Himmeltrud , es ist aber dieses nur eine concubine gewesen .
ce ) Die erste rechte gemahlin war Hermingardis, die auch
von einigen Bertha , von andern Desiderata gcnennet wird ,
des LongobardischenKönigs Desiderii tochter , die er aber „ach
einem jähr wieder von sich gestossen. Die andere Hildegardis ,
aus dem geschlechte der Hcrvoge -von Alemannien entsprossen ,
mit welcherer drey söhne , Carolum , Pipinum , undLudovi-
cum , der ihm in der regierung gefolget, desgleichen drey toch¬
ter , Rotrud , Bertham und Giselam , und noch drey andere
kinder , die gantz jung gestorben , darunterauch ein söhn Lotha-
rius gewesen , gezeuget . Seine dritte geinahlin hieß Fastrada ,
und soll aus dem geschlechte der Grafen in Francken entsprossen
seyn , mit welcher er drey töchter Theodoram , Hildrudin und
Rothaidengezeuget . Von einigen wird noch die vierte gemah¬
lin , nahmens Lmtgardis , hinzu gethan , welche ihm keine kin¬
der qebohren. Seiner natürlichen kinder werden auch sehr viel
erwehnet ; wiewol von diesen allen nicht genügsame gewißheit
vorhanden . Von seinen schriften sind nebst vielen brlefen und
capitulis de re ecclesiastica noch zu finden : libellus ad Alcui-
num de Sacrificio Miffae & ratione Rituum Ecclesiae ; Epistola
Encvclica de Baptismo , ejusque ritibus ad Odelbertum Archi-
episcopum Mediolanensem ; Epistola de Gratia septiformis Spi¬
ritus , und andere. a ) De re diplomat . in supplem. & in annal .
Bened. ad d . a . Thulem . in Freh . de statura Car. M . b ) Egin¬
bard . annal . & vit . Car. M. c ) Ibid . & annal . ad an . 769. d )
Eginb . annal . ad an . 771 . & vit . Car. M . Annal. Metens . Fuld .
Regino , e ) Eginb. vit . & annal . ad an . 772. Polt . Sax, de gest .
Caroli M. Annal . Met . Fuld . & Berlin . Regino . / ) Eginb. vit .
& annal . ad an . 773 . seq . Anasias. bibi . Annal . Aßron . Engo-
lism . Annal . Metens. Bertin. g ) Sigebert . Gembl. h ) Eginbard.
vita & annal . Engohsnt . Annal . Aßron . Poet. Sax. lib . II . ad an.
785 . Regino . Annal . Met . Fuld . Bertin . Monum .Paderh . i) Sehn¬
ten . bist. Westphal . P . I . p . 582 . * ) Eginb. annal . ad an . 776.
Annal . Met . Chrom. Virdun. i ) Eginb. vit . Car. M. & annal . ad
an . 778· Engolism . annal . Met , chron . Moißac . Rod . To :et . Va-
feus , Mariana Jurita , m) Eginb . annal . an . 781 . w) Ibid . ad an.
788 · 0) Concil. Galt. tom . Il .an . 789· T) Eginb. annal . an. 791 . q)
Jb . chron. Moißac . r) Concil. GaU . tom . II. s ) Eginb, annal . &
Annal . Fuld . ad an . 796. t ) Zonaras . Theophanes, in chron .
Eginb. & ann . Fuld . ad an . 798 . « ) Eginb. ad an . 801 . & Theo-
■phan . in chron . *) Eginb . vita Car . M . Mon . S. Gall . y) EeBlanc ,
differt , sur les Monnoyes de Charlemagne. Eginb. vita Car. M .
2) Charta divisionis ap. Goldastum in constit . tom . I . p. 149 .
Scbun .fi . divis. Caroiin . ad) Eginbard . annal . an . 809 . vit . Lad.
Pii , bb) Eginb. vit . C . M . & annal. cc) Mon . S. GaU . Eginb. in
annal . Poeta Sax. lib . IV. dd) Eginbard . vit . Car. M . dann Paul .
Diae , de Episcop . Metens , nennt sie nur nobilem puellam , cons.
Pagi in erit , in Baron. tom . III . ad . an . 771 . n . i . seqq. Überhaupt
sind von Carolo M . zu lesen: Eginbard . in vita Caroli M. Mona-
chus Engolismenfis , in vita Caroli M. bey Pithäv . Monachus San-
GaUenßs , lib . IL de gestis Caroli M. bey Caiüfio, tom . I . und VVN
den neuen Donatus Acciajolus,\n vita Caroli M. Wagneri chron .
von den thaten Caroli M . Frandi histor . Car. M. Baclerus,ds re¬
bus siec. IX . Mneray ,hist. de France tom . I . p . ; 8S· Dsl»i ,7, hist .
deFrance tom . I . eoi. 425 . seq . Lc .Von der leibes - grosse Caroli M.
Hat Freherusheraus gegeben : Philoponium de statura Caroli M .*

Carolus II . zugenannt Calvus oder der kahle , König in
Franckreich, und nachgehends Kayser, war ein söhn Ludovici Pii
und dessen anderer gemahlin Judith , welche ihn zu Franckfurt
amMaynden rz . jun . an . 823 . zur Welt gebracht, a ) Eshatte
sein vatter Ludovicus Pins bereits vor seiner gedurt das Reich
unter seine dreysöhne aus erster ehe Ludovicum , Lotharium und
Pipinum gethcilet , und ivoüte hernach diesem Carolo zu gefallen
solche theilung wieder umstossen , dahero viele streitigkeiten ent¬
standen sind. ( siehe Ludovicus Pins ) Kurtz vor dem tode Lu-
dovici , als dessen söhn Pipinus gestorben , gab der vatter mit
ausschliessungdes Pipini söhne , Carolo Calvo Acmitanien, und
bald darauf theilte er sein gantzes Reich unter Lothario und Ca¬
rolo , mit ausschliessung Ludov. Germ. Dieses erregte einen
grossen krieg , welchen Lötharius noch mehr entzündete , als er
nach dem tode des vatters allein Herr seyn wollte. Dahero Ca-
rolus und Ludovicus Germaniens sich mit einander vereinigten,
und kam es an. 841 . den 2z . jun . bey Fontenay zu einem bluti¬
gen treffen , in welchemLöthariusden kürtzern zog , worauf an .
843 . zu Berdun eine neue theilung erfolgete , in welcher Carolus
Calvus Franckreich behauptete , ausser daß Aguitanien dem jün¬
gere Pipino , seines druders Pipini söhn , zufiel, b ) Doch ent¬
stund an . 848. aufs neue ein streit zwischen Carolo und Pipino ,
da denn Cgrolus erstlich Pipini bruder Carolum , hernach an .
832. Pipic . / selbst gefangen bekam , sie in ein kloster stieß, und
Aguitanien mir gemalt an sich zog , aber die Aguitanier , wel¬
che jederzeit einen eigenen König haben wollen , waren mit

Caroli regierung nicht zufrieden ; sondern hiengen sich an Ludo¬
vicum Germanicum , dessen söhn auch würcklich nach Aguita -
» ien gekommen, und von den einwohnern als König angenom¬
men worden . Pipinus entkam zu gleicher zeit wieder aus dem
gefängnis ; daher endlich Carolus Calvus, um die Aguitanier zu
befriedigen , seinen Carolum an . 833 . zum König von Aguita -
nien machte , der zwar noch mit Pipino zu schaffen hatte , endlich
aber zu ruhigem besitz dieses Reichs kam , nachdem Ludovicus
Germ. wegen entstandener Unruhen in Tcutschland sich zurück zie¬
hen müssen , c) Hiernächst hat Carolus Calvus mit den Normän-
nern viel zu schassen gehabt , welche fast alle jähr in Franckreich
einfielen , Paris , Tours , Bourdeaux und sehr viel andere städte
verbrannten und verheereten , an der Seine und Somme posto
faßten , von dar sie doch an. 861 . wieder vertrieben wurden ; u )
Der Hertzogin BretagneNomenojus suchte sich auch wiederum
von der Herrschafft der Francken loszumachen, und schlug etliche
mal Caroli Calvi trouppen , die wider ihn ausgeschickt worden ;
nach seinem tode aber brachte Carolus das land wieder in ruhe ,
und erhieltevon den Hertzogen von neuem den vasallen -eyd. <■)
Einige jähre hernach wurden die Unterthanen der regierung Ca,
roli Calvi wegen der grossen Plünderung der Normänner und
anderer Ursachen überdrüßig , und Ludovicus Germ. der die fa-
ctiones unterhielte , brachte es an. 838. dahin , daß ihm die
Franzosen durch eine solenne Gesandtschafft die Cronc anboten ,
worauf derselbe in Franckreich einfiel , auch in kurtzer zeit solche
progressen machte , daß Carolus Calvus von allen Proceribus
und Unterthanen , auch von der armee selbst verlassen wurde ,
und es an dem war , daß er sollte dethronisiret werden. Allein ,
weil Lud. Germ . den fehler begieng , daß er Carolum Calvum
nicht recht verfolgte , noch seiner Person sich zu bemächtigen such¬
te , auch seine Teutsche völcker wieder nach Hause schickte ; ward
er nach und nach von den Franzosen wieder verlassen , und end¬
lich gar gezwungen , vergebens wieder nach Teutschland zu keh¬
ren , woselbst auch inzwischen die Wenden rebellirct hatten . f )
An. 862. empfand Carolus Calvus viel Verdruß von seinen kin«
dern , weil seine tochter Judith sich durch Balduinum einen Gra¬
fen entführen lassen ; der eine söhn Ludovicus sich zu den Brt-
tanniern geschlagen , und der andere , Carolus , in Aguitanien
den vätterlichen respect aus den äugen setzte ; beyde auch sich wi¬
der seinen willen verhcuratheten . Doch submittirtcn sie sich end¬
lich alle wieder, und wurden pardonirt. (siehe Judith , Ludov.
Balb . und Carolus in Aguitanien . ) An. 866. ließ Carolus Cal¬
vus seine gemahlin Jrmentrud crönen , und weil eben auch sein
söhn Carolus gestorben war , machte er den andern söhn Ludo¬
vicum an . 867 . zum König in Aguitanien . g ) Da Lötharius
Caroli Calvi sowol als Ludovict Germ . bruders söhn an . 869.
mit tode adgieng , machte Carolus Calvus an . 870. mit seinem
bruder Ludooico in Teutschland eine theilung des Lothringischen
Reichs , und behielt denjenigen theil , der an Franckreich stieß ,
vor sich , das übrige überließ er Ludovico. h ) Nicht weniger
gieng er damit um , wie er die Kayserliche würde auf sich bringen
möchte. Denn da Ludovicus des Lotharii söhn an . 873 . gestor ,
den , gieng Carolus in grosser geschwindigkeil mit einer armee
nach Italien , schlug Carolum , Ludovici Germanici söhn , und
als Carolomannus dessen bruder mit einer neuen armee aus
Teutschland ankam , betrog er denselben mit list. Dann er mach¬
te einen accord mit demselben , daß beyde ihre völcker aus Italien
ziehen , und das land in der güte theilen sollten . Diesen accord
erfüllte Carolomannus; hingegen Carolus Calvus , an statt nach
Franckreich zu kehren , gieng heimlich nach Rom , und erhielt
an. 876. mit grossen gefchencken von dem Papst , baß er ihn zum
Kayser crönete. 0 Ein gewisserJtaliänischer author giebt vor, k)
daß CarolusCalvus damals dem Papst das Hertzogthum Vene«
vent geschenckt , und sich alles rechts , welches seine vorfahren
bey den Päpstlichen wählen gehabt , begeben . Aber man findet
diese umstände bey keinem einigen andern coeevo . Inzwischen
als Carolus Calvus von Rom wieder abreiste , ward er von den
Jtaliänern durchgehends angenommen , und auf einem solennen
Synodo zu Mayland vor einen Kayser und König in Italien er¬
kannt , worauf er wieder nach Franckreich gieng , und seiner gc,
mahlin bruder Bosonem zum Gouverneur m Italien hinterließ.
I ) Ludovicus Germ . fiel zwar in Franckreich ein , weil aber der
Papst Carolum Calvum gar zu sehr soutenirte , und durch seine
Legaten demselben auf öffentlichem Concilio den Kayfcrlichcn
fcepter präsentiren , auch dessen gemahlin als Kayscrin crönen
ließ , und über diß alle Bischöffe zum gehorsiungegen Carolum
ermähnte , konnte Ludovicus nichts ausrichten . Da nun auch
bald daraufLudovicusin Teutschland starb, suchte Carolus Cal¬
vus auch noch den theil von Lothringen , welchen er vormals Lu¬
dovico Germ. in der an . 870. angestellten theilung überlassen
müssen , an sich zu bringen , und fiel deswegen in Teutschland ein .
Aber Ludovicus, Ludovici Germ . söhn,widersetzte sich ihm , wollte
sich auch durch vorgeschlagene traclaten nicht aufhalten lassen ,
und als es zur schlacht kam , zog Carolus mit grossem Verlust dcn
kürtzern , und muste Lothringen nach der alten eintheilung dcn
Teutschen überlassen,welchesan . 876 . geschehen, m ) Bald darauf
gieng Carolus nach Italien , um den Saracenen und dein unru¬
higen Hertzog von Benevent widerstand zu thun, und überließ in¬
dessen das regimcnt in Franckreich seinem söhne Ludovico Balbo.
Carolomannus, König in Bayern,begab sich auch zu gleicher zeit
mit einer armee dahin , beyde aber verfielen in eine kranckheit , die
jedoch nur Carolo Calvo todtlich war, als welcher den 6. vct . an .
877. starb,nachdem ihm von einem Juden Sedechia,seinemLeib-
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Medico , ölt der artzeney , gift beygebracht worden . «)
Es war Carolus Galvu- ein Pnntz von nntlelmaßtgen qualtta-
tcn - ehrqeitzig genug / aber nicht capabel grosse unternchmun-
ncn

'
mit tapferkeit auszuführen . Die intriguen waren der or¬

dentliche weg bev ihm/ wodurch er seinen zweck erhielte. Durch
den Mangel einer klugen und hertzhafften ausführung kam er et¬
liche mal in gefahr/ alles zu verlieren , und gar dethronisirt zu
werden . Wiewol die grosse macht des Adels und der Geistlich¬
keit die Haupt-ursachen aller Unordnungen seines Reichs / und
des wenigen respects , den man gegen ihn hatte , war ; und der
Pater Daniel entblödet sich nicht / , eine regierung eine regierung
der Bischöffe , wie seines vatters/ zu nennen. » ) Er hat zwey
qemahlinnen gehabt , Hermentrudin und Richildin / mit wel¬
chen er unterschiedene kinder gezeuget , unter denen Ludovicus
III. der von der erstem gebohren , leben geblieben , und ihm in
Franckreich , und in der Kayserlichenwürde succedirt hat. « )
Hugo Flaviniac . in chron . Virdun . ap. Labbeum ad an . 82z.
Diploma Caroli Calvi ap . MabiUon . fec . III . Bened . P. II . p .
119 . conf. chron. S. Benigni . Aufi. vit. Lud . Pii . Pagi, in crit.
in Baron . tom . III . ad an . 82 ; . n . 4. p . ? n . b ) Nitbard. de
disscns. filior. Lud . Pii lib . IV . Annal . Metens. Bertin . Fuld.
chron. Pirdunens ad an . 841 . 842. 843 · O Annal . Berti» , ad
an . 848 . 849- 85a. & 8 ? ? · Chron . FontaneU . ad an . 848 . Chron .
Memmian . ad an . 8 ? 2 . ap. Sirmond. in not . ad capitular . Ca -
rol . Calvi . d ) Annal . Metens. Bertin . ad fingulos fere annos.
(? ) Annal . Bertin . Engolis. chron. Andegav. ad an . 846. 8 ? i·
& c . / ) Annal . Fuldens. & Bertin . ad an . 858- feg . Epiß . Epi-

Jicop. Concil , ap. Saponar. tom . III . Concil . Gal. Sirmondi, p . 117 .
g ) Annal. Bertin . ad an . 866 . seq . b ) Ibid . ad an . 87° · Aimoin.
lib. V. c. 2 ; . Tabuhe divisionis regni Lotharii ap . Baluzium,
in capitular. tom. II . Miraus , in cod. piar . donat. c . 19 .
Corning, de F . I . lib . I . c . 7 . Scbilter. inst. J . P . tom . II . p . 64.
i ) In den annal . Fuldens. ad an, . 87 ? · steht : Carolum senatum
populumque Romanum , Jugurthino more corrupisse . conf.
annal . Metens. Bertin . & Regino ad d . an . & seq . k ) Eutrop .
Lombardut ap . Goldaß. de Monarch , tom . I . v . omnino Pagi,
in critica in Baron . tom . III . ad an . 87 ? · n . 4. seqq . Daniel,
hist . de France tom. I . col. 794· seq· O Annal . Bertin . ad an .
876 . & acta Concil. Pontigon . tom . III . Concil. Gall . Sirmondi.
m ) Annal . Bertin . d . 1. n ) Ibid . ad an . 877· 0 ) Histoire de
France, tom.I . col . 806 . (Siehe auch Evthariuö I . und II. Lu-
dov. Germ. Ludov. II. Kayser.)

Carolus III . mit dem zunahinen Grastu , oder der dicke/ war
der dritte söhn Ludoviei Germanici und ein enckel des Kaysers
Ludovici Pii . In der theilung mit seinen brüdern an . 876. fiel
ihm das Königreich Schwaben zu ; und als der eine bruder Ea-
rolomannus an . 88°. starb , theilte er sich mit semem andern
bruder Ludovico II . dergestalt in dessen erbschasst , daß Ludovi¬
cus Bayern , Pannonien , Sclavonien und Böhmen , er aber
die prätension auf das Königreich Italien bekam . « ) Er war
bereits bey lebzeiten Carolomanni nach Italien gegangen/ wel¬
ches er auch inkurtzer zeit unter sich brachte / und hierauf am
Weynacht -fest an. 88->. von dem Papste Johanne VIII. zum
Kayser gecrönet wurde , b ) Bald darauf an . 882. starb auch
sein anderer bruder Ludovicus , und da wurde Teutschland un¬
ter Carolo Crasto wiederum vereiniget, c ) Weil er nun hier¬
durch ein sehr inächkiger Herr worden , brachte er eine überaus
grosse armee zusammen , und gieng wider die Normanner , die
damals in Nieder-Teutschland übel hauseten / zu selbe ; mach¬
te aber wider vermuthen einen schimpflichen frieden mit densel¬
ben. Denn er bezahlte den Normännern eine grosse summe
gelbes / erlaubte ihnen in Frießland zu bleiben , und versprach
Hugoni dem bastard die einkünfte des Stifts Metz zu lassen/
wie auch einem der Normännischen Hertzoge Gottfried , seine
banse Gisela , des Königs Lotharii tochter , Hugonis des ba-
ftards schwester , zur ehe zu geben , d ) Dieser unverantwort¬
liche friede zog Carolo CrasTo von den Königen in Franckreich
seinen vettern , und von seinen Unterthanen selbst grossen haß
und Verachtung zu ; wie dann die Lothringer deswegen willens
waren , von ihm abzusetzen/ wann sie nur die Könige in Franck¬
reich hätten in schütz nehmen wollen, e ) Nichts destoweniger
war er so glücklich , daß als kurtz darauf Ludovicus III . in
Franckreich nebst seinem bruder Carolomanno nach einander
stürben , und niemand sonst zur Crone berechtigetund bey rech¬
tem alter war/ die Franzosen ihm an . 884. die Verwaltung ihres
Reichs auftrugen , und er solches wider die Normänner zu be¬
schützen aus Italien/ dahin er wider die Saracenen gereiset / be-
ruffcn wurde. / ) Dieses grosse glück aber änderte sich gar bald.
Die Jtalianer machten den ansang , und wollten einen Italiä¬
nischen Fürsten zu seinem Nachfolger bestimmet wissen. Der
Normännifche Hertzog Gottfried machte wegen seiner gemahlin
eine prätension auf Lothringen , und ob derselbe gleich hinter¬
listiger weise getödtet wurde / hatten doch dre Normänner das
Hertz vor Paus zu gehen , welches sie zwey gantzer jähr beläger-
ten , ohne / daß Carolus sich rintcrstand/ sich ihnen zu widerse¬
tzen ; und da er endlich znm entsatz ankam / machte er über
vermuthen einen neuen schimpflichen frieden auf diese conditio-
nen mit denselben , daß sie gegen die dezahlung einer summe gel-
des die bclagerungaufheben/ und nach Burgund gehen sollten ,
e ) Gleichwie nun des Kaysers ansehen hierdurch ziemlich fiel/
also kam noch hinzu , daß er seine gemahlin Richardis , so eine
Schottische Printzeßin soll gewesen seyn , an . 887. i» anwesen-
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heit aller seinerFürsten zu Kirchheim am Rheme anklagete , alS
wenn sie mit seinem Cantzler dem Bischoss Luithardo ehebruch
begangen / und dabey sich erklärte , daß er die zchen jähr über,
da er mit ihr im ehestand gelebet / sie nicht berühret hätte ;
deswegen sie ihre jungfrauschafft behaupten sollte , welches sie
auch nach der damaligen gewohnheit that ; aus nnmuth abk?
sich in das kloster Andlau im Elsaß begäbe, h ) Hierdurch bah¬
nest er sich folgends den weg zu seinem untergange . Denn als
er im nov. des 887 . jahrs die Fränckische , Sächsische, Thüringi¬
sche und andere Stände des Reichs nach Tribur unweit Mayntz
zusammen beruffen , erklärten ihn dieselben des Reichs unfähig ;
worzu sie veranlasset sowol die init den Normännern gemachte
tractaten , und die anklage seiner gemahlin , als auch , weil sie
einige merckmale eines verrücktenVerstandes , und daß sein leib
durch die kranckheiten sehr geschwächet worden , an ihm ver¬
spüret hatten . Worzu noch kam , daß er durch sein unde-
dachtsames regieren verursachet , daß der Papst den Francken
die KayserlicheCrone entwendet hatte . Es wurde also Carolus
Crassus einstimmig des Reichs entsetzet , und so fort Arnolphus,
des Kaysers Carolomanni unächter söhn , zum Teutschen Kö¬
nige erwehlet ; Ja er ward von allen den seinigen so verlassen ,
daß innerhalb drey tagen niemand mehr war , der ihm die ge¬
ringsten dienste erzeiget hätte , und würde er unterdessen Hun¬
ger gestorben seyn , wenn ihn nicht der Ertz-Bischosszu Mayntz
so lange unterhalten hatte , bis zu seiner Verpflegung anstalt ge¬
macher worden . Er starb aber bald hernach, den 1 ; . jan . an .
888. sechs Wochen nach seiner absetzung , und ward im kloster
Reichenau , so auf einer insul des untern Bodensees liegt, begra¬
ben. Einige geben vor , daß er aufArnolphi befehl erwürget
worden ; wiewol die fach keinen vesten gründ hat, und von den
meisten mit stillschweigen Übergänge» wird . Seinen unächten
söhn Bernhardum , den er mit einer concubine gezeuget , hat
er Arnolphi gnade anbefohlen , i ) Sonst ist noch zu mercken ,
daß man insgemein davor hält , Carolus Crassus habe am
allerersten in seinen diplomatibus sich der jahrzahl nach Christi
geburt bedienet ; k ) welches aber falsch ist , weil man solche
jahrzahl schon lange vorher , als in dem unverfälschten testa-
ment Caroli M . welches zu ende des Eginhardi stehet, und in an¬
dern chartte / ) findet, a) Annal . Bertin . ad an . 876. & 880 .
Annal . Fuldens. Regino d . an . i>) Annal. Bertin . ad an . 88o. Me¬
tens. Regino . Sigeb. Gembl. Herm . Contr. adan .88i . conf Pagi,crit. in Baron . tom . III . ad an . 88». n . 7 . & ad an . ggr. n. 1 .
p . 729 . c ) Contin. annal. Fuldens. Lambec. ad an . 882. d )
Ibid . ad ann . Bertin . Metens . d . an . e ) Annal. Bertm. d . an.
882. / ) Cont . annal. Fuld . Lambec. an . 884- Annal. Metens. d.
an . conf MabiUon. de re diplom . lib . II. c. 26 . g) Abbo, de ob-
iid . Paris ap . du Chene tom . II . p . 49 . Cont . annal Fuldens.
Lambec. ad an . 886. b ) Ann. Metens . ad an . 887- Regino &c.
* ) Ibid. d . an . & an . 888. k ) Aventin . de reb . Bojicis lib . IV.
Pagi , critica in Baron . tom . III . ad an . 881 . n . 2. p. 7jo . / )
Cbartul . Wertbinens . tom . I . Icriptor . Brunsu. p . 110 . & antiq .
Fuldens. ap . Pistorium tom . III . rer . Germ . *

Carolus IV. König in Böhmen und Römischer Kayser, war
ein söhn Johannis von Luxemburg, Königs in Böhnenmnd Eli -
sadethä , einer schwester des letzten Königs in Böhmen aus dem
alten Primislaischen stamme , Wenceslai III . (V . ) Er wurde
zu Prag an. 1 ; 16. den 14. may gebohren. In der taufe wur¬
de er Wenceslaus genennet ; weil er aber in seiner ersten jugend
sich an dem Hofe des Königs in Franckreich, Caroli IV . dabin
ihn sein vatter deswegen gethan , weil die Böhmen denselben
lieber als ihn zum König gehabt hatten , erzogen wurde , be¬
kam er ihm zu ehren den nahmen Carolus . Er legte sich in sei¬
ner jugend auf allerhand wissenschafften , sprachen und exerci-
tien , in welchen allen er auch so geübet war, daß er fast in den
argwohn der hexerey gerathen , und die Teutsche , Böhmische,
Lateinische, Französische und Italiänische spräche vollkommen
reden konnte. Mit seinem vatter , welcher seine gantze zeit mit
hin - und Herreisen zubrachte , reiste er in verschiedene länder ,
wohnte dessen feldzügen, so er dem Papst zu gefallen wider eini¬
ge Italiänische städte , die es mit Lndovico Bavaro hielten, unter¬
nommen , bey , von bannen er an . i ; ; 2 . wieder zurück kam,
da ihm denn sein vatter die Marggrafschafft Mähren übergab,
und solches zwar , wie einige wollen , aus dieser Ursache , da¬
mit er ihn aus Böhmen möchte entfernen , weil er durch seine
geschicklichkeitdie gemüther der Unterthanen sehr an sich gezogen .
Unterdessen reiste Carolus an. 1336 . noch einmal nach Italien ,
und enkgieng soivol dieses als auch das vorige mal daselbst
gar grosser gefahr , wegen der Nachstellungen der Italiäner.
An . i ; 4l . that er mit seinem vatter eine reise zu dem Papst
Elemente VI. nach Avignon , (welcher zuvor sein Informator
gewesen ) und suchte sich nunmehro in seiner gewoqenheit veste
zu setzen , welches ihm denn auch bey den streitigkeiten , die der
Papst mit dem Kayser Lndovico Bavaro hatte , wohl zu statten
kam. Sintemal er durch des Papsts recommendation und bey-
hülffe , der zu dem ende einen andern Ertz-Bischoff zu Mayntz
gesetzt , welcher einen ivahltag nach Rhens ausschriebe, von ? .
Churfürsten , die theils seine verwandte , theils von ihm er¬
kauft waren , wider gedachten Kayser Ludovicum an . 1346.
zum Kayser erwehlt , und von dem Churfürsten z» Cöln in
Bonn gecrönet wurde . Doch blieben viele Reichs - Stande,
insonderheit aber die städte , Lndovico getreu , und weil
Carolus meistens nebst dem Papst nur Teutsche Bischöffe
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auf seiner feite hatte , ward er spottweise der Pfaffen - Komg
genannt . An . 1347 . fuccedirte er seinem vattcr tn dem Kö¬
nigreiche Böhmen , und da auch ln demselben >ahre der Kay -
ftr Ludovicus gestorben , suchte er die posscßion des Teutschen
Reichs zu erhalten . Es widersetzten sich aber diejenige Chur¬
fürsten , so an der ersten wähl des Caroli keinen theil hatten ,
nemlich der abgesetzte Ertz -Bischoff zu Mayntz , der Pfaltzgraf
bey Rhein , und Lndovici Bavari söhn , der Marggraf von
Brandenburg , kamen den i . jan . an . 1,48 - zu Franckfurt zu¬
sammen , erklärten die vorige wähl des Caroli für null und
nichtig , und erwehlten Eduardum , König in Engelland ; und
da dieser solches abschlug , aus beysorge , in den damaligen
Französischen kriegen sich dadurch Teutschland zum feinde zu
machen , kamen sie wiederum im monat junio zu Kantzen - Bey -
ren zusammen , und erwehlten Marggraf Friedrichen von
Missen , welcher 10000 . marck silbers von Carolo nahm , und
diese ehre ansschlug . Endlich fielen sie auf Graf Günthern von
Schwartzburg , der damals wegen seiner tapferkeit im kriege in
grossem ansehen war , wiewol dieser anfänglich solche ehre ab¬
schlug , so wurde doch die fache auf dem Reichs -tage zu Franck¬
furt an . i Z4y. dahin gerichtet , daß er sich nicht wohl davon los
machen konnte . Er war auch bereits in dem stände , mit gewaff -
neter Hand solche würde zu behaupten , da er von seinem Leib -
Medico Freydanck, welchen Carolus IV . bestochen , gift bekam ,
an welchem er zwar nicht alsobald starb , doch an den gliedern
gelähmet wurde , so daß er nicht wieder zur gesundheit gelangen
konnte . Unterdessen hatte Carolus den Pfaltzgrafen Rudol -
phum durch eine Heurath mit seiner tochter , und den Marggra -
fen von Brandenburg Ludovicum , wider den er bisher » den
Pscudo -Waldemarum unterhalten hatte , durch völlige abtre-
lung der Grafschafft Tyrol auf seine seile gebracht , welcher ,
weil er auch bey dem Grafen Günther wohl stand , es endlich
dahin vermittelte , daß dieser gegen 20000 . marck silbers nebst ab -
tretung zweyer Reichs - städte in Thüringen , die er auf lcbcns -
zeit behalten sollte , das Reich Carolo überließ ,̂ wiewol er bald
darauf an dem empfangenen gifte starb , «solcher gestalt war
Carl ruhig Kayser , wiewol es die Böhmen grosse geldsummen
gekostet < bey denen er sich aber durch gute regierung dergestalt
beliebt machte , daß sein gedächtnis,bls dato noch in dem grö -
sten segen ruhet , und er allen Böhmischen Königen vorgezo¬
gen , und ein vatter des vatterlandcs von ihnen genennct wird .
Er vereinigte Schlesien und Lausitz durch ein edict auf ewig
mit der Crone . Er stiftete zu Prag eine Universität und ver¬
wandelte mit consens des Papsts Clcmentis VI . das Bißthum
in ein Ertz -Bißthum . Nicht weniger ließ er sich angelegen
seyn , die städte Prag und Brcßlau in aufnehmen zu bringen ,
und hatte vor , die erstere zu der grösten stadt in Europa zu ma¬
chen , daher er die Neustadt anlegte , die brücke über die Mol¬
dau bauete , und sehr viele fremde handels - lcuthe , sonderlich
aus Italien dahin zog ; die letztere aber , da sie an . i ; ; z .
jweymal nach einander abgebrannt , mit einigen gebäuen aus «
zierete , und um das theil , was über dem Ohtau - strom lieget ,
erweiterte . Er beförderte die Böhmen zu den vornehmsten wür¬
den und bedienungen , und bediente sich der Kayserlichen gewalt ,
um seinem Königreich herrliche privilegia und vorzüge ju ver¬
leihen . Einige Herrschafften , so die Grafen von Reussen be¬
sassen , die vor diesem zu Böhmen gehöret , nahm ihnen Caro¬
lus wieder ab , deswegen zwischen ihnen ein streit entstan¬
den , in welchem Carolus an . n ; 7 - dem Reussen von Planen
seine veste schlösser an der Pleisse zerstörte . Viele andere der¬
gleichen Händel giengen in Teutschland vor , dabey er die vor¬
nehmste absicht auf den besondern Vortheil von Böhmen hat¬
te. Also nahm er sich des kseudo -^ aldsmari obgedachter Mas¬
sen wider Ludovicum an , von dessen bruder und Nachfolger Ot -
tone er die gantze Marck Brandenburg vor hundert tausend
gülden an baarem gcldc , und noch andere hundert tausend gül¬
den , wegen welcher er die städte Lauffen , Herspruck , Reicheneck,
Rothenberg , Sultzbach wieder einlöslich verpfändete , vor sei¬
nen züngern söhn Sigismundum erhandelte . Überhaupt be-
mercket man , daß er das Bayrische Haus in allen stücken zu
drücken , und hingegen dem Pfaltzischcn aufzuhclffen bemüht ge¬
wesen . Die Würtembergische Grafen , wider welche die Schwä¬
bischen und andere benachbarte Stände sich sehr beklagten ,
brachte er mit gewalt zum gehorsam und dahin , daß sie alle
ihnen von den vorigen Kaysern versetzte städte heraus geben ,
und die zölle aufheben musten . Hingegen ließ er sich die rechte
des Teutschen Reichs aus Italien zu behaupten keines weges
angelegen seyn. Denn ob er gleich an . eine reise nach
Röm that , und daselbst von Petro Bcrtrando , Cardinal -Bi -
schoffe von Ostia , als Päpstlichen Ifluntio , gecrönet wurde ; mu «
ste er doch gar harte bedingungen dabey eingehen , und durfte
nicht einmal die nacht über in Rom bleiben , wurde auch bey
seiner rückreise zu Pisa , Cremona und andern orten sehr ver¬
ächtlich gehalten . Ja von den Mayländern ließ er sich ab¬
weisen , daß er mit seiner armee nicht in ihrem gebiethe blieb ,
sondern fast ohne beglcitung , sowol die eiserne crone des

. Lombardischen Königreichs zu Moncia empsienge , als auch
selbst in ihre stadt gtenge . Jedoch ist nicht zu läugnen , daß
viele , welche vorgeben , daß er die städte Pisa an Petrnm
Gambacurtmm , Padua , Verona , Vtncenza an Venedig ge-
schenckcl , und Mavland verschleudert , gar sehr irren , und
ihn mit unrecht einen stief - vatter des Reichs deswegen nen¬
nen , weü biß alles falsch ist ; Massen im gcgcntheil Carolus von
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vielen Italiänischen hauptsächlich aber von den Toscanischeil
städten von neuem die Huldigung erhalten , welche den vori¬
gen Kaysern längst war geweigert worden . Hingegen ist auch
dieses wahr , daß sich dieser Kayser der damals in Italien vd-
schwebenden vielen streitigkciten der Fürsten und Ständen , son¬
derlich in Toscana gar meisterlich zu bedienen gewust , ansehnli¬
che summen gelds zu sammle « , ohne daß die Jtaliäner allezeit
gerühmt , er hätte die dabey gethane versprechen gar fleißig ge¬
halten ; da sie ihm hingegen den rühm eines sehr verständigen
und dabey kaltsinnigen Herrn durchgehends geben . Er hat
auch in Italien fast alles durch gute und kluge anschlüge ohne
gewalt verrichtet , auch deswegen sich so gar nicht für das

faupt der Gibelliner halten lassen . Eben so ist es mit dem
öntgreiche Arles beschaffen , von welchem einige vorgeben ,

daß er solches dem Könige in Franckreich , Carolo Sapienti , über¬
lassen ; denn er hat vielmehr den Französischen Dauphin zum
Reichs - Vicario dahin gesetzet, ihm Dauphins zu lehn gegeben ,
dem Ertz -Bischoff zu Trier das Ertz - Cancellariat darin « verlie¬
hen , und sich selbst mit der Bnrgundischen crone crönen lassen,
daß also Carolus nur dasjenige , so bereits vorher die Könige in
Franckreich erlanget , bestätiget , und die Ober - Herrschafft davon
dem Reiche vorbehalten . Doch hat er sich um Deutschland da¬
durch verdient gemacht , daß er den bey der Kayser - wahl leicht
sich ereignenden irrungen durch das fundamental - gesetze , so
man die göldene bulle genennct , vorgebeuget , deren ein theil
zu Nürnberg im anfange des jahrs i ; ; 6 . das übrige im aus -
gange desselben jahrs zu Metz verfertiget und publiciret wor¬
den . Gleichwie er nun schon hierinnen den Churfürsten ziemli¬
che freyheiten verstattet ; also suchte er durch einräumung der
Reichs -zölle und anderer einkünstc die gemüther noch mchr zu
gewinnen , damit er dadurch seinem söhne Wenceslao den
weg zum Reiche bahnen möchte . Wie er es dann auch endlich
dahin brachte , daß derselbe kurtz vor seinem rode an . i ; ? 6.
zum Römischen König erwchlet wurde . Weil er aber einem je¬
den Churfürsten eine tonne goldes für seine stimme versprochen ,
und das geld hernach nicht vorhanden war , muste er ihnen
dergleichen gefalle des Reichs einräumen . Den Hertzvgen zu
Brabant ertheilte er durch die sogenannte Brabantische bulle
grosse vorzüge . Seinen bruder Wenceslaum , Grasen von
Luxemburg , machte er zum Hertzog , und den Grafen von Barr
zum Marggrafcn . Sonst hat sich Carolus sehr an die Geistli¬
chen gehalten , und wird daher sehr von ihnen gerühmt . Den
Gelehrten ist er gleichfalls geneigt gewesen , und hat insonder¬
heit der berühmte Bartolus viel bey ihm gegolten . Danncn «
hero auch die freyen kunste in Teutschland unter ihm ziemlich
aufgekommen ; wie er denn auch zu Heidelberg eine Universität
ausgerichtet . Er starb endlich zu Präge den 29 . nov . an .
i ; ? 8 . im 6 ; . jähre seines alters , und ; 2. feiner regierung . Er
hat 4 . gemahlinnen gehabt , davon die erste war Bianca , Kö¬
nigs Philippi Valesii schwester und Caroli von Valois tochter ,
mit welcher er an . 1 ; 2 ; . beylager gehalten , und z . töchkcr ge-
zeuget : Margaretham , die an Ludovicum , König von Un¬
garn und Bohmen ; Elisabeth , welche an Johanncm Galea -
zium , Vicomte von Mayland , und Margaretham , die an Jo¬
hannen «, Burggrafen von Nürnberg , vermählet worden , wic -
wol einige scribenten dieser letzter« nicht gedencken . Seine an ,
dere gemahlm war Agnes , eine tochter Pfaltzgraf Rudolphs am
Rhein , welche aber bald wieder an . 1,49 . ohne hinterlassene
kindcr gestorben . Hierauf vermählte er sich an . 1 z z ; . zum drit¬
ten mal mit Anna , Hertzvgs Hcnrici zu Jaur tochter , welche
ihm Wenceslaum seinen Reichs -nachfolgcr zur weit gebracht .
Die vierte gcmahlin ward an . i ; 6 ; . Elisabctha , Bogislai Her .
tzogs in Pommern tochter , mit welcher er Johanncm Marg -
graftn in Laußnitz und Sigismundum , Margarafen vow
Brandenburg , hcrnachmals König in Ungarn , Böhmen und
Römischen Kayser ; ferner Margaretham , Marggraf Ottonis
zu Brandenburg ; Annam , Hertzog Ottonis von Banern , und
Helenam , Richardi II . Königs in Engclland gemahlm gczeuget
hat . AlbertM Arg . nt '

menfis . Htnricus Rebctorsenju . V ’Uavi.
Hagvoa 'dus Mutius , üb . XXV . chron . Scburzfleiscb . differt .
quod Car. IV . non diflipaverit Imp . patrim . Dubravii bitt.
Bohem . Sylvias, in bitt . Bohem . Hagec. p . <564. Ra
bin . epit . üb . III . c . 21 . miscell . dec . I . lib . VII. sed . 2 . c . 2 .
p . 1 ; 1 . Cußinian . bitt. Caesar. Lebmannus, in chron . Spirensu
Schickfußi Schlesischechronick .

Carolus V . unter den Römischen Kaysern , und der erste
unter den Konigen in Spanien , wurde zu Gent in Flan¬
dern den 24 . februarii an . izoo . gcbohren . Sein vattcr
war Philippus , ein söhn des Kayscrs Marimiliani I . und
seine mutier Johanna , Königs Ferdinandi Carbolici in Ara¬
gonien und der Jsabellä von Castilien tochter . Er wurde
unter der aufsichl Wilhelmi von Croy mit aller sorgfalt
auferzogen . Die stelle eines lehrmeisters erhielt Adrianus
Florens , ein gelehrter und geschickter mann , der hernach
unter dem nahmen Adriani VI . Papst worden . So gern
nun dieser , auf begehren Marimiliani , ihm die Lateimsckw
spräche beygebracht hatte , wollte doch des jungen Printzen
gedult so weit nicht reichen , der hingegen alle damals übli¬
chen sprachen leicht begriff , und in leides - übnngen ziemlich
vollkommen ward . Er wurde seines vatters Philivpi zeit¬
lich beraubet , indem derselbe an . ,izoü . starb , und weisfti -'
ne Mutter Johanna von etwas blödem verstände war , ver-
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kalttk sein grvß-vatter Fcrdinandus c ^ KoHcux auch zugleich
ras Königreich Castilien . Dieser war nun Carolo , welcher
jetzo den nahmen eines Printzen von Spanien angenommen ,
da er bisher mir Printz von Lützelburg geheissen , nicht so gewo¬
gen als Ferdinande seinem jüngern bruder , hatte auch bereits
ein tcstamcnl gemacht , worinnen er diesem die Spanische erb -
schafft zuschlug , weil er in den gedancken stund , die Nieder¬
länder , bey denen Carolas erzogen ward , verhetzten den Prin -
tzen gegen ihn . Es ward aber doch endlich dahin vermittelt ,
daß er das tcstament zu Carole Vortheil änderte . Als nun der
König Ferdinand an . 1516 . gestorben war , nahm Printz Carl
auf cinralhen Maximiliani uiid der Niederländer den Königli¬
chen ntul selbst an , welches zwar anfänglich den Spaniern miß¬
fallen wollte , weil man sie nicht gefragt hatte . Endlich liessen
sie sich doch durch den Cardinal Timenes,der das Reich nach Fer -
dinandi testament verwaltete , bewegen , doch muste der nähme
der Königin Jvhannä , der niutter Carvli , dem seinen , so lange
sie lebte, vorgesetzt,und alles in demselben mit ausgefertiget wer¬
den . An . 1517 . reiste Carl selbst nach Spanien , auf welcher
reife er viel stürm ausstehen , auch deswegen in Asturien landen
muste . Er stillte vollend die unruhigen gemüther durch seine
gegenwart , bcmühete sich aber indessen Römischer Konig zu
werden , wie es denn vcrinuthlich geschehen wäre , wann Maxi -
Mlianus hätte sollen leben bleiben . Wiewol nun dieser an . 15 iy .
gestorben war , brachte er es doch dahin , daß er dem Könige in
Franckrcich in der wähl vorgezogen ward , worauf er sich nach
Teutschland begab,ungeachtet sich bey dieser gelegenheit in Spa¬
nien einiger anfruhr hervor that , der auch in seinem abwesen
durch die wohlgesinnten gedämpfet ward , welche sich gleicher ge¬
stalt dem Französischen einfall in Navarra glücklich widersetzten ,
und die feinde gar bald wieder vertrieben . Auf seiner reise nach
Tcutschland stieg der Kayscr in Engelland aus,und schloß da mit
Henrico VIII . ein bündnis . Seine crönung geschahe den rz . oct .
, 520 . zu Aachen . An . 1521 . hielt Carolus den ersten Reichs¬
tag zu Worms , auf welchem unter andern sonderlich von den
reiigions - streiligkeiten in Tcutschland , die unter dem Kayser
Maximiliano I . entstanden , gehandelt , und Lutherus , weil er
seine meynung nicht widerrussen wollte , in die acht erkläret wur¬
de , welches Carolus wol meistens darum that , daß er sich des
Papsts zum Italiänischen kriege versichern möchte , weil doch
nunmehro die feindschasst zwischen ihm und Francisco öffent¬
lich ausbrach . Denn der friede , den sie miteinander zu Noyon
an . 1516 . gemacht harten , ward nicht angesehen , und die Hand¬
lungen , die sie an . 1520 . vornahmen , zerrissen . Die Franzo¬
sen hatten nicht nur an der Navarrischen feite den krieg ange¬
fangen , sondern nahmen sich auch Roberts von der Marck an ,
mit dem der Kayser einige lehn - strcitigkciten harte , wodurch die
feindseligkeiten auf der Niederländischen feite angiengen , allwo
die Kayserllchen Tournay wegnahmen , wiewol sie Bapaume ,
Landreci und Bouchain hingegen verlohren . In Italien lief
es auch vor den Kayser sehr glücklich , weil sich der Papst Leo
mit ihm vereinigte , die Franzosen aus dem Hertzogthum May -
land zu jagen , auf welches Carolus , als auf ein erledigtes
Reichs - lehn , anspruch machte . Die Franzosen wurden an .
iz2i . und 1522 . fast aus dem gantzen Hertzogthum vertrieben ,
verlohren Genua , und wurden bey Bicoque fast aufs Haupt er¬
legt , halten auch in den beyden folgenden jähren nicht besser
glücke,inmassen die unter Bonnivet nach Italien geschicktearmee
ohne nutzen zerschmoltzemndFontarabicn wieder an die Spanier
ubergieng . Der Kayser war indessen schon an . 1522 . nachdem
er vorher ein Reichs -regiment angeordnet , wieder nach Spa¬
nten gezogen, um die daselbst abhanden gewesenen Unruhen völ¬
lig zu stillen , auf welcher reise er fein bündnis mit Engelland
erneuert , auch den Ritter - orden des Hosenbandes angenommen
hatte . Wahrenden seines Verbleibens in Spanien gieng der
Connetable von Bourbon zum Kayser über , und da ward mit
der Crvn Engelland wegen des angriffs auf Franckrcich eine
neue einrichtung gemacht , welcher zu folge an . 1524 . die Kay -
scrlichen Marseille belagerten , aber unverrichletcr fachen wieder
abziehen musten . Damals waren die Kayserlichen angelegen -
heilen in einem schlechten stände , indem nicht allein dieser zug
so unglücklich abgelauffen war , sondern auch auf Niederländi¬
scher und von Englischer feite wenig wichtiges vorgenommenward , und bey den Kayserlichen armeen , sonderlich in Italien ,
grosser geld - mangel war , indem die Castilianischen Stände sich
zu der verlangten beysteuer nicht hatten verstehen wollen . So
gieng auch der König Franciscus noch im ausgange desselben
24sten lahrs mit einer armee nach Italien , · begieng aber diesen
schier , daß er sich mit vergeblicher bclagerung der stadt Pavia
aufhielt , da unterdessen der Hertzog von Bourbon zeit ge¬
wann , sich zu verftärcken . Ob nun gleich der Papst Clemens
VII . auf die Französische partey hieng , auch sonst in einem
und andern das glücke den Franzosen zu favorisiren schiene ;
so lief eS doch gantz anders in einem treffen , welches den 24.
ftbr . an . 1 ^ 25 . gehalten wurde , als die Franzosen Hoffeten.
Sintemal sie nicht allein den kürtzern zogen , sondern auch der
Konig Franciscus selbst gefangen wurde . Worauf des Kaysers
angelegcnheilen in Italien ein besser aussehen gewannen . Es
suchte sich zwar Carl aus der gefanqcnschafft Francisci allen
möglichen Vortheil zu ziehen , und nöthigte ihn zu einem sehr
harten frieden , daraus aber nichts als unruhe entstand . Denn
Franciscus den frieden nicht hielt , und sich hingegen mit En¬
gelland und den Italiänischen Staaten gegen den Kayser ver -
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band , darüber denn dieser genöthiget wurde , den krieg in
Italien zu unterhalten , welcher auch gar glücklich vor ihn ab¬
lief . Denn der Papst ward in der Engelsburg belagert,,nach¬
dem Rom vorher von den Kayserlichen erstiegen und geplündert
war , und dadurch zum friede gezwungen . Der Kayser that ,
als ob dieses unternehmen ohne sein wissen und willen gesche¬
hen sey , und mochte vielleicht in der that anfänglich nichts da¬
von gewust haben , weil etwa seine Generalen den zug blos zu
befriedigung der nach geld schreyenden armee vorgenommen .
Hernach aber sahe er doch durch die finger , und bediente sich
dieser gelegenheit zu seinem grossen Vortheil , ob er wol in Spa¬
nien gebäte und proccßionen vor den geängstigten Papst anstell¬
te. Es ward auch die gantze Französische armee , welche Nca -
polis erobern sollte , ruinir

'
t , eine andere in der Lombardie ge¬

schlagen , Doria ergriff Kayserliche partey , der König in En¬
gelland , ungeachtet er dem Kayser halte absagen lassen , that
nichts sonderliches , und diß alles würckie endlich an . 1529 . den
frieden zu Cambray , wiewol noch surfe vorher der Kayser und
Franciscus so erbittert unter sich gewesen waren , daß sie mit
einander duelliren wollen , daraus aber nichts geworben , ohne
daß man so gar deutlich sehen können , von welcher feite zuletzt
die gröste Hindernissen kommen wären . Nach geschlossenem
frieden zöge der Kayser noch im jähr 1529 . nach Italien , und
hielt sich daselbst bis ins jähr is ? ° . auf , da er sich denn im fe-
bruario zu Bononien vom Papst crönen ließ , und mit den Vc -
nerianern friede machte , da indessen die Türcken bis in Oester¬
reich gedrungen waren , und Wien vergeblich belagert hatten .
Wegen des Türcken - kriegs nun und wegen der religivns -händel ,
welche in des Kaysers abwesenheit iminer mehr und mehr rege
worden waren , nachdem sonderlich einige Stände gegen den im
vorigen jähre zu Sveycr gemachten schluß protestlret hatten ,
setzte der Kayser an . 1 $ ; ° . einen Reichs - tag zu Augspurg an , auf
welchen er sich auch in Person verfügte , der Protestanten glau -
bens - bekänntnis annahm , zuletzt aber gegen sie und ihre Mey¬
nungen in religions -sachen einen scharfen schluß ausgehen ließ,
welches Ursache war , daß wegen der Türcken - Hülffe nichts aus¬
gemacht werden konnte . Nach vollendeten « Reichs - tage beför¬
derte der Kayser die Römische Königs -wahl seines bruders Fer¬
dinand ; , und begab sich hernach auf einige zeit in die Niederlan¬
de , währender welcher zeit seine armee die widerspenstigen Flo¬
rentiner zum gehorsam der Mediceischen familie zwang . An .
1532 . kam er wegen überhand nehmender Türcken -gefahr wieder
nach Teutschland , und verwilligte auch eben deswegen den Pro¬
testanten friede und sicherheit , weil sie sich sonst durchaus zu kei¬
ner Handlung verstehen wollten , welcher vergleich , durch Vermit¬
telung der Churfürsten von Mayntz und Pfaltz , zu Nürnberg
geschlossen ward . Hierauf brachte der Kayser ein ansehnliches
Heer zusammen , damit er den Türcken entgegen rückte , und ward
zwar eine starcke streif -rotte völlig geschlagen , sonst aber nichts
wichtiges vorgenommen , inmassen der Kayser , der mit der ar¬
mee nur bis nach Wien gekommen war , als er hörte , daß So -
lyman zurück gehe , ihn nicht zu verfolgen begehrte , sondern
das kriegs - volck aus einander gehen ließ . Man meynt , er habe
um seiner gemahlin willen so sehr nach Spanien geeilt , wie er
denn noch in selbigem jähre nach Italien gieng , und im früh -
jahr i ? ; ; . nach Spanien zog , da denn die Verwaltung der
Rcichs -sachen in des Königs Ferbinandi Händen blieb . Darauf
blieb der Kayser fast zwey jähre in Spanien ruhig , da unterdes¬
sen in Teutschland die Wiedertäufer viel lermens machten , aber
auch gedämpfet wurden . So zerschlug sich auch in seiner ab¬
wesenheit der Schwäbisthe bund,und die besondern streitigkeiten
einiger Teutschen Fürsten mit dem Oesterreichischen Hause wur¬
den meistens abgethan . Indessen da am Kayserlichen Hofe die
meiste zeit mit berathschlagungen , sowol über die religions - strei-
tigkeiten in Teutschland , als über die mit Engelland und Franck -
reich hervorbrechenden zwistigkeiten zugebracht wurde , meldete
sich der von Barbarossa vertriebene König von Tunis , Muley -
Assem , durch Gesandten an , und bat um hülffe , die man ihm
auch , weil zumal Barbarossa zur ste zu mächtig wurde , be¬
willigte . Der Kayser gieng also persönlich an . 1 ; ; 5 . mit einer
armee und flotte nach Africa , eroberte Tunis , schlug die Tür -
ckcn , setzte Muley - Ässem wieder in sein Reich , machte sich
dasselbe zinsbar , und behielt die vesiung Goletta eigenthümlich .
Nach vollendetem zuge gieng er von dannen zurücke nach Sici -
lien und weiter nach Rom , da unterdessen der König in Franck -
reich , welcher mit dem Hertzoge von Mayland Francisco Sfor -
tia neue Händel anfangen wollen , den Hertzog von Savoyen ,
weil ihm dieser den durchzug nicht gestatten wollte , angegriffen ,
auch , als über diesen Händeln Sfortia starb , seine ansprüche
auf Mayland , welches der Kayser als ein entled '.qtes Reichs -
lehn betrachten und vor sich behalten wollte , abermals rege
machte . Da denn der Kayser anfänglich durch gutes verspre¬
chen den anfall der Franzosen unterbrach ; so bald er aber zeit
gewönne , fein Wort zurücke zog , eine heftige rede zu Rom im
öffentlichen Consistorio wider Franckrcich hielt , auch gleich dar -
aufdie Waffen ergriff , und an . iz ; 6. sowol die Pieardie von
der Niederländischen seite durch seine Generalen angrkiffen ließ,
als auch selbst mit einer starcken armee in Provence einbrach ,
welcher zug jedoch nicht sonderlich gelunge , indem er Mar¬
seille vergeblich belagerte , und nicht ohne schaden den rückweg
unverrichteter fache nehmen muste . Er zog daraus alsobald
nach Spanien , nachdem er von Genua aus einen Gesand¬
ten an die Protestanten in Tcutschland wegen des Contiiii
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geschickt , welcher aber wenig ausrichtete . Die feindseligkei -
»en wurden indeß zwischen ihm und franckreich noch em lahr

forgesetzt , er auch von Francisco als stm Vasall vors Parlement
citirt Umkriege aber gieng eben nichts hauptsächliches vor ,
und an i < i 8 . veranlaßte der Papst eine zusammenkunft zwi¬
schen beyden Potentaten zu Nizza , allwo ein zehen-jahriger still¬
stand geschlossen ward . Sie hatten zeit ihrer anwesenheil zu
Nizza nicht persönlich mit einander sprechen wollen , allein als
der Kayser von dar wieder nach Spanien schiffte , fuhr er bey
Aiguesmortes ans land , und unterredete sich zwey tage mit
Francisco in aller äusserlichen Vertraulichkeit . In wahrender
zeit dieses stillstandes that sich in den Niederlanden eine gefährli¬
che fache hervor , indem die stadt Gent wegen ihrer von dem Kay¬
ser gar zu sehr gekränckten freyheit rebellirte , und dem Könige in
Franckreich ihren gehorsam und hülffe zu Überwältigung des
gantzen Flanderns anbot . Weil nun kein ander mittet war,die¬
sem übel abzuhelffen , als die gegenwart des Kaysers , der sich da¬
mals in Spanien aufhielt , wagte er eine reise durch Franckreich ,
weil die andern wege theils zu weit , theils zu gefährlich waren .
Die sicherheit des durchzuges erhielt er meistentheils mit der Ver¬
sicherung , die er zum voraus von sich gab , daß er einem von
Francisei söhnen die belehnung über Mayland geben .wolle , da¬
bey er sich jedoch listig ausbat , daß man ihn zu der erfullung die¬
ses Versprechens in Franckreich nicht nöthigen solle, weil es sonst
einem zwange ähnlich seyn möchte . Einige sagen auch , er habe
des Königs maitresse durch ein ansehnliches gescheucke gewon¬
nen , welche alle gefährliche anschlüge wider ihn hintertrieben .
Auch war nicht minder der Connetable de Montmorency da -
malen des Kaysers interesse sehr zugethan ; w.

iewol mehr , weilen
er seines Königs Vereinigung mit demselben für Franckreich nütz¬
lich erachtete , als wegen einiger von Carolo für sich selbst genoi -
sener oder gehofftcn Vortheilen ; welches jedoch nicht mochte ver¬
hindern , daß nicht Franciscus hernach auf den Connetable eine
grosse Ungnade warft , als die fach übel ausschluge , und Caro -
lus sein versprechen nicht nach dem btichstaben halten wollte .
So viel ist iin übrigen gewiß , daß er bey seiner anwesenheit in
Franckreich überaus prächtig tractirt worden . Als er nun die
Genter gezüchtigct , und sich noch gute zeit in den Niederlanden
aufgehalten hatte , hielt er an . 1541 . der religion halber einen
Reichs - tag zu Regenspurg , dem er persönlich beywohnete , und
damit es endlich wegen des Türcken - krieges abermal auf ein aus¬
setzen der streitigen Puncte bis zum künftigen Concilio hinaus
lief . Hierauf nahm der Kayser noch in selbigem jähre einen zug
auf Algier vor , bey dem er aber , weil es zu spät im jähre war ,
und die Kayserliche flotte , so keinen sichern haftn zu ihrem Vor¬
theil hatte , durch ein heftiges ungewitker überfallen wurde , oh¬
ne etwas auszurichten , unsäglichen fchaden an eokf und schiffen
litte , so daß er mit grosser gefahr wieder nach Lvanien zurück
kam . Weil er nun den König in Franckreich durch die zurück-
ziehung des obigen Versprechens wegen Mayland sehr gereitzt ,
chm auch die ermordung der Französischen Gesandten nach der
Türckey , so im Mayländischcn geschehen , beygemessen ward ,
verfiel er mit Francisco in einen neuen krieg , und ward von
demselben an unterschiedenen orten zugleich angegriffen , des¬
wegen er an . i ? 4l . wieder nach Tcutschland kam , unterwe -
gens verschiedenes mit den Protestanten , wiewol ohne sonder¬
lichen nutzen handelte , und gleich darauf dem Hertzoge von
Eleve auf den leib gieng , der sich seit einiger zeit mit den Fran¬
zosen in bündnis eingelassen , welchen er auch überwand und
zum vergleiche zwang , wornach er Landreci vergebens belager¬
te , hingegen aber Cambray , so bisher eine Reichs - stadt gewe -
ftn , unter sich brachte . Mit dem anfange des 1544 . iahrs
hielt er einen Rcichs - tag zu Svcyer , auf welchem er mit den
Protestanten gar glimpflich umqieng , und hinwiederum von
den Ständen eine hülffe gegen Franckreich erlangte , daher er,
ob gleich die seinigen bey Cerisolcs in Piemont eine schwere Nie¬
derlage erlitten , dennoch in Franckreich durch Champagne ein¬
zubrechen beschloß ; zumal der König in Engelland , init dein er
das vorige jähr aufs neue in bündnis getreten war , auf seiner
seile dergleichen that . Allein weil sich beyde unterwegens zu
lange aufhielten , gieng es mit diesem kriege nicht , wie man ge¬
dacht hatte . Der Kayser selbst verfiel mit seiner armee in einen
Mangel von lebens - mitteln , nachdem er Luxemburg und St .
Didier erobert , und wann ihm nicht die Hertzogin von Etain -
pes die Magazinen zu Evernai und Chateau - Thierri verrathen
hätte , würde er grosse noth haben leiden müssen ; durch erobe -
rung diefer örter aber brachte der Kayser ein solch schrecken in
Paris , daß Francisclis eiligst zum frieden schritt , welcher auch
noch in selbigem jähre zu Crespi geschlossen ward , worauf der
Kayftr wieder nach den Niederlanden kehrte . Er hatte sich
auch in eben diesem jähre mit dem Könige in Dänemarck ver¬
tragen , welcher zum kriege wider ihn , wegen des abgesetzten
Christierni , fertig stund . Nunmehro fieng der Kayser , welcher
grossen theils deswegen mit Franckreich friede , und mit den
Turcken stillstand gemacht hatte , mit ernst darauf zu dencken,
wie er seine macht in Teutschland bevestigen möge , weil es ihn
verdroß , daß die Protestanten bisher in den religions - streitig -
keiten gar nicht hatten nachgeben wollen , wobey ihn auch der
Papst noch immer mehr anreihte . An . 1545 . ward demnach
ein Rcichs - tag zu Worms gehalten , auf dem der Kayser , weil
er lange an der gicht kranck lag , gar späte erscheinen konn¬
te , und gleichwol auch durch feine persönliche gegenwart es so
weit nicht brachte , daß » ch die Protestanten dem Tridcntinischcn

Ooncilio zu unterwerffen entschlossen hätten , dadurch dem
wol meistens der schluß , gemalt zu brauchen , befördert ward .
Und obwol an . 1546 . noch ein Reichs -tag und Unterredung der
Theologen zu Regenspurg angestellet ward , brach doch noch in
selbigem jähre der sogenannte L -chmalkaldische krieg aus , indem
die Protestanten , welche überall her von des Kaysers starcken
zurüstungen hörten , befugt zu seyn meynten , ihm zuvor zu
kommen , und deswegen ein starckes kriegs - Heer zusammen
brachten , dem Kayser absagten , und von ihm wiederum in
die acht erklärt wurden . Anfänglich stunden des Kaysers fa¬
chen schlecht , und war er etliche mal in grosser gefahr , über¬
wunden zu werden ; wo ihn nur die Protestanten , welche ihre
macht viel geschwinder , als er , in bereitfchafft gehabt , ohne Ver¬
zug angegriffen , und sich diefcrwegcn unter einander selbst
hätten vergleichen können . Aber als diese erste geleqcnhcir ver¬
säumet war , ward erstlich der Kayser durch feine alte troupven ,
so von allen orten anruckten , nahmhafft verstärcket ; und die
Protestirende armee , als die durch das wegziehen des Churfür¬
sten von Sachsen , welchem Hertzog Moritz und die Böhmen in¬
dessen zu hause eine diversion gemachet , sehr geschwächet wor¬
den , mnste auseinander gehen , so daß Carolus noch vor ende
des jahrs die oberhand bekam , und an . 1547 . die Protestanten
alle gedemüthiget , und ihre beyden Häupter , der Churfürst von
Sachsen und Landgraf von Hessen , gefangen waren . Siehe
Schmalkaldischer krieg . Währender zeit hatten die Neapo¬
litaner wegen der emfuhrung der Spanischen Inquisition rebel -
lirt , sich aber noch ohne sonderliche weitläuftigkeit wieder stillen
lassen. Nach geendigtem Schmalkaldischen kriege hielt der Kay¬
ser einen Reichs - tag zu Augspurg , bey welchem er jedoch die
freyheit der Stände sehr cinzuschräncken schien, indem er in und
um die stadt viel kricgs - volck verlegte . Es wurde aufdemfelbi -
gen abermals vergeblich an befreyung der gefangenen Fürsten
gearbeitet , zugleich aber an . . 1548 . an des Kaysers gebnrtS - tag
nemlich .den 24 - ftbr . die Sächsische Chur - würdc nebst dem lan¬
de mit öffentlichen solcnniräten dem Hertzoge Manrilio verlie¬
hen . Zu gleicher zeit wurde , weil der Papst mit dem Concilio
verkehrt umgieng , die religions - formul , Interim genannt , aufs
tapet gebracht,die der Kayser durchaus denProtestirenden Stän¬
den aufdringen wollte . Doch konntm sich die wenigsten dazu
entfchliesse» , . welches allerhand irrungen verursachte , sonderlich
kamen die stadte Costnitz und Magdeburg in grosse ungelegenhcit
darüber , weil sie ohne diß wegen des Schmalkaldischen bundcs
sich mit dem Kayser noch nicht ausgesöhnet , und diestr den so
guter anscheinender gelegenhcit die erstere seinem Haus unter¬
würfig machen wollte . Sie wurden also in die acht erkläret,und
ergab sich Costnitz Mi . 1548 . « n den König Ferdinandum erblich .
In selbigem jähre reiste der Kayser nach geendigtem Reichs - tage
in die Ntederlande , dahin er feinen Printzen , Hhilivpum , aus
Spanien beschrieb , und die Niederländischen provintzicn demfel -
bigen huldigen ließ, wodurch er sowol , als durch seine gewöhnli¬
che kranckhelt , die gicht , in diesen landen aufgehalten ward , bis
an . i $ s ° . da er wieder nach Teutschland kam , und zu Augspurg
einen Reichs - tag hielt , auf welchem vom Concilio und Türcken -
kricgegehandellward . Dieausführuna des acht - urtheilsgegen
die Magdeburger , trug er dem Churfürsten Mauritio auf , und
suchte , wiewol vergeblich , seinen bruder Ferdinandum zu bere¬
den , daß er dem Printzen Philippo die Reichs -folge in Tentsch -
land möchte zuschantzcn lassen . Währender zeit nahmen seine
trouppen , imt hülffe der Malrhescr - Rittcr , die stadt Aftica auf
den Africanischen küsten in dem Königreich Tunis ein . An . izzi .
gieng der krieg init Franckreich in Italien von neuen an , weil es
der Kayser mit dem Papste wider den Hertzog Octavium von
Parma hielt , den hingegen der König in Franckreich schützte, um
welches kriegs willen , und weil ihn auch die Teutschen Stände
gebären hatten , nahe bey dem Concilio zu bleiben , er sich von
Augspurg nach Jnspruck begab . Weil der Kayser bisher auf
keine vorbitte den gefangenen Landgrafen von Hessen hatte los¬
lassen wollen , rechte er dadurch und durch die allzugroffe macht ,
deren er sich sowol in reqrments - als religions - sachen anmaßte ,
den Churfürsten von Sachsen , daß ihm selbiger nach vorher ge¬
schlossenem dündnisse mit Franckreich in gefeUfchafft einiger an¬
dern Teutschen Fürsten , an . izzr . unvermuthet auf den hals
gieng , und bey nahe zu Jnspruck überrumpelt hätte , so , daß
er bey der nacht nach Villach fliehen mnste . Weil nun der Kay¬
ser damals nicht in genügsamer bereitfchaffr war , die Franzo¬
sen auch an ihrer feite Metz , Tüll und Verdun bereits einge¬
nommen hatten , richtete er mit Mauritio den Passauischen ver¬
trag zur freyheit und sicherheit der Protestantischen religion auf ,
und erließ den Landgrafen der hasst , wie er Juri ? vorher bey
seiner flucht den gewesenen Churfürsten von «Lachsen auch er¬
lassen hatte . Mit Franckreich aber ward der krieg noch fortge¬
setzt , und zwar gieng der Kayser »och zu ausgange desselben
jahrs vor Metz , muste aber am Neu - jahrs - tage 155z . unver -
richteter fachen wieder abziehen , da er sich dann in die Nieder¬
lande begab , Terouanne und Hesdin wegnahm , und beyde
örter von grnnd aus schleiffen ließ , woraus bende armeen den
Valenciennes einander zwar ins gcsicht, aber ohne schlagen aus
einander kamen , wie denn auch die folgenden jähre der krieg in
den Niederlanden mehr mit streiften und verwüsten , als mit
wichtigen unternehmen gcführct ward . In Italien hingegen
waren die Franzofen unglücklich , in bcfchützung Sicna , welche
stadt von Cosmo dem bcrtzog von Florentz mit Kayserlichcr
hülffe unter dem Marchcfe d > Marignano angegriffen ward .
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Dann erstlich wurde die Französische unter Petro Strozzi zum
entsaft anruckende armee bey Marciano geschlagen . Und nach.
dem hernach die Seneser neben ihrem Französischen Com-
mendantcn Montluc für die rettung ihrer freyheit das äusserste
gethan , musten sie letztlich durch Hunger gezwungen sich erge¬
ben an. 3m Reiche machte Marggraf Albrecht von
Brandenburg noch alles unruhig , und eben darum konnte der
Kanser an. i ? ; ; . und i ? ? 4. keinen ReichS - tag zu stände bringen .
Endlich ward an . 15 ? ? . einer gehalten , auf welchem der im
Passauisthcn vertrage gemachte religio>lö-fricden bestätigt ward.
Weil aber der Kayser durch die heftige gicht , die ihn Klagte,
und durch die binnen den letzten jähren gehabte unglückliche
begebenheiren des regierens müde worden war , auch vielleicht
durch einige , die Philippum lieber hätten herrschen gesehen ,
angetrieben wurde , faßte er den schluß, sich der regierung zu be¬
geben , machte also mit Franckreich einen stillstand auf ? . lahre,
und übergab an. 1 ? ? ? . das Kayserthum seinem bruder Ferdi -
nando ; Spanten aber nebst den Niederlanden seinem söhne
Philippo , welches im ausgangc desselben iahrs zu Brüssel mit
grossen solennitäten geschahe. Hierauf begab er sich in das
kloster St . Iusti , m Der provintz Extrcmadura auf den gren-
tzen von Castilien und Portugall , war mit einer jährlichen pen -
ston von 10000a. ducaten vergnügt , und soll die übrige zeit sei¬
nes lebens mit garten-werck und mechanischen Übungen zuge¬
bracht haben . Sonderlich hat er die letzten monate als ein
Mönch gelebet , und sich nach der Ordnung der übrigen kloster-
brüder gerichtet . Kurtz vor seiner letzten kranckheit ließ er sich
ein ordentlich leichbegängnis halten . Es sind einige scriben -
ten , welche behaupten wollen , daß ihn die niederleguiig sei¬
ner Reiche gereuet habe , weil er theils bald , nachdem sie gesche¬
hen , sehen müssen , wie übel er bedient werde , theils auch her¬
nach mit der auszahlung des bedungenen jahr -geldes nicht all-
zurichtig verfahren worden . Sein tod erfolgte den 21 . sept.
an . i ? ? 8 . im ? y. jähre seines alters , und es haben einige vor¬
geben wollen , daß er in dem verdachte der Lutherischenreligion
gestorben. Dieses ist wol gewiß , daß man einige geistliche Per¬
sonen , die sich bey ihm befunden , als Constantinum Pen¬
tium , welchen einige für seinen Beicht-vatler ausgeben , wie
auch den berühmten Bartholomäum Caranza , Ertz -Bischoff
zu Toledo , und seinen Prediger Cagalla nachgehends in die
Inquisition gezogen . Da denn Cacalla lebendig , Constanti-
nus Pontius aber , weil er kurtz vorher gestorben , im bildnis
verbrannt, und Caranza eine langwierige gefängnis ausstehen
müssen ; wiewol jedennoch gewiß ist , daß solches ungewilter
über diese lenthe weder gleich nach Caroli tod, noch auch unterm
vorwand , als ob sie denselben zum irrthum oder ketzerey ver¬
führet hätten , erreget worden . Ja man hat auch gar des
Kaysers gedeine ausgrabcn , und sein testament als ketzerisch
verbrennen wollen , weil es nicht nach art der Römischen kirche
eingerichtet gewesen , so aber noch von seinem söhne Philippo
verhindert worden. Seine gemahlin war Jsilbella oder Elisa¬
beth , Emanuelis , Königs von Portugall, tochter, mit welcher
er den 10. jan . an . 1526. beylager zu Sevilien gehalten ; sie
starb den 1 . may an . i ? ; y . in der geburt eines Prinöen , wel¬
cher Ferdinandus qenennet wurde , aber auch gar

' bald die
welt wiedrum verließ . Ihre übrigen drey linder , so zu er¬
wachsenen jähren kamen , waren Philippus II. so an. - 527 . zu
Daltadolid gebohren , und ihm in der Spanischen Monarchie
succcdirte ; Maria , welche an den Kayser Marimiltanum II . ,
und Johanna , welche an Johaimem , Jnfanten von Portu -
gaü , vermählet worden. Sonst hat auch Carolus V . zwey
natürliche kinder hinterlassen , davon er Margaretham , nach¬
malige Hertzogin von Parma , an . 1522. ehe er noch verheu-
rathet gewejen , mit einer wittwe Madame äs Plumbes, oder
wie andere meynen , mit einem Fräulein , Margaretha von
Gest genannt ; Johannem äe Austria aber an . 1547. in sei-
nein wittwer - stande mit einem frauenzimmcr zu Regenspurg ,
Barbara Blumbergerm , gczeuget hat. Wiewol andere vor¬
geben , er sey eine liebes - fruchk von einer grossen Printzeßin
gewesen , deren nahmen niemand als der Kayser , der König
Philippus und des D . Juan pflege-vatter gewust , und habe
die Blumbergerin nur zum deckmantel dienen müssen . Der
Priamus Conrad , den einige noch vor des Kaysers natürli¬
chen söhn ausgegeben , ist zwar vom D . Juan vor seinen
bruder , aber nur von der mutter , erkannt worden , und haben
die überhaupt keinen gründ , die ihm , ausser obbenannten bey¬
den , noch mehr natürliche kinder bevlegen . Es ist dieser
Herr unstreitig einer der gröstcn und lobenswürdigsten Prin-
tzen gewesen. Er war in seinem goltesdienstesehr eifrig , und
in den regierungs -gcschäfften unermüdet , von denen er sich
nichts abhalten ließ , er liebte die gerechtigkcit , war scharfsin¬
nig , tapfer und vor aller gefahr unerschrocken . In essen und
trinckcn erwies er sich ungcmcin ntäßig , und ob er gleich das
weibliche geschlccht liebte , war er doch in seinen liebes - hän-
deln sehr behutsam , und suchte auf alle weise das öffentliche
argernis zu vermeiden ; so giebt man ihm auch das zcugnis,
daß er zeit seines ehestandes gantz keusch gelebt . Seine ge-
muths -art war zwar von nntur ernsthafft , jedoch hörte er die¬
jenigen gerne , die etwas bey ihm anzubringen hatten , und gieng
mit mnen bedienten jederzeit sehr gnädig um . So hielt er
auch viel auf gute künste und wissenschafften , und übte sich son¬
derlich stets mit allerhand mathematischen dingen. Die arglist,
die aus einigen seiner Handlungen hervor blickt soll er zum theil
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aus lesung des Cominäi angenommen haben , zum theil ist sie
auch wol feinen Spanischen Rachen zuzuschreiben . Zenocarus
Sandoval, Ulloa, Figveroa, Majexius , Litt , in dM lebens-be»
schreibungen diefes Kavsers . Bruntöme. Joh . I.eonb . Weid. Do-
min . Hispan . Sabimts , de elect . & coron . Car. V. Godelevai
hiit. abdicationis . Thuanus. Meierai . S eidauus. Jovtus . Gute.
ciardinus . Seckendorjs, hiitor . Lutheran . &c .

*

* Carolus VI. Römischer Kayser , war der fünfte söhn des
Kayjers Leopoldi , und ein bruder Joftphi . Seine mutterwar
Eleonora Magdalena Theresia , Churfürst Philipp Wilhelms
zu Pfaltz tochter. Den r . oct . an . 168 ? . ü. n . ward er gcdoh -
ren , und an. 1687 . nach der crönunq Josephi zum Ungarischen
Konig , erhielt er den Ertz-Hertzoglichen titul . Er fieng fchon
in seiner kindheit an die kriegs-udungen zu lieben , und erlern¬
te solche mit allem fleiß . An. 1694. ward ihm Anton Florian,
Fürst von Lichtenstein, zum Ober-Hofmeister , und der ? . An¬
dreas Bauer , ein Jesuit , zum Informator , bestellet . Man
prägte ihm beyzeiten einen starcken eifer für die Catholische reli¬
gion, wie auch eine besondere Hochachtung gegen die Geistliche ,
sonderlich die Jesuiten ein , wobey man nicht ermangelte , ihn
zugleich in den sprachen und andern wissenschafften zu un¬
terrichten . Der Konig von Spanien , Carolus II . übersandte
ihm den orden des güldenen Vliesses , wobey zugleich desselben
adsendung in Spanien verlanget wurde . Man konnte sich
zwar damals nicht dazu entschliessen ; allein an . 1696 . wurde
Ferdinandus Bonaventura, Graf von Harrach, an den Spani¬
schen Hof gesendet , weil der König nicht nur ohne lcibes- er-
ben , sondern auch ohne Hoffnung, solche zu bekommen, war. Es
bemüheten sich zwar viele Grosse , daß er sich in ansehung der
Cron -folge für den damaligen Chur -Printzen von Bauern er¬
klären mochte, der von einer Oesterreichischen Printzeßin , deren
mutter Königs Philippi IV . in Spanten tochter gewesen , ge¬
bohren war. Allein eine andre partey widersetzte sich dieser,
und soll es würcklich dahin gebracht haben , daß der König in
einem testament den Ertz-Hertzog zum Nachfolger erkläret. Die¬
ses ward aber nachgehends wieder uingestossen , indem der Chur -
Bayerische Erb-Printz , und nach dessn tod der zweyte söhn des
Dauphins , Philippus , zum erben der sämtlichen Spanlfchcn
Monarchie ernennet wurde. Von diesen Handlungen allen wird
weitläufig in dem arttckul Carolus II . König von Spanien ,
gehandelt , daher wir solche hier nicht wiederholen wollen.
Stach des Königs tod entstünde der bekannte Spanische nach-
folgungs - krieg . Philippus V . gieng sogleich an . 1701 . in
Spanien , und langte den 24. fcbr. zu Madrid an . Die Ge¬
neral-Staaten, wie auch König Wilhelm von Groß -Britannien
erkennetenanfänglich Philippum, unterzeichneten aber sogleich
darauf die grosse alliantz mit den » Kayser. Der Hertzog von
Mantua lieg Franzöfi,che trouppeu in seine residentz , und ward
deswegen in dre acht gethan. Ehur-Evln nahm eben derglei¬
chen völcker , unter dem nahmen Burgundische kreis -trouppen
ern . Der Churfürst von Bayern nahm Französische partey .
Printz Eugenius von Savoyen gieng hierauf über die Alpen
nach Italien , und kam es bey Carpi und Chiari zu einem har¬
ten gefccht . In dem folgenden jähr geschahe die associarion
der Rheinischen, Oesterreichischen , Fränckifchen und Schwäbi¬
schen Kreisen , dabey dre disposition der gemüther in Teutscb-
land ziemlich zu sehen war. In Italien wurde der Französi¬
sche General , Marfchall von Villeroy , von den Teutsthen aus
Cremona heraus geholet. Philippus V . gieng persönlich nach
Neapolis , und von dar nach Mayland , allwo es bey Luzara
zwischen dem Printzen Eugenio und dem Hertzog von Vcndo -
me zu einem harten treffen kam. Am Ober-Rhein belagerte
der Römische König Joseph und Printz Ludwig von Baden
Landau , welches capituliren muste. Es kam auch zwischen
gedachtem Printzen und dem Marfchall äs Villars bey Fried-
lingen zu einer schlacht . Der Churfürst von Bayern überfiel
Ulm , Kayserswcrlh aber kam an die Kayserlichen. In den
Niederlanden führte der Hertzog von Marlborough das com-
mando . . Man kan aber die weitere geschichten dieses kriegs in
den artickuln Leopoldus , Iofephus , Euczentus rc . nachle¬
sen. An. 170 ; . ward der Ertz-Hertzog zu Wien zum König
von Spanien , unter dem nahmen Caroli III . erkläret. Dieser
gieng hierauf über Holland , Engelland und Portugall nach Spa¬
nien. Zu Lisabona gab er den 9 . mcrtz an . 1704. ein mani¬
fest heraus , worauf Philippus V . durch ein gegen -maiiifest so-
wol ihm als dem König m Portugall den krieg ankündigte.
Den 4. aug. an . 1704. wurde von den Aüiirten die vestnng
Gibraltar erobert. Da an . 170 ? . Leopoldus gestorben , folgte
ihm in dem Teutschen Reiche Iofephus . Indessen eroberte Ca¬
rolus Barcellona , welches bald darauf vergebens von den Spa¬
niern belagert wurde. Die Portugiesen drungen in das Hertz
von Spanien ein , und liessen den 2 . jul . an . 1706. Carolum
III . zu Madrid als König von Spanien ausruffen . Allein die
Portugiesen wurden bald wieder von Madrid und derstlben
gantzen gegend forgejagt , und PhilippusV . hielte den 22 . sept.
schon wieder seinen einzug. In eben diesem jähr den 9 . dec.
starb Petrus II . König in Portugall , welches Carolum nicht
wenig bestürtzte . Allein der neue König Johannes V . versicher¬
te nicht nur , daß er vest an der grossen alliantz halten wolle ;
sondern auch gesonnen sey , sich mit einer schwester Caroli zu
vermählen . Er bekam zu gleicher zeit die erfreuliche Nachricht ,
daß erden i ; . jan. 1707 . zum Hertzog von Mayland erkläret
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worden , ingieichen , daß nach der Macht bey Ramelies das
meiste von den Spanischen Niederlanden m der Atlnrlen Hände
gekommen . In Spanien aber bekam Philippus V . alles wie¬
der , nur Catalonien ausgenommen , indessen eroberte der En¬
glische Admiral Leake die insul Sardinien , und der General
Stanhope die insul Minorca . An . 1709 . ward der Papst ge¬
zwungen Carolum 111 . für einen Konig in Spanien zu erken¬
nen , und in dem folgenden jähr waren die Waffen der Allitrten
wieder glücklich. Philippus V . kam dadurch sehr ins gedrän¬
gt , und es hatte beynahe das ansehen , als würde er sich über
die Pyrenäischen gebürge reliriren müssen . Sein anschlag auf
Sardinien wurde durch den Admiral Norris zu wasser ge¬
macht . Carolus gieng ihm selbst zu leibe , und kam es bey
Almenara zu einem treffen , darin » Philippus den kurtzern zie¬
hen , auch sein lager im stich lassen muste . Ein gleiches ge¬
schahe bey Saragossa , worauf sich der groste theil Aragoniens
aufCarvli feite wendete , welcher seinen öffentlichen einzug zu
Madrid hielte . Allein es währcte nicht lang , so war alles wie¬
der in Philippi Händen . Da solcher unter dem Hertzog von
Vendome einen starcken succurs erhalten hatte , verliesse Carolus
Madrid , und begab sich nach Catalonien . Auch hier verlohr
er alles bis auf Barcellona und Tarragona . An . i ? n . lang¬
te botschafft an , daß Josephus , der Kayser , todes verblichen
sey ; Carolus verliesse hierauf Spanien . Er hinterließ seine
gemahlin zur Regentin , und übergab dem Grafen von Stah -
remberg das commando bey der armee . Den 12 . oct . gedach¬
ten jahrs wurde Carolus zum Römischen Kayser , als der
sechste dieses nahmens , erwehlet , welcher an eben diesem tag zu
Genua an das land gestiegen war . Den 19 . dec. erfolgte der
einzug zu Franckfurt , und den 22 . die cronung selbst. An .
1712 . ernennete er 21 . Fürsten und Grafen zu Rittern des gül¬
denen Vliesses , und begab sich noch im jenner nach Wien .
Den 2; . may wurde er als König in Ungarn zu Preßburg ge-
crönet . Indessen wurde der krieg annoch , obwol mit nicht son¬
derlichem glück, fortgesetzt . Zwischen Portugall , Spanien und
Franckreich kain es noch dieses jähr zu einem waffcn -ftillstand .
Der Kayser selbst muste sich zu einem evacuations -tractat von
Catalonien , Maiorca und Pvica verstehen , um die Kayserin,und
seine darinn hinterlassene völcker zu retten . Die Catalonier
wehreten sich zwar noch immerfort wider die Spanier . Allein
da an . 171z . der friede zu Utrecht unterzeichnet wurde , anbey
in fortsetzunq des kriegs zwischen Franckreich , Spanien und
dem Kayser sich mehr muth als glück zeigele , mithin Landau
und Freyburg verlohren gieng ; wurde die friedens - handlung zu
Rastadt veranlasset . Diese wurde zu Baden in dem Ergöw fort¬
gesetzet , und zu end gebracht , also daß auch der Kayserl . Ge -
sandtschafft aufgetragen wurde , von Reichs - wegen mit Franck¬
reich daselbst zu schließen . Hiedurch gelangete nun der Kayser
zum besitz der Niederlande . Cöln lind Bayern wurde » restttuirt .
Zu Utrecht wurde auch der friede zwischen den vereinigten Nie¬
derlanden und Spanien richtig gemacht . Doch wurde der krieg
zwischen dem Kayser und Spanien fortgesetzt , und Barcellona
von diesen letzter» endlich erobert . An . 1715 . wurde wegen der
Niederlande mit den General - Staaten unter Groß - Britan¬
nischer Vermittelung zu Antwerpen ein neuer barrier - tractat ge¬
schlossen , krafft dessen denselblgen in denen städten uitd vestun ,
gen Namur , Tournay , Menin , Fürnes , Warneton , Ipcrn , und
korrLnoke eine eigene garnison zu halten , zugestanden wurde .
Bald darauf nahm der Marquis de Prie , der im nahmen des
Printzen Eugenii die Statlhalterschafft zu verwalten bekommen
hatte , im nahmen des Kaysers von den Niederlanden besitz .
Der zwischen der Ottomannischen Pforte und der Republick
Venedig entstandene krieg gab gleich anfangs das ansehen , daß
der Kayser wegen der allrantz , darinn er mit dieser Republick
stunde , in solchen wurde verwickelt werden ; welches nachge -
hends um so viel gewisser zu vermuthen war , weil die Pfor¬
te in einem einzigen feld -zug gantz Morea eroberte , auch dem
Kayserlichen Residenten , welcher zum frieden rieth , sehr trotzig
begegnete . Der Kayser setzte sich daher bey zeiten in gute Ver¬
fassung . Der krieg wurde auch würcklich den 5 . jun . an . 1716 .
wider die Türcken publicirt , und sogleich der feld - zug unter an -
führung des Printzen Eugenii eröfnet . Den 5 . aug . kam es
schon bey Peterwaradein zu einer schlacht , darinnen die Tür¬
cken auf das Haupt geschlagen , der Groß - Vezier selbst gctödtet ,
und das gantze lager erbeutet wurde . Temeswar wurde den
iz . oct . nach kurtzer belagerung durch accord erobert , und da¬
durch der gantze Bannat , nebst Panzova und Vipalanka unter
Kayserlichen gehorsam gebracht . Der Raitzische Ober - Capi -
tain Dettine holete sogar den Wallachischen Hospodarn , Nico -
laum Maurocordatnm,nebst seiner gantzen familie,aus seiner re-
sidentz Bukarest , und brachte ihn nach Hermanstadl in Sieben¬
bürgen . Immittelst hatte der Graf von Volckra mit König
Georgio I . eine neue defensiv - alliantz geschlossen , welche auf
die allgemeine ruhe von gantz Europa abzielte . Der Türcken -
krieg wurde noch an . 1717 . fortgesetzet . Belgrad wurde von
der Teutschen armee belagert , der Türckische entsatz glücklich
geschlagen , und gedachte vestung samt Semendria , Sabacz und
Orsova erobert . In Italien waren zwar krafft eines neutra -
litats - tractats alle fcindscligkeiten eingestellet worden . Allein
der Cardmal Alberoni vermeynte,dieses wäre eben die rechte zeit,
dem Kayser abbruch zu thun . Zu dem ende wurde Spanischer
scits eine flotte ausgerüstet , unter dem vorwand , den Venerta -
nrrn wider die Turcken hülffe zu leisten ; welche sich aber unver -

mutheter weise nach Sardinien wendete , und die gantze insul er¬
oberte . Diese Unternehmung verursachte in gantz Europa viel
aufsehcns . Es war aber einmal geschehen , und man meynete
die fach damit zu entschuldigen , daß man mit Oesterreich an¬
noch keinen frieden geschlossen habe . Indessen ward zu Wien
eine neue Academte aufgerichtet , darinn sonderlich die krjegs -
bau -kunst und Mathcmatic gelehret werden sollte . Auch erklä -
rete der Kayser durch ein öffentliches patent den ort Vinodole
in Histerreich , sonst Port -Royal genannt , zu einem freyen han -
dels -platz , um dadurch den Commercien aufzuhelffen . In dem
mlio 1718 . wurde zu Passarowitz in Servten mit den Türcken
ein friede geschlossen, krafft welches der Kayser alle feine erobc -
rungen behielt , und also ein stück landes von - 8c>. Ungari¬
schen Meilen seinen erb - landen beyfügte . Solcher gestalt bekam
zwar der Kayser auf der einten feite friede , aber auf der an¬
dern feite wurde der im verwichenen >ahr angefangene krieg
mit desto mehrerm eifer fortgesetzet . Man bildete sich zu Wien
nichts gewissers ein , als daß nunmehr » die Spanier das König¬
reich Neapolis angreiffen wurden . Allein wider alles vermu¬
then langte der Spanische Admiral Carlagnetta mit einer star¬
cken flotte unweit Palermo an der Sicllianischen küste an , unde den 2. ,ul. daselbst eine armee von igooo. mann unter

Marquis von Leede an das land , die bald darauf auS
Sardinien aho verstärktet wurde , daß sie auf , 0000 . mann an¬
wuchs . Dieser macht nun konnte der Savoyische Statthalter
nicht widerstehen , daher in kurtzem die gantze insul bis auf
Mcßina , Melazzo , Syracusa und Trapani m Spanische Hände
verfiel . Immittelst war den 2. augstm . zu Lenden die soge¬
nannte vierfache alliantz zwischen Groß -Britannien,Franckreich ,
dem Kayser und den General - Staaten geMossen . In die¬
sem tractat verpflichtete sich der Kayser , nicht nur Philippum
V . vor Konig von Spanien zu erkennen , sondern auch auf die¬
ses Reich ewig verzicht s* thun . Die Hertzogthümmer Tosca ,
na , Parma und Piacenza sollten , als Rcichü - manns -lchen , dem
ältesten söhn des Königs von Spanien aus zweyter ehe, im fall
sie verlcdigt wurden , überlassen werden , jedoch so , daß sie nie¬
mals zu der Spanischen Monarchie kommen sollten . Dem
Hertzoge von Savoyen wollte man das Königreich Sardinien
cediren , und ihn in qualttät eines Königs erkennen , auch nicht
nur den zu Turin an . 170 ; . getroffenen vergleich bestätigen ,
krafft dessen derselbe behalten sollte , was ihm in Montferrat
und in dem Mayländischen ehemals abgetreten worden , son¬
dern auch desselben recht der nachfolge in Spanien , wenn das
jetzige Königliche Haus aussterben sollte , gelten lassen . Hinge¬
gen aber sollte der Kayser , als Ertz - Hertzog von Oesterreich , mit
leinen nachkommen in dem ruhigen besitz aller seiner Reichen
und Staaten verbleiben , die vor diesem zur Spanischen Mo¬
narchie gehöret , und worauf Philippus V . ewige verzicht thun ,
anstatt Sardinien aber ihm , dem Kayser , Sicilien überlassen
werden sollte . Htcrnächst verbanden sich die aliirrten Höfe
einander ihre Reiche und Staaten zu garantircn . Der Her ,
tzog von Savoyen weigerte sich nicht lang dieser vierfachen al¬
liantz beyzutreten . Er trat dem Kayser sein recht auf Sici -
lien ab , und nahm hingegen sogleich den Königlichen titul
von Sardinien an . Allein der Spanische Hof wollte von al .
lem diesem nichts wissen. Deswegen griff der Admiral Binqs
die Spanier bey Syracusa an , und schlug sie , wie auch bald
darauf zwischen Sicilien und Malta . Nichts destoweniger nah¬
men diese Meßina ein . Indessen wurde auch der erste gründ
zu einer handlungs - compagnic gelcgcl , welche zu Ostendc in
den Niederlanden ihre » sitz haben sollte . Man ficnge an den
Hafen zu Ostende zu vergrössern , und diesen ort zu einem rech¬
ten handels -platz zu machen . In Sicilien fand sich im may an .
1719 . ein succurs von 15000 . mann unter dem Grafen von
Mercy ein . Die Spanier huben daher die belagcrung von Me¬
lazzo auf , und musten Meßma den Kayserlichen überlassen .
Da auch die Engellander und die Franzosen Spanien selbst
angriffen , anbey der Cardinal Alberoni , als ursächer aller die¬
ser Unruhen , in Ungnade fiel , sieng man an den sriedcns -vor -
schlagcn mehr gehör zu geben . Dem krieg wurde auch würck¬
lich ein end gemacht , indem der Spanische Hof tcn 26 . jan .
an . 1720 . der vierfachen alliantz bcygetreten . Sicilien und
Sardinien wurden hierauf von den Spaniern verladen , und
dieses letztere von dem Printzen von Ottaiano Medices im nah¬
men des Kaysers dem Hertzog von Savoyen übergeben . Der
Hertzog von Monteleone nahm von Sicilien als Vicc -König be¬
sitz. Die übrige streitigkeilen beyzulegen ward ein congreß zu
Cambray beliebet , und Kayscrlicher seils der Graf Leopold Vi -
ctorin von Windischgrätz und der Baron Bendtenrieder von
Adelshausen zu Gevollmächtiglen ernennet . Ein andrer frie -
dens - congreß wurde zu Braunschweig angestellet , auf welchem
unter Kayscrlicher Mediation alle streitigkcitcn des Nordischen
krieges gehoben und beygelegt werden sollten . Allein , da die wi¬
der Schweden alliirlen Machten sich in besondere tractaten ein -
lieffen , ward der congreß aufgehoben . Sonst »st auch merk¬
würdig , daß der Kayserliche Hof an . 1721 . mit dem Preußi¬
schen in ziemliches Mißverständnis gerathen . Die ursach waren
die vielen reltgions - beschwcrdcn in dem Reich , in anschung de¬
ren es insonderheit in der Pfaltz ziemlich bunte gieng , da der
Churfürst seinen Reformirtcn Unterthanen gebot , die achtzigste
frage aus dem Heidelbcrgischen Catcchismo auszuthun , auch ih¬
nen den 4. sept . an . 17 - 9 . das schiff der H . Geist -kirche zu Hei¬
delberg wegnehmen ließ. Da mit klägden nichts auszurichten
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war , gebrauchte der König in Preussen in feinen landen re -
prcssalten , also daß die fach ziemlich ernstlich zu werden begun -
te. Doch legte sich der Churfürst zum ziel , und die fach hatte
keine weitere folge. Weil dieses so vorgieng , bemühete sich
der Kayfer , die Sanctionem Pragmaticam wegen der nachfol¬
ge in feiiren erb-landen aller orten einzuführen und vest zu fe¬
tzen , von welcher ein eigener artickul an feinem ort folget . Er
gabfthon an . 171z . allen seinen geheimen Räthen und Mini¬
stern zu erkennen , daß an . 170 ; . zwischen dem Kayfer Levpvl -
do , dem Römischen Könige Iosepho , und ihm , als damals neu -
erklärtem Kölüge von Spanien , eine gewisse ordnung der nach¬
folge errichtet worden . Dieser Verordnung nachzuleben ver¬
pflichteten sich an . 1720 . die Oesterreichische und Schlesische ,
an . 1722. die Ungarische und Siebenbürgische , Land -Stande .
Nachdem auch an . 172 ; . die Huldigung und crönung in Böh¬
men für sich gegangen , ward die Pragmatische Sanction auch
allda vest gestellet , wozu endlich auch die Niederländische Stän¬
de gekommen . In eben diesem jähre belehnete der Papst den
Kayfer mit dem Königreich Neapolis . Der congreß zu Cam -
bray wurde an . 1724 . fruchtlos zerrissen , weilen Spanien nicht
nur bey seinen alten forderungen beharrete , sondern auch im¬
mer neue machteanbey der Papst wider die Kayserl . lehns -
reichung der Hertzogthümmer Parma und Piacenza protestirte .
Daher ward an . 1725 . derHertzog von Ripperda in geheim
nach Wien gesandt , der mit den Kayserl . Ministern im nah¬
men des Spanischen Hofs den 30 . apr . einen würcklichen frie¬
den , und den ersten may einen besondern cominercien - tractat ,
und zugleich ein freundschaffts - bündnis und defensiv - alliantz
schlösse. Man legte dabey die vierfache alliantz zum gründe ,
that auf beyden feiten verzicht anfalle Reiche und länder , die
beyde Machten damals besassen , und garantirte die erbfolge
Don Carlos in den Staaten von Toscana und Parma , wie
auch die Oesterreichische Sanctionem l’ragmaticam . Dieses
wurde das Wienerische dündnis genennet , welchem Franckretch
und Groß - Britannien das Hannoverische entgegen setzten , dem
auch der König in Preussen bevtrat . Hingegen trat Rußland ,
wie auch die Churfürsten von Mayntz , Trier , Cöln , Bayern
und Pfaltz , ingleichen der Hertzog von Wolffenbüttel der Wie¬
nerischen alliantz bey , welche insgesamt zugleich die Oesterrei¬
chische Sanctionem Pragmaticam garantirt haben sollen. An .
1727 . schiene es , der krieg zwischen den Wienerischen und Han -
növerischen Alliirten wurde in volle flammen ausbrechen . Die
Spanier machten den ansang , und klickten vor Gibraltar ; al¬
lein der Kayfer trug bedeiicken daran theil zu nehmen , welcher
inzwischen veranlaßt wurde , einige präliminar -artickul anzuneh¬
men , und krafft derselben die Ostendische handels - gesellfchafft
auf sieben jähr aufzuheben . Diese wurden nachgeyends auch
von Spanien unterschrieben , und hierauf in dem folgenden
jähr ein general -friedens - eongreß zu Aachen angesetzt , aber dem
Cardinal Fleurn zu gefallen nach Soissons verleget . Er wur¬
de auch würcklich hieselbst gehalten , aber ohne frucht . An .
1729 . schlössen Franckretch , Spanien und Groß - Britannien den
bekannten traetat zu Sevilien , welcher dem Kayfer sehr mißfie¬
le , weil unter anderm ausgemacht wurde , daß Don Carlos in
Toscana rc . mit 6000 . mann Spanischer trouvpen sollte einge¬
setzet werden . Der Kayfer besorgte sich dahero einiges ge-
walks , und ließ viele völcker in Italien marschiren ; schloß auch
mit dem Groß - Britannischen Hof einen neuen traetat , durch
welchen die alte freundschafft zwischen beyden Machten wieder
hergestellet wurde , welches den 16 . mertz an . recht zum
stand kam . Diesem tractat traten die General -Staaten , und
zuletzt Spanien selbst bey . Dadurch wurden die bisherige miß -
helligkeiten auf einmal gehoben , die Ostendische handlungs - com -
pagnie auf ewig eingestellt , die einsührung der 6000 . Spa¬
nier in Italien bewilliget , anbey die Oesterreichische Sanctio
Pragm . garantirt . Der Französische Hof war mit diesem tra¬
ctat sehr übel zufrieden . Er bemühete sich insonderheit , den
Teutschen Reichs -Ständen die von ihnen begehrte garantie der
oft - qemeldten Sanction als sehr bedencklich vorzustellen . Nichts
destowentger wurde dieselbe auf dem Reichs - tag zu Regen -
spurg den n . jen . an . 1752 . durch die Mehrheit der stimmen
übernommen ; doch so , daß die Churfürsten von Bayern , Sach¬
sen und Pfaltz darwider prorestirten . Da indessen der Hertzog
Antonius Franciscus von Parma an . 17 ; ! . gestorben , und seine
gemahlin eine schwangerschafft vorgegeben , aber nichts erfol¬
get , wie im art . Antonius Franciscus ,Hertzog von Parma rc.
zusehen ; wurde derInfant Don Carlos zur nachfolge gelas¬
sen. Du Repudlick Genua hatte schon seil an . 17,0 . milden
rebellischen Corsicanern vieles zu tbun . Sie sahe sich genö -
thiget , bey dem Kayserlichen Hofhülffe zu suchen , welcher den
General Wachtendonck mit einigen reaimentern , rmd da solche
nicht genug waren , an . 17,2 . den Printz Ludwig von Wür -
temberg mit mchrern trouppen dahin sendete , und ihm zu¬
gleich vollmacht ertheilte , einen mittler abzugeben . Der ver¬
gleich wurde auch würcklich getroffen , worauf die Kayserlichenvolcker im junio an . 17 ; ; . ihren abschied nahmen . Das 17,2 .
jähr ist sonst auch merckwürdtg , weil der Kayfer auf der jagdden traurigen zufall gehabt , daß er unversehens seinen Obcr -
Hof - Marschall , den Fürsten von Schwartzenberg , erschoß , wel¬
ches ihm sehr zu hertze gieng . Sonst wurde im may gedachten
jahrs mit Rußland und Danemarck ein neues bündnis zu Cop -
penhagen geschlossen , krafft dessen diese beyde Machten die prag¬
matische Sanction zu garantlren versprachen . Auch wurde der
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Hertzog Franciscus von Lothringen zum General -Statthalter
und Vice - König von Ungarn bestellet . In dem 17z z . jähr ent¬
stünde ein neuer blutiger krieg . Der Kayfer solle noch bey leb-
zeiten des Polnischen Königs Augusti II . von dem Primas ,
nebst einigen andern Magnaten ersuchet worden seyn , die frev -
heit ihrer Republick beschützen zu helsscn . Um deswillen har¬
te er einige völcker an der Polnischen grentzc zusammen ziehen
lassen. Da nun der tod des Königs dazu kam , verstärkte er
dieses corpo . Allein Franckretch nahm daher qeiegenheit , als
seine abfichten , den Konig Stanislaum Leszinsky auf den thron
zu bringen , mißlungen , ( siehe Anna Ivanouna , Kayftrin
von Rußland ) die Kayserlichen lande mit krieg zu überziehen .
Spanien und der König von Sardinien verbündeten sich mit
Franckretch . Der ansang wurde zwar erst im october gemacht .
Doch gieng noch vor ende des jahrs Kehl verlohren , Lothrin¬
gen wurde mit Französischen trouppen besetzt , und das gantze
Hertzvgthum Mayland durch die vereinigte Französische und
Sarvinifche macht erobert . Der neue Churfürst von Sachsen
übernahm zwar die garantie der pragmatischen Sanction , um
dem Kayfer einiger Massen den schaden zu ersetzen. Die Reichs ,
Stände willigten an . 1734 . durch die meiste stimmen in den
krieg , nachdem man den Protestanten gute Versicherung wegen
der clausel des IV . art . des Ryßwickischen friedens gegeben ; allein
die Churfürsten von Cöln , Bayern und Pfaltz erwehlten die Neu¬
tralität . Es verftnnmelte sich darauf an dein Rhein - strom eine
starcke armee , zu welcher mich Dänische , Preußische , Hanöveri -
sche und Heßische hnlffs - völcker stiessen. Das general - comman -
do ward dem Printzen Eugenio von Savoyen übergeben . Al¬
lein ehe noch diese armee zusammen kam , hatten die Franzosen
schon Trier besetzt , Trarbach erobert , die Etlinger linie durch¬
drungen , und Philippsburg belagert . Weil sich auch daselbst
die Franzosen sehr starck verschantzt hatten , muffe man gcfkhe-
hen lassen, daß der Commendant , General von Wutgenan , nach
tapferer gegenwehr sich den 18 . julii an den Marschall von As¬
feld , der an des erschossenen Hertzogs von Bcrwick stelle com -
mandirte , mit accord ergäbe . In Italien wurde der feldzug
eben so unglücklich geführt . Der Graf von Mercy nahm zwar
Mirandola in besitz , und griff die feinde bey Parma an ; blieb
aber nebst vielen hohen Officierern selbst auf dem platz , und
die armee muffe sich zurück ziehen . Der Graf von Königseck
war zwar glücklicher ; setzte in der stille über die Secchia , und
jagte die feindliche trouppen unter dem Marschall von Broglio
aus ihrem lager . Es kam aber unweit Guastalla zu einem blu¬
tigen treffen , welches den Kayserlichen keinen Vortheil brach¬
te. Immittelst war auch der Hertzog von Montemar mit ei¬
ner Spanischen armee in Italien angelangt , welcher mit dem
Infamen Don Carlos das Königreich Neapolis angriffe . Die¬
ses gerieth nach der unglücklichen schlacht bey Bitonto völlig
in ihre Hände , also daß Don Carlos zu Neapolis seinen einzug
hielte , und zum König ausgeruffen wurde . Ein gleiches ge¬
schahe in Sicilien , allwo ebenfalls im mertz an . 17 ^ 5 . Don Car¬
los alles in seiner gemalt hatte . Die Kayftrin von Rußland
und der König von Polen Augustus III . waren zwar ihrer ftits
glücklicher ; hatten aber so viel zu thun , daß sie dem Kayfer
nicht die geringste hülffe leisten konnten . Die Niederlande blie¬
ben neutral , und daher ward auch den General -Staaten kein
anlas gegeben , sich wider Franckretch zu erklären . Au . 17 ; ^ .
wurden die Kayserlichen aus dem Stato delli Presidii , wie auch
aus der gantzen Lombardie vertrieben , so daß ihnen nur noch
die stadt Mantua übrig blieb . Da nun eben an dem Rhein
eine ansehnliche hülffe von Russen und Sachsen angelanget
war , auch der Graf von Seckendorff über die Franzosen eini¬
gen Vortheil an der Mosel erlanget halte ; wurden die feind -
seligkeiten plötzlich eingestellt . Der friede ward zu Wien mit
Franckretch in geheim abgehandelt , und die Präliminarien den
; . oct . unterzeichnet . Krafft derselben blieb Augustus III .
würcklich König in Polen , Stamslaus aber sollte mit beybe-
haltung des Polnischen Königs -tituls die Hertzogthümmer Lo¬
thringen und Bar mit der bedingung erhalten , daß solche nach
dessen tobe der Cron Franckretch anheim fallen sollten . Dem
Kayfer wurde Mayland zurück gegeben , und zugleich Parma
und Piacenza ; allein Tortona und Novara samt den Feudis
Langharum wurden dem Könige von Sardinien zu theil. Die
Sanctio Piagmatica wurde von Franckretch garantirt ; und dem
Hertzog von Lothringen die anwartschafft auf Toscana gege¬
ben . Don Carlos behielt Neapolis und Sicilien nebst dem Kö¬
niglichen titul ; dem Reich aber wurde alles wiedergegeben .
Da nun Frankreich feine völcker aus Italien zog , muffe auch
Spanien und Sardinien mit dem Kayfer einen stillstand tref¬
fen . Und ward also mit ziemlichem vertust des Hauses Oester¬
reich dieser krieg geendiget . Hingegen nahm an . 17,7 . ein an¬
drer mit dem Turcken seinen ansang , welcher ebenfalls mit
nicht geringem schade » abgeloffen . Der anlas dazu war die
leistung der hülffe , welche der Kayfer den Russen vermöge
vormals getroffener alliantz schuldig war . Der erste feldzug
brachte den commandirenden Generalen Grafen von Secken¬
dorff in solche Kayserliche Ungnade , daß er bey seiner rück«
kunft nach Wien den haus -arrest bekam , darauf examinirt ,
und den 2; . jul . an . 1738 . nach Grätz gebracht , und daselbst
bis auf den tod des Kaysers bewahret wurde . Dem General
Doxat wurde wegen der übergab Nissa das Haupt abgeschlagen .
Allein es war deswegen in dem zweyten feldzug nicht mehr
glück. Die Türcken , welche durch die anftbläge des abgefalle -
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rett Grafen von Bonneval geführet wurden , behielten aller or¬
ten die oberhand. Ein gleiches geschahe in dem dritten ftld-
zug ; daher der Graf von Neuperg , krafft der durch den Gra¬
fen von Wallis erhaltenen vollmacht , unter Vermittelung des
FranzösischenAdgesandtens, Marquis von Villeneuve, an einem
stieben arbeitete , und den i . sept . an . 1739. die Prälimina¬
rien in dem lager unterzeichnete, durch welche die vestung Bel¬
grad und Sabacz , nachdem ihre devestigungs-wercke geschleift
worden , nebst gantz Servien , und dem , so das Haus Oester¬
reich in der Wallachcy besessen , den Türcken überlassen wur¬
de. Obwol nun der Kayfer diesen schimpflichen frieden für
genehm halten muste , wurden doch die beyde obgedachteGra¬
fen mit arrest belegt , und der einte auf die vestung Spielberg ,
der andere nach Grätz gebracht. Da also der friede aller orten
hergestellet wurde , und es dem Käyftr zu besonderm tröst ge¬
reichte , daß Franckreich immerfort die steiffe Versicherung gab,
die pragmatische Sanction zu schützen , starb er nach einer kur¬
zen kranckheit den 20. oct . an. 174« . in einem alter vonzz .
jähren . Dieser Monarch war sonst überhaupt ein gerechtig -
keit liebender Herr , von mittelmäßiger leibes- länge , etwas ha¬
ger , und seinem vatter Leopolds ziemlich gleich . In seiner re-
ligion war er eiftrig , und halten die Geistlichen immer einen
freyen zutritt , auch ihre Vorstellungen vielen eindruck bey ihm ;
daher es auch den Protestanten in dem Reich , sonderlich aber
in den erb-landen , nicht allemal wohl gegangen. Er hatte sich
den 2 ; . apr . an . 1708 . vermählet mit Elisabeth « Christin «
von Braunschweig -Wolffenbüttel , welche die Catholische reli.
aion angenommen hatte . Mit dieser zeugete er i .) einen
Printzen , nahmens Leopoldum , gebohren den 13 . apr . an.
1716. allein er starb den 4. nov. schon wiederum. 2.) Ma¬
ria Theresia walpurgis , gebohren den 13 . may an . 1717 .
ward den 12 . febr. 17 * 6 , vermählet mit Francifeo Stepha -
no , Hertzog von Lothringen , und Groß -Hertzog von Toscana .
3 .) Maria Anna Eleonora , gebohren den 14. sept. an.
1718. Gebauers grundriß zu der Historie der Europäischen
Staaten . Corps diplomatique. Memoires de Lambcrti .
Zschackwitz neueste Europ . Staats -und Reichs-Historie. Let-
tres £sf Mim . für In conduite di la prifente guerre . Conduite
Au Duc de Marlboroug . Afies Memoires de la Paix d ’U-
trecbt . Bulers kurtzer begriff der neuesten Reichs - Historie.
Conduite des Cours de la Gr. Britagne & d’Eßagne . @ttUs
vens Historie der religions -befchwerden . Vie de Philippe Duc
d’Orlians . Fahrt Staats - Cantzley . Roujfet, actes & memoires .
Europäische Fama . Genealogisch -Historische Nachrichten .

Röntge von Engelland :

Carolus I . König in Groß -Britannien , ein söhn Iacobi l .
und Annä von Dänemarck . Er war den 19. nov . 1600 . iti
Schottland gebohren , und weil sein vatter die Englische Crone
erhalten hatte , ward er an . 161 ; . nach seines ältern druders tobe ,
zum Printzen von Wallis erklärt , da man ihn zuvor zum geistli¬
chen stände und zwar insonderheit zum Ertz -Bißthum Porck be-
stimtnt hatte , weswegen er auch in allerhand zur gelehrsamkeit
gehörigen wissenschafften war unterrichtet worden , die er auch
noch fortsetzte . Sein vatter ließ sich durch die Spanier bereden ,
daß sie diesem Printzen eine Infantin zur ehe geben wollten , dan -
nenhero er ihn denn nach vielen deswegen geschehenen Unterhand¬
lungen , als man meynte , die fache würde aufrichtig seyn , mit
dem anfange des 1623 . iahres selbst allein mit dem Hertzoge von
Buckingham und einem diener gantz heimlich und mir verstell¬
tem gesichre über Franckreich nach Spanien reisen ließ. Da ward
er nun zwar bey seiner unvermulhelcn ankunft überaus wohl
empfangen , der König gab ihm die ober - stelle, des Papsts einwiüi -
gung kam an , und weil man von Englischer seilen viel zum vor -
thetl der Römisch - Catholischen verwilliget hatte , schien die Heu¬
rath so gut als geschlossen. Allein der Printz merckte endlich , daß
man in Spanien nicht aufrichtig mit ihm umgehe , indem aller¬
hand eitle ausflüchte gesucht wurden , er die Infantin , die doch
stine braut hieß , anders nicht , als öffentlich sprechen durfte , und
die Wiedereinsetzung seines schwagers , des Churfürsten von Pfaltz ,
darauf man Englischer seits grossen theils mit dieser Heurath ge¬
sehen hakte , immer auf die lange danck geschoben ward . Deswe¬
gen zog er im september bemeldten iahres wieder nach Hause , be¬
schwor zwar zum schein das ehe-bündnis , und ließ dem Engli¬
schen Gesandten eine vollmacht zu dessen Vollziehung , aber auch
tugleich einen heimlichen befthl nichts ohne nähere Verordnung
vorzunehmen . Nach seiner rückkunft fieng zwar der Spanische
Hos die fache mit grösserm ernst an zu treiben . Die Infantin be¬
kam , als braut , ihre besondere Hof - statt , und muste Englisch ler¬
nen , allein die Englischen zogen nun die Hand um so vielmehr zu¬
rücke. Vielmehr ward die Verbindung mit der Französischen
Printzeßin , Henrietta Maria , so bald vorgenommen , und 1624 .
zu stände gebracht , obgleich die Spanier solche möglichst zu hin¬
dern suchten , und deswegen den Printzen von Wallis , wiewol
vergebens , einer verrätherey gegen seinen vatter schuldig machen
wollten . Bald nach schliessung dieses bündnisses starb der alte
Koma , und Carolus bestieg an . 1623 . den thron , darauf er zuför -
derst bcmeldte Heurath vollziehen , und die neue Königin nach En -
aelland holen ließ , wiewol seine Unterthanen wegen der Vortheile ,
so man den Katholischen bey dieser Verbindung versprechen müs¬
sen, sehr darüber murrcten . Dieses hinderte alsobald im ansang
ftiner regierung das gute Verständnis zwischen ihm und seinen
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Unterthanen , und dasselbe ward die gantze zeit feines lebens über
fortgesetzt , zumal da cr sich durch lieblinge regieren ließ , die ihn
mit der nation immer mehr und mehr verunwilligten . Der erste
war der Hertzog von Buckingham , den er von seinem vatter ge¬
erbt . Dieser brachte ihn auf die gedancken , einen krieg mit Spa¬
nien wegen der Pfältzischen fache anzufangen . Allein das Parle «
ment , welches er bald im anfange seiner regierung beruffen , woll¬
te sich auf die subsidien nicht recht einlassen , wenn der König nicht
die den Cathoiicken verstatteten frcyhciten widerrufte , und die
Englische kirche wider dieselben sowol , als die Arminianischen
Neuerungen , die Wilhelm Laud vertheidigte , in sicherheit setzte .
Es fieng auch noch dazu an , den Hertzog von Buckingham zu ver¬
folgen , welches den Konig bewog , solches aufzuheben , und zu dem
Spanischen kriege gelb aufseilte eigene briefe zu borgen . Dieser
lief aber auch nicht nach wünsche ab , indem die kostbare flotte
zwar nachCadix gieng , und ein am haftn gelegenes kort einnahm ,
weiter aber auch nichts that , und also unverriehteter fachen wie¬
der zurück kam . Man hatte zu dem ende auch mit Franckreich ,
Dänemarck und Holland bündniffe gemacht . Aber Franckreich
that damals nichts , Dänemarck ward nicht gnugsam unter¬
stützt , und Engelland wüste sich auch den Niederländischen krieg
nicht zu nutze zu machen . Im folgenden 1626 . jähre ward zwar
wieder ein Parlement zusammen geruffen , welches sich aber ebm
wie das erste endigte . Denn ob man zwar , die Unterthanen zu
besänftigen , den Catholifchcn einige schrancken setzte , und der Kö¬
nigin ihre leuthe meistens wieder nach Franckreich schickte , so
wollten doch die gemeinen durchaus den Buckingham zur rechen -
schafft ziehen , und so ließ es der König im innlo abermals aus
einander gehen , und gab noch dazu ein bitteres manifest gegen
das Parlement heraus , dem aber dasselbe mit fast eben so jchar -
ftn Worten,wenigst gegen den .Hertzog von Buckingham,antwor -
tete . Indessen hatte der König , äusser denen wider das Haus
Oesterreich angefangenen ftindseljgkeiten , auch noch auf sich ge¬
nommen , den Französischen Reformirten zum besten einen krieg
anzufangen , und zu dem allen muste er das geld abermals durch
allerhand eigenmächtige auflagen,die ihn desto verhaßter machten ,
aufzubringen suchen . Er schickte auch an . 1627 . würcklich eine
mächtige flotte denen von Rochclle zu hülffe , die zwar in der insul
Rhe an land stiege , aber theils wegen ihrer schlechten anstalt ,
theils auch wegen tapferer gegenwehr der Franzosen mit Verlust
und schände zurück kehren mäste . Das dritte Parlement ward an .
1628 . versammlet , und willigte zwar anfänglich dem König / sub -
sidien , damit er denen von Rochclle zu hülffe kommen könnte ,
wollte aber eben sowol nicht nachlassen , sich über die schmälerun -
gen der frcyhciten des volckü und Verwahrlosung der religion zu
beschweren , und deswegen auf den Hertzog von Buckingham zu
dringen , dahero es der König anfänglich verschob . Ob nun gleich
der Hertzog indessen erstochen ward , waren doch die gemeinen
noch nicht desser,ztifrieden ; weil sie theils wegen Wilhelm Lands ,
der viel beym Könige galt , die religion vor ungesichert hielten ,
theils auch über gewisse auflagen mit dem Könige streitig wurden ,
zu deren eigenmächtiger ausschreibung er sich berechtigt zu senn
glaubte , da das Parlement hingegen behauptete , es sey seine be.
willigung jedesmal dazu nöthig , darüber denn der König dasselbe
an . 1629 . abermals , und zwar mit grosser bitterkeit , caßirte , wel¬
che auf beyden feiten noch mehr zunahm , da der König , ob er
schon die Unterthanen wegeit ihrer frcyheiten öffentlich versichern
ließ , auch mit einiger schärft gegen die Cathoiicken verfuhr , den¬
noch fortfuhr , auflagen nach seinem gefallen zu machen , und den
als einen Arminianer verhaßten Laud zu hegen . Zum deschluß
dieses jahres machte der König mit Franckreich einen eben nicht
gar zu rühmlichen frieden , nachdem auch die andere schiff-rüstung
den Rochcllern zu gefallen gar schlecht abgelausten war . In dem
folgenden jähre schloß er auch mit Spanien frieden , ungeachtet
er sich kurv vorher mit dem Könige in Schweden zur Wiederein¬
setzung des Pfaltzgrafen in ein bündms eingelassen hatte , das
aber eine schlechte würckung erlangte . Denn er selbst griff die
fache nicht ernstlich genug an , weil er von seinem Parlcmenle
keine subsidien hoffen konnte , und der König in Schweden , der
seine wanckclmuth und schwäche wohl kante,
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machte keinen gros¬

sen staat auf seinen bcystand , daher die 6000 . mann , welche
unter Hamiltons anführung an . 1631 . den Schweden waren
zugeschickt worden , nach einem tahrc , in welchem sie meistens
geschmoltzen waren , zurück geruffen wurden . An . 1633 . ließ
er sich in Schottland crönen , und da gieng das lermen mit den
Presbyteriancrn an , denen er mit gewalt den Bischöfflichen got -
tesdienst aufdringen wollte . Auf diesem fuß blieb es in den
Groß -Äritannischen provintzen voller unruhe . Die Englischen
konnten die willkührliche und unumschränckte macht , die sich der
König heraus nahm , nicht leiden , und in Engelland sowol als
in Schottland war den Prcsbytcrianern die neue liturqie , die
von Wilhelm Lauben herrührte , der mittlerzeit Ertz - Bisdhoff
von Canterbury worden war , unerträglich . Von auswärti¬
gen dingen nahm man sich indessen wenig an , ausser daß an .
1636 . wegen des fischens in den Englischen meercn gegen die
Holländer eine flotte ausgerüstet ward , dadurch sich diese bewe¬
gen liessen , ein gewisses jahrgeld zu vertprechen . Hingegen kam
es mit obbemeldten religions - beschwerdcn so weit , baß die Pres -
byteriamsche partey in Schottland ein dündnis , welches Cvn -
venant genannt wurde , machte , darinne sie von Franckreich soll
seyn gestärcket worden , weil der König Carl selbige Crone in
ihrem absehen aufDünkirchen damals gehindert hatte . Beyde
parkeyen zogen gegen einander an . 1639. zu ftlde , und war der

König



König in person bey seiner armee . Jedoch ward , ehe es noch zu
weitererthätlichkeit kam , einfriede geschlossen , durchweichen
beyde theile nichts zu verlieren schienen . Allein Kontg,Carl hat¬
te nur zeit zu gewinnen gesucht , und wollte die schlüge , welche
der Schottische Natwnal - 87nc >äu8 nach diesem frieden zum Vor¬
theil der Prcsbyterianer machte , nicht gut heissen , zumal da das
Coiivcnaiit von neuen unter ihnen bestätigt ward . Er ließ auch
das Schottische Parlement , damit es nicht eben den weg gehen
könnte, aufschieben, und die Abgeordneten der Schottländer,wel¬
che behaupteten , daß der König solches vor sich nicht thun könne ,
in den Towr setzen . Weil er nun also beschlossen hatte , die
Schotten von neuen anzugreiffen , worzu ihn Laud und der
Statthalter in Irrland , Strafford , anreitzten , welcher letztere
auch in Irrland anstatt dazu gemacht , und dem Könige eine star¬
rte geld- hülffe zuwege gebracht , berufte er an . 1640 . abermals
ein Englisches Parlement . Allein dieses nahm sich der Schotten
an , bcfreyete die gefangenen Herren , und wollte durchaus nichts
von subsidicn hören , bis die beschwcrungen wegen , der religion
und der regierung abgethan wären , daher eü der Konig alsobald
wieder aufschub . Im gegentheil berufte er eine versainmlung
der Englischen Geistlichkeit,welche die religions -affairen schlichte¬
te,und auf die geistlichen qüther eine aufläge machte , welches bey¬
des die Engelländer als einen eingriff in die rechte des volckes
ansahen . Es schickte auch der König eine neue armee gegen die
Schotten , die aber nicht verhindern konnte , daß diese m Engel¬
land eindrungen und etliche Plätze wegnahmen . Man meynt , der
König habe schlechte Generalen erwehlt , und ob er wol auf den
ersten mißlungenen streich selbst zu selbe gieng , blieb er doch,
ohne etwas zu thun , einen gantzen monat zu Dorck liegen , nahm
endlich die friedens -vorschlage an , die ihm die sieghafften Schott -
länder thaten , und machte mit ihnen,ungeachtet es Strafford ei¬
frig widerricih , einen stillstand auf zwey monate , binnen welchen
der völlige friede geschloffen werden sollte , und zwar zu Londen ,
dahin der König mit einralhen derer , die dem Ertz -Bischoff und
Straffordcn nicht gut waren , auf den November dieses jahrs ein
neu Parlement deruffen hatte . Allein hiermit machte er seine
fachen erst recht schlimm . Das Parlement vereinigte sich mit
den Schotten wegen der liturgie und des wiükuhrlichen regt -
mcnts , deswegen denn zuförderst Strafford und der Ertz -Bischoff
angeklagt wurden . Es muste auch der erste , als einer , der des
hochverraths schuldig sey , den 12 . may an . 1641 . den köpflassen ,
was sich auch der König vor mühe gab , ihm das leben zu retten ,
indem er selber deswegen ins Parlement gieng und für seine Un¬
schuld redete . Das Haus der Gemeinen machte aufdas geschrey,
als ob die Königliche armee eine » anschlag gegen das Parlement
habe , gar ein verbündnis zwischen den drey Königreichen zu Ver¬
theidigung der religion und gesetzt , und der König willigte dem
Parlemcnle , daß es nicht anders als durch eine Parlements -acte
aufgehoben werden sollte. Der Schottischen armee ward von
Englischem gelbe ihr sold gereicht , die Königliche aber in Engel -
land und Jrrland abgedanckr . Der König that nun , wie man
meynt , diesen unruhen ein wenig zu entgehen , eine reise nach
Schottland , und ließ, auf des Parlements begehren , den Grafen
von Esser als Statthalter zurück . Indessen schaffte das Parle¬
ment , dessen meiste gliedcr zwar auf eine zeitlang nach Hause ge¬
zogen waren , jedoch vorher eine Committe niedergesetzt hatten ,
deren Müsse als Parlements -schlüsse gelten sollten , des Laubs
liturgie ab , und setzten beydem gottesdienste alles anfPresby -
terianischen fuß . Auch in Schottland ward , ungeachtet der an -
Wesenheit des Königs,das Convenant erneuert . Mittler zeit gieng
das grausame dlutbad in Irrland vor , in welchem die Römisch -
Catholischen einwohner dieses Königreichs , welche sich der En¬
glischen herrschafft und gottesdienst entledigen wollten , beynahe
zweymal hundert tausend Protestanten ums leben brachten , sich
aber doch , weil der anschlag zu zeitig entdecket ward , der stadt
Dublin nicht bemächtigen konnten . Das Parlement in Engel¬
land mcynte , es sey dieses ein Wetter , welches von der Königin
und dem Papste herrühre , und dazu auch der König seinen wil¬
len gegeben , daher es bey seiner Wiederkunft aus Schottland
harte förderung an ihn that , und infonderheit die Werbungen ,
so zu steurung dieses Übels geschehen musten , nicht unter des Kö¬
nigs,sondern des Parlements gemalt verrichtete,das Bischöffliche
kirchen-regiment abgeschafft , und die Bischöffe vom Ober -Hause
ausgeschlossen wissen wollte . Der König wollte sich der Bischöffe
annehmen , begehrte fünfe von den eifrigsten gliedern des Unter -
Hauses ausgeliefert zu haben , und kam deshalben dereinst mit
fünfhundert soldaten ins Parlement , machte damit aber übel
nur arger . Denn es nahm sich auch so gar die bürgerschafft zu
Londen dieser fache an , und schickte sich alles zum aufrühre , da ,
her er den io . jan . an . 1642 . von da nach Hamptoncourt gieng .
Von der zeit an bemächtigte sich das Parlement vollends der
höchsten gemalt,und dasUnter - Hgus bekam selbige noch dazu über
das Oder - Haus , gestalt es denn zwölf Bischöffe gefangen setzen
ließ, und sonst alles nach seinem willen that . Die Königin ward
auch hochverraths angeklagt , und entwich nach Holland . In¬
dessen zog der König von einem orte zum andern herum , und
suchte sich endlich der vestung Hüll zu versichern , da ihn aber der
Gouverneur , welcher es mit dem Parlementc hielt , nicht einließ ,
darüber denn im mitte ! dieses jahres beyde theile zu den Waffen
griffen , nachdem sie vorher noch eine geraume zeit ihre forderun -
gen schriftlich gegen einander gemacht hatten . An . 164z . fügten
sich auch die Schottländer zu dem Englischen Parlemente , schick¬
ten -deswegen eine armee nach Enqclland gegen die Königlichen ,

und nahmen denselben an . 1644 . Porck weg , da indessen der
König in den westlichen theilen von Engclland und in Schott -
land selbst ziemlich glücklich war , wiewol sich die Königin ,
welche ausHvlland zurück gekominen war , abermal nach Franck -
reich flüchten muste , und den Parlementischen schiffen , die sie
verfolgten , kaum entgienge . Die Jrrländischen fachen waren
indeß gar schlecht wahrgenommen worden , indem die innerlichen
unruhen sowol den König , als das Parlement verhinderten , den
Catholischen recht aufdcn hals zu gehen , wiewol dieses doch von
keinem vergleiche hören wollte , da jene » hingegen der König ei¬
nen stillstand der Waffen verstattete , und gar in willens soll gewe¬
sen seyn , sich ihrer gegen die Schotten zu bedienen , welches ihn
denn mehr und mehr verhaßt machte . An . 164 ; . ließ das Parle¬
ment zwar die 12 . gefangen gesetzten Bischöffe los , den Ertz -Bi¬
schoff Laud aber , der schon seit 1641 . gesessen hatte , enthaupten ,
ohne des Königs bewilligung dazu zu erfordern , so lief auch die
zwischen beyden parteyen zu Uxbridge angestellte Unterredung
fruchtlos ab , weil die Parlementischen ihre jayten allzuhoch
spannten . In eben diesem jähr verlohr der König ein Haupt - tref¬
fen gegen die Parlcments - trouppen bey Naesby , und die stinigenwurden auch in Schottland geschlagen , worauf ein unqluck dem
andern folgte , so daß der Konig endlich um friede bat . Allein die
independentische partey , welche nun im Parlement die obcrhand
hatte , antwortete ihm sehr hark , daran Cromwel grossen theils
soll schuld gewesen seyn , welche partey auch verursachte , daß die
Französische Vermittelung , welche von dem von Montreuil ange¬boten ward , nichts fruchtete , wiewol man auch bekennen muß ,
daß der Konig den rath , den ihm der Französische Hof geben
ließ , sich die Unterdrückung der Bischöffe gefallen zu lassen ,
durchaus nicht annehmen wollte . In solchen umständen gieng
der König an . 1646 . zur Schottifchen armee , in Hoffnung , selbi¬
ge wlder die Engclländer auf seine feiten zu ziehen , sahe aber
bald , daß er sich betrogen hatte , indem ihn die Schotten unter
aller ausserlichen ehrerbietung als einen gefangenen hielten , ihn
auch an . 1647 . gar in des Englischen Parlements Hände lieferten ,das ihn denn auf einem seiner lusthäuscr , Holmbn genannt , ge¬
fangen hielt , keine andere als Presbyterianische Prediger zu ihm ,
und ihm von dingen , die ihm als König zukamen , nichts ver¬
richten ließ , als daß er noch die kröpfe anrühren durfte . Da
nun das Parlement keiner armee mehr nöthig zu haben meynte ,
und selbige abdancken wollte , fieng diese aufCromwels heimli¬
ches anstisten an , sich gegen des Parlements danck veste zu setzen .
Sie bemächtigte sich zu dem ende der person des Königs , · und
führte denselben nach Newmarket , zog auch darauf nach Lon¬
den , aüwo das Parlement thun muste , was die soldaten haben
wollten . Der König , als er in der armee ihren Händen war ,
wüste vollends nicht was er machen , und ob er sich an diese, oder
an das Parlement und die Schotten halten sollte , wiewol er
doch endlich das erste erwehlete , wegen der verschiedenen par¬
teyen aber , die auch unter der armee waren , gar unrecht ankam .
Er machte seinen vergleich mit Cromwellen , das verdroß die
andere partey , die man Agitateurs nennte , dergestalt , daß sie
beschloß , sich des Königs allein zu bemächtigen . Dieser fand
hierüber gelegenheit von Hamptoncourt nach der insul Wiqht zu
entfliehen , da er aber einen Gouverneur antraf , der dem Par¬
lemente gantz ergeben war , und demselben des Königs anwesen -
heit meldete . Es ward ihm zwar gerathen , sich beyzeiten von
bannen weiter zu flüchten , er hielt sich aber init unterschiedlichen
vergeblichen friedens - handlungen auf , bis er umsetzt war , und
nicht weiter konnte . Mittler zeit hatte auch Cromwel wieder von
ihm abgesetzt , und dieser brachte es vornemlich dahin , daß den
z . jan . 1648 . der König im Parlemente feiner gemalt verlustig
erkläret ward , weil er die ihm gethanen und leidlichen vorschlüge
nicht hätte eingehen wollen , welches man ihm als eine begierde
zur tyrannischen regierung auslegte . ..Gleichwol und ungeachtet
diejenigen , die vor des Königs fache sich hin und wieder regten ,
überall bey zelten gedämpfet wurden , dachte das Parlement in
dem Mittel dieses jahrs abermal an den frieden , und war auch
schon mit demjenigen , was der König gewilligt hatte , zufrieden .
Allein Cromwel , der indessen die Schotten besiegt hatte , welche
dem Könige zugefallen , als mit dem sie einen heimlichen vertrag
gemacht , in Engelland eingefallen waren , hinderte mit seiner
armee alles gute ; der gröste theil von dem Parlemente , bis auf
die , so es mit Cromwellen hielten , wurden mit gemalt verjagt ,
der König durch die soldaten abermal von der insul Wight weg¬
geführt , und mit dem anfange des 1649 . jahres nach Londen
gebracht , da man ihm als einem verräther , tyrannen , mördcc
und feind seines vatterlandes den procefi machte . Der rest vom
Parlemente , und zwar nur die vom Unter -Hause , weil die voin
Ober - Hause durchaus in dieses verfahren nicht willigen wollten ,
setzte nebst der armee hiezu eine commißion nieder , vor die er den
20. jan . geführt ward . Weil er aber in den vier sitzungen, die sie
hielten , nickt antworten , noch sie vor seine Richter erkennen woll¬
te , ward er den 27 . jan . zum tobe verdammt , und nachgehends
nicht mehr angehört . Den ; o. jan . ward das urtheil an ihm
vollzogen , und ihm auf öffentlicher straffe vor dem Königlichen
pallast Whitehall der köpf durch einen masquirten hencker mit
dem beile abgeschlagen , nachdem er vorher in einer rede mit
grosser standhafftigkeit seine Unschuld , und daß er in der Engli¬
schen kirche ihrer gemeinschafft sterbe , bezeuget . Den cörver be¬
grub man in der Königlichen capelle zu Windsor . Er hinterließ
von seiner gemahlin fünf kinder , Carolum und Iacobum , welche
beyde nachgehends Könige in Engelland geworden , Henricum ,
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Hertzoq von Glocester, der an. 1660, verstorben / Mariam , Wil¬
helms II . Printzens von Oranien gemahlm , und Hmriettm
Mariam , die an Philippum , Hertzog von Orkans vermahlt
worden. In seinem ersten gefangnisse zu Holmby hat er das
bekannte dneh totoiv ßa.irt 'KiKM an leinen ältesten dringen ge¬
schrieben . Er war ein tuqendhaffter , mäßiger , frommer , und
kuthseliqer Herr,abernicht von genügsamen krafften zu regieren.
Er ließ sich von seinen lieblingen und der gemahlin allerhand die
Königliche Hoheit und den staat angehende dinge weiß machen,
hie er aber mit ihren folgen selbst niemals genugsam einsähe .
Er war zur unzeit heftig und eigensinnig ; gab auch zur unzeit
nach , traf niemals das rechte fleckgen , wenn in zweiselhafften
dingen ein schluß zu fassen war , und war meistensLangsam m
«ntsthliessungen, wenn die eil am nöthigsten erfordert ward . Also
kam der Unwille zwischen ihm und den Unterthanen nicht von
seiner bosheit, sondern von seiner schwachheit her , und die verur¬
sachte auch , daß seine feinde das werck weiter trieben , als sie es
im anfange gesinnet gewesen . L«rm , Kilt . d’Anglet , tom . IV.
Rurmorths Coilections a compleut hijlory of England . Clarendon,
Kilt. des guerres civiles d’Anglet. The annals of King James &
Charles I . Theatrum Europ. & c . *

(tarolus n . König in Groß -Brikannien , Caroli I . söhn , war
den 29. may an . iü ; o. gebohrcn. An . 1645 . muste er aufbcfehl
seines valters wegen der innerlichen unruhe nach Franckrcich ge¬
hen. An. 1648. that er einen versuch , seinen vatter zu bcfreycn,
und erschien mit einer flotte vor Yarmouth, ward aber nirgends
angenommen , und sein vorhaben , mit dem Parlcmentischen
Admiral ein see-treffen zu wagen , durch stürm zu nichte geinacht.
Die Nachricht von des Königs enthauprunq empfieng er in Hol¬
land , worauf ihm die Staaten in der beyleids-bezeigung den
titul Majestät gaben, solches aber doch auf begehrennicht schrift¬
lich thun wollten. Zu Londen wurden in seinem , als nunmeh¬
rigen Königs nahmen , vergeblich patente angeschlagen. Seine
partey in Irriand ward binnen jahres -frist von Cromwellcn über
den Haussen geworffen. Printz Robert muste sich mit den Kö¬
niglichen schiffen , weil er zu schwach war , anfangs nach Por¬
tugal! wenden , und weil ihm die Parlementische flotte bald auf
den hals kam , auch von da weiter fliehen , und die trouppe »,
zu lande konnten vor der Republick ihrer armee so wenig als die
vestungen bestehen , die sie innen hatten . Man mcynt , es sey
dieses zum theil daher gekommen, weil unter der Königlichen
parke») viele Catholischegewesen , die durch diese gelegenheitviele
Vortheile über die Protestantische zu erhalten gesucht , woher
dann allerhand Uneinigkeit entstanden und verursacht worden ,
daß der neue König nicht selbst nach Irrland übergegangen. In
Schottland gieng es auch nicht glücklicher . Die Schotten wa¬
ren zwar mit dem Königs -morde nicht zufrieden , und bald an¬
fangs geneigt , ihn zum König anzunehmen. Allein sie wollten
das Convenant , zu behaupt» »̂ des Presbyterianischen kirchen-
regiments und ihrer freyheiten, von ihm beschworen haben, wes-
wegen die Abgeordneten auf der insul Jersey mit ihtn sprachen.
Darüber machtest sich unzeitiges bedencken , ungeachtet ihm
der Printz von Oranien und seine mntter selbst dazu riechen .
Indessen ließ das Schottische Parlenient den Marquis von
Huntley und den Grafen von Monlroß hinrichten , welche bey¬
de es mit ihm hielten , und davon der letzte ihm zu diensten in
Schottland eingefallen war. Als er nun sahe , daß nichts anders
zu thun war , unterschrieb er das Convenant zu Breda , und
ergab sich in der Schotten willkühr , zog auch selbst nach Schott-
land , allwo er sich von seinen Unterthanen ziemlich muste ein-
schräncken lassen. Jedoch ward eine zicinliche armee von ihn, zu¬
sammen gebracht , welche den Cromivell , der in Schottland ein¬
gefallen war , anfangs einiger Massen in die enge brachte , von
ihm aber gleichwol im sept. an . iszo. bey Dumbar geschlagen
ward , worauf dieser die stadt und schloß Edenburg einnahm,und
den König , von dem einige sagen , daß er sich selber im treffen
befunden , nöthigte , sich in die nördlichen theile von Schottland
zu begeben . Hier ward er zu Scone den 1 . jan . an. i <H » . ge¬
krönt , nachdem er vorher das Convenant aufs feyerlichstc be¬
schworen, und darauf sammlete er wieder ein starckes kriegs - hcer ,
mit »velchem er , indem Cromwell in dem nördlichen theile von
Schottland beschäffliget war , in Engelland einbrach , der Hoff¬
nung , bey Cromwells abwesenheit sich daselbst veste zu setzen .
Allein erstlich schllig sich von den Engellandern niemand sonder¬
lich zu ihm, und hernach kam ihm Cromwell zu geschwinde nach,
mit dem er sich den z . sept. an . 165bey Worcester in ein treffen
einließ , aber nochmals bis aufs Haupt geschlagen ward , so baß
er nun nur vor die sicherheit seiner Person besorgt seyn muste , die
er auch endlich fand , als er säst zwey monate unter viclerley ge¬
fährlichen abentheuren sich noch in Engelland aufgehalten hatte,
da er verkleidet mit verschnittenenhaaren , gefärbtem angesicht
in der irre , und zuweilen mitten unter seinen Verfolgern herum
gehen , in dicken wäldern auf den bäumen schlafen , und in ge-
sellschafften oft einen diener vorstellen muste. Jedoch war er
glücklich , daß ungeachtet viele gemeineleuthe von seiner person
kanntnis gehabt , sie sich doch von dem auf ihn gesetzten preise
der 1000. pfund sterlinge nicht blenden liessen, sondern ihn viel¬
mehr treulich verbergen halfen , bis er zu ende des octobers un¬
weit Portsmouth ein kohl - schiffantraf, dessen Meister sich durchs
qeld zum stillschweigen erkauffen und bewegen ließ , den König
nebst dem Lord Wilmot in den kleinen Hafen Fccamp oder zu
Dteppe in der Normative Auszusetzen , von dar sie weiter nneh

Reuen gicngen , und von bannen in einer Königlichen kutsche
nach Paris geholt wurden . Um eben diese zeit wurden auch
die insuln Jersy , Man und Sorlinges , fowol als die Bar¬
badischen und Virgtnien , die es bisher mit Carole noch ge¬
halten hatten , von den Parlementischen unters joch gebracht ,
so daß dem Könige von der gantzen Englischen Monarchie nichts
übrig blieb , und nachdem sich Cromwell vollends des regi-
ments angemassct , auch alle Hoffnung verschwand , bey dessen
leben wieder empor zu kommen , gestalt denn derselbe unterschie¬
dene dem Könige zu gefallen gemachteanschlüge bald in der ge-
burl erstickte , dazu viel half , daß unter seinen eigenen lcuthen
verrather ivarcn , dessen man sonderlich den 8ecret ?. rium Man-
ning beschuldigt. Er ward genöthigt , den Kayser uild das
Reich bey dem an . 16z ; . »vährenden Reichs-tage um einige
geld -hülffe anzusprechen , die ihm auch einige Stände vor sich
rvilligten , »viewol man bemercket , daß er bey seiner rvicderein-
sctzunq nicht die geringste erkanntlichkcit davor blicken lassen.
An . rrf ; $ . muste er , weil Cromwell anders mit Franckreich in
kein bündnis treten wollte , gar aus Franckreich, ward auch von
den Niederländern , dahin er sich anfänglich begeben , nickt ge¬
duldet , und begab sich also nach Deutschland , da er sich meistens
zu Cöln aufhielt , endlich aber von den Spaniern , die mit Crom-
wellen in öffentlicher feindseligkeit lebten, veranlaßt ward , seinen
aufenthalt in Flandern zu erwchlen , in ivelcher zeit er theils von
den monatlichen 2000. thalern , die ihm der Französische Hof
auszahlen ließ , theils von dem , was ihm die Spanier hernach
gaben , als er an . 1657 . das Französische tasel- aeld wegen des
zwischen Franckreich und Cromwcllen geschlossenen bündnisses
aufsagte , leben muste. Er trachtete zwar bcv dem Pyrenäischen
friedens- schluffe etwas gutes vor sich auszuwürcken , reisete auch
selbst nach dem orte der Unterredung. Allein Mazarin , der es
mit den Engclländern noch nicht verderben ivollte , begehrte ihn
gar nicht zu sprechen , und gab seinem Minister , dem von Or-
mond , lauter allgemeine Versicherungen , und ob ihn gleich I) .
Louis de Haro königlich verehrte , konnte er doch darum nichts
mehr vor ihn ausrichten , daher Carl unverrichtcter,jachen wieder
nach Flandern gieng. Man meynt jedoch , daß diese beyden Mi¬
nister heimlich miteinander gehandelt, ihm »viedcr auf den thron
zu helffen , wenn er zur Catholischen kirche treten wollte. Die
fache aber sey sowol deswegen ins stecken gerathen , als auch ,
weil die Spanier Dünkirchen und Jamaica »vollten abgetreten
haben , der Cardinal aber begehrte , er sollte seine muhme hcu -
rathen . Bey seiner rückreise muste er , um nur die reise- kösten
gut zu machen , von dem Spanischen Minister ein gcschenck von
7000. Pistolen annehmen . Unter andern hat er auch zu Juno.
ccntii X . und Alexandri VII . zeitcn am Päpstlichen Hofe bev-
stand gesucht , der sich aber nie zu etwas »vürckliche » verstehen
wollte. Aber um eben diese zeit gieng ihm in Enqclland ein besse,
res glück auf. Denn da nach des alten Cromwells tote sein söhn
Richard daS Protectoratnicht behaupten konnte, und viele unor¬
dentliche parteyen entstunden, stellte sich der General Monck , der
bisher die regierung in Schottland verwaltet hatte , als ob er
diejenigenschützen wollte , die eine Republick aufrichten »vollten ,
warf damit die andern über» Haussen , zuletzt aber auch , und
nachdem er es so »veil gebracht, daß ihm alle gemalt zu »vasser und
lande »var übergeben »vorden , das sogenannte alte Parlement ,
welches zu Caroli 1. zeiten gesessen hatte , m»d nach Cromwells
tode »vieder empor gekommen war. Es muste sich solches selbst
scheiden , darausein neues deruffen ward , dessen Monck genug¬
sam versichert »var, wie es denn auch den 8 . ma») an . 1660. Caro¬
len»» II . als König auspuffen ließ. Dieser »var dessen allen durch
seinen geheimen Minister , den er geraume zeit den Monckcn ge¬
habt hatte , in zeitcn benachrichtiget worden , weswegen er sich
einige »vochen vorher von Brüssel nach Breda begeben , weil er
lieber aus der Staaten als aus Spanischemoder Französischem
gebieth, all»vo man noch beschtverliche sordcrungen an ihn hatte
thun mögen , absegeln »vollte , wie denn in der that der Spa¬
nische Statthalter zu Brüssel ihn hätte anhalten lassen , wenn
ihm der König nicht wäre zu gefchivinde gewesen . Bei» erlang¬
ter mehrerer gewißheit gieng er nach dem Haag , woselbst , ihm
die General - Staaten und anwesende fremde Gesandten König¬
liche ehre erwiesen , auch die Abgeordneten des Parlements auf-
»vartetcn , auf deren ansuchen er mit der dazu aus Engelland
abgeschickten flotte den 26 . ma »» von Schevelingen absegelte ,
und den 28 . in Engelland ausstieg , auch den folgenden tag
unter vielen freuden-bezeugungen der Unterthanen in Londien
einpfangen ward . Zusördcrst ertheilte er eine amncstie vor die¬
jenigen , die künftig ruhig leben würden , davon jedoch Caroli I.
Richter , und die an seinem tode theil gehabt , ausgenommen
»vare »», von denen auch einige noch in demselben jähre verurthei -
let »vurden . Zu e»»de des jahres liiuste sich das vor des Königs
wiederktinft versammlet gewesene Parlement,nachdem der Kömg
alle dessen schlösse bestätigt , und einen grossen eifcr vor Hand¬
habung der gesctze u»»d der Englischen kirche bezeigt , schei¬
den , und er berufte dagegen ein neues allsten man an . 1661 .
Dieses bevestigte ihn vollends in aller Hoheit, die er nur wünschen
konnte , veririchtete das Convenant , .richtete das Bifchöffliche
kirchen -reqiment völlig »vieder in die hohe , erkennte des Königs
herrfchafft in kirchc»»-und weltlichen fachen , gab ihm die ge-
»vall Werbungen zu thun , ohne das Parlement zu fragen , und
that noch andre ihm zum Vortheil gereichende dinge. Auf alci -
che weise gieng auch in Schott - iind Jrrland alles nach »vunsche ,
man unterdrückte überall die Romisch-Catholischcn und anderk
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Psn-Conformisten , so viel als möglich , willigte dem Könige
subsidien , und in Schottland sonderlich machte das Parlement
den schluß , daß es lediglich beym Könige stehen sollte , die Par-
lemcnte z» beruffcn und zu scheiden , keine acte , ohne seine be-
willigunq kräfftig seyn , und er in krieg -und fricdens -sachen freye
Hand haben solle . Aber es währte nicht lange , so gab der König
ftinen Unterthanen allerhand anlas zu mißtrauen . Denn er ließ
sich durch den Französischen Hof und das zureden seiner mutter
dergestalt einnehme » , daß er seine eigene grösse vergaß , und nach
dem einblasen der Franzosen , die ihn mit gelde, zum behuf sei¬
ner Verschwendung , reichlich zu versehen wüsten , sich lediglich
richtete , auch deswegen die wahren Vortheile der Cron Engelland
nie recht in acht nahm , mit seinen Parlementen stets in Übeln
vernehmen , und auswärtig eben nicht in sonderlichemansehen
stund . Aus diesem gründe rührte es her, daß er an . 1661 . seine
schwester dem Hertzoge von Orleans vcrheurathcte , sich selbst an .
1662 . mit der Infantin von Portngall vermählete , und den
wichtigenHafen Dünkirchen den Franzosen abtrat. Denn diese
hatten bemeldte drey puncre sehr künstlich in einander zu flechten
gewust, indem sie zur aussteuer der Englischen Printzeßin uüd
zur mitgäbe der Portugiesischen , an welchen beyden Höfen kein
baar geld war , fünf Millionen Französische pfunde gaben , und
sich davor besagte vestung bedungen. Wobey jedoch das beste
Enqellands so schlecht in acht genommen wurde , daß der damali¬
ge Gouverneur von Dünkirchen , Harlen , ein vatter des letztver-
siorbenen Grafens von Orford , dem König und Parlement klar
zeigte , wie der in dieser vestung und haftn vorhandene vorrath
von geschütz und anderer kriegs-nothwendigkeit, so mit an Franck-
reich muste abgetreten werden , viel ein mehrers wehrt wäre , als
die summ , welche dem Könige für alles sollte bezahlet werden.
Es bekam der König mit der Infantin die auf den Äfricanischen
küsten gelegene vestung Tanger , so aber eine schlechte ersetzung
vor Dünkirchen war. Er half hiernächst den Portugiesen gegen
die Spanier , machte mit den Algierern einen undauerhafften
vergleich , und ward in Engelland verdächtig , als ob er durch
seine Heurath und Verständnis mit Franckreich sich bewegen las¬
sender acte von einigkeit im Protestantischen gottesdienstezuwi¬
der , den Catholischen thür und thor zu öfnen , weswegen er
i66z . die den ^ on - Conformisien ertheilte freyheit wiederrufte ,
und davor von seinem Parlemente ansehnliche subsidien erhielt.
An . 166s . stetig er mit den Holländern einen krieg an , unter dem
vorwande von allerhand bis daher durch die Republick in der
Handlung auf Guinea und nach Ost-Indien erlittenen schaden .
Man meynt aber , daß Franckreich diest beyde See -Machten also
in einander gehetzt , welches gerne gesehen , daß sie sich selbst un¬
tereinander qeschwächet , wie es sich denn diese Erone weder mit
der bald anfangs angefangenen Vermittelung einen rechten ernst
seyn ließ, noch auch, nachdem sie der Holländer partey an . 1666 .
angenommen , ihre flotte zu deren dienst auslauffen ließ. Der
krieg selbst ward allein zur see und mit wechslendem glücke ge¬
führt, indem 166z . die Holländer geschlagen wurden , 1666 . aber
Vortheil zu haben meynten . Zum wenigsten sahe König Carl
schlechten nutzen vor sich , worzu kam, daß währenden krieges die
stadt Londen mit der pest und dem grossen brande heimgesucht
ward , das Parlementauch , wenn es subsidien geben sollte , sich
über des Königs schlechte Haushaltung beschwerte . Deswegen
fanden die von Schwedischer feite gethane friedcns -vorschlage
gehör, darüber man zu Breda in Unterredung trat . Weil auch
die Holländer 1667 . als die Englischen sich von Franckreich hat.
ten bereden lassen , es würden ihre feinde diß iahr keine flotte
ausrüsten , in die Tcmse liefen und viele kriegs- schiffe bey Chat -
tan! verbrannten , beschleunigte solches das friedens -werck , wel-

. ches den ; i . jul . selbigen jah
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res mit gar schlechtem Vortheil der

Engclländer geschlossen ward . Obbemeldter grosse brand , wel¬
cher an . iüü6 . fast zwey drittheile der stadt Löndcn verzehrte ,
sollte durch inordbrenncr seyn erreget worden , deren verschie¬
dene deswegen zu tode verurtheilr wurden . Man hatte die Ca-
tholische deswegen in verdacht , wiewol doch das Parlement
dißfalls niemals recht auf den gründ kommen können , indem
der Hof die schuldigen hinrichten ließ , ehe sie vor demselben
vernommen werden konnten. An . - 668. ließ sich der König in
die sogenannte triple - alliantz mit Schweden und Holland ein ,
welche die allzugrosse macht , die Franckreich über Spanien er¬
hielt , hindern sollte , er schaffte deswegen auch in eben diesem
jähre , daß zwischen Portugall und Spanien friede gemacht
ward , wodurch er auch den Aachischen frieden befördern half.
Allein er ließ sich durch die Französischen anschläge bald umkeh¬
ren, indem ihn 1669. der Französische Gesandte wanckendmach¬
te , die Hertzogin von Orleans , seine schwester , die deswegen
nach Engelland kam , noch mehr bewegte , und die Hertzogin
von Portsmouth , seine maitresse , die man ihm aus Franck¬
reich zugeführel hatte , nebst denen von Frantzösischen gelde
bestochenen , oder sonst vor das gemeine Wesen mcht allzuwohl
gesinnten Ministern , die man , wie in einem eigenen arttckul zu
sehen , deswegen Cabale nennte , endlich vollends überredeten,
daß er der triple- alliantz heimlich absagte , und mit Franckreich
ein bündnis wider die Holländer schloß . Er erlangte an . 167o . von
seinem Parlemente unter andern vorwand , lind weil er aber¬
mals scharfe befehle gegen die Catholischen ausgehen ließ , star-
cke subsidien ; Franckreich versprach ihm 600000 . thaler zu aus-
rüstung einer flotte , und monatlich andre ; 00000 . so lange der
krieg wahrte. So hatte auch der König , um desto mehr gelde
zu bekomnien , den Lxcüe^ er zu grossein schaden vieler von sei¬

nen unterchanen schliessen , und die darinnen befindliche baar«
schafft wegnehmen lassen , davor er den Clifford , der ihm sol¬
ches angegeben , zum Groß - Schatzmeister machte. Darauf
denn endlich derselbe im martio 1672. erklärt ward , nachdem
man vorher die Holländer aufalle weise sicher zu machen gesucht
hatte , so gar daß sie der König noch im anfange des 1672. jah-
res durch einen Abgesandten seiner beständigenftenndschafft ver¬
sichern ließ . Der krieg ward blos zur see geführt , da es zwar
harte geftchte gab , davon aber beyde theile keinen sonderlichen
Vortheil hatten , ausser , daß die Engelländer ihren zweck , die
Holländer in ihrem lande heimzusuchen, doch nicht erhalten
konnten. , Nachdem der krieg zwey iahre gewährt , ward König
Carl genöthigt , zu ansang des jahrs 1674. mit den Holländern
friede zu machen , indem ihm nicht nur der Kayser und Spanien
hart darum anlagen , sondern auch sein Parlement ihm weiter
einige subsidien zu geben weigerte , und neben dem auch wegen
sicherheit der Protestantischen religion in sorgen war , indem

, der Konig bey anfange des krieges von neuem befehle zum Vor¬
theile der dlon-Conformisten gegeben , die er nun widcrruffen
muste , an deren statt der sogenannte Test oder religions - eyd
eingeführt ward. Nichts destoweniger aber blieb der König
noch iinmer gut Französisch , ließ den Franzosen alle kricgs,
norhwendigkeiten zuführen , gab ihnen leuthe , sie im schiff-bau
zu unterrichten , schickte darüber eigenhändige Nachrichten , so
ungern er sich sonst bemühte , an den König in Franckreich : und
gab allen anschlägcn gehör , die ihm derselbe theils durch seine
Gesandten , theils durch den Her-tzog von Jorck , wegen erlan-
gung einer unumschräncklen herrschafft und einführung des
Römischen gottesdiensts thun ließ , und mit vielen haaren gelde
unterstützte , weil König Carl dessen wenig von seinem volcke
erhalten konnte. Denn es entstund daher ein grosses Mißver¬
ständnis zwischen dem Hofe und Parlemente , welches , weil eS
beständig gegen diese absichten arbeitete , unzehliche mal aufge¬
schoben ward , wenn es bisweilen kaum zusammen gekommen
war , so gar , daß man es 1675 . den 2. nov. bis auf den 15 . febr.
1677 . aufschob , um mittler zeit die geheimen Handlungen desto
ungehinderter zu treiben. Diese Parteylichkeit wies sich auch
ungemein sehr bey der Niemägischen friedkns-handlung . Der
König wär schon 167 ; . aufsein erbieten zum mittler des frie-
dens von denen itn kriege verwickelte » theilen angenommen wor¬
den . Es wurden aber die Handlungen dabey nicht nur sehr
langsam getrieben , sondern man suchte auch Englischer seits
einen besondern frieden zwischen Franckreich und Holland zu
machen , und sollen dem Könige von den Franzosen 18 . millio, »
nen versprochen seyn worden , wenn er einen frieden nach ihrem
Wunsche zuwege brächte. Nun machte ihm zwar das Parle¬
ment darin « viel Hindernisse , welches beständig darauf drang ,
daß er Franckreich bekriegen solle , wen» es sich nicht zum zwecke
legen wurde , es bewog ihn auch solches grossen theils , dem
Printzen von Oranie» die Printzeßin von Jorck 1677 . zu ver¬
mählen , und sich mit demselben über einen gewissen friedens -ent-
Wurf zu vergleichen , zu dessen annehmung Franckreich sollte
genöthiget werden. Allein die Französischepartey wüste ihn bald
wieder umzukehren , und , wiewol er sich 1678. um von dem
Parlemente subsidien zu erhalten , und weil die Franzosen ihr
versprechen wegen der 18 . Millionen noch nicht erfüllet hätten ,
ernstlich anstellte , mit den Holländern ein neues bündnis mach-
te , und 10000. mann in die Niederlande schickte , gab er doch
zugleich seinen Ministern so widrige befehle , daß man wohl sahe,
wie er es nicht aufrichtig meyne , und das von den Franzosen
ausgekünstelte ende von der Niemägischen friedens -handluug
befrcyete ihn noch beyzeiten von der Verwirrung , darein er sonst
vermuthlich würde gerathen seyn . An . 1678 . ward ein anschlag
entdeckt , den die Catholischen zu ermordung des Königes , aus-
tilgung der Protestanten und umkehrung des gantzen regiknents
solltengemacht haben . Diejenigen , so von dieser religion oder
ihrer partey sind , haben zwar die fache lächerlich zu mackten
gesucht , und der Hofselbst hat , so viel ihm möglich gewesen ,
u verdeckung derselben beygetragen , wie dann auch der Cheva-
ier Godeftoi Friede- Richter in Londen , und welcher auf beseht

des Parlements die fach mit grossem ernst zu untersuchen ange¬
fangen hatte , unversehens durch Meuchelmörder war umge¬
bracht worden ; daher dann auch bis dato noch einige ungewiß-
heil , oder vielmehr dunckelheit in dieser geschicht ist. Allein das
Parlement , das 1678 . saß , nahm es zum wenigsten in ernst auf,
erklärte nach geschehener Untersuchung die angegebene verräthe-
rey vor wohl gegründet , und ließ 5 . Lords , so derselbe » schuldig
waren , nebst dem 8eerecario des Hertzogs von Jorck , Cole-
mann , als eines der vornehmsten werckzeuge , der darüber mit
den Französischen Jesuiten briefe gewechselt hatte , beym köpfe
nehmen. So ward auch nachgehends dieser Colemann durch
die Königliche banck dieserhalben verurtheilt , auch das todeS-
urlheil an ihm vollzogen , welches auch einigen andern , und
darunter etlichen Jesuiten und Bencdictinern widerfuhr . In
eben diesem Handel ward der Groß - Schatzmeister , Graf
Damby , mit verwickelt , und um deswillen hub der König
den 2 ; . jan . 1679. das Parlement auf. Das damals aufge¬
hobene Parlement wird in der Englisthen Historie gar sonder¬
lich angemerckt , weil es 18. jähr nach einander geftssen , und
zwar im anfange treflich nach des Hofes sinn gewesen , gestalt
derselbe das gantze Unter-Haus auf ftiner feite hatte , indem er
sich nicht nur die wähl der Parlements-glieder unsägliche slim -
menckosteu ließ , sondern auch währender zeit , da es faß , , puey
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Icuthe besoldete , die immer vor die , so dem Hofe geneigt waren,
offene tafel halten musten , dabey denn dieselben , wenn einmal
was wichtiges , so den Hof angieng , war ausgemacht worden ,
ihre guinecn unter den kellern fanden . Allein endlich that es
gleichwol die äugen auf , und sieng an die Französischenabsich¬
le,, zu vernichten , dabey man aus den listen der stimmen an-
merckete , daß die meisten Päpstlichen Lords sich vor das gemeine
beste bemüht, ginqegen fast nicht ein einiger Bischoffaufdie gute
feite getreten. Allein das neue , welches den 6. mark. dieses
jahres zu sitzen anfieng , war vor den König eben so scharf. Es
nöthigte ihn , die seit an . 1677. geworbene volcker abzudancken,
und alle Catholische auf 10. merlen von Londen zu vertreiben.
Neben dein fetzte es nicht allein die klagen wider obbemeldte5.
Lords und den Groß -Schatzmeister eifrig fort , sondern erklärte
sich auch öffentlich , daß es den Hertzog von Porck vor das Haupt
dieser verrätherey hielte , dannenhero denn eine bille verfertiget
wurde , ihn der Cron -folge unfähig zu machen. Allein weil da¬
mit dem Könige ans Hertz gegriffenward , höbe er das Parlement
auf, und berufte ein neues auf den 7 . oet . welches aber , weil der
König feine Versammlung fünfmal aufschob , nicht ehe , als den
2i . oet. a». 1680. zu sitzen kam . Es machte ihm aber and) die¬
ses vielen Verdruß , indem eS nicht allein über die bisherigen öftern
auffchiebungen der Parlementeund eingriffe in ihre freyheiten
murrte , sondern auch die verrätherey wieder hervor suchte , die¬
jenigen, so sie dem Hofe zu gefallen vertuschen halfen , zur strafe
forderte , den Hertzog von Aorck von der Cron -folge ausgeschlos¬
sen wissen , und dem Könige keine subsidien willigen wollte ; daher
er es den 18. jan. an . 1681 . aufhob , und zugleich etlichen von
seinen geheimenRäthen, die es zu sehr mit dem Parlemente hiel¬
ten , den abschied gab. Der König berufte ein neu Parlement
aufden 21. mark. an. 1681 . nach Oxford , welche Veränderung
des orts denen , die den absichten des Hofes zuwider waren , also-
bald beforgliche gedancken machte , die sie dem Könige auch
schriftlich andeuteten . Jedoch kamen sie meistentheils mit ziem¬
licher mannfchafft verfehen dahin , und bliebenaufihrem vorigen
sinne , die verrätherey ans licht zu bringen , und den Hertzog von
Jorck von der Crone auszuschliessen . Deswegen hub der König
im zorne , mit sehr harten Worten ihre Versammlung den 28 .
mart. auf, und gab deswegen eine erklärung heraus , welche, wie
man meynt , der Französische Abgesandteverfertiget hatte. Es
harte sich um diese zeit auch eine verrätherey in Irrland hervor
gethan , welche mit der Englischen verknüpft fenn sollte, und war
dem Parlemente ein gewisser mitschuldiger, nahmens Fitzharris ,
in die Hände gefallen , von dem man vermuthlich viel würde er¬
fahren haben , wenn der König nicht das Parlement aufgeho¬
ben , und dieses Fitzharris strafe beschleuniget hätte , ohne ihn
nach allen umständen zu befragen. Nach diesem berufte der
König kein Parlement mehr, ließ sich aber hingegenvon dem Her¬
tzog von Zorck und seiner partey desto mehr regieren. Der Graf
von Schastöbury, der demselben ain meisten zuwider war, ward
unter falschem vorwande in arrest genommen, man nahm den
städten , und auch so gar der stadt Londen ihre bisherigen gerech-
tigkelten , nach welchen die erwehlung der obrigkeitlichenPerso¬
nen und Richter bey ihnen gestanden hatte, und da nun also der
Hofmeister von den gerichts- städten war , brach an . 168 ; . eine
abermalige verrätherey aus , nach welcher die Protestanten sich
des Königs und Hertzogs von Aorck durch mord zu entledigen
sollten haben in willens gehabt. Schaftsbury , welcher in Hol¬
land gestorbenwar, der Hertzog von Monmouth , der Graf von
Essex, Lord Rüssel und andere Vertheidiger der Protestantischen
partey wurden darein verwickelt . Dein von Monmouth half
der König los , er flüchtete sich aber nachgehcnds in Holland .
Der von Esser ward einmal in seinem gefängnisse mit abgeschnit¬
tener kähle tobt gefunden , und sollte er sich , dem vorgeben nach,
selbst uingcbrachl haben ; worwider doch viele anzeigüngen strit¬
ten. Der Lord Rüssel und noch einer , Sidnei , wurden öffent¬
lich , jedoch unter beständiger bezcugung ihrer Unschuld , gerich¬
tet. Die Protestanten machen diesen qantzen Handel aus vielen
umständen als eine erfindung der Iacvbitischen verdächtig.
Hierauf hatte man in Engelland fast nichts als bestrafungen
derienigen zu sehen , die von dem Hertzoge von Dorck und dem
Papstthum zu frey geredet oder geschrieben hatten . Es wurden
auch an . 1684. die obbemeldter Massen von dem Parlemente ge¬
fangen gefetzten 5 . Lords , nebst dem Grafen von Danby losge¬
lassen , obgleich ihre fache noch nicht aus war. Eben um diese
zeit und zwar an. 168 ; . fand der Hof vor gut , die Africanische
vestung Tanger , obgleich dieselbe an . 1679 . durch eine Parle-
mcnts - acte an die Cron war verknüpfet worden , zu verlassen ,
«md die besatzung , nachdem die vestungs- wercke verwüstet waren,
nach Engelland zu holen , weil man da einen beständigenund
beschwerlichen krieg mit den Mohren führen muste , den die
Nutzbarkeit dieses orts auf keine weife einbrachte. In Schott-
land und Irrland gieng alles ziemlich ruhig , ausser , daß in dem
ersten Reiche an . 1679. die Presbytcrianereinige unruhe erreg¬
ten und zu selbe zogen , welche aber durch den Hertzog von Mon¬
mouth bald gedämpft wurden , wie denn auch der Hertzog von
Borck , der nach diesem mit Königlicher commißion etliche mal
dahin geschickt ward , an . 1682. wegen des Tests , dadurch dem
Convenant unrcr ihnen ein ende gemacht ward , allerhand wider¬
stand antraf , darüber auch der Grafvon Argile den köpfhätte
lassen musien . , wenn er nicht aus dem gefängnisse entrunnen
wäre . Jedoch ward alles beygeleget , und brachte der Hertzog
du Schotten meistens auf seine seile. Irrland war noch stille ,
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und ob gleich die daselbst in menge befindlichen Catholischenmit
denen in Engelland gemeinschafftliche anschlügegeführt zu haben
schienen , so hielt ihnen doch der Hertzog von Ormond den bäu¬
men allzusehr auf dem äuge , daß sie nichts sonderliches anfan¬
gen konnten. Im anfange des 1685 . jahres fiel der König
»n eine Unpäßlichkeit , welche mehrenlheils in schwcrmuth und
bangigkeit bestund , und zuletzt zu einer gewaltsamen kranckheit
ausschlug, daran er den i s . febr. verstarb. Weil er bald nach
einer gegen den Hertzog von Jorck geführten bcfchwerung über
dessen allzueifriges verfahren gegen die Protestantische partey
kranck ward , entstund bey vielen der verdacht , man habe ihm
gift beygebracht , welchesaber allein auf mulhmassungcn beru¬
het : wie denn auch nicht ausgemacht ist , ob er in der Protestan¬
tischen oder Catholischen religion gestorben . Zum wenigsten hat
sein Nachfolger die leuthe das letzte bereden wollen , und zu dem
ende ein glaubens -bekänntnis vorgezeigt , welches der verstorbene
König eigenhändig geschrieben und unterzeichnethaben sollte ,
wiewol er sich dißsalls in seinem gantzen leben verstellt . Diß ist
auch wol gewiß,daß ihn seine mutter gern zurRömischen kirche ge¬
bracht hätte,und ob er wol diesen anfuchungen,währenden seines
exilii , keinen platz gegeben , so gar daß er auch noch an . 1684.
seinen bruder von Veränderung der religion abgemahnt , so scheint
er doch durch die Wollüste nachgehends zu einer solchen kaltsin-
nigkeit gegen die Protestantische religion gebracht worden zu
seyn , daß , wofern er auch die Catholischenicht würcklich ange¬
nommen , sein guter Wille gegen dieselbe ihn gleichwoldessen bey
den Unterthanen verdächtig gemacht. Es halle der König , als
er sich noch in Franckreich aufhielt , die reiche Printzcßin des
Hertzogs von Orleans heurathen sollen , welches aber sowol we¬
gen ihrer religion , als auch , weil sie sich mit dem Französischen
Hofe veruneiniget , zurück gieng . Er selbst hätte gern die ver-
wittwete Hertzogin von Chatillon geheurathet , wenn sie selbst ,
wie man sagt, sich dessen nicht geweigert ; wiewol ihn auch seine
getreuste bediente mit ernst davon abhielten . Die Mancini
aber , die ihm der Cardinal Mazarin zugedacht hatte , wollte er
nicht nehinen. Endlich , nachdem er den thron würcklich bestie¬
gen , hätten ihn die Spanier fast beredet, die Printzeßin von Par¬
ma zu ehlichen , und soll der Graf von Bristol deshalben schon
unterwegens gewesen seyn . Allein der Cantzler Hyde und die
Franzosen hintertrieben es , und also vermählte er sich zwar
obgedachter Massen mit der Infantil) von Portuqall, zeugte aber
mit derselben keine kinder. Hingegen hatte er derelr desto mehr
von verschiedenen maitrcssen , als von Lucia Walters Iacobum
Fitz -Roi , Hertzog von Monmouth , gebohrcn an . 1S49 . von
welchemein besondererartickul nachzulesen ; von N. Grcen Ca-
rolum Fitz -Charles , Grafen von Plenmouth , der an . 1682. zu
Tanger verstorben ; von Barbara Villiers , des Grasen von
Castlemaine gemahlin , die er zur Hertzogin von Clcvcland mach¬
te , ausser z . löchtern , Carolum Fitz -Roy , Hertzog von Sout-
hampton ; Henricum Fitz -Roy , Hertzog von Graffton , der
an . 1690. in Irrland an denen vor Corck empfangenen wunden
gestorben, und einen söhn hinterlassen , nemlich Carolum , Her¬
tzog von Graffton , welcher unter Georgio I . Vice-König von
Irrland und Königlicher Groß - Cämmcrcr worden ; Georgium
Fitz -Roy , Hertzog von Northumberland, welcher an . 1716. ver¬
storben ; von einer , mit nahmen Shamron , nur eine tochter ,
die an den Grafen von Aarmouth vermählt worden , von einer
comödiantin , nahmens Davis , Mariam Tudor , des Grasen
von Dcrwcnwater gemahlin , welche an . 1726 . starb ; von einer
andern comödiantin , Eleonora Gween , Carolum, Hertzog von
St . Alban , welcher bey der Königin Anna Capitäin von der
adelichen Garde und Oder-Falckenierer worden , und an . 1726.
gestorben ; von Louiscn von Queroualle , Hertzogin von Ports ,
mouth , Carolum Lenvs , Hertzog von Richmond , welcher an .
172z . starb , und den jetzigen Hertzog von Richmond hinter¬
ließ . Carl II . hatte zwar viel gutes an sich , er besaß einen auf¬
geweckten verstand , war sehr guthcrtzig, überaus annehmlich im
Umgänge , begegnete meistens den lculhcn wohl , ward auch
öfters mit ihnen vertraulich , er wüste wohl zu reden , hatte sich
in allerhand wiffenschafftcn wohl umgesehen , wie er dann in¬
sonderheit den schiff-bau besser als jemand verstand, und selbigen
in Engelland zu der heutigen Vollkommenheitgebracht , es man¬
gelte ihm auch eben nicht an muthe ; allein diy alles ward durch
feine unmäßige Neigung zur Wollust erstickt , welche sich , als er
zum ruhigen besitz seiner Reiche kam , mehrte , so , daß durch ihn
das unordentliche und üppige leben in Engelland eingeführet
ward. Er selbst aber gericth dadurch in einen stand , dabey er
unmöglich etwas ruhmwürdiges verrichten konnte , indem er
müht allein zu allen wichtigen und ernsthafftcnUnternehmungen
träge und verdrossen warb , sondern auch alles geld zu seinen
eitelkeiten nöthig hatte , und also sich meistens mit seinen Unter¬
thanen verunwllligen , fremden aber in die Hände sehen , und
sich nach ihren anschlügen richten muste . Larrei, hist. d’Anglet .
tom . IV . The compleat bißory of England. Memoirs and Ltttres
of Temple & Arlington . Jonet , leeret hiftory ofWhitehal . Hiß
toirefecrete des intrigues de Ja France en diverses Cours d’Eu-
rope , tom . I . II . III . Richard Bentley , in dedic . Horat . R . Conti,
detection of the court & ftate of England . Theatr . Europium .
Ludolphs historische schaubühne, tom . III . IV . *

Rönig und Prinyen von Franckreich :
Carolus I . der grosse , siehe unter den RömischenKanscrn.
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Larolus H . zugenannt der kahle , siehe unter den Römi-
^

Carolus
^
lil. wegen der sthwachheit seines Verstandes Sim¬

plex genannt / wurde nach seines vatters Ludovici Baibi tode
von dessen hinterlassener gemahlin Adelheide den 17 . ftvt . an.
879 . gcbohren. So lang er nur ein kind war , übergiengen
ihn die Reichs -Stände,und machten indessen Caroluin Crassum ,
und nach diesem Eudonem zu Königen ; liessen aber doch Caro-
lum Limplicsm , mit grosser sorgfalt erziehen . Endlich als der¬
selbe stin 14. jähr angetreten , verbanden sich etliche der Gros¬
sen wider den König Eudo , und suchten Carolum auf den thron
zu setzen. Fulco der Ertz-Bischoff von Rhcims , ein behertzter
Präläte , crönte ihn auch an . 8yr. zum Könige , und berichtete
solches an den Papst Formosum und an den Kayser Arnolphum .
Endes aber gicng ihm geschwinde auf den hals , und verjagte
ihn nach Teulschland , brachte auch Arnulphum auf seine
feite , daß sich derselbe des streits nicht annahm . Carolus
Simplex aber , um seinen zweck zu erhalten , machte ein bünd-
nis mit den Rormänncrn , und zwang dadurch Eudonem , daß
solcher dem Reich zum besten,gutwilligCarolum Simplicem vor
König erkannte , und sich blos allein Aquitanien vorbehiel¬
te. Er starb auch gleich im folgenden jähre 898 . worauf Ca¬
rolus von gantz Franckreich Herr wurde . ( s. Eudo . ) Es war
aber damals ein elender zustand in Franckreich. Die Hertzo-
ge und Grafen ficngcn an die vrovintzen , wvrinnen sie gvuver-
nirten , erblich und eigenthümlich an ihre familien zu bringen,
und leisteten dem Könige wenig gehorsam. Die Rormänncr
streiften durch das gantze Reich , und der anführer derselben ,
Rollo , setzte sich in der provintz , so hernach deswegen die Ror-
mandie genennet worden , vest , erhielt auch endlich von Caro-
lo , daß ihm solches land an . yn . gäntzlich abgetreten , und
Caroli tochter , Gisela , vermählet wurde . ( s. Rollo. ) Um
eben diese zeit starb der Carolingische stamm in Teutschland
mit Ludovico Infame ab , wodurch Lothringen Carolo Simplici
zufiel , der es aber zu des Reichs schaden Gistlberlo , einem
Grafen , zu regieren übergab . d) Mittlerweile hatte sich Caro¬
lus durch die allzugrosse gnade gegen seinen favonten Haganon,
der von geringer ankunft war , bey den Grossen in dem Reich
dergestalt verhaßt gemacht , daß ihn die Stande auf anstiften
Rvöerli , der ein bruder des vorigen Königs Eudonis war ,
und heimlich nach der Crone strebte , an . 920 . auf dem Reichs¬
tag zu Soissons mit der condition deS throns entsetzten ,wann er binnen einein jähr nicht besser regieren würde , s .) Un¬
ter dieser zeit hielte Carolus mit Henrico Aucupe , König in
Teutschland , an . 921 . zu Bonn eine zusammenkunft , und
trat demselben Elsaß ab , dahingegen dieser Carolo den rest von
Lothringen ließ. c-)Die mißvergnügten ruheten aber indessen nicht,
sondern als Carolus seinen favoriten Haganon wieder nach Hos
berufte , brachen sie wieder los , und machten Robertum an.
922 . zum König, d) Ob nun gleich dieser im folgenden jähr in
der schlacht mit Carolo den i ? . jun . an dem fluß Aisne bey Ati-
gny ohnweit Soissons umkam , und wie einige berichten , von
Carolo selbst getödtet wurde , konnte Carolus doch des sieges
sich nicht recht bedienen , weil der haß der Grossen wider ihn im¬
mer zunahm , die Häupter der mißvergnügten auch grosse ei«
nigkeit hielten , und alsobald unter sich Rüdolphum den Her -
tzog von Burgund , Roberti schwieger -sohn , den 13 . jul. 92 ? .
zu Soissons zum König crönen liessen. Endlich stellte sich
Herbertus Graf von Vermandois, als ob er die partey der
Malcontenten verlassen , und lockte unter diesem schein Caro¬lum bis nach St . Quintin , allda er ihn gefangen nahm , und
von dar auf das an der Marne liegende schloß Thierri , und
weiter »ach Peronne brachte , woselbst er in der Verwahrung des
Herberti blieb , bis an. 727. da dieser ihn , um Rudolpho ,der inzwischen zum Könige gemacht worden , torl zu thun ,los ließ ; derPapst Johannes X . auch sich sehr um seine
restitution bemuhete. Weil aber Herbertus sich bald wieder
mit Rudolpho ausjohnete , ward Carolus von neuem in Ver¬
wahrung genommen. Endlich verglich er sich mit Rudolpho ,und ließ, demselben den Königlichen tilul , darvor ihm dieser
die einkunfte von Atigni verstattete. Allein Carolus genoß
dieses geringen Vortheils nicht lang , indem er nach ausgestan¬dener 6. jährigengcfangenschafft am 7. oct . an . 929. starb ,
nachdem er in dieser seiner noth von allen seinen Unterthanen
verlassen , und Rudolphus hingegen cinmüthig zum König an¬
genommen worden . <0 Sein leben erstreckte sich auf ; o . und
seine regierung vor seiner gefangenschafftauf 30. jähr. Mit
seiner andern gemahlin Ogiva , einer tochter Eduardi I . der
ein söhn Alfredl Königs in Engelland war , zeugte er einen
söhn Ludvvieum Ultramarinem genannt . “) Fragm . ex Conrad.
Ursperg . chron . ap . Pithoeum , conf. Gundlmg . de Henrico
Aucupe §. 15 . p . 70 . V) Flodoard. in chron . ad an . 920. & in
histor. lib . IV. c . 1 $ . Ademari chron. c) Pactum Bonnense
Caroli & Henrici ap . Du Chene , tom. II. Sirmond. in capitu-
lar . p . 299 . Miraus, notit . eccl . Belg. 51 . Gundiing . Henr. Au-
cup . p . 301 . d) Flodoardus , tom . IV . c. 17. in chron . ad an.
922. f) Idem ad an . 923 . & seq .

Carolus IV . Pulcher zugenannt , Philippi IV . Pulchri
jüngstes söhn , führte bey levzeiten seiner brüder Ludovici X.Hutim und Philippi v . Longi den titul eines Grafen von
Matche . Nach des letztem tode an . 1322. gelangte er , als der
nächste männliche erbe , zur Crone , ohne daß seiner brüder
tochter den geringsten anspruch an die succeßion machten , wie
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seinem Vorfahr und seinem Nachfolger begegnet. Er vereinigte
sogleich die Grafschafft Poitcm , welche sein Vorfahr Philip-
pus , als ein Apanagium besessen , wieder mit der Crone , nach¬
dem des Hertzogs in Burgund Eudonis , welcher gedachten
Philippi tochter zur ehe hatte , anspruch darauf in dem Par-
lement vor ungegründet erkläret worden . Er bestätigte Lu-
dovicum von Revers in der Grafschafft Flandern , darinn
derselbe nach dem tode seines groß-vatters Roberti , krafft des
unter dem vorigen König geschlossenen tractats , mit aus-
schliessung seines bruders Roberti von Caffel succedirte . Nach
diesem entstund wegen eines gewissen schlosses in Guienne ein
streit zwischen Carolo und dem König in Engelland Eduardo
II . welcher endlich , weil dieser noch über das wegen dieses
Hertzogthums die lehns-huldigung zu leisten sich geweigert ,
zu einem öffentlichen krieg ausschlug , der endlich einen sol¬
chen ausgang hatte , daß nachdem Eduard II . die meisten Plä¬
tze verlohren , er in dem frieden erkennen muste , daß er gedach¬tes land verwürcket , welches jedoch Carolus in ansehung seiner
schwester Isabeüä , Eduardi II . gemahlin , ihm mit dem be¬
ding wieder gab , daß er den eyd der treue in person ablegen
sollte ; wicwol auch nachgehends , da Eduard II . das land fei¬nem Cron - Printzen abgetreten , Carolus sich begnügte , daß
dieser die Huldigung leistete . Der Papst , welcher den Kayser
Ludvvieum Bavarum in bann gethan , beredete hierauf den
König , daß er sich zu desselben gegner gebrauchen lassen sollte ,und einige Teutsche Fürsten hatten ihm aych ihren beystand
versprochen . Als aber diese an dem angesetzten orte der wähl
nicht erschienen , wollte er hernach sich von dem Papst auch
nicht weiter mehr auftreiben lassen. Er starb auch bald dar¬
auf den i . febr . 1328 . zu Vincennes . Seine erste gemahlinBlancam , des Hertzogs von Burgund tochter , welche ihmeinen söhn gebohren , der gleich wieder gestorben , ließ er we¬
gen ehebruchs von sich scheiden. Die andere ehe mit Maria ,des Kaysers Henrici VII . von Luxemburg tochter und Johannis
Königs in Böhmen schwester , war unfruchtbar. Mit der
dritten gemahlin Johanna , einer tochter Ludovici d 'Evreux ,
seines vettern , zeugte er eine tochter , Maritim , und ließ sie
nach seinem tode schwanger , da sie wiederum eine tochter,nahmensBlancam, gebahr ; worauf die Crone an seines vatterS
bruders söhn Philippum VI . aus dem Hause Valois fiel. o »r.Wilk. de Nangiac. Mezeray , hitt . de France tom. II . p . 370 .
seq . Daniel, hist . de France tom. II . col . 419 . seq.

Carolus V . der weise und beredte zugenannt , Königs
Johannis II . und Bonä von Luxemburg ältester söhn , wurde
aufdemschlösse zuBvis äeVincennes den 21 . jan . an . 1337 . ge¬
bohren , und war der erste , welcher sich Dauphin tituliren ließ,
nachdem bey des vatters lebzeiten die provintz Dauphine der
Cron Franckreich unter Philippo VI . von Palois eingeräumet
worden. Er war auch Hertzog von Rormandie,undführte bin¬
nen der zeit , da sein vatter von den Engelländern gefangenwar , die regierung , ,da er denn durch die grossen Unruhen des
Reichs , welche der pöbel zu Paris , der König Carolus II . von
Navarra , und die rotten der adgedancktensoldaten , so sich Com¬
pagnie « neunten, unterhielten , recht in die schule der regierungs -
kunst geführet wurde . (s. Johannes II. König in Franckreich.)Das Unglück seines vatters machte ihn so klug , dass nachdem eran. 1364. im 24 . jähre seines alters demselben succedirte , er die
zeit seiner regierung wider die bisherige gewohnhcit der Könige
selten mit zu felde zog , sondern den krieg durch seine brüder und
Generalen führete ; jedoch nichts bestowenigerden Engelländern
mehr schaden that , als einiger von seinen vorfahren . Vor allen
dingen brachte er seinen bruder Philippum Andauern auf feine
feite , bestätigte ihm Burgund , so ihm sein vatter gegeben , stif¬tete auch zwischen ihm und der erbin von Flandern eine Heurath.Bertrand von Guesclin gewann ihm gleich bey dem antritt der
regierung die schlacht bey Cocherel in Rormandie wider Caro¬lum , welcher wegen der prätension auf Burgund aufs neue
angefangen hatte , knrtz vor dem tode Johannis II . die Waffen
zu ecgreiffen . In eben diesem jähre verlohr zwar Carolus von
Blois , dem der König wider den Grafen Johannem von Mont-
fort in dem anspruch auf Bretagne beystund , die schlacht beyAurav und zugleich das leben . Weil aber der Graf von Mont-
sort sich hieraufan. 136z . zum frieden bequemte , und zum Va¬
sallen von Franckreich erklärte , ward Carolus dadurch eines
beschwerlichen krieges befreyet. In eben dem jähre ward auch
zu Vernon ein friede mit dem König inRavarra geschlossen,wor -
zu dieser bewogen ward,weil der König in Aragonien mit Franck¬
reich ein bündnis machte. Krafft dieses friedens renuncirte der
König von Navarra auf alle seine anspräche aufChampagne ,Brie und Burgund , und trat die ftädte Meulan und Mante
nebst Longueville gegen Montpellier ab. Die Grafschafft Evreux
und die Plätze in der Rormandie wurden ihm auch gelassen.
Hierauf bemuhete sich der König die sogenannten Compagnien
auszurotten , und weil er es durch gewalt nicht konnte , indem
sie auf 30000. mann starck worden waren,tractirte er erstlich mit
dem Papst , dem Kayser und andern Polentzen , um sie zu ei¬
nem creutz- zng wider die Türckcn zu gebrauchen ; weil aber eben
damals in Spanien Henricus , Graf von Trastamara , wider
seinen bruder Pctrum Chidelem , König von Castilien , rebel-
lirte , dieser letztere auch durch ermordung seiner geinahlin , die
der Königin in Franckreich schwester war , sich Carolum zum
feind gemacht , so liessen sich die Compagnien , nachdem ihnen
sowol der König als der Papst grosses geld bezahlt , bereden ,S s unter
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unter anführunqdes berühmten Helden Guefclin , Henrico von
Trastamara zu hülffe zu gehen . - Der Englische Cron - Printz ,
in der Guienne sich aufhielte , nahm zwarnachmalsPetri Lru-
dclis partey , und die Compagnien giengen zu ihm über ; end¬
lich aber verließ er denselben wieder , worauf Petrus m einem
treffen gefangen, und von Henrico umgebracht wurde ; und Ca-
rolus hatte den Vortheil davon , daß sowol die Engellander als
der König in Navarra sich darein verwickelten , und mit schaden
zurück kamen , wie auch , daß die Compagnien bis auf 6000.
mann zusammen schmoltzen . Nachdem sich nun Carolus wie¬
der erholet , und die vornehmste Puncten des zu Bretigni mit
den Engelländern an. 1 ? 6o. geschlossenen friedens , nemlich die
renunciation der Engelländer auf Franckreich , und die Nor-
mandie , wie auch des Königs aufdie fouverainität von Guien -
ne nicht erfüllet waren , entschlösse sich Carolus mit Engelland
zu brechen . Die gelegenheit darzu war , daß der Printz von
Walliö in Guienne eine kopf-steuer ausschrieb , welche viele Va¬
sallen , die vor dem frieden zu Bretigni unter Franckreichgestan¬
den, und mit Engeüand nicht zufrieden waren , sich weigerten zu
bezahlen , und den Printzen von Wallis vor dem Gerichteter
Französischen Pairs verklagten. Als nun weder der Konig
,n Engelland , noch der Printz von Wallis hierauf antworten
wollten , wurde Carolus veranlasset , alle ihre in Franckreich
habende güther zu confifciren , und als Guefclin nach feiner
Wiederkunft aus Spanien zum Connetable gemacht worden,
schlug er an . 1370. nicht weit von Pont Villain in Maine ,
des Englischen Generals Robert Knoles armee , verjagte die
Engeüänder aus Poitou und Taintonge , worzu noch kam , daß
den 2 ; . jun . an . 1,72. dre Englische flotte von der Castiliani-
schen , die sich mit der Französischenvereiniget halte , an den
küsten von Rochelle geschlagen , und der Graf von Pembrok ,
welcher sie commandirte , samt 8000. mann gefangen wurde.
Nachdem auch der Printz von Wallis an . 1376. und das jähr
hernach der König Eduard III . in Engeüand selber mit tod ab¬
gegangen,würde er ohnfehldar die Engelländer aus gantz Franck¬
reich getrieben haben , wann nicht an i380. der tapfere Guefclin
und gleich darauf den 16. sept . der König Carolus V. selbst
gestorben wäre. Seinen tod verursachte ein langsamer gift ,
den er zu der zeit , da er noch Dauphin gewesen , von dem
Könige Carolo II von Navarra empfangen. Er wurde um
desto mehr bedauret , weil er durch seine grosse klugheit das
Reich aus feinem elenden zustande gerissen , dadurch die liebe
der Unterthanen an sich gezogen , und weil fein ältester söhn
noch ein kind , und nicht im stände war , den Englischen krieg
auszuführen . Er hatte in eben dieser betrachtung eine Verord¬
nung gemacht,, die noch auf den heutigen tag üblich ist , daß
die majorennität mit dem ansang des 14 . jahrs angehen sollte.
Sonst ist auch noch merckwürdig , daß als an . 1 * 77. der Kay-
ser Carolus IV . nebst seinem söhn Wenceslao eine reife nach
Paris that , er des Königs Caroli V . ältesten Printzen , Carolum ,
zum Reichs-Vicario im Arelat gemacht. Die gemahlin Caroli
V . war Johanna , Petri Hertzogs von Bourbon tochter , mit
welcher er Carolum VI . fernen Nachfolger ; Ludovicum Hertzog
vvn Orleans , von dem die Könige Ludovicus XII . und Fran-
ciscus I . herstammten ; und eine tochter Catharinam gezeüget .
Froijj

'art . Vie de Du Guejitm. Mezeruy , tom . II . p . 466 . Da¬
niel , tom . II . col . 611 .

Carolus VI der geliebte zuaenannt , ein söhn des vorher¬
gehenden Caroli V. wurde zu Paris den ; . dec. an . i ; 68 . geboh -
ren , und succedirte seinem valter im i r jähre seines alters , da¬
her er noch r . jähr unter der vormundschafft zu stehen hatte.
Weil aber seine Vormünder , welche seines vattersbrüder , Lu¬
dovicus Hertzog von Antou , Carolus Hertzog von Berri, und
Philippus Hertzog von Burgund , sodann sein groß-vatter müt¬
terlicher feite der Hertzog von Bourbon waren , sich nicht ver¬
tragen konnten , ward Carolus VI . zu folge eines schieds-rich-
lerlichen ausspruchs alfobald zu Rheims zum König gecrönet ,
und ihm gedachte Printzen vom geblüt nebst unterschiedlichen
geringen Personen zum Staats -Rath an die feite gefetzt , und
Ludovicus von Anjou als der älteste Vetter zum Präsidenten
desselben und zum Regenten gemacht. Nichts destoweniger
war das Reich deswegen nicht ruhiger ; sondern weil der Her¬
tzog von Anjou Ludovicus den Königlichen schätz heimlich ge,
nommen , und sonst die meisten einkünfte des Königreichs auf
die eroberung des Königreichs Neapolis , welches ihm kurtz vor
dem tobe des letztern Königs im testament vermacht worden ,
wandte , so verheerten nicht allein die soldaten , weil sie keinen
sold empfiengen , das land , sondern der pöbel zu Paris erregte
auch wegen der grossen auflagen solche unruhen, daß man die¬
selben endlich abschaffen muste. Die Engelländer , welche eben
damals mit einer neuen armee in Bretagne ankommen waren ,
belagerten Nantes , und würden ohnfehldar grossen schaden
gethan haben , wenn nicht den 13 . jan . an. 1381 . der Hertzog
von Bretagne mit Franckreich einen frieden gemacht , und die
lehns - pflicht Carolo VI . abgelegt hätte , worauf die Engellän¬
der unverrichteter fachen wieder nach Hause giengen , nachdem
sie ,edoch zu Chcrbourg in der Normandie und zu Brest in
Bretagne besatzung hinterlassen. Als der König hierauf die
»m vorigen >ahr abgeschaffte auflagen wieder erneuern wollte,
entstund zu Paris eine allgemeine rebellion unter dem volck ,
welches nach dem Rathhause zulief , wasscn daraus zu holen ,
und über z . bis 40°°. eiserne hämmer von bannen wegnahm,

womit es die accis-bedienten todtschlug , wovon hernach diese
aufrührische rotte les Maillotins oder die Hämmerer genen-
net worden . Dergleichen tumult erhub sich auch auf einmal
zu Rouan , Orieans und in einigen andern städten , und würde
daraus viel Unheil erfolget seyn , wenn nicht der König beyzei¬
ten die stadt Rouan überrumpelt , die radelsführer abstraft »
lassen , und dadurch den andern ein schreckeneingejagt. Doch er¬
hielt er seinen zweck nicht, sondern muste sich mit einem geschencke
von 100000. Francken, so die stadt Paris hergab, begnügen. An.
r ; 8r. nahm Ludovicus von Anjou den zug vor nach Neapel ,
kain aber daselbst an . 1 384. um . Weil nun Philippus von Bur¬
gund hierauf alles beym Könige galt , beredte er denselben zu
einem krieg wider die Flandcrer , welche wider seinen schwieger-
vatter den Grafen Ludwig rebclliret. Nachdem er nun an.
i ; 8r. den 27 . uov. die schlacht bey Rofenbeck wider die rebellen
gewonnen , und erfahren , daß die Paristr willens gewesen ,
mit den Flammändern sich zu verbinden , kam er m«t seiner
siegreichen armee nach Paris zurück , ließ die unruhigsten bür-
aer hinrichten , den übrigen legte er grosse geld - strafen auf , und
führte durchgehends im Reich die auflagen ein , darwider sich
die Unterthanen vorher so sehr gefetzt hatten . Der Papst Urba-
nus VI . hatte inzwischen einen creutz-zug wider alle anhänger
Clementis VII . publiciret , daher die Engeüänder unter diesem
verwandwider Franckreichden krieg , der inzwischen nur lau¬
licht geführet worden , erneuerten , und sich zu den unruhigen
städten in Flandern schlugen , aber endlich nach vergeblichen
sriedens-tractaten zu einem stillstand gezwungen wurden . An.
i ; 84> starb der Graf in Flandern , worauf dieses land , wozu
damals noch Artois , Retel , Revers , Lrancke -Lomte , Sa¬
tins rc. gehörte , an Philippum von Burgund hcimfiel , der
dessen einige tochter zur ehe hatte.Jn den folgenden jähren mach¬
te der König grosse zurüstungen zur see , um eine landung ta
Engelland vorzunehmen , weil daselbst innerliche unruhen ent¬
standen waren . Er hatte auch eine solche flotte beysammen ,
daß man sagte , er hätte dadurch eine aneinander hängende
brücke über den canal legen können. Und dainit er beym aus-
steigen sich desto besser vest setzen könnte , ließ er viele bau -mate-
rialien , um so gleich Häuser aufzuschlagen , ja selbst ein gantz
fertiges Haus von holtz einschiffen . Mein in dem ersten >ahr
wurde dieses vorhaben durch einen krieg , welchen der Hertzog
von Burgund in den Niederlanden erhob , in dem andern durch
den Hertzog von Berri , der mit fleiß mit seinen völckern zurücke
blieb , und in dem dritten , durch den Hertzog von Bretagne ,
der den Connetable von Clisson gefangen nahm , (davon der ar-
tickul Clisson mit mehrern handelt ) zu nichte gemacht. Die¬
ses bewog den König , daß er an . i ; 88. die regicrung selber
anttat , und seine vettern die Hertzoge von Burgund und Ber¬
ri , die solche bisher als vormündere geführt , jedoch sehr gütig
abdanckte. Es ließ sich auch seine regicrung aus der Massen wohl
an , weil er durch feinen eifer vor die Wohlfahrt des Reichs sich
aller Unterthanen liebe zuzog. Mit den Engclländern ward ein
stillstand aufgerichtet , und bis an. 1,94. verlängert . Weil
aber seine vettern den Verlust des regiments nicht vcrschmcrtzen
konnten , und der Hertzog von Berri insonderheit dadurch ,
daß ihm der König wegen seiner harten regicrung das Gouver¬
nement von Languedoc genommen , mißvergnügt worden , hetz¬
ten sie den Hertzog von Bretagne auf , daß solcher dem Coune-
table Clisson , dem sie sonderlich feind waren , keine satisfactivn
wegen dessen gefangenschafftgab . Weil er nun übcrdiß einen,
der den Connetable nächtlicher weile auf der straffe verwundet ,
und fast ermordet , in schütz genommen , kündigte ihm der König
den krieg an , und nahm an . i ; yr . einen zug wider densclbm
vor , wurde auch denselben ohnfehldar zum gehorsam gebracht
haben , wenn er nicht durch einen sonderbaren zufall iväre dar¬
an verhindert worden . Denn als er zu ansang des augusti aus
Mans heraus ritte , wurde ihm durch die übermäßige sonneuchi -
tze sein gehirn gantz verrückt , zu welchem übel bald hernach noch
ein unvermuthetcs schrecken kam , welches dadurch veranlasset
wurde , daß dem Könige , da er feine armee musterte , vorkam,
als wenn ein fchwartzer mann aus dem dusche hervor gienge ,
sein Pferd bey dem ziegel nähme , und zu ihm sagte : König ,
wo wollt,ihr Hins,ihr seyd verrathen . In eben dem äugen,
blick , geschahe es über dieses , daß ein Page , der seine läntze
führte,, und aufdcm pferd entschlief , dieseldige ohngefehraus
den Handen , oder wie einige sagen , aus des Königs casquet
fallen ließ , welches den Konig vollenos in der meynung de,
krafftigte , daß er verrathen sey ; dahero er gantz rasend wurde ,
jedoch nach etlichen tagen wiederum zu sich selbst kam . Weil
man aber doch nicht versichert war , daß es einen bestand haben
wurde , so ward nicht allein der krieg wider den Hertzogvon Bre¬
tagne eingestellt , sondern den beyden Printzen Carolo von Berri
und Philippo von Burgund die Regentenschafftwieder anver¬
traut , welche denn alfobald den Connetable Clisson absetzten ,
und Philippum von Artois , Grafen von Eu , an seine stelle
brachten . Der König wollte ihn zwar hernach wieder nach Hofe
haben , er hatte aber selber keine lust mehr , sondern führte den
krieg wider ftinen feind den Hertzog von Bretagne drey lahre
allein , worauf er sich endlich mit demselben verglich . Zu
ansang des jahrs 1393 . begegnete dem König wiederum
ein unglücklicher zufall. Denn als den 19. jan . eine gewisse
Hochzeit bey Hofe mit grosser lustbarkeit gehalten ward , vcrklei .
bete sich der Konig nebst 4. andern , die an einer ketten an ihn
geschlossen waren , in einen walb-gott , und als der Hertzog



»tm Orleän« aus schertz eines von diesen vieren sein kleid anzun-
dete , nahm das feuer wegen des pcchs , so an den kleidern war ,
dergestalt überhand, daß alle 4 . und der König selbst in brand
qeriethen, welcher letztere jedoch durch der Hertzogin von Bern
hülffe , die ihr kleid rn der eil über ihn warf, gerettet wurde ,
da hingegen die andere in ein paar tagen den geist aufgaben .
Dieses schrecken aber verursachte , daß der König ein halb jähr
hernach wieder in seine vorige verrückung des Verstandes fiel ,
wiewol er auch davon bald wieder befreyet wurde. An. im .
wurde der stillstand mit Engelland noch auf 4. jähr verlängert ,
und immittelst an einem beständigen frieden starck gearbeitet ,
auch zu dem ende Valeran von Lurenburg , Graf von St .
Pol , der des Königs in Engelland Richardi 11. schwester zur
ehe hatte , nach Londen geschickt . Dieser beredete auch Ri-
chardum mit weniger mühe darzu , weil aber Carolus VI .
keinen frieden anders eingehen wollte , es sey dann daß die
Engelländer Brest , Cherbourg und Calais wieder abtraten ,
Richardus aber wegen der Widersetzung seines vettern , des
Hertzogs von Glocester , nicht darein willigen dorfte , so zer¬
schlugen fich die tractaten,und obgleich Richardus gleich hernach
eine reise nach Calais that , und mit Carolo VI. eine Unterre¬
dung hielt , ward doch nichts anders als eine heurath zwi¬
schen demselben , und Caroli VI . ältesten Printzeßin Isabella ,
die nur 8 . jähr alt war , und zugleich ein stillstand auf 27 .
jähr geschlossen , und den bedingungen desselben zu folge Brest
an den Hertzog von Bretagne , Cherbourg aber an den Kö¬
nig von Navarra wiedergegeben , welcher letztere hernach sol¬
chen platz nebst andern gegen das Hertzogthüm Nemours an
Franckreich abtrat. Um eben diese zeit gaben sich die Genueser
mit ihrer gantzen Republick unter den schütz von Franckreich ,
nahmen auch einen Gouverneur von dem König an , um
sich wider die Hertzoge von Mayland in sicherheit zu setzen .
Der König schickte auch an . 1394 - eine starcke armee dem König
in Ungarn und nachmaligen Kayser , Sigismundo , wider die
Türcken zu hülffe , die jedoch durch ihre allzugrosse Hitze in
Verfolgung der Türcken die schlacht bey Nicopolis , die sie
schon gewonnen hatte , verlvhr . Desgleichen schickte er dem
GriechischenKayser Emanuelunter dem Marschall von Bouci-
caut hülsse wider die Türcken , so damals Constantinopel
belagerten , aber vergeblich abziehen musten. An . 1399. ent¬
stund in Engelland ein innerlicher krieg , der endlich dahin
auslief , daß der König Richardus II. abgesetzt , und dessen
vetter Henricus IV . vormals Hertzog von Lancaster König
wurde. Weil nun Richard des Königs Caroli VI. tochter
zur ehe gehabt , wiewol die Vollziehung der ehe wegen des
zarten alters der Printzeßin noch nicht geschehen war , so wollte
Carolus VI. Henricum nicht vor einen König erkennen ; endlich
aber weil derselbe die Französische Printzeßin gefangen hielte ,
ward an. 1400. ein stillstand auf 26. jähr erneuert , und die
Printzeßin nach Franckreich zurück geschickt. Es ward aber der
stillstand wegen der grossen erbitterung der beyden Höfe gegen
einander schlecht beobachtet , ja es würde Franckreich damals
gleich losgebrochen haben , wenn nicht der König zum öf-
lern in seine vorige kranckheit gefallen , und die Printzen von
geblüte , sonderlich aber des Königs bruder , der Hertzog von
Orleans , und des Königs vetter , der Hertzog von Burgund,
so uneinig und hitzig gegen einander gewesen wären , daß sie
vst an dem waren , wider einander zu felde zu ziehen. Die Ur¬
sache dieser Uneinigkeit war , daß der Hertzog von Orleans erst
von aller regierung in währender kranckheit des Königs aus¬
geschlossen , und ob er gleich durch seine gemahlin , die so viel
bey dem König galt , daß man ihr auch schuld gab , sie hätte
den König bezäubert , und ihm dadurch seine kranckheit zugezo¬
gen , einmal die regierung in die Hände bekommen , doch
bald wieder von dem von Burgund abgestochen worden .
Der Hertzog von Burgund starb zwar an . 1404. aber sein
söhn Johannes erbte nut seinen ländern allen haß wider das
haus Orleans , welcher endlich zu beyden feiten so groß wur¬
de , daß sie volck zusammen zogen , und einander öffentliche
schlachten liefern wollten , welches alles man wegen der grossen
schwachheitdes Königs erdulden muste. Ob nun gleich beyde
rivalcn sich hernach wieder vertrugen , und dem Hertzogevon
Burgund ein theil an der regierung gegeben ward , begieng die¬
ser dennoch die schreckliche that , daß er den Hertzog von
Orleans an. 1407. den 23 . nov. durch Meuchelmörderaufder
strasse tödten ließ. Jedoch , weil er mit einem kriege brauete ,
und man befürchte , er möchte sich zu den Engelländern schla¬
gen , die stadt Paris auch seine partey hielte , ward er von
dem Könige pardoniret , und solcher pardon hernach durch
einen vergleich zu Chartres zum andern mal wiederholet , nach¬
dem die Königin es dahin gebracht haue , daß der erste wie-
derrussen worden . An . 1409. gaben die Genueser den schütz
von Franckreich wieder auf, da der Gouverneur daselbst , der
Marschall von Boucicaut, nachdem er Livorno durch einen
tractat eigenthümlich, und Piiä und Florentz als lehen an
Franckreich gebracht , im begriff gewesen , auch Mayland un¬
ter Französischen schütz zu nehmen, ( siehe die umstände in
dem arlickul voucicaut II . ) Mittlerweile continuirte an dem
Französischen Hose die feindschafft zwischen der Konigin und
dem Hertzog von Burgund , und da bisher jene nebst dem
Dauphin auf des Königs beseht die regierung verwaltet , und
alle andere Printzen von gcblüt ihre partey gehalten , so brach¬
te nunmehr der Hertzog von Burgund nicht allein die meiste
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Printzen von geblut an sich , sondern brachte es auch dahin
daß der Dauphin , weil er 14. jähr alt war , von der Königin
aufsicht weggenommen , und ihm nebst dem Hertzog von Bur¬
gund , dessen schwester er auch zur ehe hatte , die regierung an¬
vertrauet wurde. Der Hertzog von Berri aber , den es verdroß,
daß er von der regierung sollte ausgeschlossen seyn , machtemit den andern Printzen , und insonderheit mit dem Hertzogevon Orleans , einen bund , kam mit bewaffneter Hand vor Pa¬ris , und erhielte durch einen zu Bicestre an . 1410. aufgerichte¬ten vergleich , daß der König die regierung einem aus Privat¬
personen bestehenden Collegio anvertrauen , alle Printzen davon
ausschliessen , und diese , sonderlich aber die Hertzoge von Bur¬
gund , Berri und Orleans , von Hof sich entfernen sollten .Allein es kam dadurch doch noch zu keinem frieden. Dennweil die Orleanische partey , so man auch insgemein die
Armagnaes nennte , weil der Graf von Armagnac des Her¬
tzogs von Orleans schwieqer -vatter war , nicht aufhörte sich
zu bewaffnen , brachte es der Hertzog von Burgund dahin , daßder Konig ihn selbst durch den Dauphin um hülffe wider sie
ersuchte . Dieser zog hierauf an . 1411 . mit einer armee von
60000 . mann den Printzen entgegen , muste sich aber , weil sei¬ne leuthe ihn meistens verliessen , zurück ziehen , und was das
ärgste war , so hatte er mit Engelland ein bündnis gemacht ,
welches ihm auch etliche tausend mann zu hülffe schickte . Nichts
destowentger , als er sich von Paris , so ohne dem immer
seine partey hielte , meister gemacht , brachte er den König
dergestalt auf seine feite , daß derselbe wider die Printzen als
feinde des Staats zu felde zog . Er bediente sich auch derbulle , die der Papst vor diesem wider die sogenannte Coin-
pagnien hatte ergehen lassen , wider die Printzen , und ließ sie
trafst derselben in kirchen -bann erklären , unter dem vorwand ,weil sie in der that eben das wären , was die Compagnien
gewesen . Die Printzen hingegen schlugen sich hierauf zu En-
gclland , welches dieser Unruhen sich bediente , und eine armee
in der Normandie ans land setzte . Doch ward mitten unter
diesen weit aussehenden Unruhen an . 1412. zu Bourges friede
zwischen den Printzen gemacht , und den Engelländern geld
bezahlt , daß sie wieder zurück gehen sollten . Weil aber der
Hertzog von Burgund noch nicht unterließ , die unruhe fortzu¬
setzen , und durch den pöbel zu Paris , insonderheit aber die
fletscher-zunft , die es beständig mit ihm hielte , und von ihrem
anfuhrer Cabochiens genennt wurde , der vornehmste Hof-be-
dienten , ja der Kömgin bruder , Ludovicum von Bayern ,
selbst aus dem pallast und aus des Dauphins zimmer wegneh¬men ließ , und da er vergeblich gesucht , den König gefangen zunehmen , unvermuthet nach Flandern sich retinrte , ward erals ein rebell tractirt , von dem Könige mit einer armee über¬
fallen , und nach einnahm einiger Plätze gezwungen , sich zu un-
terwerffen , auch allen tractaten mit Engelland abzusagen.Diß geschahe zu ende des jahrs 1414. und gleich im folgen¬den fielen die Engellander unter ihrem König Henrico V. tn
die Normandie ein , eroberten Harfleur , und ob sie gleich vor
dieser vestung die helfte ihrer armee eingebüßt , und auf ih¬rer retirade nach Calais , von der Französischen armee , die
dreymal starcker war , dergestalt geängstiget worden , daß sie
selber Harfleur wieder geben wollten , wenn man sie würde frey
nach Calais lassen , befochten sie doch , als diese anerbietungen
verworffen wordenem 23 . oet . 141 3 . die blutige schlacht bey Azin-
court in der Picardie , theils durch die geschicklichkeit ihrer bo-
genschützen , theils durch die Unordnung der Franzosen , und
ward unter andern der Hertzog von Orleans gefangen , die
zwey bruder aber des Hertzogs von Burgund getödtet. Die
Engelländer aber konnten sich doch des sieges nicht recht be¬
dienen , und obgleich der Hertzog von Burgund , der es heim¬
lich mit ihnen hielte , mit einer armee bis nach Paris kam ,muste er doch , weil ihm das geld mangelte , und diese Haupt¬
stadt in guter Verfassung stunde , wieder zurück gehen . Nach¬
dem^ aber die 2. Dauphins kurtz nach einander gestorben,und der Hof unter sich selbst nicht einig war , indem die Kö¬
nigin nach Tours relegiret worden , kam der Hertzog von neuem
an , und brachte fast das halbe Reich ohne mühe in seine gemalt,weil er in allen stadten die auflagen abschaffte , befreyete auch die
Königin , welche trafst einer vor diesem einmal erhaltenen voll¬
macht anfieng , Verordnungen und befehle durch das Reich er¬
gehen zu lassen. Ja an . 1418 . bemächtigten sich beyde der
stadt Paris , wiewol der Dauphin , der nur 17. jähr alt ,und ein abgesagter feind des Hertzogs von Burgund war , noch
entflöhe , und im Reich hin und wieder grossen anhang fand.Der König in Engelland bediente sich dieser Unruhen , und
nachdem er halb Normandie weggenommen , suchte er die alte
anspräche auf die Cron Franckreich wieder hervor , jedoch nicht
sowol in der Hoffnung solche auszuführen , als vielmehr einen
desto vortheilhafftern frieden zu erlangen . ES ward auch hier¬
an mit grosser mühe gearbeitet , und der König von Engelland
verlangte endlich nichts als die erfüllung des friedens zu Brett-
gny , der unter Johanne II . geschlossen worden , und die abtre -
tung der Normandie , wie auch die Französische Printzeßin Ca-
tharinam zur gemahlin. Weil sich aber eben zu der zeit der Dau¬
phin und der Hertzog von Burgund miteinander vertrugen ,wollte man dergleichen frieden nicht eingehen , bis endlich , alS
den io . fept . an . 1419 . der Hertzog von Burgund , da ermit dem Dauphin eine zusammenkunft gehalten , in der
Hitze der vorgefallenen streitiakeiten umgebracht worden ,S s » die
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die fachen unvermuthet eine wunderbare Veränderung beka¬

men . Denn die Königin , welche dem Dauphin todfeind war ,
brachte es nebst dem jungen Hertzog von Burgund Phllippo
dahin , daß ihm die schuld des mords beygemessen , er vor
einen feind des Reichs erkläret , und in einem zu Arras an .
1419 . angefangenen und an . 1420 . den 21. may zu Troyes
bestätigten tractat die Französische Printzeßin Catharina an den
König Henricum V . von Engelland mit dem beding verheurathet
wurde , daß derselbe bey lebzeiten des Königs Caroli VI· die Re -
gentenschafft führen , nach seinem tode aber mit ausschliessung
des Dauphins und aller andern Printzen von geblüt , in der
Crone succediren , und Franckreich und Engelland auf immer¬
dar vereinigt seyn sollten . Dem ohngeachtet behielte der Dau¬
phin noch hin und her viele anhänger , und sonderlich hiel¬
ten es die provintzen über der Loire , gegen Spanien zu , mit
ihm ; er erhielte auch bey Bourges an . 1421 . eine kleine schlacht .
Im folgenden jähr aber starb der König in Engelland Henri -
cus V . und ließ nur ein kind von einem jähr zum Nachfolger .
Der König Carolus VI . folgte ihm auch den 21 . oct . 1422 .
nach , worauf von den Engelländern der junge Englische Printz ,
unter der vormundschafft des Hertzoqs von Bedfort , Henn -
ci V . bruders , zu Paris , und der Dauphin Carolus VII . von
seiner partey zu Poitiers , zu Königen von Franckreich ausge -
ruffen wurden . Der König Carolus hat mit seiner gemahlin
Elisabeth oder Isabella von Bayern 12. Ander gezeuget , nem -
lich 2 . mit nahmen Carolus , Ludovicum , Johannem , die
alle nach einander Dauphins worden , und ohne erben gestor¬
ben , Carolum den letzten Dauphin , so dem vatter in der Kö¬
niglichen würde gefolget , und Philippum , der todt auf die
Welt gekommen ; desgleichen Johannam , die in der kindheit
gestorben , Isabellam , die an Richardum II . König in Engel¬
land , Johannam , die an den Hertzog Johannem VI . von
Bretagne vermählet worden , Mariam , jo ins kloster gegan¬
gen , Michaelam , Philippi Boni Hertzogs von Burgund ,
und Catharinam , Henrici V . Königs in Engeüand gemahlin ;
so dann eine natürliche , tochter Margaretha von Valois , so
Johannem von Harpedene , Herrn von Belleville , geheurathet .
t 'roijsard. Jean Juvenal . des U>ßns , bist. de Charl .Vi. Du Bel-
lay-Monßrelet . Le I.aboureur. Mezcray , wm .1I. p . $ o6. Daniel,
tom . II . col. 729. seq .

Carolus VII . der siegreiche und wohlbediente zugenannt ,
Caroli VI . söhn , wurde zu Paris den 22 . febr . an . 142z . ge-
bohren . Wie er von der partey des Hertzogs von Burgund
und seiner eigenen Mutter verfolgt , und kurtz vor feines var -
ters tode gar von der Crone ausgeschlossen , und diese den En¬
gelländern übergeben worden , ist im vorhergehenden artickul
Carolus VI . umständlich gemeldet . So bald er feines vat -
ters tod vernahm , ließ er sich zu Poitiers zum Konig aus -
ruffen ; die Engelländer aber nennten ihn nur den kleinen Kö¬
nig von Bourges , weil dieses die haupt -stadt von Berri war ,
so er bev lebzeiten seines vattcrs zur apanage besessen . Er
hatte aber noch unterschiedliche Partisans , und das gantze
theil von Franckreich jenseit der Loire gegen Spanien , wie
auch einige örter disscits derselben , hielten es mit ihm . Er
schloß auch mit den Schottländern ein bündnis , die ihm mit
sooo . mann und vielen Generalen beystunden . Nichts desto
weniger verlohr er einen ort nach dem andern , weil ihm
die Engellander weit überlegen waren . Er büßte auch in un -
terscbiedlichen scharmützeln ein , und da seine armee an . 142 ; .
bey Crevant in Burgund , und an . 1424 . in einem grösser »
treffen bey Verneuil in Perche geschlagen war , würde es un¬
fehlbar mit ihm verlohren gewesen seyn , wenn nicht eben da¬
mals zwischen dem Hertzoge von Glocester , damaligen Re¬
genten in Engeüand , und dem Hertzoge von Burgund , we-

S
en der Grafschafft Hennegau , eine grosse Verbitterung ent-
anden wäre , welche der Hertzog von Bedfort , bruder des¬

sen von Glocester , und Englischer Regent in Franckreich , mit
aller seiner angewandten mühe nie recht heben konnte ; und
wann auch indessen Carolus selbften Johannem den Hertzog
von Bretagne nicht auf seine feite gebracht hätte ; welches
dann alles die Engelländer verhinderte , sich des sieges zu be¬
dienen , und mit Nachdruck wider Carolum zu agiren . An .
1427 . gewann Carolus einen kleinen sieg bey Montargis , da
er den ort durch Johannem , Grafen von Dunois , entsetzte.
Doch der Graf von Bedfort , Englischer Regent in Franck¬
reich , brachte an . 1427 . den Hertzog von Bretagne wieder
auf seine feite , und nachdem er neue völcker aus Engelland be¬
kommen , setzte er sich vor , über die Loire zu gehen , und Ca ,
rolum gantz zu verjagen . In diesem absehen belagerte er an .
1428 . Orkans , und brachte es damit schon soweit , daßCa -
rolus sich bereits entschlossen , nach Languedoc , und Dau¬
phins sich zu flüchten ; zumal , nachdem die Franzosen die
schlacht bey Rouvrai , insgemein die Herings - schlacht ge¬
nannt , weil sie um eine Englische convoy von lebens - Mit¬
teln , weiche wegen damals instehender fasten -zeit meist in He¬
ringen bestünde , abzuschneiden vorgenommen worden , ver-
lohrcn . Allein es kam dem König unversehens eine hülffe .
Denn erstlich zerfiel der Hertzog von Burgund mit den En -
gellandern , weilen , als die stadt sich an ihn ergeben wollte ,
die Engcllander solches auf keine weise gestatten wollten ,
und dem Hertzog im kriegs -rath etwas hönifch ins anqesicht
jagten : Sie waren keine lenthe , die da wollten auf die bü -
sthc schlagen , und dann die davon auffliegende vögei von an -
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dern fangen lassen. Hierzu kam noch unvermuthet ein bau »
ren -mägdlein von - 8. jähren , Jeanne d 'Arc , nachgehend -
die Jungfrau von Orkans genannt , und gab sich vor dem Kö¬
nige an , sagte , daß sie von GOtt geschickt sey , ihn zu erret¬
ten , brachte auch einen succurs in die stadt , und nöthigte
durch ihre ausfälle die Engeüänder , daß sie den 8. may an .
1429 . die belagerung aufheben musten , worzu noch kam , daß
sie bey Patay geschlagen wurden . Hierauf nahm Carolus
den weg gerade nach Rheims zu , und weil die Engelländer
zu schwach waren , und durch die bürgerschafft genöthigt wur¬
den , eine vestung nach der andern zu übergeben , kam er in
kurtzer zeit nach Rheims , und ließ sich daselbst durch den
Ertz -Bischoff den 17 . jul . 1429 . crönen , worauf sich, noch im¬
mer mehr städte vor ihn erklärten , dergestalt , daß endlich die
gantze gegend um Paris und gar ein stadl -thor daselbst sich schon
ihm unterworffen , auch der Hertzog von Burgund in tra -
ctaten mit ihm stunde , sich völlig auszusöhnen . Der Her¬
tzog von Bedfort brachte zwar diesen wiederum aufseine feite ,
indem er ihm an . 14; ° . die Regentenschaffk von Franckreich ab¬
trat ; er hetzte auch Amadeum VIII . Hertzog von Savoyen auf ,
daß solcher nebst Louis von Chalons , Fürsten von Oranien ,
Dauphins wegzunehmen suchte. Aber dieser letztere wurde noch
in diesem jähr geschlagen , und nebst jenem zu einem frieden
gezwungen . Die Engelländer belagerten Compagne , konnten
es aber nicht einbekommen , hingegen bekamen sie vor dieser
stadt die Jungfer von Orleans gefangen , womit sie das gluck
Caroli VII . gefangen zu haben sich einbildeten . Aber es half
ihnen wenig . Barbasan , einer von Caroli VII . Generalen ,
schlug bey Chalons für Marne mit einer kleinen mannschafft
8000 . Engeüänder , und von der zeit an kamen Caroli fachen in
grosses ansehen . Der junge König in Engelland Henricus VI.
kam an . 14; 1. zu Roucn an , und nachdem er daselbst die Jung¬
fer von Orleans als eine hexe verbrennen lassen , begab er sich
nach Paris , und ließ sich daselbst als König in Franckreich
crönen , gieng aber bald wieder um sicherheit willen nach
Rouen , woselbst er jedoch nebst der stadt bey nahe in seiner
feinde gemalt gekommen wäre . Die Franzosen aber nahmen
indessen Chartres und andere plätze ein , und was das vor¬
nehmste war , so zerfielen der Hertzog von Bedfort und der
Hertzog von Burgund mit einander , worauf endlich gar an .
14 ; ; . zu Arras eine völlige aussöhnung zwischen Carolo VII .
und diesem Hertzog erfolgte , die von. dem Baselischen Loncilic ,
bestätigt wurde . Ob nun gleich durch diesen tractat der Kö¬
nig sthr viel harte bedingungen eingegangen , indem er dem
Hertzoge viele städte und länder abgetreten , ihm auch vor sei¬
ne perfon alles homagium , so lange er leben würde , nachge¬
lassen , so hatte er doch diesen Vortheil davon , daß ihm nun fast
gantz Franckreich ' auf einmal zufiel , und weil der Hertzog von
Bedfort bald darauf gestorben , die Engelländer auch durch ihr
hochmüthiges verfahren gegen den Hertzog von Burgund den¬
selben vollends zum unveriohnlichcn feind bekamen , so gien -
gen ihre fachen gäntzlich verlohren . Insonderheit bekam Caro¬
lus VII . an . 14 ) 6 . Paris durch ein heimliches Verständnis in sei¬
ne gemalt , und eroberte darauf noch andere Plätze m dasi -
ger gegend . An . 1439 . ward an einem frieden mit den Engel¬
ländern tractiret , es konnten sich aber beyde Parteyen nicht ver¬
gleichen . Im folgenden jähre entstund ein aufruhr , die kra -
xuerie genannt , (davon ein besonderer artickul ) welcher von ei¬
nigen Printzen vom geblüt wider den Connetable gerichtet ward ,
darein sie auch den Dauphin zogen . Allein Carolus VII . war
den rebellcn zu geschwind auf dem hals , und seine meiste Unter¬
thanen , auch der Hertzog von Burgund , waren ihm so getreu ,
daß die faclion in kurtzem sich unterwerssen , und der Dauphin
nebst seinen anhängern fußfällig um gnade bitten muste . Kurtz
darauf kam der Hertzog von Orleans nach einer 2; . jährigen
gefangenschafft aus Engelland wieder zurück , und heurathete
eine nahe verwandtin des Hertzogs von Burgund , welcher
um deswillen auch das meiste geld zu dessen rantzion ihm ge¬
geben hatte , und sich nun vollkommen mit ihm aussöhnte .
Hierdurch hatten zwar die Uneinigkeiten dieser beyden Häuser ,
welche das Reich in alles Unglück gebracht , ein ende , der
König aber war um deswillen nicht wohl damit zustieden ,
weil iowol die befreyung , als auch die Heurath des Hertzogs von
Orleans , wie auch dessen ver >öhnung mit dem Hertzoge von
Burgund ohne sein vorbewust und zuziehen geschehen war .
Daher er anfangs um so weniger den Hertzog von Orleans
vor sich lassen wollte , weil er erfahren , daß solcher nebst dem
Hertzoge von Burgund und Bretagne und andern , heimliche
zusammenkünfte gehalten , um des Königs Minister zu stür -
tzen , und die regierung an sich zn reissen. Er ließ aber

rosse standhafftigkeit wider ste blicken , und endlich , als er
em Hertzoge erlaubet , zu ihm zu kommen , und ihn gnädig

empfangen , ward aller unwille der mißvergnügten gcstillet .
Mittleriveile hatten die Engelländer Harfleur erobert , der Kö¬
nig aber entsetzte nicht allein Tarlas in Guienne und Dieppe in
Normandie , sondern nahm noch »» iterschicdliche städte in
Gasconien , und sonderlich an . 1441 . Pontoise , mit stürm ein ,
worauf er von gantz Isle de France Meister worden . Er brach ,
te auch den Grafen von Armagnac , der mit den Engelländer » zu
tractiren angefangen,zum gehorsam . Und endlich,weil die fachen
der Engelländer in schlechtem stände in Franckreich waren , Caro¬
lus VII . aber seinem lande ruhe schaffen wollte , kam es «11. 1444.
zu einem stillstände,der nach und nach h»s i448 .verlängert wurde .
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Weil aber der König feine völcker nicht abdancken wollte , ließ
er fle unter der anführung des Dauphins dem Hertzog von
Oesterreich wider die Schweitzer zu hülffe ziehen , allwo sie
unfern Basel mit einer anzahl von etlich tausend Schweißern ,
welche sich durch die grosse Französische macht durchschlagen
und in die stadt werffen wollten , ein sehr hartes gefecht hiel¬
ten ; darinnen die Franzose» den Vortheil des orts , des ge-
schützes , der menge an volck und sonderlich der reuterey hat¬
ten , und dennoch doppelt so viel volck als die Schweitzer ander
zahl waren , verlohren, auch nach der schlacht keinen fuß breit nä¬
her gegen die Schweitz anrücken dorsten. Der Dauphin schloß
auch zuletzt einen tractat mit den Schweitzern , krafft dessen
dieselbe 4000. mann an Franckreich überliessen . Der König
suchte auch die stadt Metz unter sich zu bringen , konnte aber
«ach einer langwierigen delagerung nichts anders erhalten,
als daß solche eine stimme gelbs aüsbezahlete. Bey allen die¬
sen Unternehmungen ist diefts merckwürdig , daß auch die En¬
gelländer mit 8000. mann sich dazu gebrauchen lassen , und
unter dem ober - commando des Dauphins gestanden ; damit
sie in währendem stillstände ihrem lande nicht beschwerlich
seyn sollten . Am meisten aber ließ sich der König in währen¬
dem stillstände angelegen seyn , die militz , welche durch ihr
rauben allen Handel lind acker-bau im Reich störete , zu refor-
miren . Zu dem ende wurden die sogenannte Compagnics
d’ordonnance aufgerichtet , deren 1 ; . waren , davon jede ei-
uen Hauptmann und Lieutenant hatte , und aus 100 . lange»
oder kriegs - leuthen bestünde , deren jeder noch 6 . andere neben
sich hatte. Diese wurden von den statten , da sie in bcsatzung
lagen , und von dem nahgelegcnen lande verpfleget , fleißig
gemustert , und ausser dem alle andere abgedanckt , und nach
Hause zu gehen , und ihren handwercken abzuwarten genö -
thiget. Der König bestätigte auch aufs neue die freundschafft
mit den Hertzoge » von Burgund und Bretagne , und machte
durch seine groiie bemühung dem Ichismati der kirche zwischen
dem Concilio zu Basel und dem Papst Eugenio IV . oder viel¬
mehr Nicolao V . dessen Nachfolger ein ende . Als an . 1449 .
der stillstand mit Engelland zu ende lief , fiengen die Engellän¬
der durch eroberung Fougers den krieg von neuem an , aber
mit solchem Unglück , daß weil sie wegen innerlicher Unruhen
in Engelland nicht genug volck bekamen , sie einen vesten platz
nach dem andern in der Normandie verlohren , und endlich
gar von den bürgern zu Rouen gezwungenwurden, diese Haupt¬
stadt zu übergeben ; welcher noch Harfleur und Honfleur folg¬
ten , dabey auch ihr bester General Taldot , der als geissel ge¬
geben worden , wegen nicht erfolgter parole , zum gefangenen
gemacht wurde . Im folgenden jähr 145°. ward endlich nach
erfochtener Wacht bey Fonrmigny , Caen , Falatze , Dom¬
front und Cherbourg eingenommen , und mit eroberung die,
ses letztem orts den 12. aug. die gantze Normandie wiederum
völlig zur Crone gebracht , weswegen noch bis dato zu Rouen
jährlich der ir . aug . gefcyert wird . Der König gicng hier-
alif nach Guienne , und nahm noch vor dem ende der campa-
gne etliche platze daselbst weg , im folgenden jähr aber brachte
er das gantze land jn stine» gewalt , nachdem die stadt Bour-
deaur zu einer allgemeinen capitulation anlas gegeben . Nach¬
dem also die Engelländer - von gantz Franckreich nichts mehr
besassen , als Calais und Guines in der Picardie , kündigte
der König dem Hertzoge von Savoyen den krieg an . Denn
es hatte der Dauphin aus angebohrner unruhe sich schon vor
zwey jähren nach Dauphin« mißvergnügt retiriret , und ohne
vorwissen seines vatters mit des Hertzogsvon Savoyen tochter
Charlotta einen heuraths -contract geschlossen. Weil nun dertcrtzoq bey vielen gelegenheiten ein feindliches gemüth gegen

ranckreich , der Dauphin auch einen unruhigen sinn blicken
lassen , so besorgte der König etwas böses. Doch ward die
fache noch in demselben jähr 1452 . gütlich beygelegt , weil der
König neue Händel kriegte . Denn die vornehmsten von Adel
in Guienne hatten eine conspiration angefangen , und die En¬
gellander bewogen, daß sie unter anführung des berühmten
Talbot eine starcke armee nach Guienne schickten , die sich auf
einmal aller vestungen wieder bemächtigte. Der König zog
daher in eil alles volck zusammen , und nachdem an . 14s 2. bey
Castillon Talbot in einer schlacht getödtct , und die Engelländer
geschlagen wurden , brachte er nach kurtzer gegenwehr Bour-
dcaur und alle Plätze wieder unter sich , von welcher zeit an
das land beständigbey der Crone geblieben . Nach dieftm war
der König daraus bedacht , den Dauphin , welcher in Dau¬
phin« gantz nach seinem gefallen , ohne den König um rath
zu fragen , regierte , und sich auf seinen schwieger - vatter, den
Hertzog von Savoyen verlassende die provintz aufs härteste
drückte , und noch dazu von dar aus dem Könige seine leu-
the aufzuwiegeln, und dessen Hofauf alle weise zu verwirren
trachtete , zum gehorsam zu bringen . Dieser wollte sich zwar
zur wehr setzen , weil ihm aber der Hertzog von Savoyen nicht
veystehen wollte , nahm er an . 1456 . seme zuflucht zu dem
Hertzog von Burgund , der ihnr aber eben so wenig hülffe
leistete , und ihm nur verstattete , zu Genep in Hennegau zu
bleiben , welches der Dauphin lieber erwehlte , als sich seinemvatrcr zu unlerwerffen. Der König ließ es auch endlich ge,
schehe » , weil er besorgte , wenn er ihn zu scharf tractirte , er
mochte gar zu den Engelländern übergehen ; wiewol er 'dabey
dem Hertzoge mit ausdrücklichen Worten zuentbieten ließ : fel-
bigcr zöge nun an dem Dauphin einen Hund auf , der ihm
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mit der zeit das gesteht zerreissen werde. Er entdeckte auch
noch selbiges iahr eine gefährliche conspiration des Hertzogs
von Alemwn mit den Engelländern , womit aber der Dauphin
nichts zu thun hatte ; und ward d'Alengon, als er die that
endlich gestanden , von denen ihm zu Richtern verordneten
Pairs , des hohen verraths schuldig erkläret , auch als ein
solcher zum tode verdammt , mit einziehung aller seiner gü-
ther , wiewol der König die todes- strafe in eine ewige ge-
fängnis veränderte , und des Hertzogs Andern noch die land-
schafft Perche auf die bitte ihres groß- oncle , des Hertzogs von
Bretagne, überliesse . Zuletzt würde er auch ohnfehlbar mit
dem Hertzoge von Burgund in krieg zerfallen seyn , um sich
wegen des tractats zu Arras zu rächen ; er starb aber den 22 .
jul. an . 1461 . Die Ursache seines todes war, daß er in gros¬
se flircht gerathen , es möchte ihm mit gift vergeben werden,
wobey er so gar aufseinen söhn einen argwohn geworffenhat¬
te , und sich dahero 7 . tage lang aller speise enthalten . Sonst
ist noch von ihm merckwürdig , daß er die Pragmaticam San-
ctionem vornemlich aus den schlössen des Baßler-Loncilii ,
so zu der gantzen kirchen -und absonderlich des Römischen Hofs
reformation angefehen waren , hat ausziehen lassen , und zu
Bourges an . »4; 8 . aufgerichtet, ( davon ein eigner artickul )
auch daß er der erste lmter den FranzösischenKönigen gewe¬
sen , welcher mit den Schweißern einen bund gemacht, so an .
145z . geschehen ; daß sich die Genueser, um sich wider ihre Nach¬
barn zu schützen, zweymal seiner botmäßigkeit unterworssen,
und jedesmal wieder das Französische joch abgeschüttelt ha¬
ben ; daß er zuerst die aufläge aus eigener macht über die Un¬
terthanen ausgeschrieben, und daß man ihm zu ehren zuerst
Medaillen geschlagen . Er war ein Herr , den zwar die liebe
vor seine maitrcffen sehr eingenommen , der aber das beste
seines Reichs mit nicht geringer sorgfalt beobachtete , die mi,
l,tz zuerst auf einen guten fuß setzte , die ordnung in dem
verwirrten Reiche wieder herstellete , jederzeit mit klugen Rä¬
then sich versähe , sich nach den zelten schickte , und nachdem
er nut Printzen versehen war , und seine fachen guten fort-
gang gewonnen , seine person mit grosser tapferkeit in vie¬
len actionen wagte. Mit seiner gcmahlin Maria von Anjou,
einer tochter Ludovici II . Königs in Neapolis , zeugte er 12.
Ander , als 4. söhne und 8 . töchter , unter welchen der älteste
söhn Ludovicus XI . ihm in der regierung folgte , Philippus
und Iacobus in der Andheit gestorben , Carolus Hertzog von
Berri , so auch ohne nachkommen abgegangen. Von seinen
töchtern ist Radegond an Sigismund , Hertzog von Oester¬
reich , Catharina an Carl den kühnen , Hertzog von Bur¬
gund , Jolanta an Amadeum IX. Hertzog von Savoyen, Jo¬
hanna an Johannem II . Hertzog von Bourbon , Magdalma
an Gastonem von Foix , Printzen von Viana , verheurathet
worden , Margarctha , Johanna und Maria aber jung
verstorben. Mit seiner maitresse , Agnes Sorel , ( von der
ein eigner artickul ) hat er auch z . töchter gezeuget , Charlot-
tam , Margaretham und Iohannam . Ckmtier & Bern He-
raut , hast. de Charl. VII . Monflrelct. Sammarth . Mezeray ,
tom . II . pag. 605 . Daniel, tust. de France tom . II . col.
1017. *

(sarolus VIII . der gesprächige und freundliche genannt ,
war Ludovici XI. und Charlotten von Savoyen söhn . Er
wurde d " . 1470 . zu Ambosse gcbohren , und als sein vattcr an .
148 ; . starb , hatte er zwar den ansang des 14. jahres schon er¬
reichet , und solcher gestalt die gesetzte zeit der Minderjährig¬
keit zurück gelegt . Weil er aber nichts desto weniger noch
nicht tüchtig war , die regierung vor sich zu führen , so hatte
der verstorbene König solche seiner ältesten tochter , als des
Printzen schwester , Annä , Petri von Bourbon , Herrn von
Beaujeu gemahlin anvertrauet ; allein es ereigneten sich gar
bald deswegen innerliche Unruhen. Dann Ludovicus , der
Hertzog von Orleans , als der nächste Cron- erbe , behauptete,
daß die regierung ihm zlikäme , und Johannes , der Hertzog
von Bourbon, vermeynte gleichfalls ein besseres recht darzu zu
haben , als sein jüngerer bruder , der vorgedachte Herr von
Beaujeu , der Anna gemahl. Der Hertzog von Orleans, üm
seine partey zu verstärcken , hieng sich an den Hertzog von Bre¬
tagne , Franciscum II . dessen tochter und erbin, Annam , er auch
zu henrathen suchte . Aber Anna von Beaujeu beredete ihn
und den Hertzog von Bourbon endlich , daß sie einwilligten,
daß ihre streitigkeiten auf einer Reichs-versammlung sollten
abgethan werden ; und als diese an . 1484. darüber rathschlag-
te , brachte Anna den Hertzog von Bourbon durch Verleihung
der Connetable-charge auf ihre feite , worauf sie mit leichter
mühe erhielte , daß die verwaltnng des Reichs ihro bestätiget ,
der Hertzog von Orleans aber davon ausgeschlossen wurde.
Weil auch der König den drey Ständen hinwiederum ande¬
re Puncten eingewilliget, schiene das Reich in völlige ruhe ge¬
setzt , und der König ward auch hierauf den 30. may 1484.
zu Rheims von dem Ertz -Bischoss Petro de Laval gecrönet.
Allein der Hertzog von Orleans konnte seine hindansetzung
nicht verschmertzen , und weil er unter der bürgerschafft zu
Paris einen anhang suchte , wollte ihn Anna von Beaujeu
arreriren lassen . Er entflöhe zwar nach Verneuil , muste aber
bald wieder von dar weggehen , und da auch die stadt Or¬
leans seine völcker nicht annehmen , da« Parlement zu Pa¬
ris auch seine klagen wider des Königs schwester nicht anhö-
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ren wollte , und man ihm eine armee bey reiten auf den hals
schickte , muste er die waffen niederlegen , und der Graf Fran -

ciscus von Dunois , der ihm bisher die meisten anschlage bey¬
gebracht , muste nach Asti in Italien , so dem hau,eOrecms
gehörte , ins exilium gehen , wiewol ,hm hernach zugelassen
wurde , nach Dauphine zu kommen . Damit auch weder der

Ertz - Hertzog Marimilian , mit welchem die Printzegm allde -
reit

'
verlobt war , noch der Hertzvg von Bretvgne , die Unru¬

hen vergrössern möchten , machte Anna sowol mit den ftad -
ten in Flandern als mit den Bretanischen von Adel , die we¬
gen des favoriten des Hertzogs , Landois , sich nach Franckreich
rettriren müssen , trafst dessen unter andern der Konig auf das
Hcrtzogthum Bretagne nach dem lobe des Hertzogs Francssci
II . der keine männliche erben hatte , ein recht zu haben be¬
hauptete . Dieser punct aber verdroß den Hertzvg sehr , weil
die erbschafft von Bretagne nach allenRechten seinen tochtern ge¬
hörte ; daher als der Hertzvg von Orlcans bald hernach seine
intriguen von neuem angefangen , und in Franckreich keine si-
cherheit mehr gefunden , ward er an dem Hofe zu Bretagne nebst
andern von seinen anhängern willig angenommen . Der Konig
aber brachte an . 1486 . durch die schleunige eroberung von Gui -
enne die meisten Partisans , so der Hertzvg von Orleans in
Franckreich hatte , dahin , daß sie stille seyn musten ; er hat¬
te auch eine starcke partey unter dem Adel von Bretagne , die
sich durch einen tractat verbunden , wider die Orleanische fa -
ction die Waffen zu ergreiffen . Der Römische König Maxi¬
milian , der sich inzwischen mit den Ständen von Flandern
verglichen hatte , und an dem Französischen Hofe wegen des
obigen bündnisses rächen wollte , hatte auffer der eroberung
von Terouanne , so er doch in folgendem jähre wieder verloh -
ren , nichts ausgerichtet , und endlich nahm der Konig an .
1487 . Ploermel , Bannes , Clison , Bitte , und viele andere
Plätze weg , wiewol er Nantes vergeblich belagerte . Es wur¬
de hierauf etliche mal am frieden tractiret , aber vergebens , bis
endlich an . 1488 . den 28. jul . ohnweit St . Anbin zwischen der
armee des Königs , und der , so der Hertzvg von Bretagne , der
von Orleans , und der Römische König zusammen gebracht , ei¬
ne schlachlvorgieng , darum der sieg aufdcs Königs feite blieb ,
und der Hertzvg von Orleans gefangen wurde . Hieraufkam
es den r8 . aug . 1488 . zu Sabls zwischen dem Könige und dem
Hertzvg von Bretagne zu einem frieden , trafst dessen der an -
spruch des Königs äufBretagne nach Francisci II . tobe auf eine
andere zeit ausgesetzet wurde , und der Hertzvg versprechen mu¬
ffe , keine von seinen beyden töchtern ohne des Königs einwilli -
gunq zu verheurathen ; welchen letzter« punct das ^antze land
bestätigte , und deswegen auch der Konig die platze , so er
wurcklich in Bretagne erobert , zur Versicherung behielte . Als
aber der Hertzvg wenig Wochen hernach starb , und ihm auch
seine jüngffe töchter nachfolqete , veränderte sich alles wiederum .
Denn der König nahm hierauf alsobald einen platz nach dem
andern in Bretagne weg , und obgleich der König in Engel¬
land Henricus VII . der Printzeßin von Bretagne Annä 6000 .
mann zu hülffe schickte , konnten diese doch wegen der uneinig ,
ketten der Minister an dem Hofe von Bretagne , so von den
unterschiedenen ablichten wegen der heurath der Printzeßin her¬
kamen , nichts ausrichten , und weil man ihnen keine beste stadt
einräumen wollte , wurden sie genöthigct , wieder unverrich -
tetcr fachen nach Engelland zu kehren . Inzwischen weil der
König noch grosse schwierigkeit sahe , Bretagne mstgewalt ein¬
zunehmen , indem Engelland , Castilien und der Römische Kö¬
nig Maximilian zu Vertheidigung desselben ein bündnis ge¬
schlossen ; der König auch aus eine andere art , nemlich ver -
miktelff der heurath der Printzeßin von Bretagne zu seinem
»weck zu gelangen suchte , wiewol er dieses sehr geheim hielte ; und
dann endlich der Römische König , der sich bereits vor dem
tobe des letzten Hertzogs von Bretagne mit dessen vorwissen
mit dessen töchter , wiewol in geheim , verlobet , sich zu ei¬
nem frieden nicht ungcneigt fand ; schlug der König demselben
solchen vor , welcher den 22 . jul . an . 1489 . zu Franckfurl am
Mayn mit diesen bedingungen geschlossen wurde , daß beyde
Könige nächstens eine persönliche zusammenkunft halten , und
alle ihre streitigkeiten beylegen wollten ; daß inzwischen die Prin -
tzcßin Anna von Bretagne in den besitz ihres vätterlichcn Her -
tzogthums gesttzet , und die vor dem todc des Hertzogs einge¬
nommene Plätze in seguestration gegeben werden sollten , jedoch
mit dem beding , daß die Printzeßin die Englischen trvuppen
zurück schicken sollte. Die Printzeßin selbst schickte auch eine
Gesandtschafft nach Amboise zu dem Könige , welcher ihr ver¬
sprach , z» Tournai wegen eines friedens tracliren zu lassen.
Allein weil die Printzeßin nur einen theil der Englischen troup -
pen nach hause geschickt , und die übrigen nicht ehe von sich
lassen wollte , bis der König gleichfalls einige städte evacuiret ,
nahm dieser gelegenheit , sie zu beschuldigen , daß sie den frie¬
den nicht erfüllen wolle , und ließ die feindftligkeiten wieder
anfangen . Der Römische König ließ inzwischen an . 1490 . die
Printzeßin von Bretagne sich wurcklich durch feine Gesandten
antrauen , welches den Grafen von Albret , der sich bisher ge¬
wisse Hoffnung zu dieser Heurath gemacht , dergestalt verdroß ,
daß er dem KönigeCarolo VIII . der bisher sein größer feind
gewesen , die Haupt -stadt Nantes , davon er damals Meister
war , einraumeke . Endlich aber machte der König dem gan -
tzcn krieg ein ende durch den letzten entschluß , so er faßte , die
Erb - Printzeßin von Bretagne zu hcurathen . Es war ihm zwar

bereits an . 1482 . durch den frieden zu Arras des Ertz -HertzogS
Maximiliani töchter , Margaretha , zur gemahlin bestimmet ,
und feit derselben zeit bis dato am Französischen Hose aufer -
zogen worden , in der vesten meynung , so bald der König und
die Printzeßin das rechte alter erreichet , die heurath zu vollzie¬
hen ; wie bann der Konig den Ertz - Hertzog oftmals schon sei¬
nen schwieger - vatter tituliret , und die Printzeßin sich würcklich
In Dauphine genennt . Es hatte auch anderseits Anna von
Bretagne wegen ihrer antrauung durch Gevollmächtigte an
Maximtlianum sich schon den titul Römische Königin beygele¬
get , und hatte einen grossen haß wider die Franzosen . Dem
ohngeachtet brachte es der Konig durch hülffe des Grafen von
Dunois , des Printzen von Oranien , und zweyer der vor¬
nehmsten Minister der Printzeßin , davon er jene durch los -
lassung des Hertzogs von Orlcans , diese durch grosse verspre¬
chen , in seine partey gezogen , dahin , daß diese die sache der
Printzeßin vortrugen , und als solche nicht gleich einwilligen
wollte , gienq er mit einer starcken armee in Bretagne , wor¬
auf endlich die Printzeßin auf einrathen ihrer geheimen Räthe ,
darunter die obgedachte vier die vornehmste waren , wie auch
des Hertzogs von Orleans selbst , der seine danckbarkeit wegen
seiner loslassung dardurch bezeugen wollen , in die heurath
willigte , und in dem contract das Hcrtzogthum Bretagne durch
eine schenckung an den König und seine Nachfolger , iin fall
auch gleich aus ihrer ehe mit dem König keine erben erfolgen
sollten , abtrat , auch versprach , falls der König vor ihr ohne
kinder abgehen sollte , niemand anders , als den folgenden
König , oder wenn derselbe bereits verheurathet , den nächsten
Cron - erben zu heurathen . Dieser contract ward an . 1491 . den
iz . dec. zu Langey in Touraine unterzeichnet , und gleich den -
selbigen tag geschahe die würckliche Vermahlung und das beyla -
ger , worauf die neue Konigin zu St . Denis gecrönet wurde .
Der Römische König , welcher aus der »nassen hierüber erzür¬
net war , machte sogleich hierauf mit Henrico vn . von Engel¬
land eine alliantz , »vclche aber dieser blos um das Parlcmcnt zu
befriedigen , und wider seine Neigung eingieng , daher er zuS unbequemer jahrs-zeit , nemlich im octobr. an . 1492 . zu

is landete , und nachdem er bereits io , Wochen vorher
dem König eine conferentz ivegen des friedens zugesagt , noch in
gedachtem »nonat seine Gesandten »vegen des friedens abgeferti¬
get , welcher auch den , . nov . auf die bedingungen geschlossen
»vurde , daß derselbe ein jähr lang nach dem tobe desjenigen
von beyden , der den andern überleben »vürde , dauren , dem
Römischen König aber frey stehen sollte , darunter begriffen
zu seyn oder nicht , und daferne solcher Carolum VIII . zuerst
angreiffen würde , wollte Henricus VII . sich seiner nicht anneh¬
men . Dieser friede kostete den König 74 ; . tausend thalcr , die
er Henrico VII . bezahlte , und ist noch dabey zu »nercken , daß
damals Carolo VIII . von Henrico VII . der titul eines Kö¬
nigs in Franckreich beygelegt worden , »vclches fett der zeit , da
die Englische kriege in Franckreich angefangen , nicht gesche¬
hen . Gleich etliche tage nach diesem frieden nahm Maximilian
Arras mit list ein , welches zwar ein Verlust vor Franckreich war ;
weil aber dardurch Maximilian Carolum VIII . angegriffen , und
sich hiemit der hülffe Henrici VII . trafst des vorher gedachten
friedens , verlustig gemacht , so hatte Carolus VIII . nunmehr
die schönste gelegenheit gehabt , die qrentzen seines Reichs zu
versichern , zumal da Maximilian mit innerlichen Unruhen in
Flandern verwickelt »var , wenn ihn nicht die bcgierde nach
einem zug nach Neapel zu zwey nachtheiligen tractaten bewo¬
gen hätte . Denn damit er solchen mit ruhe vornehmen möch¬
te , trat er Ferdinando Catholico Roußillon und Cerdagne , so
Ludovico XI . gegen z 00000 . thlr . versetzt worden , ohne er-
stattung dieser suinme ab , wozu sein und der Hertzogin von
Bourbvn Beichl - vattcr , die von Ferdinando bestochen wor¬
den , viel geholffcn , als welche denKönig beredet , daß Ludo -
vicus XI . nicht eher aus dem fcgseuer kommen , noch er selbst
selig werden könnte , wenn er diese länder länger behielte .
Doch wurden der abtretung drey condilronen angehängt , daß
sich Ferdinand des Königs in Neapel nicht annehmen , seine
kinder »vcder nach Engelland noch an den Römischen König ,
oder andere feinde von Franckreich verheurathen , und wenn
Caroli VIII . Nachfolger crn recht auf Roußillon erweisen wür¬
den , er solches restituiren wollte . Dieser tractat ward zu Nar -
bonne an . 149 ; . den 18. ian . geschloffen , »voraufin eben dem
jähr den 2z . may zu Senlis ein friede mit Maximiliano erfolg¬
te , mit diesen bedingungen : daß der König die Printzeßin
Margarelham ihrem vattcr alsobald »vicder zurück schicken ,
und die Grafschafflen Burgund , Artois , Cbarolois nebst der
Herrschafft Nogcnl restituiren , die städte Hedin , Aire und
Bethune aber bis die Minderjährigkeit Philipvi von Oesterreich ,
des sohns Maximiliani , ein ende haben wurde , nemlich an .
2498 . behalten sollte. Die Printzeßin Margaretha »vard also¬
bald mit grossen ehren nach Flandern gebracht ; und der Kö¬
nig machte sich hierauf zu dem zug nach Neapel bereit , ließ
auch durch Leonard Baronnat seine rechte auf dieses Reich
durch eine schrift bekannt machen , welche darin » bestunden ,
daß der Graf von Maine Carolus , der von Rcnato , dem
letzten Grafen von Provence , zum erben einqefctzt ivorden ,
nebst Provence zugleich alle rechte des Hauses Äniou aufNea¬
pel , Sicilic » und Icrusiilem , ivclchc es seit dem adgang der
Schiväbischen Kanstr von dem Papst Elemente IV . bekommen ,
an die Crone Franckreich unter Ludovico XI . abgetreten . Es

wider -



t a r
widerriethen zwar die meisten Minister diesen zug , weil sol¬
cher wegen der weiten entftrnung der conqueten dein Reich nicht
viel helffen würde / wenn er auch gleich glücklich ablauffen soll¬
te. Im gegenlheil sporneten den Konig sehr zum krieg an ,
sowol einige uliruhige Herren aus Neapel , die sich an den
Französischen Hof retiriret , als insonderheit Ludovieus Sfvr -
tia zu Mayland , der sich in der Usurpation des Hertzogthums
wider seines bruders söhn Iohannein Galeacium , welcher Isa -
bellam eine Neapolitanische Printzeßin zur ehe genommen / und
also von dem damaligen Könige zu Neapolis / Ferdinands ,
als seinem groß -schwäher , gewisse hülffe zu erwarten hatte /
auf keine weise zu schützen und zu erhalten wüste , als wann
er diesen König selbst stürtzte , oder ihm doch sonsten so viel
zu schaffen machte , daß er sich in keine fremde Handel mischen
könnte . Letztlich war auch eine grosse anzahl junger Herren
um den König , welche nichts mehr wünschten , als anlas
ihre tapfcrkett sehen zu lassen / wozu unter Ludovico XI . in
vielen jähren keine rechte gelegenheit gewesen war . Diese alle¬
samt halfen durch ihre sollicitationen die begierde des Königs
bestärckcn , welcher auch hierauf im jul . an . 1494 . mit ohnge -
fehr 20000 , mann die reise antrat , ob er gleich nicht mit qeld
versehen war . Als er in Italien ankam , nahm er zu May¬
land und Genua geld auf , und die verwittible Hertzogin von
Savoyen streckte ihm ihrejubelen vor / die er vor 12000 , du -
eaten versetzte. Die ineiste Staaten in Italien sahen auch
seinen zug ungern / und endlich , nachdem Johannes Galea -
cius gestorben , und Ludovieus Sfortia völlig und ruhig mei -
stcr von Mayland worden , wandte er unter der Hand alles an /
um der Franzosen unternehmen fruchtlos zu machen , weil er
befürchte , es möchten diese hernach ihre ansprüche auf May¬
land auch ausführen . Petrus de Medicis zu Florentz hielte
es öffentlich mildem Könige Ferdinando zu Neapel , und die¬
ser halle seinen söhn mit einer armee , die durch die Päpstliche
trouppen verstärcket worden , Carolo vin , entgegen geschickt/
mit dem vorhaben , sich zu Viterbo in ein verschantztes lager
| u setzen , und daselbst die Franzosen so lang aufzuhalten , bis
sie aus Mangel gelbes und Proviants bey der damaligen win -
ters - zeit von selbst sich ruiniren möchten . Dem allen ohnge -
uchtet erreichte Carolus VIII . seinen zweck , und da er Ftsi -
sano / so den Florentinern gehörte / durch gemalt erobert / wur¬
de Petrus äs Medicis dergestalt dardurch erschreckt/ daß er dem
König die noch übrige vcstungen , Seresana , Seresanellv / Pie -
tra Santa , das schloß Pisa und den Hafen von Livorno ein -
räuinete , auch noch 200000 . ducalen hergab . Und obgleich
die stadt Florentz hierüber dergestalt übel zufrieden war / daß
auch Petrus äe Medicis ins exilium muste , wurden sie doch
genöthigt / der Franzosen abmarsch aus ihrer stadt noch mit
einer grossen summe gelbes zu erkauffen . Hierauf gieng der
König in den Kirchen - Staat , und weil der Hertzog von
Calabrien dem ersten entschluß nach sich zu Viterbo nicht
verschantzet , nahm er solches ohne widerstand weg , gieng
gerades weges vor Rom , und zwang den Papst , daß er
die Aragonische partey verlassen , den Hertzog von Cala ,
drien von sich schicken , und der Französischen armee einen
freyen durchzug verstatten muste , worauf Carolus VIII . den
letzten dec. an . 1494 . seinen einzug in Rom hielte . Der Kö¬
nig Ferdinandus von Neapel , war kurtz zuvor mit tobe ab¬
gegangen , aber sein söhn Alphonsus setzte sich in eben so gute

egenwehr . Da aber bey dem ersten eintritt Caroli VIII . in
ic grcntzen von Neapel gantz Abruzzo nebst andern provintzen

sich ergaben , trat er , um den haß der Unterthanen gegen
sich , den er durch seine scharfe regierung sich zugezogen , zu
vermindern , seinem söhn Ferdinando , dem Hertzöge von Ca¬
labrien , die Crone ab , und relirirte sich nach Sicilien . Allein
da Carolus die beyde vestungen Montefortino und Monte St .
Giovanni in wenig Wochen eindekam , und die einwohner als
rebellen mit schärfe tractirte , setzte er die Neapolitaner derge¬
stalt in schrecken , daß Ferdinandi armee , die sich bey Sr .
Germano , ohnweit dem fluß Garigliano , gesetzt hatte , ohne
einen angriff zu erwarten , die flucht nahm , und Capua durch
die untreue des Gouverneurs Trivultii die thore öfnete , wel¬
chem exempel Neapel und viele andere städte des Reichs folge¬
ren , daß Ferdinand sich zu schiffe nach der insul Jschia rett »
riren muste . Der König Carolus hielte hierauf den 12 . may
a » . 149 ? . seinen solennen einzug in Neapel ; allein bald darauf
entschloß er sich wieder nach Franckreich zu gehen , ehe er sich
noch recht vcst gesetzet , und alle städte , insonderheit aber die

, Hafen des Reichs , unter sich gebracht hatte . Hierzu aber
nöthigte ihn die Llgue , welche inzwischen vernemlich aufdes
Hcrtzögs zu Mayland Ludovici anstiften zwischen dem Papst ,
Venedig , dem Kayser , Spanien und Mayland geschlossen
worden , und die zwar äusserlich nur auf die Vertheidigung
der freyheit von Italien , heimlich und in der that aber dar¬
auf zielte , die Franzosen aus Italien zu jagen . Damit nun
der König seine, person in sicherheit bringen mochte , entschloß
er sich mit dem grösten theil der armee auf das schleunigste , ehe
noch die armee der Ligirten beysainmen seyn würde , nach
Franckreich zu gehen , und ließ Gilberluin Grafen vonMont -
pensier , einen zwar tapfern , aber nicht allzuklugen Prtntzen ,
nebst ohnaefehr ; 000 . mann , zum General -Lieutenant dastlbst
zurück . Auf seiner reise hielt er sich zu Siena und Pisa un -
nöthig auf , und weil inzwischen die Ligirten den krieg würck,
iich in Mayland angefangen , indem sie Novara , so der Her ,
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tzog von Orleans , als der sich in währendem zug des Königs
nach Neapel zu Asti aufgehalten , weggenommen , belagerten ,
so sahe der König die gröste gcfahr vor sich . Er hatte zwar
seine artillerie mit der grosten mühe durch die Schweitzer in
seiner armee über das hohe gcbürge an dem Parmesantschen ge¬
bracht , wurde aber am flüß Taro bey dem dorfe Fornou in
Italiänisch Fornovo , den 6. jul . an . 149z . von den Ligirten ,
die bis 20 . oder , wie Cominäus sagt , zzooo . starck waren ,
angegriffen . Jedoch weil die Italiänische soldaten vor der
zeit in die bagage fielen , erhielte der König den sieg , kam
auch ohne fernere gefahr nach Asti , und weil er bald darauf
einen succurs von 20000 . Schweitzern erhielt , war er willens
Novara zu entsetzen. Es kam aber den 10 . oct. zu einem ver¬
gleich mit dem Hertzöge von Mayland , krafft dessen diesem No¬
vara übergeben wurde , dahingegen er sich der Ligue wider
Franckreich los sagte , zu allen zelten dem König einen freyen
durchzug versprach , demselben auch die aufgenommene gelder
nachließ , und dem Hertzöge von Orleans 50000 . ducaten zu
bezahlen sich verbünde . Der König setzte hierauf seine reise nach
Franckreich fort ; aber mittlerweile war Ferdinand mit einer
hulffe der Spanier aus Sicilien wieder in Neapel ausgestiegen ,und weil die einwohner der Franzosen herrschafft wegen ihrer
Unfreundlichkeit und aus eifersucht wegen ihrer weider über ,
drüßig worden , so erklärte sich nicht allein die Haupt - stadt
Neapel sondern auch viele andere vor ihn , und die Vene ,
tianer nahmen auch etliche orte weg . Die Franzosen wehr ,
ten sich zwar sehr tapfer , erhielten auch in den meisten schar -
mützeln den sieg . Der König hatte sich auch entschlossen eine
neue armee unter dem Hertzöge von Orleans nach Italien zu
schicken , und hatte etliche schiffe würcklich gen Neapel ge,
schickt . Weil aber der Hertzog von Orleans wegen des zu glei¬
cher zeit vorgefallenen todes des jungen Dauphins , und des
schwachen Zustands des Königs bedencken trug , sich von dem
Reiche zu entfernen , gieng der gantze zug zurück ; die schiffe wur¬
den zum theil verschlagen , zum theil durch Ferdinandi schiffe
abgehalten ; und endlich ward der Graf von Montpensier in
einer stadt eingeschlossen , und zu einer capitulation gezwun¬
gen , krafft deren er versprach , alle besatzungen aus den ve¬
stungen zu ziehen. Allein die Gouverneurs derselben weiger¬
ten sich seiner ordre zu gehorchen , und er selbst starb vor sei¬
nem abzug . Endlich aber musten die Franzosen doch aus
Mangel gelbes und anderer Nothwendigkeiten , und weil sie gar
klein zufaminen geschmoltzen waren , capituliren , und unter
anführung des d 'Aubigm - nach Franckreich zurück kehren .
Mit Ferdinando Catholico , der inzwischen auch in Franck¬
reich eingefallen war , und seine tochter an Maximiliam Prin -
tzen Philivpum verheurathet , folglich den letztgeschlossenen frie¬
den vielfältig gebrochen hatte , machte Carolus an . 1497 . einen
stillstand , starb aber nicht lang hernach den 7. apr . an . 1498 .
im 14 . jähre seiner regierung , und im 27 . seines alters . Es
war ein Printz von schlechtem äusserlichen ansehen , und weil
ihn sein vatter so übel erziehen lassen , von schlechten qualitä -
ten zu regieren . Doch wenn er länger gelebt hätte , wäre er
noch ein gtiter Regent worden , wie er dann kurtz vor seinem
tobe seilte fehler , und insonderheit die er auf dem zug nach
Neapel begangen , erkannt , und angefangen sich der geschäff-
ten mit grosserm fleiß anzunehmen . Seine groste lügend war
seine gütigkeit , wie dann Cominäus an ihm rühmet , daß ihm
niemals etn ungestümes Wort entfahren ; dahingegen sein grö -
stes laster bestund in wollüstiger liebe , darinnen er viel excesse
begieng , und oft die Staats - aeschäffte darüber verjaumete .
Mit seiner gemahlin Anna vonBretagne zeugte er drey Prin «
tzen : Carolum Orlandum , Carolum und Franciscum , davon
der erstere im 4 . jähre , die beyden andern aber noch jünger
gestorben , und eine Printzeßin , nahmens Anna , die ebenfalls
in der zarten kindheit verschieden . Sein Nachfolger war dan -
nenhero der Hertzog von Orleans , unter dem nahmen Ludo¬
vici XII . Cominäus . Gaguinus . Jaligni , hist . de Charl . VIII .
&c. La Vigne , journal du voyage de Nap . du Roi Charl.
VIII. BeUeforeß. Brantome . Jovius . Guicciard. Mezeray,
hist. de France tom . II. pag. 759. Daniel , hist. de France
tora . II . col . 1460.

*

Carolus IX. König in Franckreich , war Henrici II. und
Catharinävon .Medicis söhn , an . 1550 . den 27 . jun . gebohren ,
hieß nach stincm pathen , dem damaligen Könige in Böhmen
und nachmaligen Kayser , auch Maximilian . Er folgte sei ,
nem bruder Francifco II . , nachdem selbiger ohne leibes -erben
verstorben war , an . 1560 . in der regierung , und ward an .
1561 . zu Rheims gesalbet . Weil er aber wegen seiner jugend daS
regiment nicht allein führen konnte , spielte sich die Köntgli ,
che Mutter dasselbe in die Hände , dabey der König von Na -
varra , Antonius , des Königs Lieutenant in gantz Franckreich
und Generalißimus der armem ward . Gleich im anfange
gieng die Versammlung der Stände vor sich , die schon unter
dem vorigen Könige hatte seyn sollen , und dazu bereits die
meisten Abgeordneten angekommen waren , ward aber bald
nach ihrem ansang auf etliche monat verschoben , nach deren
verlauf sie erstlich zu Pontoife , und hernach zu St . Germain
gehalten ward , aber weiter nichts , als vor den König eint
geld - bcwilliqnng ftuchtcte . Kurtz hernüch ward das berühmte
religions - gespräch zwischen den Catholifchen ttud Reformirten
zu Poißi gehaltm , von welchem die parteyen aber auch ohne
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veraleich wieder weggiengen , obgleich der Cardinal von Lo¬

thringen sich äusserst darum ;« bemühen schiene , in der . that
aber viel ein anders suchte . Nach diesem ist dieses KonrgS
qantze regierung , wegen der heimlichen anschlage der Königli¬
chen Mutter , welche bald Hugenottisch , bald wider sie war ,
je nachdem es das interesse ihrer Hoheit und regier -sucht zu
erfordern schiene , wegen der Spanier practtquen , die beyden
innerlichen Unruhen durch Verhetzungen im trüben zu fischen
meynten,wegen des sogenannten Triumvirats und der Guisifchen
partcy , denen die Printzen vom geblüte das gegen -gewichte
halten wollen , und wegen der religions -zwistigkeiten , so durch
die Staats - zerrüttung noch vermehrt wurden , indem die miß¬
vergnügten auf beyden feiten daher den vorwand nahmen ,
ihre besondere absichlen zu erreichen , voller unruhe gewesen .
Zwar kam im januario an . 1562 . ein Königliches edict zuln
Vortheil der Resormirten heraus , dadurch thuen einige reli -
gions -freyheit verstattet war , die man durch einen im julio
vorhergegangenen befehl gäntzlich beschnitten hatte . Allein
weil die Catholische partey auf allerhand weise zu hindern such¬
te , daß es nicht zu kläfften komme » möchte , der Köi

'
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Navarra auch sich zu den Guisen geschlagen , und damit die
Regent «, genöthiget hatte , sich mit dem Printzen von Condö
; u verbinden , schickte sich alles zu öffentlicher unruhe . Hier¬
zu kam , daß des Hertzogs von Guise leuthe in seiner gegen -
wart zu Vaßi , einem stadtgen in Baßigni , in einem tumulte
viele Hugenotten , die ihren aottesdienst hielten , erschlugen ,
und die Guisische partev den Konig , den der Printz von Conde
mit seinen Resormirten , wie er beständig vorgab , und durch
der Königin brieft erweisen wollte , auf die bitte Cathartna
aus jener Hände reissen , und in seine gemalt bringen wollen ,
von Fontaincbleau nach Paris führte , dadurch aber sich sowol
dieser siadt als der Königlichen perfon und des regiments ver¬
sicherte. Daher nahm der Printz anlas in krieg auszubrechen ,
und die Resormirten , die schon geraume zeit her eine gute
kriegs -verfassung unter sich gemacht hatten , aufzubieten . Im
anfange bemächtigten sie sich unterschiedener städte, wurden in¬
sonderheit von Orleans , Rouen und Lyon Meister , und setz¬
ten sich auch an andern orren veste. Endlich , nachdem sich
beyde parteyen lange herum gezogen , und ausser der bela -
gerung Rouen , darinnen der Konig von Navarra blieb ,
und die stadt den Hugenotten wieder entrissen ward , kam es
zwischen den beyden haupt - armeen zu ende des jahrs izSr .
bey Dreux zum treffen , welches die Hugenotten verlohren ,
obgleich an Catholischer feite mehr todte gezehlet wurden , un¬
ter denen sich auch der Marschall von St . Andre befand . Der
Printz von Conde ward von den Königlichen und der Conne -
tablc von den Hugenotten gefangen . Nachdem aber im an¬
sang des iz6z . jahrs der Hertzog von Guise in der belagerung
von Orlcans meuchel -mörderischer weise von Poltrot war er¬
schossenworden , machte die Königliche mutter mit den Huge¬
notten friede , und setzte den Printz von Conde in freyheit .
Durch diesen frieden erlangten die Resormirten abermal ziem¬
liche freyheit in ihrer religions -üdung . . In bemeldtem kriege
hat sich die Guisische partcy Spanischer hülffe bedient , und war
mit der Cron Spanien ein besonderer tractat zu Überlassung ei¬
niger völcker geschlossen worden , daher denn hernach die Spa¬
nier bey den innerlichen Französischen unruhen immer mehr
und mehr einnisteten . Hingegen hatten die Hugenotten ausser
den Teutschen trouppen auch die Engelländer herüber gezogen,
und diese hatten Havre de Grace inne , so ihnen aber nach ge-
fchlosscnem frieden durch eine belagerung wieder entrissen ward ;
worauf an . 1164 . zu Troyes ein friede zwischen beyden Cronen
erfolgte . Bald nach dem frieden erklärte sich der junge Kö¬
nig , ob er gleich nur das if jähr erfüllet hatte , in dem
Parlement zu Rouen selbst vor Cron -mündig , und zwar auf
anstiften seiner mutter , welche solcher gestalt die Grossen des
Reichs , und sonderlich die Printzen vom geblüte , welche ihr
die vormundschafftliche regierung immer streitig machten , auf
die feite zu bringen , und unter ihres sohns nahmen mit leich¬
ter mühe und weniger Verantwortung zu herrschen hoffte .
An . 1 ^ 64 . reiste der König mit seiner mutter , die dadurch viele
gefährliche anschläge zu hintertreiben hoffte , durch das gantze
Königreich , auf welcher reise an . 156 ? . zu Bajonne eine Un¬
terredung mit der Königin in Spanien , des Königs schwcster,
gehalten >vard , in welcher , wie man meynl , die anschläge
sollen feyn gcschinicdct worden , welche hernach auf Spani¬
scher feite durch die vorgenommene rcformation in den Nie¬
derlanden , und in Franckrcich durch die Parisische blut -hoch-
zeit ausqebrochen . An . 1568 . stellte der König eine so genann¬
te kissemblee des notables oder Versammlung der Grossen zu
Moulins an , in welcher das berühmte edict von Moulins ver¬
fasset ward , darauf noch jctzo , so viel die Verbesserung des
justitz-wesens betritt , in Franckreich gesehen ' wird . Es ver¬
glich auch der König damals , so viel an ihm war , die Gui¬
sen mit der familie des Admirals Coligni , welcher von jenen
angeklagt ward , daß er den Poltrot bestellet hätte , ihren
vatter umzubringen ; wicwol hernach diese Versöhnung nicht
viel gcbolffen . In kurtzcr zeit gieng das mißtrauen von neuem
an . Die Hugenotten beschwerten sich , daß man in vie¬
len stücken wider das Pacifications -edict handle , und heim¬
liche anschläge wider sie führe . Der König ward unter dem
vorwand , daß cr den Spaniern nicht trauen dürfte , welche
damals längst seinen grentzen unter dem Hertzog von Alba in
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die Niederland zogen, Sooo .Schweitzer ; dem Printzen von Con¬
de war die anwarcfchafft auf die Eonnetable -stelle abgeschla¬
gen ; und damit zogen sie 1567 . von neuem zu selbe , und ge,
diehe die fache hauptsächlich darum wieder zum kriege , weil
sich der Printz mit einiger reutercy um Meaux herum sehen
ließ , welches man ausdeutete , als ob er sich des Königs be¬
mächtigen wollen , der damals das Michaelis -fest daselbst zu be¬
gehen gesonnen war , daher er sich mit der gantzcn Hof - statt
unter bedeckung der Schweitzer nach Paris begab ; und diese
abgenöthigte flucht machte ihn auf die Hugenotten so erbittert ,
daß er hernach immerdar raachgierig gegen sie geblieben , unge¬
achtet er sich äusserlich sehr listig zu verstellen wüste . In die¬
sem andern Hugenotten -kriege bloquirte der Printz anfänglich
Paris , verlohr aber das treffen bey St . Denis , in welchem
auf Catholischer feite der Connetable geblieben . Jedoch wa¬
ren die Hugenotten noch keines wegs so « schwächt , daß
sie deir krieg nicht noch ferner hätten fortsetzen , und de«
Königlichen gnug zu schaffen machen sollen , nachdem sie zu¬
mal einige Teutsche hülfs - völcker an sich gezogen hatten , so
gar , daß sie an . i z üg. Chartrcs belagerten , und die Pariser da¬
mit erschreckten , wozu kam , daß man am Hofe theils der
fremden völcker gern wäre los gewesen , theils auch die Huge¬
notten zu ihrer künftigen ausrottung einschläfern wollte , die
an ihrer feite des krieges auch gantz müde waren , ob sie gleich
vor der gefahr des künftigen friedens gewarnet wurden . Dan -
nenhero ward derselbe immartio an . 1568 . im lager vor Char -
tres mit leichter mühe zum stände gebracht , und dadurch das
oberwehnte edict vom januario die religions -freyheit betreffend ,
durchgehends bestätigt . Allein der friede währte nicht lange .
Dann weil er auf beyden feiten nicht recht erfüllet ward , rü¬
dem einige Hugenottische städte , und vornemlich Rochclle , kei¬
ne besatzungen einnehmen wollten , die Catholischen aber inson¬
derheit den Hugenotten vielerley gelegenhcitcn zu argwohn ga¬
ben , auch so gar heimliche befehle ergehen liessen , sich der Re -
formirten Häupter zu versichern , wodurch der Printz und Ad¬
miral genöthigt wurde » , über hals und köpf nach Rochelle z«
entfliehen ; gieng der dritte Hugenottische krieg noch im scpt.
deffelbigen jahrs an , in welchem sich bald anfangs die Refor -
mirten von gantz Poitou und Taintonge Meister machten , und
von der Konigin in Engelland mit geld unterstützet wurden ,
dessen ihnen auch die einwohner zu Rochelle mit ihrer schiff-
macht viel zuwege brachten . Hernach verlohren sie an . 1569 .
im martio das treffen bey Jarnac , lind büßten dabey den
Printzen von Conde ein , an dessen statt der Printz von Navar¬
ra und der junge Printz von Conde Häuvter der conföderation
wurden , da sich indessen der König zu Metz aufhielt , um den
Teutschen hülfs -völckern den weg zu verlegen , die aber den¬
noch hernach durchkamen . Im oct. 1569 . verlohren die Hu ,
genotten noch ein haupt - trcffen bey Moncontour , worauf sich
der König selbst ins lager , welches St . Jean ä 'Angely bela¬
gerte , begab , welcher platz zwar endlich erobert ward , jedoch
halten die Hugenotten immittelst zeit gewonnen , sich einiger
Massen wieder zu erholen , und die Königliche armce war in
der belagerung meistens geschmoltzen. Es gieng also nichts
hauptsächliches mehr vor , bis endlich , da beyde parteyen des
kriegs müde waren , und der Hof seine geheimsten anschläge
allein zur unvermutheten Unterdrückung der Hugenotten richte¬
te , im aug . an . 1570 . abermals ein vor die Resormirten sehr
vortheilhafftiger .friede geschlossen ward ; ungeachtet es die Spa¬
nier und der Päpstliche Nuntius auf alle nur ersinnliche weist:
zu hindern trachteten . In diesein frieden wurden den Huge¬
notten zu ihrer sicherhcit 4 . städte , nemlich Rochelle , Mon -
tauba » , Cognac , I» Charite zugestanden , und der König
nennte ihn seinen frieden , weil er den schein haben wollte , als
ob er nun vor sich zu regieren anfange , und denselben nach
seinem köpfe gemacht . Der König vermählete sich dieses 1570 .
jähr mit Elisabeth von Oesterreich , Kaysers Maximiliani II .
Printzcßin , welche hcuralh schon seit 9 . jähren auf dem tapet
gewesen , aber durch den Svanischen Hof immer war verhindert
worden . Der König empfieng seine braut selbst zu Meziers , und
ward auch daselbst das beylager vollzogen , woraufer im marti »
1571 . seinen ersten öffentlichen einzug in Paris hielt . Nach der
zeit machte der König den Resormirten stets gute mine , that al¬
les was nur möglich war , um das letzte Pacisications - edict völ¬
lig zu erfüllen , ließ ihnen über ihre deschwcrunqen recht wider¬
fahren , erwies sich gegen den Admiral , als er nach Hofe gekom¬
men , ungcmein gnädig , nennte ihn seinen vatter , nahm nicht -
ohne seinen rath vor , that alles , was er bat , machte ihm hoff- ,
nung auf seine Vorstellung einen krieg mit Spanien anzufangen ,
nahm auch allerhand lustigen zeitvertreib vor , daher die Refor -
mirten sich um so viel weniger einiger gefährlichen anschläge . be¬
sorgen durften . Noch mehr aber machte sie das Mißvergnügen
sicher, welches der König über seinen bruder , der ein gcschworner
feint »der Hugenotten war , wegen des ansehens , das sich derselbe
bey den innerlichen kriegen unter der armee und Catholischen
Geistlichkeit zuwege gebracht , und weil die Königl . mutter mehr
auf ihn hielte , blicken ließ. Endlich fand der Hof gcleaenheit
durch die angegebene Heurath zwischen des Königs schwcster und
dem Könige von Navarra , die sicher gemachten vornehmsten
Häupter der Hugenotten nach Paris zu zichcn , und dastlbst das
trauer - spiel zu spielen , das unter dem nahmen der Parisischen
blut - hochzeit bekannt ist . Denn mitten unter den lustbarkeiten ,
weiche wegen des bcmeidten beylagers angestellet waren , ward
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der Adiniral durch einen meuchelmörderisthenfchuß verwundet ,
«nd 2. tage hernach , nemlich den 24 . aug . ( daher auch dieser
Handel bey den Franzostn ie massacre de la S . Barthelemi heist )
aicng das allgemeine blut-bad zu Paris an , indem auf ein ge¬
gebenes zeichen die darzu bestellte mannschafft und gewaffnete
bürgerschasst in die quartiere der Hugenotten , unter anführung
des Hertzogs von Guise , und anderer Catholischen Herren ein¬
fielen und alles niedermachten , auch so gar derer , die im Lou-
vre ihre Wohnung hatten , nicht schonten. Es wurden dabey
grosse grausamkeitenverübt , und währte das morden in Paris
etliche tage ; im gantzen Reiche aber , inmassendenn deswegen
heimliche befehle ergangen waren , 2. monate , da dann die
zahl der erschlagenensich bis auf zoooy. belauffen. Der König
wollte im ansang die gantze fache auf die Guisen schieben , ließ
sich aber doch von ihnen behandeln , daß er sich darzu bekannte,
unter dem vorwande , daß der Admiral mit seiner partey eine
grosse verrälherey wider ihn vorgehabt , weswegen ihm auch
nach dem tode der proceß gemacht wurde . Es sind gar einige ,
welche behaupten , es sey dieses blut -bad keine lange vorher an¬
gestellte fache gewesen , sondern erst nach des Admirals Ver¬
wundung , von der der König in der that nichts gewust , be¬
schlossen worden , weil sich die Hugenotten damals vieler dro-
hungen vernehmen lassen. Und zwar , so hat es der Hof an¬
fangs in der that also vorgegeben , und HenricusIII. auf seiner
reise nach Polen ebenfalls gegen den Churfürsten zu Pfaltz Frie¬
drich III . behaupten wollen. Allein , die fach ist nach den ersten
verflossenen Monaten so klar und auf so viele weise an den tag
kommen , daß der sehr einfältig seyn mäste , welcher es jetzt noch
sich also einbildete. So viel ist gewiß , daß zwar der König
kurtz vorher , ehe das spiel angehen sollen , gantz stutzig und
zwerfelhasst gewesen , von seiner Mutter jedoch bald umgekeh¬
ret worden , da er denn selbst hernach gegen die Hugenotten ei¬
nen grausamen eifer bezeuget . Denn er schoß aus seinem fen-
ster selbst auf die , welche er von dar aus in der Vorstadt St .
Germain jenseit der Seine sich zu pferd setzen und davon fliehen
sahe , wiewvl wegen entfernung des orts , ohne lemanden zu be¬
schädigen. Er frischte mit seinem zuruffen die Mörder auf,
und gieng selbst an den ort , da man des Admirals cörper auf-
gehenckt hatte , allwo er sich gegen die , welche vor dem Übeln
gereiche die nasen zuhielten , vernehmen ließ : ein todter feind
rieche allezeit wohl. Ob nun gleich bald nach dem ein neu paei-
fications- edict vor die Hugenotten heraus kam , trauten doch
diese dem land -frieden nicht , sondern empörten sich in Langue-
doc und den angrcntzendenländern , womit also der vierte Hu-
qenotten-krieg angieng , in ivelchem gleichivol die Hugenotten
keine hülffe von den auswärtigenProtestanten erlangen konnten,
weil der König überall vorgebeugt , und absonderlich mit En¬
gelland eine alliantz geschloffen hatte. Das hauptsächlichste ,
was in diesem kriege vorgieng , war erstlich die einnahm San -
ccrre , welche stadt einen unglaublichen Hunger ausgestanden,
und nach der übergab aufs allcrhärteste tractiret wurde ; so
dann die belagerung von Rochelle , vor welchem orte der Her¬
tzog von Anjou 7. monatvergeblich zubrachte , nach deren ver¬
lauf der Hof froh war , daß sich an der erhebung des Hertzogs
zum Polnischen throne eine gelegenhcithervor that , die belage¬
rung mit ehren aufzuheben und frieden zu machen , weil sich zu¬
mal eine neue partey im Reiche hervor that , die ohne absehen
aufdie religion nur änderung der fehler im regiment suchte .
Es ward also dieser friede im tun . 157 ; . geschlossen , und dar¬
innen den städten Rochelle , Montauban und Nismes die freye
religions -übung verstattet. Um diese zeit ward der König auf
seinen bruder, den König in Polen , je länger je mehr eifersüch¬
tig , drang dcshalben scharf auf dessen abreise > und begleitete
ihn , als selbige endlich vor sich gieng , bis nach Vitry , allwo
er in eine kranckheit fiel , mit der er sich bis an seinen tod geschlep-
pet. So hörten auch die innerlichen unruhen im Reiche nicht
auf. Denn ein grosser theil der Hugenotten hatte den Rochelli-
schen frieden nicht annehmen wollen , andere beklagten sich ,
daß ihnen nichts gehalten würde. Die sogenannte partey des
folitiques , oder die , so mit der Königlichen Mutter und ihren
creaturen nicht zufrieden waren , steckten sich hinter die Huge¬
notten , und des Königs bruder der Hertzog von Alengon wollte
sich indem vor ihr Haupt erklären , als man ihn und den Kö¬
nig von Navarra zurück behielte und bewahrete , da sie gleich
von Hofe weggehen wollten . Darüber gieng der fünfte Huge -
notten- krieg an , und mitten unter diesen Verwirrungen starb
der König zu Bois de Vincennes den 30. may an . 1574. in
grosser unruhe , die ihm seine kranckheit verursachte , inmassen
er denn davon gantz ausgezehret war , und die letzten Wochen
über in steten gewaltsamen bewegungen zubrachte , dabey ihm
das blut öfters durch alle schweißlocher drang . Ausser den bis¬
her erzehlten rcligions -und staats -zwistigkeiten , ist fast nichts
merckwürdiges in der regierung dieses Königs vorgegangen ,
ausser daß es mit dem Papste , wegen des Concil» zu Trident ei¬
nige irrungcn gegeben , weil einerseits das Concilium dem
Könige in feinem prätendirenden Vorsitz vor Spanten nicht
hatte recht gehalten , und seine Gesandten denen Spanifchen
fchlechterdiugen an ehr und Vorsitz gleich machen wollen ; an¬
dern theils auch , weil die FranzösischenGesandten und Bischöffe
etwas zu frey auf demselben redeten ; wie es denn auch nach-
gehends in Franckreich nicht pudlieiret werden durfte. Hier-
nachst versuchten auch die Franzosen im anfange von dieses
Königs regierung etwas auf die insut Eorstea , so aber nicht

weit gieng. Siehe Baftelica, ( Sanpletro ) Wie sie denn
auch an. 1562. und 1564. auf Florida landeten , und einige
schantzen anlegten , von den Spaniern aber bald wieder vertrie¬
ben wurden . Diß ist noch zu mercken , daß diefer Konig ver¬
ordnet , das jähr in Franckreich , welches sonst mildem Oster¬
feste angegangen , mit dem januario zu beginnen , davon der
ansang an. 1565 . gemacht worden . Es machte Carl IX. auf
seinem sterbe- bethe seine mutier zur Regentin,bis zur Wiederkunft
seines bruders des Königs in Polen , der ihm folgen sollte, weil
er selbst keine leibes-erben hatte . Denn mit seiner gemahlin hat¬te er eine einzige tochter gezeugt , die aber jung wieder verstarb ,wiewvl sie bey seinem tode annoch im leben gewesen . Sonst ver¬
ließ er noch einen natürlichen söhn , Carln , Hertzog von Angou-leme , den ihm eine apotheckers tochter von Orleans , Maria
Touchet genannt , gebohren. Die gemüths - art dieses Königswar sehr heftig , und konnte er in nichts < was er vornahm , massehalten . Er war stets unruhig , und wollte immer was zu thunhaben. Alle seine leibeö-übungen , deren er viel trieb , waren
gewaltsam . Absonderlichliebte er die jagd , auf der er sich öf¬ters sehr abmattete . Von natur war er sehr wohl geartet, hertz-hafft , verständig , und zum wohlthun geneigt. Allein erward in der zucht verdorben . Denn man sagt , die Königinhabe ihm mit fleiß wilde leuthe zugegeben , die ihn durch steteermvrdung von allerhand thieren blutgierig machen , zur Ver¬
stellung angewöhnen , und die regul beybringen müssen , daßman rebellischen Unterthanen niemals vergeben dürfe ; worun¬ter sonderlich du Perron, sonsten unter dem nahmen des Mar-fchaüs de Retz bekannt , der vornehmste war , von welchemauch der König abscheulich fluchen gelernet , da ihn vorher fein
Hofmeister Sipierre gar wohl und rühmlich erzogen hatte.Neben allem obigen war auch dieser König mit fleiß angehaltenworden , mit seinen Unterthanen nicht liebreich oder vertraulich,sondern vielmehr mißtrauisch und argwöhnisch , umzugehen.Die stetigen unruhen und einheimischen kriege vermehrten seinenatürliche Heftigkeit , sonderlichward er nach der blut-hochzeit
gantz mürrisch, und gerieth zuweilen in so starcke bewegungen ,daß er fast nicht in den schrancken der Vernunft blieb. Es kamen
ihm auch allerhand betrübte erscheinungenvor , wozu vielleicht
ferne von natur sehr starcke einbtldungs -krafft viel beytrug , in¬
massen er denn einst auf der jagd ein gespenst in gestalt einer
feuer-flamme wollte gesehen und dasselbe mit dem dcgen verfolgthaben , bis es verschwunden. Von stillen zeit-vertreib liebte er
music und Poesie , machte zuweilen auch selber FranzösischeVer¬
se. Er soll auch ein buch von der jagd verfertiget haben , wor-innen eine solche wissenschafft dieser Übung steckte , daß auch die
älteste jäger ihm darinnen nicht mochten gleich kommen ; wie-woi es doch nie gedruckt worden . Man meynt , wenn er hätteleben sollen , es würde grosse Veränderungen am Hofe gesellt
haben , inmassen er den vcsten Vorsatz gefaßt , die Häuser derMontmorencis und Guisen völlig zu stürtzen , und sich selberdes regiments anzunehmen . Zum wenigsten ist er dereinst im
begriff gewesen , weil sich der Hertzog von Guise an einem von
seiner leib -wache vergriffen , dessen gantze familie auszurotten .Seine kranckheit haben viele einer vergiftimg zuschreiben wollen,weil sich die Königlichemutter vor der abreist ihres andern soh-nes nach Polen einiger bedencklichen reden verlauten lassen.Es hat sich aber bey ofnung des cörpers keine anzeigung davon
gefunden. Vielmehr haben die Aertzte seinen frühzeitigen tod den
allzustarcken leides - Übungen zugeschrieben , dabey er immer
wenig schlief, und sein geblüt also dadurch erhitzte, daß aus eben
diesen Ursachen auch feine Wildheit und melancholische einbil-
dungen entsprungen sein mögen. Insonderheit soll er sich da¬mit geschadet haben , daß er unabläßig das iägerhorn geblasen .Mezeray . Davila , guerre civil! di Francia lib . II . VI . Thua -
mus , üb . XXVIII . LVII. Beza, hilbdesEgl . de Franc . VAu -
bignt, hist. gen . De Serres , inv . gen . de l ’hist. de Franc . Me-
moires de Monluc , Castelnau &c. P . Daniel. Brantome 5 me-
moires de Capit. Franqois tom . IV . *

Französische prinyen und Herren.
Larolus , ( Martellus ) war Major vomus , oder Obrist-

Hofmeister und Fürst der Francken , Pipini Heristalli und feiner
andern gemahlt Alpaide söhn . Nach seines vatters tode ließ ihn
feine stief-mutter Pleetruda zu Cöln gefangen nehmen , (siehe
plectruda, ) er erlangte aber wiederum an . 716. seine freyheit,
und fieng einenkrieg an wider den König Chilperieum II . und best
sen MajoremDomus Rainfredum,weil sie ihn nicht wollten in den
chargen seines vatters succediren lassen . Es gelung ihm auch ,
daß er sie an. ,716. bey Amdlef und an . 717 . zu Vinciac, ohnweit
Cambray , völlig schlug , auch alle vatterliche schätze , welche
seine stief-mutter nach Cöln gebracht, in die Hände bekam . Hier¬
auf fiel ihm gantz Austrasten zu, da er dann , um der Unterthanen
gemüther zu gewinnen , einen Printzen von Königlichem stamm,mit nahmen Clotarius , zum Konig von Austrasten , stch aber
zu dessen Majore vomus und Hertzog machte. («) ChilpericuS
erregte ihm hierauf Eudonem , den Hertzog der Gastonier ,
zum feind , den er aber nebst Chilperico verjagte , und zwana,
ihm Chilperieum auszuliefern. Er schlug auch Chjlverici
Hofmeister Rainfredum , und war solcher gestalt , >vas sein
vatter Pipinus gewesen . Doch ließ er sowol Chilperico in Nen -
ftria , als Clotario in Austrastenden Königlichen ttlul und ehre
( *) Nach ihrem tode , welcher zu gleicher zeit stch zutrug , machte
Carolus zum Konig von beyden Reichen Theodoricum III . Doch

behiel«
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behielte er vor sich alle gemalt , führte krieg und machte frieden
nach autdüncken , gab den Gesandten audientz , und empsieng
von den auswärtigen Königen alle schreibe » , darinnen er mei¬
stens Sub-Reguius genennet ward . Er schlug die Sachsen zu
dreyen malen , und darauf an . 728. die Alemannen , Bayern
und Noricos , desgleichen auch den Hertzog von Aquitanien ,
Eudanem, und die Saracenen , die kurtz vorher Spanien unter
ihre gemalt gebracht hatten , wider welche er unweit Tours auf
einer ebene zwischen der Loire und Eher einen grossen sieg erhiel¬
te , indem er 100000. mann von ihnen , samt ihrem Könige
Abderame niedermachte. Nach diesem nahm er Burgund, des¬
gleichen auch nach des Hertzogs Eudonis tobe , Aquitanien weg ,
und als kurtz daraufder König Theodoricus IV. (III . ) starb , er¬
setzte er den vacanten thron nicht , sondern führte unter dem ti-
tul eines Hertzogs die souveraine gemalt und regierung über
gantz Franckreich allein bis an seinen tod ; nahm aber alle jähr
neue expeditiones vor, damit es innerlich im Reich ruhig bliebe .
Er erhiät an. 7z6. einen sieg wider die Friesen , und unterwarf
sich das gantze land , welches er auch zur Christlichen religion be¬
kehren ließ. Hierauf gieng er den Saracenen , welche Moron-
tes , der Gouverneur in Provence , nach Franckreich gelocket
hatte , auf den hals , und trieb sie an . 7 ; ? . aus Avignon und
dem niedern Languedoc , nachdem er ihres Königs Amormacha
armee an dem ffusse Berre in dem thale Corbiere geschlagen hat¬
te. Als die Sachsen inzwischen revoltiret , zwang er sie wieder
zu dem tribut , der ihnen von Dagoberts I . war erlassen wor¬
den ; und hieraufjagte er Morontemaus dem lande. ( c ) An.
741 . schickte der Papst Gregorius III . eine solenne Ambassade an
ihn , wider die Longobarden um hülste zu bitten ; und als er
sich nicht darzu verstehen wollte , ließ sich der Papst mit ihm in
tractaten ein , um ihn zum Kayser in Occident zu erklären , zu
welchem ende er ihn schon zum voraus zum Consul in Rom er¬
nennet hatte. 00 Aber sowol der Papst als Carvlus stürben in
eben diesem jähr , ehe die fache zum stände gekommen , und
zwar dieser letzte zu Carisiaco oder Quiersi , einem lusthause , an
dem flusse Oise , den 22 . octob . nachdem er ohngefehr ; o. oder
5 $ . jähr alt worden , und 26. jähr regieret hatte , und wurde
zu St . Denis begraben. Weil er ein kriegerisch gemüthe und
sonderbare lust zu den Waffen hatte , wurde ihm der nähme
Martellus gegeben . Ein gewisser ambor spricht von ihm , (0
daß man aus allen seinen thaten einen grossen Printzen , einen
grossen Helden und einen grossen kollticum , aber keinen allzu¬
frommen Christen an ihm erblicke. Mit seiner ersten gemahlin
Rothrude , so um das jähr 724. gestorben , zeugte er Carolo-
mannum , Hertzogund Printzen in Franckreich , Pipinum , so
König in Franckreichwurde , und Chiltruden , Odillonis Her-
tzogü von Bayern gemahlin . Seine andere gemahlin hieß So-
nichilde oder Sumchilde , welche ihm Grifonem gebohren. Er
hinterließ auch noch von unterschiedenen concubrnen ; . söhne ,
als Remigium , so Ertz -Bischoff zu Rouen worden , und an .
771 . oder 72. gestorben ; Hieronymum , genannt Graf und
Abt von St . Quintin , einen vatter Fulradi , welcher Adt da¬
selbst worden , auch an. 814. das Concilium zu Noyon unter¬
schrieb ; und Bernhardum , welchen man für den ersten hält ,
der die würde eines Abts mit der Gräflichen dignität vereiniget.
Kurtz vor feinem tode hatte Carvlus Martellus die Verwaltung
des Reichs dergestalt unter feine söhne getheilet , daß Carolo-
mannus Austrasien und die Teutschen provintzien ; Pipinus
aber Neustriam und Burgund bekam . Der söhn aus der an¬
dern ehe , Grifo, wurde zuerst ausgeschlossen ; endlich aber gab
ihm der vatter etliche städte von Neustria , Burgund und Au,
strasien , welches hernach zu vielen unruhen anlas gegeben . (/ )
(a ) Gejia Reg. Franc. p . $ 2. seqq. Fredegar . contin. c . 106 .
seqq. Cbron . Fontaneß. (b) Geß . Reg . Franc. c. 57 . ( e ) An~
7tal . Metens . ad an . 719 . 729 . ? ; 6 . Fredegar . contin . c . 109 .
Roder. Tolet . histor . Arab. lib .III . c . 11 . 12 . iz . 14 . Faul . Diac .
hist. Long . lib . VI . c . 46 . (rf) Fredegar . contin. c . 110. Annal.
Metens . ad an . 741 . ( ?) Daniel , tom . I . col . 376 . ( / ) Frede-
gar . contin , c . 110 . Annal . Metens . ad an. 741 .

(Carolus , der älteste söhn des Kaysers Caroli AI . wurde an .
742 . gebohren , 00 und durch das testament , welches sein vat¬
ter an . 8°6. aufgerichtet , zum Könige von Neustria oder Ost-
Francken gemacht, (siehe Larolus AI . ) Als der Papst Leo III.
nach Franckreich kam , gieng er ihm entgegen , ihn zu em¬
pfangen . Sein vatter schickte ihn an . 784. wider die Sachsen ,
da er einen völligen sieg besochte. (s ) An. 805 . schlug er die Sla¬
ven oder Böhmen , und machte das gantze land seinem vatter
unterwürfig , (e) Im folgenden jähre , nachdem er durch das
vätterliche testament Teutschland zu seinem antheil bekommen ,
daher er auch Praefectus Germania genennet wird , that er einen
zug wider die Sorben -Wenden in Meisten und Osterland , schlug
ihren Hertzog Miloduch nebst vielen von den feinden , und
S die andern , den Christlichen glauben anzunehmen ,

auch viele schlösser an der Elbe und Saale. 00 An. 8°8.
schickte ihn Carvlus AI . wider den König in Dänemarck , da er
dann die Sächsische grentzen wohl beschützte. (<?) Er starb noch
vor dem vatter den 4 . dec. an . 81 r . ohne kinder. ( / ) 00 1 agi,
in crit . in Baron . tom. III . ad an . 784. n . 3 . { b ) Ann . Lotset.
Berlin . Metens . & Eginh. ad d . an . ( c ) Ann . Metens . Bertin.
Lotse '

. & Eginb . ad d . an . ( d ) Ibid . ad an . seq . ( ?) Eginh . an¬
nal . d . an . (/ ), Eginh . ad an . 811 . &c . annal .

Carolus , ein söhn Pipint 1. Königs in Aquitanien , und
encket Ludvvici Pii , wurde nebst seinem bruder Pipino II . von
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der väterlichen erbschgfft durch den groß-vatter ausgeschlossen ,
und als er an. 849 . seinem bruder wider Caroium Calvum hüls«
fe leisten wollte , gefangen , und von Carole in ein kloster ge¬
steckt . (siehe Pipinus II . ) An. 8 ? s . wurde er, durch hülffe seines
vettern Ludvvici Gcrmanici , Ertz -Bischoff zu Mayntz . Serrarius .

Carolus , König von Aquitanien , ein fohn des Kaysers Ca«
roli Calvi , und feiner ersten gemahlin Hermentrudis , wurde
mit willen des vatters zu Limoges den 15 . oct . an . 855 . zum Kö¬
nige von Aquitanien gecrönet , kam aber wegen der troublen ,
so sein vetter Pipinus erregte , erst nach etlichen jähren zu ruhi¬
ger regierung . (siehe Carolus Calvus. pipinus II . ) Er ver-
heurathete sich an . 862. wider des vatters willen mit der wittwe
eines Grafen in seinem Reich , und führte sich sonst noch un¬
ruhig wider seinen vatter auf, muste sich aber im folgenden jah.
re wieder submittlren . , 00 Endlich kam er durch einen trauri¬
gen zufall um das leben . Denn als er auf einen abend zu Com-
piegne von der jagd kam , wollte er einen grossen Herrn , nah¬
mens Abovinum , zu fürchten machen , und griff ihn bey dem
ausgang des waldes an ; weil aber dieser wegen der demme-
rung nicht wüste, wen er vor sich hatte , warf er Carolum aufdie
erde nieder, und zerbrachihm den rückgrad, davon er sterben mu¬
ste . Welches den 29 .sept . an. 866. geschehen , (l-) 00 Annales Ber.
ttnjan. ad an . 862. & seq. (l>) Idem ad an . 866. Regino , ad d . a.

Carolus , König von Provence und einem theil von Bur¬
gund, war ein söhn des Kaysers Lotharii I . und der JrmentrudiS.
Er bekam gedachte länder nach des vatters tode an. 8 ; 8 . durch
das testament und brüderliche theilung , hat aber nichts denckwür.
diges verrichtet , und starb an . 86 ; . ohne kinder. Annal . Ber.
tin . ad an . 85 ; . & 866 . Du ebene , hist . de Bourg . liv . II . c . 9.
Sammartb . geneal . Bouche, hist. de Prov . liv . V . c . 6 . & e.

Carolus , der jüngere fohn Ludvvici IV. Ultramarini ; siehe
Carolus I. Hertzog von Lothringen .

Carolus , Graf von Provence und Anjou ; siehe Caro¬
lus I. Konig von Neapolis , rc.

Carolus , Grafvon Valois , Alenqon, rc. Königs Philippi
III . Audads jüngster söhn , Philippi IV . Pulchri bruder , wurde
an. 1270. gebohren. Als der König Petrus von Aragonien an .
1282. nach vorhergegangener Sicilianischen vesper den König
Carolum von Neapel , aus Sictlien verdrungen , that der Papst
Marlinus IV . denselben nicht allein in den bann , sondern
schenckte auch das Königreich Aragonien dem Könige in Franck¬
reich , Philippo III . mit dem beding , daß es derselbe einem von
seinen jungem söhnen, als ein lehen von dem Päpstlichen stuhle
geben sollte . Dieser gab hieraufdas recht diesem Carol o , wel¬
cher den vatter auch an . 1285 . in dem feldzuge dahin begleitete ,
und da er in der GrafschaffkBarccllvna einige Plätze innen hatte,
sich würcklich König von Äragonien nennte. Weil aber sein vat¬
ter noch in selbigem jähre starb , und die armee gantz ruiniret
war , muste er >,ch wieder zurücke ziehen . Endlich kam es an.
1291 . gar zum frieden , krafft dessen CarolusaufAragonienver¬
zicht that, und hingegen Königs Caroli II. von Neapel und Gra¬
sen von Provence tochter heurathete , die ihm die Grafschafft
Anjou und Maine zubrachte. An . 1295 . commandirte er in
dem kriege in Guienne , und nachgehends wider die Flandrer an.
1299 . bekam den Grafen nebst dessen beyden söhnen gefangen ,
zog nicht lange hernach an . i ; oi . in Italien , um seinem vetter
Carolo , Könige in Sicilim , zu hülffe zu kommen , und nahm
wider den willen seiner andern gemahlin , Catharina de Courte-
nay , den titul eines Kaysers von Constantinopel an . Papst
BonifaciusVIII . machte ihn in besagtem kriege in Sicilien zum
Vicario und Defensore Ecclesi* , ernannte ihn zum Grafen von
Romandiola, und beehrte ihn mit dem titul eines Frieden¬
machers von Toftanien , nachdem er die fpaltung , welche die
Florentiner in die sogenannte factiones der schwartzen und
weissenzertheilet,beygelegethatte . Von der erstm saction verjag¬
te er unter andern auch den Poeten Dantes Aligheri , welcher
sodann , um sich zu rächen , wider diesen Carolum und daS
Haus Franckreich heftige schmäh -schriften verfertigte. Nach
diesem gieng Carolus , zu folge eines zwischen ihm und dem Kö¬
nige von Sicilien Carolo II . zu Rom getroffenenVergleichs,wider
dessen Gegen-König Fridericuin, welcher aber durch den allge¬
meinen ruf von seinen glücklichen kriegs- thaten erschrecket , seine
ankunft nicht erwartete , sondern alle gemachte conqueten von
Apulien und Calabrien verließ , und um frieden bat , welcher
auch den 26. sept . i ; oa . geschlossen wurde. Hierauf zerfiel Ca¬
rolus mit Papst BonifacioVIII . welcher versprochen , ihm zur
AbendländischenKayserlichencrone beförderlich zu seyn ; nach¬
gehends aber die wähl des Ertz-Hertzogs von OesterreichAlbcrti
genehm hielt ; dannenhero er wieder zurücke in Franckreich gieng,
und daselbst an . i ;o; . zu Lyon des Papsts Clementis V. cro -
nung mit beywohnte. Hernach erwies er seine dienste zeit wäh¬
render regierung seines vettern Ludvvici X. da er aber die Ver¬
dammung des unschuldigen Staats -Ministers Enguerand von
Marigni veranlaßte, (siehe Mariani ) Nach Ludvvici X. tode
machte er dessen bruder Philippo V . nachmaligem König , die
Regentenschafft in währendem inrerregno streitig , erhielt aber
nichts . Unter dem folgenden Komge Carolo Pulchro wurde er
wider den König von Engclland nach Guienne geschickt, woselbst
er alle zwischen den flüssen Dordogne und Garonne liegen¬
de lande eroberte , und die Engclländer einen frieden

'ein¬
zugehen nöthigte. Er starb endlich am schlage zu Regent
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le Roy den , 6 . dec. oder wie andere wollen , den y . oct . an.
, 325. Er hat drey gemahlinnen gehabt : die erste war an. 1289 .
Margaretha, Caroli II . Königs von © teilten rechter , mit wel¬
cher er gezeuget Philippum VI . den ersten König von Franck-
reich aus oem haust Valois ; Carolum , einen stamm-vatter
der Grafen von Alen -M , und vier töchter , davon Jsabella
an . 1296 . an Iohannem III . Hertzog von Bretagne , Johanna
an. 1305, an Wilhelmum Bonum , Grafen von Holland ,
Marqarerha an. 1310. an Guidonem von Chatillon , Grafen
von Blots , verheurathet worden , Catharinaaber in der tugend
gestorben . Diese erste gemahlin starb an . 1299 . worauf Caro¬
lus sich noch in demselben jähre mit Catharinavon Courtenay ,
einer tochter Philippi , der ein söhn des vertriebenen Kaystrs zu
Constantinostel Balduini II . war , vermahlte. Papst Bonifa-
cius VIII . crönte sie an . 1300. sie starb aber an. 1307 . nachdem
sie einen söhn Iohannem , der wiederum gestorben , und drey
töchter zur weit gebracht , von denen die erste , Catharina , den
titul des Constantinopolitanifchen Kaystrthums ihrem gemahl
Philippo IV . von Stellten Printz von Tarento zulegte ; die an¬
dere , Johanna , an . 1318 . Röbertum von Beaumont heura -
thete , und die dritte , Jsabella , Priorin zu Poißi und hernach
Aebtißin zu Fontevraud wurde . Carolus verheurathcte sich an.
1308. zum dritten male mit Mathildis , einer tochter Guidonis
von Chatillon , Grafen von St . Paul , welche am 3 . oct . an .
1358. gestorben , nachdem er mit ihr gezeuget hatte : Ludovi -
cum , Grafen von Chartres , der den u . nov. an . 1328. un-
verheurathet starb ; Mariam , die an Carolum , Hertzog von Ca-
labrien , Isabellen , die an Petrum I . Hertzog von Bourbon ,
und Blancam , die an den Kayfer Carolum IV . vermählet wor¬
den. Nicol, BergeroK, Valois Franc . Sammarthan . geneal . de
France . Daniel, hist . de France tom. II. col . 258 . 264. 283 .
2?; . 3° 9 · 330 . 362 . 394. 400· 423 . seq.

(Carolus 1 Hertzog von Berri , hernach von Normandie und
Guienne , ein söhn Königs Caroli VII. von Maria von Aniou
und ein bruder LudoviciXI . war gebohren aufdem schlösse Mon-
tils-Ies -Tours den 28 . dec. an . 1446 . und führte anfangs den ti¬
tul eines Hertzogs von Berri. An . 1464. ließ er sich durch den
Hertzog von Bretagne , Franciscum II . und durch den Grafen
von Cyarolois und nachmaligen Hertzog von Burgund , Caro«
ium , unter der Hoffnung einer bessern apanage bereden , daß er
sich zum Haupt der wider den König feinen bruder gestifteten Li-
xue du bien public auswarf ; ob er gleich feinem naturell nach
sich nicht darzu schickte . Nachdem die Printzen ermeldter Ligue
den König zu einem frieden gezwungen , ward dem Hertzog an
statt Berri Champagne zur apanage zugedacht. Weil aber un¬
ter währenden tractaten die Normandie rebellirte , und sich Ca-
rolo ergab , ward ihm dieses land darvor gelassen . Es währte
aber nicht lange , so fiel das land theils wegen der heimlichenan,
ftisttmg des Königs , theils weil sich Carolusvon dem Hertzoge
von Bretagnenach gefallen regieren ließ , an. 1466 . wieder von
ihm ab. Er gieng darauf zwey jähr lang in der irre herum ,
bis ihm auf Vermittelung des Hertzogs von Burgund Champa¬
gne zur apanage gegeben ward , welches deswegen vor ihn vor«
theilhafft war , weil es an Burgund grentzte . Nichts desto-
weniger beredete ihn der König nachmals , daß er davor Guien¬
ne annahm , und sich mit ihm völlig versöhnte. Er unterließ
aber dennoch nicht , mit dem Hertzogevon Burgund fein heim¬
liches Verständnis fortzusetzen , wozu ihn sonderlich die Hoffnung
der heurath mit des Hertzogs von Burgund einziger tochter und
künftiger erbin veranlaßte , welche nicht allein der vatter dersel¬
ben zusagte , sondern auch des Königs eigene Minister zu beför¬
dern suchten . Allein an . 1471 . ward der Hertzog von Burgund
durch einen frieden genöthiget , allem Verständnis mit dem Her¬
tzoge von Guienne abzusagen , und im folgenden jähr 1472 . den
12. may starb dieser zu Bourdeaux , nachdem ihm fein Aumö-
nier , Johannes Favre Versvis, Abt zu St . Jean d'Angeli, wie
man meynt , auf des Königs anstiften gift beygebracht , und hin¬
terließ nur zwey natürliche töchter . Commxus. Mattbau , , histor.
Lud . XI. Sammarth . Daniel, hist. de France tom . II . col. 1290.
1300. 1306. 1308 . 1313 . 1331 . 1340. 1350. 1353 .

Carolus von Franckreich, Hersog von Orleans , war ein
söhn des Königö Francifci I . von der Claudia von Franckreich,
gebohren zu St . Germain en Laye , den 22 . jan . an . 1522. Er
führte den titul als Hertzog von Orleans , Bourbon , Ängoule -
me , Chatelleraud , Grafvon Clermont und de la Marche , wur¬
de Pair und Groß-Cautzler von Franckreich , wie auch Gouver¬
neur von Champagne und Brie. Sein vatter trug ihm an . 1542.
das commando über feine armee auf , und schickte ihn wider den
Kayfer in Luremburg , da er Damvilliers, Montmedy , Arlon ,
Vvoi und Luxemburg wegnahm,aber zum Mißvergnügendes Kö¬
nigs die armee unversehens verließ , um einem vermutheten tref¬
fen vor Perpignan beyzuwohnen ; wodurch dann den Kayser-
lichen gclegenhcit gegeben ward , die eroberten Plätze eben so
geschwind wieder einzunehmen , als sie dieselbe zuvor verlohren
hatten ; und über diß traft der Printz bey seiner ankunft die fa¬
chen dennoch zu keiner schlacht difponirt an , wie er sich einge¬
bildet hatte. Er war 1534. mit der Englischen Printzcßin Eli¬
sabeth versprochen worden. Hernach ward ihm in dem frieden
zu Crespy eine Oesterreichifche Printzcßin nebst dem Hertzogthum
Mayland oder den Niederlanden zugedacht. Er starb aber 1 545 .
an einem pestilentialischen fieber , ehe die fache konnte erfüllet
werden. Man machte sich grosse Hoffnung von ihm , indem er
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sehr viel gaaben hatte. Allein fein leben soll sehr unordentlich
gewesen ,eyn . Uberdiß lebte er in steter Widerwärtigkeit mit sei¬
nem bruder dem Dauphin , und war bey Francifcö I . besser ge¬litten , als dieser , daher man argwohnt , es habeCatharinavon
Mebiciö einigen antheil an seinem tode gehabt. Sammartb . hist.
geneal. de Franc. Beaucaire . Langet. Bruntöme, &c . *

* Carolus , von Alengvn , der älteste söhn Caroli von Va¬
lois , eines stamm-vatters der Grafen von Alengon , trat an¬
fangs nach feines vatters tode die regterung an , legte aber
dieselbe wegen vieles vngemachs , so sich dabey äusserte , bald
wieder nieder , und begab sich in den Dominicaner-orden , wor-
wider sich zwar seine mutier sehr setzte , sich aber doch , weit
der Papst ihres sohns beruf vor rechtmäßig erkannte , dessel¬ben entfchluß muste gefallen lassen . Er sührte einen sehr de¬
müthigen und unsträflichen Wandel , und legte sich ausdie stu¬
tzten ; ward auch endlich Ertz-Bischoff von Lyon , und starban. 1375 . Sammartb . Gall. Christ, tom . I . Pott Sommers -
berg , tab . geneal . tom . I . p . 217.

* Carolus , von Franckreich , Hertzog von Berri , war der
dritte söhn Ludovici, des Dauphins von Franckreich, und ein en-
ckel Königs Ludovici XIV . Er war an . 1686. am 31 . aug .
gebohren , und ward Hertzog von Berri , Alengon und An-
gouleme , Vicomte von Vernon , Andely und Gifors rc. Rit¬ter der Konigl . orden , auch des güldenen Vliesses . An.
1710. vermählte er sich mit Maria Louifa Elisabetha , einer
tochter Philippi II . Hertzogs von Orleans , so ihm an . 1711 .
eine Printzcßin , an. 1713 . Carolum Hertzog von Alengon ,und an . 1714. Loulfam Mariam Elisabetham gebohren, so ins-

esamt zu zeitlich zur weit gekommen , auch bald nach der ge-urt gestorben . Er selbst verschied an 1714. im may.
Röntge von Navarra :

Carolus l . siehe Carolus IV. König von Franckreich.
Carolus II . der böse zugenannt , König von Navarra und

Grafvon Evreur. Seine eitern waren Philippns , Graf von
Evreux und hernach König von Navarra durch feine gemahlin
Johanna , Kötiigs Ludovici X . in Franckreich tochter. Er
wurde nach feines vatters tode an. 1349. zu Pampelonagecrö-
net , kam 4 . jähr darnach in Franckreich , da er anfänglich un¬
ter dem Könige Philippo VI. bey dem gantzen Hof angenehmwar. Nach dessen tode aber bedienteer sich des damaligen elen¬
den zustandes bey dem kriege mit Engelland , und suchte den tra-
ctat , krafft dessen seine mutter mit diesen bedingungen Navarra
bekommen , daß sie gegen Angouleme auf Champagne verzicht
gethan , (siehe Johanna , Königin von Navarra , und Philip -
pus VI . König in Franckreich) ,umzustossen , forderte auch vor
Angouleme , welches die Engelländer im kriege verwüstet, ein an¬
deres land. Der König Johannes II . gab ihm auch würcklich
vor Angouleme die städte Manie und Meulan in Normandie,um ihn zum freunde zu behalten. Weil aber Johannes hierauf
Angouftme feinem favoriten Carolo de la Cerda , Connetable
von Franckreich , dem Carolus todfeind war , übergab , ver¬
droß ihn dieses dergestalt , daß er gedachten Connetable an . 135 ; .
aufdem schlösseAigle in der Normandie erstechen ließ . Der Kö¬
nig Johannes pardonirte ihm zwar auch dieses wiederum , tveil
er aber noch nicht ruhig war , sondern den Dauphin Carolum
selbst wider den vatter aufhetzte , und sich mit Engelland in ein
bündnis wider Franckreich einließ , nahm ihn Johannes unver-
muthet aufeinem von dem Dauphin deswegen angestelltengafl-
mahl gefangen. Nachdem aber der König Johannes bald her¬
nach von den Engelländern in einer schlacht gefangen, und nach
Engelland gebracht worden , und in Franckreich grosse Unruhen
entstunden , auch insonderheit Paris öffentlich rebellirte, ( siehe
Johannes II . König in Franckreich,) ward er von feiner partey
befreyet ; worauf er wegen feiner Mutter anfieng auf dte Cron
Franckreich anfpruch zu machen. Er wäre auch beynahe in
Paris zum König ausgeruffen worden , wenn nicht ein getreuer
bürger es noch verhindert hätte. Er verheerte indessen das gan-
tze Reich dergestalt , daß man die rantzion vor Johannen, II.
fast nicht aufbringenkonnte. Endlich als an. 13 60. friede wur ,
de , ward er auch mit eingeschlossen ; als aber kurtz vor dem tode
Johannis II . der letzte Hertzog von Burgund starb , machte er
aufdeffen succeßion anfpruch , und da Johannes dieses Hertzog-
thttm seinem jüngsten söhn, Philippo dem kühnen , gab, erregte
er einen neuen krieg . Nachdem er aber an . 1 ; 64. eine schlacht
bey Cocherel verlohren, und der König in Franckreich Carolus V.
mit Aragonicn sich in ein bündnis einließ , ward er genöthigt an ., 365 . zu Vernon einen frieden zu machen, und in demselben auf
Champagne , Brie und Burgund verzicht zu thun ; desgleichen
Mante und Meulan gegen Montpellier auszuwechseln, und
mit den Plätzen in der Normandie und seiner vätterlichen erb-
schafft Evreux vergnügt zu seyn , auch Longueville zurück zu
lassen . Als aber an . 1370. ein neuer krieg zwischen Franck-
reich und Engelland entstund , ließ er sich nicht allein in ein bünd-
nis mit dem letztern ein , sondern suchte auch dem König in
Franckreich , dem er bereits vor einiger zeit gift beygebracht,mit gift zu vergeben. Es kam aber an tag , worauf der Kö¬
nig Carolus V . in Franckreich Evreux und die übrigen Plätze in
der Normandie , der König in Castilien aber fast alles in Na¬
varra wegnahm . ,An. i386 . ward wiederum eine solche confpira-
tion wider den König Carolum VI . in Franckreich entdeckt, wor¬
auf dieserKönig ihn auch mit einem in öffentlicherversammlung
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der Pairs abgefaßten urtheil beschimpfte . Eine gleiche that
wird ihm wider den Grafen von Foip , Gasto Phöbus , beyge-
messen , welchen er durch des Grafen eigenen söhn , den er bere¬
det , daß es ein liebes-tranck sey , vergeben. Endlich starb die,er
böse König im jan . an. - 387 . i» Pampelona. Sein tod wird
unterschiedlich erzehlet . Einige sagen , daß nachdem er sich in
ein tuch , welches zuvor in brandtewein und schwefel eingetun«
cket worden , einwickeln lassen , um dadurch seine natürliche Hi¬
tze wiederum zu erlangen , welche durch sein liederliches leben
sehr geschwachet worden , oder wie andere wollen , um da¬
durch die räude und den aussah , so er an sich hatte , zu curi-
ren , hätte besagtes tuch , indem derjenige , so es zugenehct ,
den faden nicht mit der scheere abgeschnitten , sondern mit ei¬
nem lichte abgebrannt , ohngefehr feuer gefangen , wodurch
er bis aufdie gebeine lebendig gebraten worden. Andere sagen ,
er sey in seinem bethe verbrannt , welches durch eine ailzuheijse
beth- flasche angezündet worden. Aber es scheint , daß das ge¬
meine volck damals dergleichen fabeln ertichtet , weil es dnrch-
gehends demselben gehäßtg gewesen . Denn in dem briefe ,
weichen der Bischoff von Acqs , als der vornehmste Minister
des Königs von Navarra , an die damalige verwittwete Koni¬
gin von Franckreich geschrieben , wird gemeldet , daß er eines
natürlichen todes , wiewol unter grossen schmertzen , gestorben ,
und sich sehr bußfertig bezeuget . Er hinterließ, von seiner ge-
mahlin Johanna , einer tochter Johannis II. Königs in Franck-
reich , Carolum III. welcher ihm in der regierung folgte , rc.
Froijsard . lib . III. Juven. des Urfins, vie de Charl . VI. j£ mil.
lib . II. Belleforet. lib. VII . Mariana , lib . VIII . Garibay . Da¬
niel, hist . de France tom. II. col . 542. seqq . 571 . 581 . 604. 631 .
€40. 666 . 676. 697. 781 . sqq .

Carolus III . der edele und andere Salomsn zugenannt ,
wurde an . 1361 . zu Mantes gebohren , succedirte an . 1386.
seinem vatter , dem vorgebuchten Carolo Malo , und wurde
zu Pampelona gecrönet , worauf er seine Unterthanen mit
solcher gerechkigkeit , klugheit und fteundlichkeit regierte , daß
er den zuvor erwehnten titul verdienete. An. 1404. schloß er
mit Carolo VI . von Franckreich einen frieden , welcher sodann
um seinetwillen die Herrschafft Nemours zu einem Hertzog -
thum machte. Er erbauete die beyden schlösser Taffala und
Olile , auf welchem letzter» er an . 1429 . dieses zeitliche ge¬
segnet , nachdem er 39 . jähr, 9 . monat und 7. tage regieret hatte.
Seine gemahlin war Eleonora , des Königs Henrici II . von Ca-
stilien tochter, mit welcher er nebst unterschtedlichen töchtern zwey
söhne, Carolum und Ludovicum, gezeuget hat , so aber beyde in
der jllgend gestorben . Monßrelet . Surita . Oibenurt. Mariana ,
lib . XVIII. XIX. XX. &c.

Röntge und printzen von Neapolis , rc.
Grafen von Provence :

tsarolus I . von Franckreich , des Königs Ludovici VIH.
söhn , und St . Ludovici IX . bruder , wurde an . 1220. geboh ,
ren , und vermählte sich mit Beatrix , des Grafen von Proven¬
ce , Raimundi Berengarit V . tochter , krafft welcher Heurath
ihm sein bruder , der sonst aufProvence wegen seiner gemahlin,
so die älteste tochter des letzten Grafen war , das beste recht hat¬
te , nicht allein diese Grafschafft , sondern auch noch Anjou und
Maine gab. Darauf zog er mit diesem Könige ins gelobte land,
da er wider die ungläubigen grosse tapferkeit bewies , und nach¬
dem er von bannen wieder zurück gekommen , befand er , daß
einige städte in Provence in seiner abwcsenheit revoltiret hatten,
und brachte dahero solche wieder zum gehorsam , verglich sich
auch mit feiner fchwieger -mutter , die ihm einige Plätze vorent¬
hielte. Nicht lange hernach bot ihm der Papst , welcher mit
Manfreds , König in Neapel und Sicilien , des Kaysers Fride-
rici II . natürlichem söhn , grosse streitigkeiten führte , und den¬
selben excommunicirct hatte , die Crone von Sicilien an , die er
aber sowol , als sein bruder , der König Ludovicus IX. aus-
schlug . Der Papst übergab hieraufermeldte Crone des Königs
in Engelland Henrici III . söhn Edmundo ; und im geqenthetl
machten die Romer Carolum zu ihrem Senatore oder Gouver¬
neur , und zwar auf lebens- zeit , da sonst diese charge nur höch¬
stens dreyjährig war , auch bis dahin an niemand als gebohrne
Römer gegeben wurde. Dieses letztere aber stunde dem Papst
aar nicht an ; dahero er , um solches zu verhindern , Carolo
äufs neue Sicilien und Neapel anbot , mit diesen conditionen ,
daß er und seine Nachfolger solche als ein lehen vom Römischen
stuhl besitzen, alle jähre aufL-t. Petri 8000. untzen goldes bezah¬
len , und zum zeichen der lehens- pflicht alle drey jähre einen weis-
sen zclter verehren , die succeßion bey abgang der männlichen er¬
ben auf die weiber , und bey ermanglung dieser auf den Römi¬
schen stuhl zurück fallen , Carolus hingegen das Senaloriat zuRom nicht länger als drey jähr behalten , und weder er noch
seine Nachfolger jemals zugleich Kayser oder Könige der Lom-
bardic sehn sollten . Hierein willigte Carolus , ob er gleich fastdie Unmöglichkeit vor sich sahe , Manfredum zu dethronisircn ,Indem dieser oben in der Lvmbardie und bey sich in Sicilien eine
gute armee , und auf der see eine starcke flotte hatte. Nichts
destowemger wagte ers , und war auch so glücklich , daß eran . 126 ? . zur see , und im folgenden lahre seine armee durch die
Lombards nach Rom kam , worauf er theils durch verräthcrey,theils durch gutivilligc erqcbung , theils mit einiger gemalt die
meisten platze m Neapel embekam, und hieraufbey Bcnevcnto
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den 26. febr . an . 1266. Manfreds eine fchlacht lieferte , darin¬
nen dieser mit der Crone auch das leben verlohr . Doch blieb
Carolus nicht lange ruhig . Denn Conradinus , des Kaysers
Friderici II . hinterlassenerrechter söhn , dessen Vormund nur
Manfredus gewesen , kam mir einer armee aus Teutschland an .
Carolus aber hatte wiederum das glück , daß er Conradinum
an . 1268. nicht weit von dem see Celano schlug , und ihn nebst
seinem vetter Friderico , dem letzten erben des Hauses Oesterreich,
gefangen bekain , worauf er allen beyden zu Neapolis die köpfe
herunter schlagen ließ . An . , 270 . nahm Carolus einen zug vor
nach Tunis in Africa , woselbst der König in Franckreich , Lu¬
dovicus IX. sich bereits mit emer armee , so mit dem creutz be¬
zeichnet war , befände. Er kam aber eben , da Ludovicus IX.
mit tobe abgieng , und die gantze armee durch kranckheiten und
scharmützel geschwächel war ; dannenhero man bald mit dem
König zu Tunis friede machte , als dieser sich erbot , den bishe-
ro geweigerten tribut an Sicilien doppelt zu bezahlen . Jnmit-
telst waren die Unterthanen mit Carolo nicht gar wohl zufrieden.
Denn es hatte ihnen derselbe beym antritt der regierung verspro¬
chen , die rechte und freyheiten , so ihnen ihr ehemaliger Konig
Wilhelmus II . verstattet , wieder zu geben . Weil er aber ein
ehrgeitziger Printz war , der mit lauter grossen desseius umgieng,
preßte er die Unterthanen mit allerley auflagen. An. 1277 . trat
ihm die Printzeßin von Antiochia ihr recht auf das Königreich
Jerusalemab , worauf er dem König von Cypern in der besitz»
nehmung desselben zuvor kam . Nach diesem hatte er willens ,
den Kayser Äichaelem Paläologumzu Constantinopel zu dcthro-
nifiren , und seinen fchwieger -sohn Philippum , des vertriebenen
Baldutni II . söhn , wieder einzusetzen. Allein er machte durch die,
wegen der hierzu nöthigen kriegs

'
-kosteu aufgelegte, imposten die

Unterthanen schwürig, welche überhitz der Franzosen freyheit ge¬
gen ihre weider nicht vertragen konnten ; insonderheit machte
auch der König in Aragonien , Petrus , welcher des obgcdach »
ten Manfredi tochter zur ehe hatte , noch beständig anfpruch ,
und endlich ließ sich ein mißvergnügter Lricilianer , Johannes
von Procida , sowol von Aragonien als dem GriechischenKay¬
ser gebrauchen , einen allgemeinen aufstand wider Carolum
anzurichten. Dieser Johannes zog von einem orte zum andern
in einer Mönchs-kappen verkleidet , und brachte es endlich mit
verwunderbarer geheimhaltung , welche aber eben das klarest«
beweisthum ist des heftigen Hasses , welchen damals alles volck
gegen die Franzosen trüge , dahin , daß man an . 1282. am
Oster- tage , da man zur vesper läutete , auf einmal alle Fran¬
zosen , , <o in gantz Sicilien waren , angriffe , und dieselben mit
der mosten grausamkeit hinrichtete ; dergestalten , daß auch
die Sicilianische Mönchen und Priester selbst die bey ihnen
Herdergende Französische Mönchen und Priester durchgehends
todschlugen ; viele ihrer eigenen töchter , welche von Fran¬
zosen , so gar durch ehrliche und von den eitern gebilligte Heu¬
rath , schwanger waren , ums leben brachten , und endlich
so viel man aus den geschichten dieser zeit bericht haben mag ,
keines einigen Franzosen verschonet , nur einen Edelmann aus
Provence , Guillaume de Pourcelet , ausgenommen , dessen
sonderbare redlichkeit ihm aller Sicilianer liebe und Hochach¬
tung erworben hatte. Der König Petrus von Aragonien
befände sich abgeredter Massen sogleich in der nähe , da
er denn das Königreich Sicilien ohne grosse mühe einnahm .Das Neapolitanische Reich wollte gleschfalls revoltiren ; al¬
lein Carolus kam ihnen zu geschwinde über den hals , er¬
oberte die stadt Neapolis , und ließ i ? o. der vornehmsten
Personen aufhencken. An. 128 ; . belagerte er Meßina ,der Konig von Aragonien aber zog ihn durch einen listiglich
vorgeschlagenen zweykampf, der an einem neutralen orte zu
Bourdeaux geschehen sollte , und wobey er ftlbst hernach nicht
erschiene , davon ab. Der Papst nahm sich zwar Caroli ausdas äusserste an , , that Petrum in bann , und schenckteArago¬nien einem FranzösischenPrintzen . Als aber Carolus im nächst¬
folgenden jähre vorhatte , wiederum nach Sicilien zu gehen ,wurde sein söhn , der Printz von Salerno , von dem Aragoni¬
schen Admiral mit list gefangen genommen , und zwar nur drey
tage vorhero , ehe er mit einer guten anzahl schiffe zu ihm hätte
stossen sollen. Nach einigen monarcn starb Carolus selbst in
dem castell Foggia in Apulien an. 128 ? . und hinterließ Caro¬
lum II . in der gcfangenschafft der Aragonicr und einige andere

t ’aziUus . Ritzus. Ctllenutius . Blondus, Villunt. Wilhelm.
de Nangis. Spondan . Bzovius . Raynald. Bauche , hilt. de Pro-
vence . Daniel, hiit. de France tom. II . *

ioroluo II . der lahme zugenannt , wurde bey seines vatters
levMnrMkdtz von Salerno rituliret . Er wurde , wie im vo¬
rigen artickul gemeldet worden , an . 1284 . von dem Aragoni¬
schen Admiral geschlagen und gefangen. Er war auch noch ge¬
fangen , als sein vatter Carolas I . dieses zeitliche gesegnete , und
bekam nicht eher wiederum seine freyheitals an . 1288. durch ver-
nuttelung des Königs von Engelland, weil er versprochen, Caro¬lum den Grafen von Valois zu überreden , daß er sich seiner an-
forderung aufdas Königreich Aragonien begäbe , wie auch den
Papst dahin zu vermögen , daß er Jacodum von Aragonien mit
dem KönigrelcheSicilien belehnte ; zu dessen Versicherung er seine
3 . söhne mit 50 . Edclleuthcn zu geisseln gab. So bald er wiederauf freyen fuß gcstellet worden , kam er in Franckreich , und
gieng von bannen in Italien , woselbst ihn Papst Nicolaus IV.
von dem eyde, damit er den obigen tractat beschworen , absolvirtc,

und



c a r
utib ifm an . 1289 . zu einem Könige von Neapolis und Sicilien
crönttc Allein er konnte seinen zweck dock» nicht erlangen .
Denn weil Carolus von Valois auf Aragonien verzicht that,
der König in Franckreich auch mit Jacobs friede machte,
war dieser Carolo zu mächtig , und nachdem beyde parteyen
des kricges müde waren , blieb es in dem frieden an . 1293 .
darbey , daß Carolus mit Neapel sich begnügte , und auf
Sicilien renuncirte. Er starb an. 1,09. Mit seiner gcmah-
tin Maria , Stephan» V . tochter , und Ladislai IV . so ohne
erben verstarb , schwester , bekam er ein recht auf das König¬
reich Ungarn. Er zeugte mit derselben zehcn söhne und fünf
töchter . Die söhne waren Carolus Martellus , Komg in Un¬
garn ; Ludovicus , Bischoff von Toulouse und Panne ; , so
nachgebends canonisirt wurden ; Robertus , welcher ihm in
Neapolis succedirlc ; Philippus, Printz von Tarento lind Titu -
lar - Kayscr von Constantinopel ; Raimond Berengarius ,
Graf von Provence ; und Tristan , davon jener unvcrheura -
thet , dieser aber gantz jung starb ; Johannes und Ludovicus ,
beyderscils Hertzoge von Duras oderDurazzo , und worunter
der letztere keine leibes - erben nach sich liesse ; Petrus , Graf
von Gravina , lempestas zugenannt , welcher in der schlacht
bey Monlecatini in Toscana , welche die alldasige Gibelliner
wider die von Florentz und deren Neapolitanische hulffs - volcker
den 31 . aug . an . 1,15 . gewannen , gelödket wurde . Die töch¬
ter »varen Margaretha , des obgedachten Caroli , Grafen von
Valois gemahlin , die demselben Maine und Anjou zubrachte ;
Bianca , so an Iacobum II . König von Aragvnien ; Eleoiwr
ra , welche an Fridericum , König von Sicilien ; und Maria ,
so mit Sanctio , dem Könige von Majorca , vermahlet wurde .
Pandulf . Collenut . Paul . Aimilius. Surita . Villmi . Spondan.
Hoßradam . Ruß '

. Boucbe . Besold. Daniel , hist. de France ,
tom. II. col . 260. 274. seqq .

Carolus III . der Friedens-Römg , oder der kleine zuge¬
nannt , Ludovici , Hertzogs von Gravine söhn , und Johan-
nis , eines Hertzogs

'
von Durazzo , so von Carolo II . dem lah¬

men herstammcte , enckel . Er war erst Hertzog von Durazzo ,
und stund beyder letztern Königin von Neapel , aus dem hause
der Grafen von Provence , Johanna I . in grossen gnaden , die
ihn auch mir ihrer nahen verwandtin vermahlte , und zu ihrem
Nachfolger destinirte. Er ließ sich aber von Ludovico , dem
König in Ungarn , der nach dem tobe der Johanna das beste
recht hatte , und der Jvhannä tod-feind war , desgleichen von
Papst Urbano VI. den die Johannadurch hegung des Gegen-
Papsts Dementis VII. zum feinde gemacht , bereden , daß er
wider sie die Waffen ergriff , und nachdem ihm Ludovicus sein
recht auf Neapoli abgetreten , Johannam zu verjagen suchte .
Diese ward hierdurch bewogen' Ludovicum von Aniou , des
Königs in Franckreich Johannis II. söhn , zu adoptiren ,
und zu ihrem Nachfolger zu ernennen. Ehe aber dteftr an¬
kam , eroberte Carolus Neapel an . 1381 . da er dann die
Königin Johanna gefangen bekam, und selbige umbringen
ließ. Nach diesem bekam er die lehn vom Papste Urbano VI .
und ließ sich zum Könige von Neapolis und Sicilien crönen,
wie auch zum Grafen von Provence ernennen . Ludovicus
von Aniou nahm zwar auch den Königlichen titul an , und
kam mit einer starcken armee nach Neapel ; weil aber Ca-
rollls alle gelegenheit zu schlagen vermeldete, ward solche durch
Mangel an Proviant und die grosse Hitze gantz aufgerieben ,
und Ludovicus starb endlich selbst an. 1384. worauf Carolus
ruhiger König blieb. Er gerieth aber niit dem Papst Urbano
in Uneinigkeit , welcher ihn fodann in den bann that. Nach
diesem gieng er in Ungarn , um daselbst pvsscßion von der
Crone , so ihm nach des Königs Ludovici tobe vermacht wor¬
den , zu nehmen ; er wurde aber auf der Königin anstiften,
welche ihren fchwieger - söhn Sigismundum gerne auf den
thron erheben wollte , an . 1386 . bey Ofen im 4 » . jähre seines
alters getödtet. Mit Margaretha von Durazzo , Ladislai
Königs in Neapolis und Ungarn tochter , zeugete er nebst
Maria , die in der jugend gestorben , Johannen» II . König
von Neapolis und Grafen von Provence . Gaben* . Cniienu-
tius. Summonte. Cromerut. Spondanus. Ruft , hist. des Comt.
de Prov. Boucbe, hist . de Provence, liv. IX . &c.

Carolus IV. des unten gedachten Caroli von Anjo» des I.
söhn , Titular - König von Neapolis , Sicilien und Jerusa¬
lem , Graf von Provence rc. »vurde von feines vatters bru -
der Renato , Titular - Könige von Neapolis , an kindes statt
angenommen : welchem er auch an . 1480. in der Grafschafft
Provence succedirte , und von ihm zugleich das recht auf
Neapel , Sicilien und Jerusalem erhielte , >vie dann seine
grabschrift , zu Air in Provence befindlich , seine viele prä-
tensionen auf solche Reiche , die er nicht befasse , mit diesen
für selbige zeit ziemlich gliten Versen andeutet :

Hieriisalem & Siculos & st per fata liceret ,
Arragones poterat nostra tenere manus .

Er befaß aber diese würde nicht lange , sintemal er den io . dec.
an . 1481 . starb , nachdem er den König in Franckreich , Ludo¬
vicum XI . dein er unter allen Printzen vom geblüt jederzeit ain
gctreucsten angehangen , zu seinem erben eingesetzt. Mit seiner
gemahlin Johanna von Lothringen , »velche in einem jähr mit
ihm gestorben , hat er keine kinder gezeuget . Nosfradamus.
Ruffi. Boucbe, hist . de Provence . Dämel , hist. de France ,
tom . II . col . 1282 . 1894 .

*
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Carolus , Roberti Königs von Neapolis einiger söhn und

Caroli II . enckel , mit dem zunahmen lllustris . wurde erstlich
von einigen der Fürst ohne land geuennet , bis ihn endlich
sein vatter zum Hertzoge von Calabrien und Gouverneur seiner
Italiänischen landschafften machte , »reiche charge er auch sehr
rühmlich verwaltete , indem er Fridericum , der sich zum Kö¬
nige von Sicilien gemacht , und Castruccimn Castracani nebst
den Gibellinen wider den König Robertum verhetzet hatte , aus
Sicilien verjagte. Dieses tapfere verhalten bewog die Floren¬
tiner , daß sie ihn zum Gouverneur ihrer stadt erwehlten , und
den 30 . jul . an. 1326. mit grosser pracht annahmen ; worauf
er nach Neapolis gieng , sich des Kaysers Ludovici Bavari un¬
ternehmen »vider seinen vatter zu »vidersetzcn , m»d daselbst den
1° . nov. an. 1328 . starb. Seine erste gemahlin war Calharr -
na von Oesterreich , des Kaysers Albert » I . tochter ; seine an¬
dere Maria , eine tochter Caroli Valesii , mit »velcher er unter¬
schiedliche kinder , soiiderlich die Printzeßin Johannam , welche
demKönige Roberto succedirte , gezeuget hat. jetrm cha, lib . X.
epist. ad Donat. Summonte , hist . de Napol . Boucbe, hist . de
Provence. Villani , & c.

Carolus , Hertzog von Durazzo , ein söhn Johannis von
Sicilien , welcher der achte söhn Caroli II . »var. Er heurathete
an . 1343 . seine muhme Mariam , eine tochter Caroli , Her¬
tzogs von Calabrien , ohne vorbewust der Königin Jvhannä , so
ihre schlvester »var. Hernach machte ihn diese Johanna zu ih-
rein General und Gouverneur des Königreichs Neapolis ,
nachdem sie ihren gemahl A»rdream , König in Ungarn , durch
ihn hatte stranguliren lassen . Denn sie fürchtete sich für Ludo¬
vico , König in Ungarn , des Andreä bruber , welcher auch
nach Italien kam , und Carolum von Durazzo in eben der stadt
und demselben gemache, darinnen Andreas war getödtet wor-
den , umbringen ließ , welches den 21 . jan . an . 1348 . gesche¬
hen. Er hatte vier töchter gezeuget , davon drey in ihrer ju¬
gend verstorben , Margaretha aber an Carolum III . König
von Neapolis , vermählet »vorden. VUlani . Summonie, &c.

Carolus , von Anjou , Printz von Tarento , Hertzog von
Calabrien , Graf von Roußillon , du Maine , rc. war ein
söhn Ludovici von Franckreich des ersten dieses nahmens , und
ein bruder des Kömgs Ludovici II . von Neapolis . An. 1389.
»vurde er zum Ritter St . Dionysii von dein Könige Carolo VI .
geinacht , und an . 1401 . begleitete er seinen bruder auf der
reise nach Neapolis , starb aber nach seiner »viederkunft zu An¬
gers an. 1404.

Carolus von Anjou , der I. dieses nahinens , Graf von
Maine , rc. der dritte söhn Ludovici II . Königs von Neapo¬
lis , wurde an . 1414. gebohren. Er »vohnte den kriegen wi¬
der die Engelländer bey unter Carolo VII. der ihn zu sei¬
nem General - Lieutenant in Languedoc und Guienne mach¬
te. Unter dem Könige Ludovico XI . befand er sich an . 1465 .
in der schlacht bey Moirtlehcri , und starb den 16. april
an . 1472. Mit seiner andern gemahlin , Jsabella von Lu¬
xemburg , zeugte er nebst einer tochter , Louise , CarolumIV.
König von Neapolis .

Röntge in Schweden :

Das Königreich Schtveden hat zwölf Könige des nahmens
Caroli , darunter aber die ersten fechfe theils nicht recht bekannt
sind , theils nichts merckwürdiges gethan haben. Sie werden
aber gemeiniglich in folgender ortnung gesetzt : Carolus I.
soll von k . M . 2237. bis 2309. regieret habe». Carolus II.
soll von k . M . 3408. bis 3436 . regieret haben. Carolus III .
von k . C. 130. bis 169 . Carolus IV . von an . 670. bis 676.
Carolus V. von an. 676. bis 633 . Carolus VI. von an . 836.
bis 868. Locctnius, in hist. Suec . &c .

Carolus VII . zugenannt Schwercherfohn , maßte sich
unter dein vorwande , den tod Erici IX. des heiligen zu rä¬
chen , an . 116a. des Königlichen thronö an , und weil er schon
König in Gothland »var , so vereinigte er solche provintz mit
Schrveden . Seine regierung »vährte nur sieden jähr , inmassen
ihn Canutus St . Erici söhn , welcher ihin schuld gab , er
hätte seines vatters tod »nit verursachen helffcn , und hingegen
vor desselben macht in Norwegen entfliehen müssen , alltvo
er sich auch unter »nährender regierung Caroli aufgehalten ,
unverfehms zu Wisingsö um das jähr 1168 . »

'
»berficle , und töd-

tete. Unter ihm ist das Ertz - Bißlhum Upsal von dem Papste
Alexandro III . a»». 1164. gestiftet worden . Olaus Magnus ,
hist. Suec . lib. XIX. pufendorffs einleitung zur histor. Loc-
cen . lib . III .

*
Carolus VIII . fönst CttUtfon genannt , wurde erivehlet,

nachdem Ericus Pomeranus , der alle drey Nordifche Reiche
besessen , abgesetzt worden , und dessen Nachfolger Christopho-
rus Bavarus bald darauf gestorben . Es sonderten sich die
Sch»veden durch seine »vahl von der Calmarischen union ab ,
und »neynten unter andern gnugsam darzu befugt zu seyn , weil
auch die Dänen ohne gestliehene communicalion Christianum I.
Oldenburgicum erwehlet hatten . Carolus »vollte anfänglich
Ericum Ponieranum , der sich auf der insul Gothland aufhielt,
und die Schiveden mit capereyen incommodirte , vertreiben . Es
kain aber diesem Christianus I . von Dänemarck zu hülffe , und
Ericus retirirte sich »itn seiner mehrern sicherheit willen nach
Ponnnern. Die Dänen hingegen suchten Gothland zu be-

T t Häupten,
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Häupten , worauf ein heftiger krieg entstund. Ob auch gleich
an. 14 ? 1. ein friede geschlossen wurde , darinnen die fachen we¬
gen Gothland und Norwegen , in welchem letztem Reiche Ca¬
rolus gleichfalls zum Könige war angenommen worden , aus¬
gesetzt blieben ; so währte doch derselbe nickt lange , und es be-
müh

'
eten sich die Dänen aufs äusserste,das Königreich Schweden

wieder an sich zu ziehe» . Das ärgste war , daß der Konig Carl
mit dem Ertz-Bisthoffe von Upsal sich veruneiniget , und die
Geistlichkeit durch reducirung einiger güther wider sich gereitzet
hatte. Denn hierdurch kam es an . 1457 . zu einer revolte, und
der König niuste an . 1458 . das land verlassen . Er gteng zu
schiffe nach Dantzig , und hatte einen grossen schätz bey sich, wel¬
chen er den Creutz -Herren aufgewisse güther , die aber im Pol¬
nischen kriege abgebrannt wurden , geliehen . Hierauf nahmen
die Schweden noch in demselbigen jähre Christianum I . zu ih¬
rem Könige an , der sich aber durch ausschreibung schiverer con-
tributionen bald verhaßt machte , auch mit dem Ertz - Bischoffe
von Upsal zerfiel. Wiewol er nun denselben gesanglich nach
Coppenhagen führen ließ , so brachte es doch der Bischvff von
Lincöping dahin , daß an. 146z . die Dänen das Königreich
Schweden räumen muffen. Worauf noch in dcmftlbigen jähre
Carl Cnutson aus Preussen zurücke berussen , und mit grossen
freuden als König angenommen wurde . Doch währte auch
dieses glück nicht lange , sintemal er sich mit dem Bischoffe
zu Lincöping nicht vertragen konnte , auch an dem nun¬
mehr befreyeten Ertz - Bischoffe von Upsal einen heimlichen
fcind beständig behielte . Denn so bald dieser letztere in Schwe¬
den angekoinmen , und von dem Bischoffe zu Lincöping em¬
pfangen war , maßte er sich der reqierung des Reichs an,
schwur dem Könige Christiano zwar zum schein ab , verwarf
aber König Carln , und verordnete vier Gouverneurs über
Schweden . Carolus setzte sich zwar zur gegenwehr , allein
seine völcker wurden geschlagen , und er muste gar an . 1462.
öffentlich zu Stockholm das Königreich Schweden verschwo¬
ren , dagegen aber mit einigen guthern in Finnland zufrie¬
den seyn . Hierauf entstunden grosse Verwirrungen , indem
nicht alle dem Ertz - Bischoffe pariren wollten. Und end¬
lich kam es dahin , daß an . 1466 . Ericns Arelson zum Gou¬
verneur des Reichs erwehlet wurde . Wodurch dennoch die
innerliche nnruhen sich nicht verminderten , sondern nur ver-
mehreten . Denn es gerieth der Gouverneur und der Ertz-
Bischoff hart an einander , und da bey solchem unwcsen der
gemeine mann wieder ein verlangen zu dem Könige Carl hat¬
te , willigte der Gouverneur um so viel lieber darein , weil
seine partey die schwächste war. Derohalben ward Carl Cnut¬
son an. 1468. wieder ins Reich berussen , konnte aber dessen
geruhige besikung nicht erlangen , weil die innerlichen strei-
tigkeiten nvclfimmer fortgiengen, worüber er endlich an. 147«.
zu Stockholm ohne männliche erben starb. Job . Magnus.
Kranti Locceaius , lib . V. Puftndorjf . Vertat, liist . des revol .
de Suede , &c.

isarolus IX . ein söhn Gustavi I . Es hatte Gustavus I.
drey söhne , Ericum , Johannem und Carolum , unter welchen
Ericus wegen seiner Übeln aufführung des Reichs entsetzet wor¬
den , Johannes aber selbiges bis an . , >92 . regieret. Dieser
hatte mit einer Polnischen Printzeßin einen söhn Stgismundum
gezeuget , welcher von den Polen zum Könige war erwehlet
worden , und nach dem tobe seines vatters auch das Königreich
Schweben einnehmen wollte. Weil er sich aber zu der Catho-
lischcn religion bekannte , die Schweden im gegentheil gleich
nachdem tobe Johannis an . 159 ; . einen schluß gemacht hat¬
te» , daß diese religion durchaus nicht sollte geduldet werden,
entstunden hierüber unterschiedene Mißverständnisse , bey wel¬
chen Carolus , drnan . i ; 6c>. von seinem vatter zum Hertzoge
von Sudcrmannland war gemacht , und an . 1589. von seinem
bruder Johanne zum Mtt-Regenten angenommen worden , vor
die freyheit und religion des volcks redete . Ob nun gleich dcn-
ftlbigen an . 1594 . Sigismundus zum Gouverneur bestätiget,
wuchsen doch die mißhelligkciten dergestalt , daß es zu einem
kriege ausbrach , indem Sigismundus mit Polnischen völckern
nach Schweden gieng , aber an . 1598 . mit vertust zurücke ge¬
trieben wurde . Die Schweden kündigten darauf an . 1599.
Sigismundo den gehorsam auf , und an . 1600. schloffen sie
auf einem Reichs-tage denselben nebst seinem söhne Uladislao
gäntzlich von der Crone aus. Carolus harte zwar die höchste
gewalt , führte aber den Königlichen titul nicht , als welchm er
erst auf inständiges bitten an . 1604. annahm , und hierauf
gieng der krieg mit den Polen recht an , in welchem Carolus
nicht sonderlich glücklich war , vornemlich aber an. iüo; . eine
grosse Niederlage bey Kirchholm erlitte , dabey er sich kaum
selbsten mit dem leben salvirte. Doch kam ihm zu statten , daß
die Polen selbst unter einander nicht einig waren . Also wurde
der krieg fortgesetzt . Zu gleicher zeit aber ließ sich der König
auch mir in die Rußische unruhe einflechten , indem die Russen
ihren Dcmetrium todt geschlagen , und den Suski zum Groß -
Fursten aufgeworffen hatten ,

'
welcher bey Carolo hülffe suchte,die chm auch unter dein commando Jacobi de la Gardie zuge¬

schickt wurde . An . 1607 . ließ sich Carolus auf einer verstunm-
Relchs-Standc crönen , und wurde die vcrwerffungSlglsmundi und icines geschlechts nochmals wiederholet. InLiefiand eroberte der schwedische General Joachim Friedrich ,Graf von Mansfeld, zwar die stadt Weissenstein , konnte aber

sonst nicht viel ausrichten ; auch machte dieser General nn
folgenden jähre ohne vorbewust des Königs einen stillstand , den
er aber auf dessen beseht wiederum brechen muste. Auch woll¬
ten die friedens - tractaten , die zwischen Polen und Schweden
gepflogen wurden , keinen fortgang erreichen. In Moscau lie¬
fen die fachen ziemlich nach der Polen wünsch , indem die Mo-
fcowiter den Suski den Polen übergaben , und ihre Crone dem
Polnischen Printzen Uladislao antrugen. Die Schweden nah¬
men sich der fachen um so viel eifriger an , konnten aber so
viel nicht ausrichten , Massen die Polen in Liefland wiede¬
rum mächtig wurden , und der König von Dänemarck, Chri-
stianus IV . sich zu einem kriege wider Schweden anschickte,
welcher auch an . 1610. seinen ansang nahm , da denn die
Dänen zwar die stadt Calmar eroberten , aber die stadt Chri¬
stianopel einbüsseten , und zu selbe den kürtzern zogen . Bey
welchem allen der Königliche Printz Gustavus Adolphus , ob er
gleich nur sechzehen jähr alt war , grosse proben seiner tapftrkeit
abgeleget. Um selbige zeit wurde auch der krieg in Moscau mit
grosser Heftigkeit fortgesetzet , sintemal der Schwedische Gene¬
ral de la Gardie , da er sahe , daß mit den Moscowitern
nichts anzufangen , die versprochene Plätze , insonderheit Kex-
holm foderte. Als solche die Moscowiter nicht abtreten woll¬
ten , wurden sie von den Schweden gezwungen , sich unter ih¬
re protection zu begeben , und einen von ihres Königs Carls
söhnen zum GroI - Fürsten anzunehmen , welches aber ohne
vorbewust des Königs Carls geschahe . Im übrigen verur¬
sachte dieser dreyfache krieg , und weil es mit den Dänen nicht
allezeit nach wünsche gieng , Carolo grosse sorge , worüberer
endlich an . 1611 . nachdem er in dem nov. einen Reichs - tag
ausgeschrieben , und die armeen in die Winter - quartiere ge¬
schickt , von einer schwachheit überfalle» wurde , so daß er den
26. oct . krafft - und sprachlos nach Nicöping kam , und den
vierten tag darauf im Listen jähre seines alters starb. Er hat
zwey gemahlinnen gehabt , Annam Mariam , des Churfürsten
Ludwigs in der Pfaltz tochter , und als diese an . i ; 89 - gestorben,
Christinam , Hertzogs Adolphi von Holstein tochter, so «». 1617 .
dieses zeitliche gesegnet . Mit der ersten hat er Catharinam ge-
zeuaet , die an Johannem Casimirum , Pfaltzgrafcn am Rhein
zu Zweybrücken an. 161 $ . vermählet worden , und Carolum
Gustavum gebohren , der die Schwedische Crone an das Pfal-
tzische Haus gebracht. Mit der andern hat er Gustavum Adol-
phum gezeuget , der ihm im Reiche nachgcfolget. Er hat auch
einen natürlichen söhn gehabt , Carolum Carlsohn von Gyl-
denhielm , Baron von Berquara. Loccenii hist. Suec . lib . VlI.
& VIII . Lubiensky , in profectione Sigisinundi JII. in Sue-
ciam , & lib. I. & II . de motu civil, in Polonia . Piaßcius, in
chron . pufendorffö Schweb, histor. Ver tot, hist. des revol.de Suede .

Larolus X . Gustavus , ei» söhn Johannis Casimiri ,
Pfaltzgrafen am Rhein aus der Zweybrückischen linie und der
Catharinä , einer tochter Caroli IX. und schwester Gustavi
Adolphi. Er wurde den 8. nov . an. 1622. gebohren ; und
gleichwie an seiner auferziehimg nichts ermangelte , also machte
er sich durch seine geschicklichkeit bey den Schwedenbeliebt , in¬
sonderheit aber übte er sich von jugend auf in kriegs - fachen.
Dannenherv ihm auch im ausgangs des dreißigjährigen kricgesdas commando der Schwedischen armee aufgetragen wurde ,
wodurch er den Westphälischenfrieden an . 1648. befördern helf-
fen . Nachdem sich auch die Königin Christina entfchlossen nicht
zu heurathen , ernennte sie ihn an . i6 ; o. bey ihrer crönung zu
ihrem erben und Nachfolger , welches sie an . 1654. bestätigte.Man bemühete sich aber gleichwol eine Heurath zwischen ihmund der Christina zu stiften , damit nicht etwan diese durch an -
derwartige verheurathung zu innerlicher unruhe gelegenhcit
geben mochte. Christina aber machte , daß diese furcht garbald verschwand , indem sie an . 1654. frcywillig die regierung
ablegte , und das Reich völlig diesem Carolo Gustavo über¬
gab . Dieser nun , da er die regierung angetreten , befand al-
sobald , daß durch gar zu grosse frevgebigkeit seiner vorfahren
die Reichs - einkunfle sehr geschwächt waren , brachte es dero-
wegen in dem an . iü ; ; . gehaltenen Reichs - tage dahin , daß
man den vierten theil von den Cron - güthern , so feit des Kö,
nigs Gustavi Adolphi tode,weggeschencket worden , samt eini¬
gen andern zur Crone gehörigen stücken reducirte. Was aber
seine auswärtigen Verrichtungen anlangte , so hatte sich bereits
die controvers mit der stadt Bremen unter der Königin Chri¬
stina erhoben , und brachte er es dahin , daß an . 1654. ein ver¬
gleich getroffen wurde , in welchem man den streit von der im-
medietät der stadt Bremen bis auf eine andere zeit aussetzte.
Dennoch aber muste die stadt dem König huldigen , aufdie art,wie sie an . , 637. dem letztem Ertz- Biscboffe gehuldigct hatte .Bald darauf nahm der Polnische krieg seinen ansang . Denn
obgleich an . iü ; ; . ein stillstand zwischen Polen und Schweden
auf26 . ,ahr geschlossen , und diese zeit noch nicht verflossen war,meynte doch der König , daß er an diesen stillstand nicht gebun¬
den , weil sich der Konig in Polen , Johann Cafimir , unter¬
standen , wider die translation der Schwedischen Crone auf
Carolum Gustavum bey der Königin Christina zu Upsal durch
seinen Abgesandten Canasilcs zu protcstiren ; dem aber damals
die Königin zur anlwort gegeben : Mein vetter wird euchmit ; oooo . zeugen beweisen, daß er recht,naßigcrRöniain Schwedensey. Also gieng der krieg an . iü ; 6. an, nachdem
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die Polen in ihrer ersten Gesandtfchafft keinen rechten ernst Itt
zeigten / die andere aber zu späte kam. Der Schwedische Ge¬
neral Wittenberg gieng durch Hinter - Pommern und Neu-
marck in Polen , dem sich zwar die mtlitz von Groß - Polen bey
Usci an der Netz bey 15000. mann stacck entgegen setzte ; aber
als es ernst werden sollte , ergaben sie sich in des Königs
von Schweden dcvotion. Da dieser nun stlbst in Polen an¬
kam , fiel ihm alles hauffen-weise zu. Er conjungirte sich bey
Conim mit dem General Wittenberg , und gieng auf den Kö¬
nig Johann Casimir los. Warschau und andere städte ergaben
sich ohne widerstand , und als er nach Cracau marschirte, schlug
er bey Czernowaden König von Polen mit tausend mann , und
bald daraufdie übrige Polnische armee bey dem ffujse Donaica,
acht weilen von Cracau . Johann Casimir retirirte sich nach
Schlesien , und Carl Gustav bemeisterte sich innerhalb drey
monaten des gantzen Königreichs Polen , wenig Otter ausge¬
nommen. Der Churfürst von Brandenburg zog zwar in
Preussen seine völcker zusammen , ungeachtet man schon in
tractaten stund ; doch so bald der König von Schweden an¬
kam , ergaben sich die vornehmsten städte in Preussen , eini¬
ge Brandenburgische trouppen wurden geschlagen , und der
Churfürst bequemte sich an . 1656. mit dem versprechen , daß
er das Hertzogliche Preussen ins künftige als ein lehn von der
Cron Schweden recognosciren wollte. Diese grosse progress
sen machten fast gantz Europa stutzig , daß man daher allent¬
halben bedacht war , selbige zu hemmen . Der König Johann
Casimir wurde dadurch aufgemuntert, da sich Carl Gustav
in Preussen aufhielt , wiederum nach Polen zu setzen , und
die Polen sielen mit hmdansetzung aller eydschwure hauffen-
weife von den Schweden ab . Hierauf setzte es viele schlach¬
ten , die bald vor die eine , bald vor die andere partey glück¬
lich abliefen. Der Polnische General Czarnecki wurde bey
Golombo von dem König Carl Gustav geschlagen . Im ge-
gentheil zog der Schwedische General , Marggraf Friedrich
von Baadcn , bey Marka an der Weichsel den kürtzern . Her-
tzog Adolph Johann , des Königs bruder , befochte einen guten
sieg wider den Czarnecki bey Gnesen , da sich unterdessen der Kö¬
nig vergeblich bemühete die stadt Dantzig unter sich zu bringen ,
weil ihr die Holländer mit 48 . kricgs - sshiffen zu hülffe kamen.
Auch riefen die Polen die Tartarn zu hülffe , daher sich der Kö¬
nig in Schweden mit dem Churfürsten von Brandenburg in
tractaten eiAeß ; wiewol unterdessen Warschau mit accord an
die Polen überaieng , den aber die Polen nicht hielten , sondern
den General Wittenberg nebst andern Officirern gesanglich nach
Samoiski sichreren . Da nun die conjunclion mit dem Chur¬
fürsten von Brandenburg noch in selbigem zahre 1656. erfolgte,
kam es bey Warschau zu einem blutigen treffen , welches drey
tage , als den ig . 19. und 20 . jul . währere , und darinnen die
Polen und Tartarn , deren viel tausend auf der wahl -statt
blieben , den kürtzern zogen . Die frucht dieses sieges war eben
so sonderlich nicht , sintemal der Churfürst von Brandenburg
ansieng zu wancken , dahero auch der König von Schwaden ,
um ihn beyzubehalten , demselben die souvcrainität von Preus¬
sen nebst andern Vortheilen einräumele . Die Polen machten
auch hin und wieder dem Schweden noch viel zu schaffen ,
weswegen dicftr den Fürsten Ragoczy in Siebenbürgen an
sich zog , welcher bey solcher gelegenheit die Polnische Crone
davon zu tragen gedachte , welches auch der König endlich
gern wollte geschehen lasten , und sich mit dem Polnischen Preus¬
sen begnügen , weil er doch wohl sahe , wie schwer Polen bey
so grosser enllegenheitseiner ländcr ohne vestungen für ihn zu
erhalten seyn würde . Im gegentheil thaten die Mofcowiter ei¬
nen einfall in Liesiand , belagerten zwar die stadt Riga vergeb¬
lich , thaten aber doch hin und wieder grossen schaden . Unter¬
dessen nahm sich das Oesterrcichische Haus dieser fache mit ernst
an , wie nicht weniger die Holländer , welche endlich den König
in Dänemarck , Fridericuin III . dahin brachten , daß er den
Schweden eine gefährliche diversion machte. So bald der Kö¬
nig Carolus Gustavus solches vernahm , gieng er an. 1657 . mit
unglaublicher geschwindigkeit aus Polen in das Holsteinische ,
und sodann ferner in das Königreich Dänemarck . Da unter¬
dessen Ragoczy , weil er auf cinrathen des Königs den sichersten
weg nicht ergriffen , von den Polen und Tartarn geschlagen ,
und zu einem schändlichen accorde gezwungen wurde . Der Kö¬
nig von Schweden , da er innerhalb vierzehen tagen alle von den
Dänen eingenommene Plätze wiederum erobert , that grosse pro-
gressen im Holsteinischen, eroberte die stadt Friedrichs -Oede in¬
nerhalb etlichen stunden , und schlug 5000. mann Dänische völ¬
cker , so dabey stunden. Jngleichen hatten auch die Schweden
zur see , da die flotten zwey tage mit einander schlugen , einigen
vertheil . An . 1658 . fror die Ost - see zu , welcher gelegenheit sich
der König in Schweden bediente , über das eis nach Fünen
gieng , und die daselbst stehende 4400 . mann nebst 1500. be¬
wehrten dauern mit leichtermühe über den Haussen warf. Hier¬
auf wollte man gleich nach Coppenhagen gehen ; die Dänen
aber wollten die extremität nicht erwarten , und also kam es noch
in demselbigen jähre zu einem frieden , der zu Rokschild geschlos¬
sen wurde ; in welchem Schonen , Halland , Bleckingen , die
insuln Huen und Bornholm , ingleichen Bahus und Dront-
heim in Norwegen an Schweden kam. Ob nun gleich beyde
Könige zu Friedrichsburg auf eine gar vertraute art zusammen
kamen , wurde doch dieser friede noch in demselbigen iahre ge¬
brochen . Die Schweden machten zwar den ansang , gaben aber
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vor , daß durch die feindseligen conissia der Dänen sie ihnen
vorzukommen wären genöthiget worden . Der König von
Schweden gieng gleich auf Seeland,und belagertedie stadt Cop-
penhagcn . Weil man aber die Schwedische armee bey Korsoer
aus land gefetzt , welches 16. meilen von Coppenhagen ist , be¬
kam diese stadt ein wenig zeit sich in Positur zu stellen . Nun
eroberte zwar unterdessen der General Wrangel die vestung Cro-
nenburg , allein mit Coppenhagen wollte es nicht glücken ; sin,
temal sich der Holländische Admiral Opdam in dem Sunde
durch die Schwedische schiffs - flotte , wiewol mit grossem blut ,
vergiessen an beyden feiten , durchschlug , und der belagerten
stadt Coppenhagen succurs zubrachte. Worauf der König von
Schweden die belagerung in eine bloquade verwandelte , und
sein lager nicht weit von der stadt bevestigte . Es wurden auch
in demselbigen jähre die alliirten völcker in Holstein von den
Schweden repoußirel . Nachdem aber der König merckte , daß
sich nicht nur Holland , sondern auch Engclland und Franck-
reich mit ernst des Königs in Dänemarck annahmen , that er
an . 1659. im febr . bey zugefrornen wasser - grüben nochmals
einen versuch auf Coppenhagen , wurde aber in einem blutigen
stürme zurück geschlagen . Hierauf nahm er die kleinen insuln
um Seeland ein . Im gegentheil trat fast gantz Europa auf
die Dänische partey , auch musten die Schweden die insul Fü¬
nen verlassen , worbey sie in die viertausend mann cinbüsseten .
Unterdessen bekamen auch an. 1657. die Polen durch hülffe der
Oesterreicher Cracau wieder. Im folgenden jähre nahmen die
Schweden den Hertzog von Curland , Jacobum , nebst seiner
gantzen familie gefangen , und führten ihn nach Narva ; in
Preussen aber büßten sie Thoren ein , wiewol Riga von den Po¬
len vergeblich belagert wurde . An . 1659. verlohren sie Cur¬
land , auch conjungirte sich Brandenburg und Oesierreich
wider die Schweden . Und weil sich auch zur selbigen zeit ,
wie zuvor gedacht , Engelland , Holland und Franckreich des
Königs in Dänemarck annahmen , verursachte solches bey dem
Könige von Schweden keinen geringen kummcr. Er gieng also
im anfange des jahrcs 1660. nach Gothenburg , wohin er die
Stände seines Reichs verschrieb , und wurde daselbst von einem
sieber überfallen , an welchem er auch den 2 ; . febr. im acht und
dreißigsten jähre seines alters starb. Darauf wurde noch in
demselben jähre den 27. may der Dänisthe krieg durch den frie-
dens - schluß zu Coppenhagen , der Polnische aber durch den
friedens - schluß zu Oliva den 2 ; . april geendiget. Seine ge«
mahlin war Hedwig Eleonora , Hertzog Friedrichs von Hol¬
stein - Gottorff tochter , die ihn überlebt , und mit welcher er
sich an . 1654. vermahlet , und an . 1657 . Carolum XI . gezeu-
get , der ihm in der regierung gefolget. Von Brigitta Allerts
hat er auch einen natürlichen söhn Gustavum Grafen Carlson
hinterlassen , der ehemals Oberster in Holland gewesen , nach-
gehends aber seinen sitz zu Bedkum in West - Fneßland genom¬
men , welches er an. 1685 . mit Maria Amassa , Fräulein von
Schwartzenberg,erheurathet . Er starb den i . jan . «11. 1703. sei¬
nes alters 59 . jähr. Loccenius , hüt. Suec . üb . IX . Pufen-
dnrff. de rebus Caroli Gustavi & klick . Wilh . M . und in der ein«
leitung zur Schwedischen Historie ; Asmoires cks Talon , &c .

*

Carolus XI. ein söhn des vorhergedachten Königs Carl
Gustavs und Hedwig Eleonoren , einer Holsteinischen Prin-
tzeßtn , wurde den 24. nvv. 1655 . gebohren. Er verlohr seinen
vattcr 1660. zu einer zeit , da Schweden in verdrießliche krie¬
ge verwickelt war. Allein es erfolgte bald nach des Königs tode
friede , weil mit demselben ein grosses theil der feindlichen er-
bitterung gegen die Schweden abgestorben war , diese auch
nun , anstatt auf erweiterung ihrer herrschafft zu sinnen , froh
waren , daß sie das behielten , so sie vor dem letzten kriege er¬
worben , wiewol ihnen doch auch die von Dänemarck abgerisse¬
ne länder blieben , und die Polen verzicht auf Schweden und
Lieflaud thaten . Bald anfangs föchte der Reichs - Rath das
Königliche testament an , darinnen einige anstatt wegen der
vormundschafftlichen regierung bey des Königs seiner zarten
jugend gemacht war , die von der Königin und den fünf vor¬
nehmsten Reichs,beamten geführet werden sollte . Der Rcichs-
Ralh wandte vor , daß solches ohne Zuziehung der Stände
nicht verordnet werden können , machten auch würcklich eine
änderung , indem sie den Pfaltz - Grafen Adolph Johann und
Hermann Flemmingen , von der Feld - Marschall -und Schatz¬
meister - stelle ausschlössen , die sie vermöge des testament-
haben , und folglich mit zur vormundschafft gezogen werden
sollten , da man denn diese stelle Carl Gustav Wrangeln und
Gusiav Bonden anvertrauele . , Der gesamte Reichs - Rath
verwaltete die regierungs - geschäffte , behielt auch die ober-
aufsicht über des Königs erziehung , welche jedoch der König¬
lichen mutier und den fünf Reichs - beamten , als Vormün¬
dern , zu gantz besonderer sorgfalt überlassen ward . Die Vor¬
münder waren hiernächst vornemlich besorgt , das Reich wäh¬
render Minderjährigkeit in ruhe zu erhalten , und dem Handel
wieder aufzuhelffen , welches ihnen auch beydes ziemlich von
stalten gegangen , wiewol man doch meynt , daß sie in der ein-
bildung , der König würde dereinst ein schwacher Herr wer¬
den , öfters in verwaltuug der angelegenheiten von der Crone
fowol als der finantzen nachläßig und eigennützig gewesen .
Die erziehung des jungen Herrn ward auch nicht sonderlich in
acht genommen , und von den wissenschafften , die vor einen
Regenten gehören , ihm nichts beygebracht , so daß er hernach
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